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Der gegenwärtige Stand der Streitfrage 
über die Synteresis.

Von

D. F. Nitzsch in Kiel.

M anche Leser dieser Zeitschrift, welche meiner im ersten 
Hefte (S. 23 f.) des X V III. Jah rgangs abgedruckten A b
handlung Beachtung geschenkt haben, mögen, zum al wenn sie 
zugleich von meinem im Jah re  1879 (in den Jahrbüchern  für 
Protest. Theologie) veröffentlichten Aufsatze K enntnis ge
nommen haben, der Meinung sein, es sei einstweilen genug 
über diesen (meiner A nsicht nach apokryphen) Term inus 
geredet. Ich  selbst bin im G runde derselben M einung, um 
so m ehr, als nunm ehr feststeht, dafs fünf neu verglichene 
Handschriften (des Kom m entars des H ieronym us zum Ezechiel), 
unter diesen fünf auch der besonders beachtenswerte Codex 
Bam bergensis, an der S telle, aus welcher der scholastische 
A usdruck Synteresis m ittelbar geflossen sein mufs, nicht 
cvvTi]Qi\GLV, sondern GvvEidrßiv b ieten, w ährend ein Codex, 
der j  e n  e L esart en th ä lt, vielleicht gar n icht vorhanden, 
mindestens in neuerer Zeit von niemandem aufgewiesen ist. 
Inzwischen stand zu erw arten und w urde auch von m ir 
erw arte t, dafs es an Versuchen nicht fehlen w erde, die 
Echtheit des von den Scholastikern für die ursprüngliche 
gehaltenen und zur U nterlage zahlloser Expositionen ge
machten Lesart zu retten.

Diese E rw artung  hat sich sofort bestätig t, und zw ar ist
Zeitschr. f. K.-G. XIX, 1. 1



2 N1TZSCH,

kein G eringerer als der bekannte Verfasser der Geschichte 
der Psychologie (I. Teil 1880, 1884), Dr. H. Siebeck in 
Giefsen, soeben gegen die von m ir aufgestellte Hypothese in 
die Schranken getreten (im A rchiv für Geschichte der Philo
sophie, herausg. v. L. Stein, Bd. X ,  Hf‘t.4). Derselbe geht 
so w eit, zu behaupten , m an w ürde wegen der ganzen in 
Rede stehenden A usführung des H ieronym us, also im H in
blick au f den Zusam m enhang und den Inhalt des fraglichen 
Passus b e r e c h t i g t  s e i n  (S. 525), d ie  L e s a r t  a v v r r j -  
q r i o i v  s e l b s t  g e g e n  d i e  A u t o r i t ä t  s ä m t l i c h e r  n o c h  
v o r h a n d e n e n  H a n d s c h r i f t e n  a u f r e c h t  z u  e r h a l t e n »  
W ährend  ich also schon durch rein aprioristische G ründe 
(zu denen freilich hinterher das Zeugnis von fünf H and
schriften hinzutrat) beinahe zur Evidenz bringen zu können m ir 
bewufst w ar, dafs Hieronym us n i c h t  avvcrjQrioiv geschrieben 
hat, behauptet Dr. Siebeck im Gegenteil, gleichfalls a  priori 
darthun zu können, gerade dies müsse der genannte K irchen
vater geschrieben haben. D urch diesen Vorstofs meines ver
ehrten Gegners bin ich nun in die Defensive gedrängt und, 
indem ich in die Verteidigung m einer Ansicht eintrete, will 
ich 1) auf positiv exegetischem W ege darthun, dafs die Les
a rt avvE(dt\OLv vortrefflich in den Zusam m enhang pafst, will 
dann 2) Siebecks Gegengründe prüfen.

I .

D ie in B etracht kom menden W orte 1 des Hieronym us 
(Comment. in Ezech. 1. I ,  § 1 0 sq., Vallarsi T. V, p. 10) 
lauten in deutscher Ü bersetzung wie fo lg t:

„D ie  meisten beziehen nach P lato  das Vernünftige und 
das E iferartige und das Begehrliche der Seele, was jener 
Aoyiyiov und &v(.nxov und nennt, au f den M en
schen und den Löwen und den jungen  Stier (d. h. sie finden 
es darin  sinnbildlich dargestellt), wobei sie der V ernunft und 
der E rkenntnis und dem V erstände und  dem Entschlufs 
(d. h. dem W illen) und der entsprechenden (eigentlich der 
näm lichen) T ugend und W eisheit ihren Sitz in der B urg

1) S. den latein. Text im Jahrg. XVIII dieser Zeitschrift S. 31.
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des Gehirns anw eisen; der im Löw en sich darstellenden 
W ildheit ab e r, Jähzornigkeit und H eftigkeit in der G alle; 
ferner der W ollust, der Ü ppigkeit und der G ier nach  allen 
Gelüsten in der L eb er, d. h. in dem jungen  S tier, welcher 
an den W erken  der E rde hange, und setzen als V iertes 
(eigentlich vierte) die oberhalb und  aufserhalb dieses D rei
fachen schwebende (w örtlich seiende) von den G riechen so
genannte Sweid^aig, welcher Gewissensfunke auch in  Adam s 
Brust, nachdem  er aus dem Paradiese vertrieben is t, n icht 
verlischt und mittelst deren wir, wenn w ir von L üsten oder 
Leidenschaft (furore) überw ältigt und m itunter vom Scheine 
der V ernunft selbst getäuscht sind , m erken, dafs w ir sün
digen; welche sie insbesondere (proprie, speziell) dem A dler 
zuweisen, der sich mit den dreien nicht verm ischt, sondern 
die d re i, wenn sie irren , zurechtw eist; von welcher w ir in 
den (heil.) Schriften m itunter un ter dem Nam en des Geistes 
lesen, „ d e r uns vertritt m it unaussprechlichen Seufzern“ 
(Rom. 8 , 26). D enn „N iem and weifs d as, was des Men
schen ist, aufser dem Geiste, der in ihm is t“ ( lK o r . 2, 11), 
„dessen U nversehrterhaltung nebst der der Seele und des 
Leibes “ auch Paulus, indem  er an  die Thessalonicher schreibt 
( l  Thess. 5, 23), erbittet. U nd doch sehen w ir , dafs auch 
selbst dieses Gewissen gemäfs dem , was in den Sprüchen 
(18, 3) geschrieben steht („G erä th  der Gottlose tief in Sün
den, so verachtet e r “ ) ,  bei gewissen Leuten über Bord ge
worfen w ird und seine Stelle verliert, welche bei Ü ber
tretungen nicht einmal Scham und Scheu empfinden und 
verdienen, dafs m an zu ihnen sa g t: , D u nahm st eine H uren- 
stirn an, du wolltest n ich t erröthen* (Jer. 3, 3).“

Nach dem verm utlich richtigen T ex t w ird also die avv- 
eidriatg 1. G e w i s s e n s f u n k e  (scintilla conscientiae) genannt. 
D a fragt sich, was scintilla heilst und wie der Genetiv zu 
erklären ist. E in  F unke nun k an n  an sich A usdruck  sein 
für einen R e s t  eines vorher dagewesenen, aber nachmals 
zerstörten G anzen, das in Analogie m it einem sprühenden 
F euer gedacht w erden kann , oder fü r einen k l e i n e n  T e i l  
eines gröfseren noch fortbestehenden, in Bewegung befind
lichen G anzen, oder endlich fü r einen A n f a n g s p u n k t

1 *
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oder eine Keimform eines irgendwie einem F euer vergleich
baren  Prozesses oder Gegenstandes. K önnten w ir nun an 
nehm en, dafs Hieronym us einen Unterschied zwischen dem 
griechischen Gvveidi]aig und dem lateinischen conscientia ge
m acht hätte, d. h. dafs nach seinem Sprachgefühl oder nach 
seiner genaueren K enntnis des Sprachgebrauchs beide Namen 
sich nicht deckten, so könnten w ir zu der M einung gelangen, 
dafs er die avvelöriai'; fü r einen blofsen T e i l  der conscientia 
angesehen habe, und dann müfste er unter der letzteren das 
sittliche Bewufstsein ü b e r h a u p t ,  unter der ovve/örjoig das 
Gewissen verstanden und dieses für ein blofses M o m e n t  
des sittlichen ßewufstseins gehalten haben. Dies ist aber 
sehr unwahrscheinlich. E s w ürde eine psychologische D i
stinktionsgabe voraussetzen, von der dieser K irchenvater 
sonst nichts verraten h a t; und es ist zw ar vielleicht nach
zuweisen, dafs beide Nam en bald das bezeichneten, was w ir 
Gewissen nennen , bald  m ehr das, was w ir als „sittliches 
Bewufstsein“ bezeichnen würden, aber gewifs nicht, dafs der 
lateinische A usdruck nu r le tz te res, der griechische nur 
ersteres bezeichnete. D eckten  sich nun im Sprachgefühle 
des Schriftstellers beide Namen, so kann der in Rede stehende 
G enetiv überhaupt kein  Genetiv, partitivus oder possessivus 
oder causae sein, sondern er mufs notwendig ein definitivus 
oder appositivus sein , d. h. die conscientia ist s e l b s t  der 
F u n k e , den H ieronym us im A uge h a t, wie arbor abietis 
nicht der Baum  d e r  Tanne is t, sondern der Tannenbaum , 
d. h. der Baum, der die Tanne i s t ,  und wie in dem vor
hergehenden T ex t bei H ieronym us selbst cerebri a rx  nicht 
etw a der höchste Teil d e s  Gehirns is t, sondern das Gehirn 
selbst im Vergleich m it der Galle und m it der Leber als 
(im menschlichen Organismus) h o c h  gelegen bezeichnet wird. 
Also die conscientia erscheint hier nicht als dasjenige, dessen 
Rest oder Teil oder Keim die ovveidiqaig ist. W ill m an aber 
das einem lodernden F euer vergleichbare Ganze angeben, 
zu dem sich das Gewissen wie ein F u n k e  verhält, so mufs 
m an sich die Gesamtheit des menschlichen Geisteslebens vor
stellen, das jedoch der Schriftsteller gar nicht nennt und 
nicht zu nennen b rauch t, weil die Sphäre des Geisteslebens
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durch den ganzen Inhalt des vorliegenden Passus m ark iert 
und der A usdruck ohne weiteres verständlich ist.

2 . Vom Gewissen wird nun gesagt, dafs es auch in 
A d a m s  B r u s t  nach seiner V ertreibung aus dem Paradiese 
n i c h t  v e r l ö s c h e .  In  diesem Satze liegt nicht im E n t
ferntesten etwas Auffallendes. Man kann  nu r fra g e n : w arum  
wird das hervorgehoben? D arau f aber ist zu antw orten, 
dafs H ieronym us sich den E inw and als möglich vorstellte, 
das Gewissen sei n ich t, wie einerseits die V ernunft, ander
seits die Affekte, ein bleibendes und allgemeines M oment 
des in seiner T otalität hier in B etracht kom m enden mensch
lichen Geisteslebens, gehöre m ithin nicht hierher, wenigstens 
in seiner O bjektivität als Stimme und  R epräsentant Gottes 
im Menschen gehöre es lediglich dem status integritatis, n icht 
dem status corruptionis an. Dem gegenüber konstatiert er, 
dafs es in der T hat auch im natürlichen durch die Sünde 
korrum pierten Menschen sich linde.

3. W enn er von etwas redet, was uns m e r k e n  lasse, 
d a f s  w i r  s ü n d i g t e n ,  so pafst das nu r eben auf das G e
wissen. E s ist daher hierüber kein W o rt zu verlieren.

4. Von dem durch den A dler (Ezech. 1 , 10) symboli
sierten Gewissen wird ferner gesagt, dafs es sich unter die 
drei anderen Seelenkräfte (die V ernunft, das E iferartige, das 
Begehrliche) nicht m ische, sondern sie, insoweit sie irrten, 
z u r e c h t w e i s e .  H ierm it w ird die K oordination des un 
m ittelbar G ott repräsentierenden Organs m it den übrigen 
Momenten des Geistes von der H and gewiesen und dem 
selben eine übergeordnete Stellung angewiesen. D afs dies 
sehr wohl vom Gewissen ausgesagt werden konn te , bedarf 
keines Nachweises (vgl. das unter Nr. 3 Bem erkte).

5. E iner E rk lärung  bedarf die Thatsache, dafs in den 
folgenden Sätzen gewisse Bibelstellen herbeigezogen werden, 
welche vom G e i s t e  handeln. Sie erk lärt sich aber teils 
im allgemeinen daraus, dafs der Schriftsteller das Bedürfnis 
fühlen konnte, dem psychologischen Schema, welches er be
folgte und vorher namens der plerique dargelegt ha tte , das 
Gewissen einzuordnen, teils insonderheit d arau s, dafs O r i 
g e n  e s ,  an den sich Hieronym us überall da, wo dessen He-
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terodoxieen nicht m it hineinspielen, in der Exegese gern an
schliefst, bei der E rk lä ru n g  des W esens des Gewissens das
selbe m it dem „ G e is te“ identifiziert hatte  (vgl. Orig. opp. 
ed. R. I I I , p. 361  m it IV , p. 4 8 6  u. 4 3 2 ). Nach Origenes 
ist das Gewissen „n ich ts anderes als der Geist, das eigent
lich Geistige im Seelischen, dem Geiste Gottes verw andt und 
seinem W irken  zugänglich“ (R edepenning, O rigenes, Bonn 
1 8 4 6 , 2. Abtl., S. 3 6 2 ). —  Dafs nun sein Gewissen allein 
weifs, was des Menschen ist ( l  Kor. 2 , l l ) ,  d. h. sein In 
neres erfüllt und zw ar nach der moralischen Seite hin, das 
ist ein G edanke, der zw ar den Inhalt der K orintherstelle 
schwerlich ko rrek t und vollständig zum  A usdruck bringt, 
aber w eder sinnlos noch dem H ieronym us nicht zuzutrauen 
ist. Auch die Benutzung der Stelle 1 Thess. 5 ,  23 bietet 
keine Schwierigkeit. D enn die Bitte, dafs das Gewissen der 
Thessalonicher unversehrt erhalten werden möge, konnte er 
dem Apostel sehr wohl in den Mund legen. Schwieriger ist 
die Feststellung des Sinnes, in dem H ieronym us die Stelle 
Röm. 8, 26  herbeizieht. D enn nach richtiger E rk lä ru n g  ist 
hier vom o b j e k t i v e n  h e i l i g e n  G e i s t e  die Rede: H ie
ronym us m eint aber ein Moment des m e n s c h l i c h e n  
G eistes, wie aus der Citierurig der beiden anderen Bibel
stellen hervorgeht. D ie Verm ittelung liegt jedoch in dem 
G edanken, dafs das Gewissen den objektiven heil. Geist nach 
seiner moralischen Seite hin im Menschen r e p r ä s e n t i e r t ,  
einem G edanken , der dem Hieronym us ebenso wenig fern 
gelegen zu haben braucht, wie dem Origenes.

6. Endlich mufs noch eine Bem erkung über die W orte 
„ E t  tarnen hanc quoque ipsam conscientiam . . . cernimus 
praecipitari apud quosdam et suum locum am itte re“ etc. 
hinzugefügt werden. Zunächst ist festzustellen, dafs das hanc 
( „ d i e s e s  G ew issen“) nicht so gem eint sein kann, als nähme 
Hieronym us zwei A rten des Gewissens an. D avon finden 
w ir nirgends eine Spur. D as hanc spricht n u r aus, dafs 
das gemeint is t, wovon vorher die Rede war. F e rn e r ist 
anzuerkennen, dafs von den beiden W orten  quoque ipsam 
das eine im G runde überflüssig i s t ; das „ sogar das hier 
ausgedrückt w erden sollte, läge dem Zusam m enhang gemäfs
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auch schon in dem quoque o d e r  ipsam. A ber für die vor
liegende Streitfrage ist dieser Pleonasmus ohne Belang. 
W ichtiger ist scheinbar die F ra g e , wie sich der Gedanke, 
dafs gewisse Leute das Gewissen über Bord werfen und von 
seiner Stelle drängen, zu dem anderen verhält, dafs es auch 
im Status corruptionis, in Adam  nach seiner V erbannung 
aus dem Paradies nicht erloschen sei. Beide w idersprechen 
sich nicht, wenn der letztere die Regel, der andere die A us
nahmefalle völliger V erstocktheit bezeichnet, oder wenn der 
erstere infolge einer U ngenauigkeit nu r de conatu verstan
den w ird , so dafs es sich, w ährend das Gewissen an sich 
nicht völlig ausgerottet w erden kann, um den blofsen V e r 
s u c h  handelte, es zu töten. E ine solche U ngenauigkeit 
kann  sehr wohl angenommen werden. D enn wir nennen 
oft einen Menschen gewissenlos, von dem w ir doch annehmen, 
dafs er ein Gewissen h a t, demselben n u r eben nicht folgt. 
Ob Hieronym us der M einung w ar, eine völlige A usrottung 
des Gewissens sei möglich oder n ich t, läfst sich nun nicht 
ermitteln. F ü r  die hier vorliegende Streitfrage (ob es mög
lich sei, dafs er in dem in Rede stehenden Passus övveidr\OLV 
und nicht ovvvrjqr^aLv geschrieben habe) w irft die Entschei
dung  aber auch nichts ab.

II.

Indem ich nun dazu übergehe, die E inw endungen zurück
zuw eisen, die D r. Siebeck w ider die M öglichkeit der von 
m ir verteidigten L esart erhoben h a t, gehe ich aus von den 
Zugeständnissen, zu denen er sich genötigt sieht. Diese aber 
bestehen —  abgesehen von der für die vorliegende Spezial
frage nicht weiter in Betracht kom m ende A nerkennung der 
Thatsache, dafs den scholastischen E rörterungen  des W esens 
der Synteresis die fraglichen Sätze des Hieronym us unm ittel
b a r  oder m ittelbar zum G runde liegen (S. 5 2 9 ) — zunächst 
darin , dafs er den A usdruck gvvxJ}qv\oiv (S. 5 2 2 ) als „ v e r 
w underlich“ bezeichnet; ferner d a rin , dafs er zugiebt, es 
handle sich um eine menschliche S e e l e n k r a f t  (S. 5 2 3 )  
und  zwar um einen s p e z i f i s c h e n  T e r m i n u s  (S. 5 2 5 )  
in der späteren w i s s e n s c h a f t l i c h e n  Sprechweise der
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G riechen; endlich in  der A nerkennung der T hatsache, dafs 
das G e w i s s e n  nach H ieronym us als F unke  in dem aus 
dem Paradiese vertriebenen A dam  erhalten blieb (S . 5 23 ).

1. D er H a u p t e i n w u r f  besteht nun aber in der Be
hauptung, dafs, was H ieronym us in der Stelle ausführt, von 
A nfang bis zu E nde nichts anderes sei als ein lateinischer 
K om m entar zu dem griechischen W orte GvvxrjQrioiv (S. 5 2 2 )  
oder bestim m ter, er wolle einen griechischen A usdruck um 
schreiben, der das unentwegte B e h a r r e n  oder S i c h - K o n -  
s e r v i e r e n  eines F ak to rs  innerhalb der menschlichen N atu r 
gegenüber einer Anzahl ihm entgegenstehender Momente be
zeichnen solle (S. 5 2 3 );  immer und im m er wieder w erde 
das Sich-Erhalten der betr. K raft gegen Hemm ungen betont 
und um schrieben, was keinen Sinn hätte, wenn lediglich der 
viel unbestim m tere (!) Begriff der GvvEiöiqGig und nicht viel
m ehr der hier speziell charakteristische der GvvvrjQriGig e r
k lä rt werden sollte. —  Dieser B ehauptung stelle ich den 
Satz gegenüber, dafs, da das Ci ta t aus 1 Thess. 5, 23  nicht 
W orte  des H ieronym us, sondern eben des Paulus enthält 
und, wie die vorhergehenden Citate (Röm. 8, 26  und lK o r .
2 , 11) zeigen, nicht deshalb herangezogen ist, weil die 
W orte servari integrum  darin Vorkommen, d i e s e l b e  l e d i g 
l i c h  i n  d e m  e i n e n  S a t z e  q u a e  i n  A d a m  q u o q u e  
p e c t o r e  . . . n o n  e x t i n g u i t u r  e i n e  s c h e i n b a r e  
S t ü t z e  f i n d e t ,  eine s c h e i n b a r e ;  denn wenn von einer 
Seelenkraft gesagt w ird , sie habe sich in Adam  nach dem 
Sündenfall erhalten, so ist das ein P räd ikat, welches an und 
für sich auf sehr verschiedenes, z. B. das Erkenntnisverm ögen, 
passen w ü rd e , hier aber allerdings vom G e w i s s e n  aus
gesagt w ird , welches m it dem „ F u n k e n “ identisch, jedoch 
nicht im entferntesten so geartet ist , dafs es uns nötigte, 
hinter dem S ub jek t, von dem es g ilt, eine Seelenkraft zu 
verm uten, wie sie D r. Siebeck beschreibt. Dafs ferner das 
C itat aus 1 Thess. 5 ,  23  zur E rk lä ru n g  des neutestam ent- 
lichen Begriffes des Geistes verw endet werden konnte 
—  darum  allein handelt es sich hier — o h n e  Beziehung 
au f den Begriff des S ich-Erhaltens oder B eharrens, beweist 
z. B. der G ebrauch , den O r i g e n e s  in einer Stelle des
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Kom m entars zum Röm erbrief von den W orten  des Apostel» 
m acht (Orig. opp. recens. Lommatzsch, T. V I I , p. 8 7 , vgl. 
auch T . V I, p. 37). D er G ebrauch , den mein verehrter 
Gegner von der ersten paulinischen Stelle zur B egründung 
seiner Ansicht m acht (Röm. 8 , 26 ; au f 1 Kor. 2 , 11 geht 
er gar nicht ein) findet im T ex t absolut keinen Anhalt. A n 
„Verschüttungen des geistigen Lebens durch Begierden u. a.“ 
und ein „R eag ie ren “ des Geistes dagegen denkt da w eder 
Paulus noch Hieronym us auch n u r im entferntesten. Paulus 
meint, dafs auch der uns mitgeteilte Geist Gottes „ebenso wie 
unsere eigene Hoffnung, Zeugnis für unsere dereinstige V er
k lärung  ablegt, indem er unser sich annim m t und uns jen e  
unaussprechlichen Sehnsuchtslaute in den M und legt, welche 
besser, als w ir selbst es verm öchten, dem H arren  auf die 
Erlösung unseres Leibes A usdruck verle ih t“ . D er „ G e is t“ 
hilft nach Paulus unserer Schwachheit au f, nim m t sich un
seres Unverm ögens hilfreich an, tr itt fü r uns e in , indem er 
an unserer Stelle b e te t, indem er uns die Gebetslaute (in 
W orten nicht auszudrückenden Sehnsuchtslaute) in den M und 
legt. Dies ist der G edanke des Paulus. A ber auch H ie
ronym us hat in die W orte das nicht hineinlegen können, 
was Siebeck darin  ausgedrückt findet. H ieronym us denkt 
wahrscheinlich an  das gute Gesamtgewissen, welches bei aller 
D em ut unter U m ständen uns fürsprechend und schützend voi 
G ott v e rtritt, wenn uns in einzelnen Beziehungen ein Be- 
wufstsein unserer Schwachheit (aber nicht das geistige Leben 
verschüttender Begierden) beunruhigt. —  W as bleibt nun 
als Stütze für die Nachweisung des von Siebeck entdeckten 
Tenors der W orte des H ieronym us noch übrig?  E tw a der 
A usdruck scintilla conscientiae ? E r  erk lärt meine F assung  
dieser W orte für unzulässig (S. 529,  Anm. l l ) ,  ich die 
seinige für falsch (s. oben). Oder die W orte qua . . . nos 
peccare sentim us? Diese sagen nichts davon, dafs die frag
liche Seelenkraft sich e r h ä l t  . . . tro tz des Einflusses der 
Lüste etc. (S. 523), sondern lediglich, dafs das Gewissen uns 
unsere Sünden zum B e w u f s t s e i n  b r i n g t ,  uns sie m erken, 
wahrnehm en läfst. Oder die W orte „non se miscentem tribus, 
sed tria  erran tia  corrigentem  ? “ Diese deuten keineswegs
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-an, dafs die in Rede stehende Seelenkraft den anderen gegen
über die F ä h i g k e i t  b e w a h r t ,  ihre Irrtü m er zu verbes
sern (S. 523), sondern sagen aus, dafs sie nicht m itten unter 
sondern ü b e r  ihnen steht und sie t h a t s ä c h l i c h  z u r e c h t 
w e i s t ,  wenn sie irren. K urz ich konstatiere, dafs von den 
sieben in B etracht kom m enden A ttributen und P räd ikaten  
vier von dem von H errn  D r. Siebeck in den V ordergrund 
geschobenen Begriffe des Beharrens oder Sich - E rhaltens 
schlechterdings k e i n e  S p u r  e n t h a l t e n ,  ein fünftes (scin- 
tilla conscientiae) nu r m it Hilfe einer falschen lexikalischen 
Hypothese (dafs scintilla notwendig einen R e s t  bezeichnen 
müsse) von ihm herbeigezogen w erden k an n , ein sechstes 
(non extinguitur) mindestens ebenso gut au f das eigentliche 
Gewissen pafst wie au f die im aginäre Synteresis, ein siebentes 
(servari in teg rum ), wenn man die E rk lä ru n g  Siebecks an
nehmen wollte, den sonderbaren G edanken dem Schriftsteller 
anheften w ürde , dafs die U nversehrterhaltung der „ E rh a l
tu n g “ (dies soll avvTi]Q7iaig nach Siebeck heifsen) vom Apostel 
fü r die Thessalonicher erbeten sei.

2. Siebeck leugnet, dafs es sich um einen T e r m i n u s  
t e c h n i c u s  handeln müsse (S. 525), und m eint, dem Men
schen, dem L öw en, dem jungen  Stier und dem A dler ent
spreche bei H ieronym us oder den P lerique die Zusam m en
stellung der E rk enn tn isk raft, der A ffekte, der Sinnlichkeit 
und — der E r h a l t u n g .  Letzteres aber soll zw ar eine 
„S ee len k ra ft“ bezeichnen und zw ar innerhalb der späteren 
w i s s e n s c h a f t l i c h e n  Sprechweise (S. 525) der Griechen, 
hingegen kein technischer A usdruck sein. Die vielen Bei
spiele, die er dafür beibring t, führen nun allerdings nicht 
zu einem technischen W orte. D as Gemeinsame, was sie an 
sich tragen, ist überhaupt nichts anderes als die Vorstellung 
des Erhaltens, und sie können daher nichts beweisen. „ Spe
zifisches“ drücken sie g ar nicht aus. D enn das S ic h -E r
halten „gegen bestehende Hem m ungen und Schädigungen“  
ist keine besondere A rt der Vorstellung der E rhaltung. E r 
haltung im Sinne der conservatio bedeutet i m m e r  und i n  
a l l e n  S p r a c h e n ,  namentlich auch in den griechischen Verben 
<pvXdzxeiv, diacpvXaTTEiv, TrjQeiv, diarrj^eiv, ovvzrjQEiv, auch
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oioteiv: Bewerkstelligung der F ortdauer einer Sache oder 
Person im Gegensatz zu irgendeiner möglichen Hem m ung 
oder Schädigung, sollte das möglicherweise Hem m ende oder 
Bedrohende auch n u r die allem Geschaffenen anhaftende 
V ergänglichkeit sein. K u rz , die von unserem  Gegner bei
gebrachten Citate beweisen nichts anderes, als dafs der Be
griff des E rhaltens nicht selten durch das W o rt aw z^geiv  
ausgedrückt w urde, dies aber bedurfte keines Beweises. D er 
Beweis, dafs, sei es in der griechischen Sprache der eigent
lichen Philosophen oder sei es in der Sprache der irgendwie 
wissenschaftlich Gebildeten ein term inus awri^Qr^aig vorkam , 
der in irgendwie stetiger W eise speziell irgendeine mensch
liche Seelenkraft bezeichnete, ist nicht erbracht. H ier aber 
w ar ein solcher erforderlich, weil m an nicht ganz D isparates 
zusammenstellen kann. Einerseits D en k k raft, W illenskraft 
und sinnliches B egehrungsverm ögen, anderseits —  E rh a l
tung : das w äre eine schlimmere Zusammenstellung als die 
von K rau t und Rüben. Sehr wohl pafst hingegen dazu das 
Gewissen. Beiläufig sei hier gegen Jahnel wiederholt, dafs 
m an ein Analogon des r riQeiv eavta  (des Triebes der Selbst
erhaltung) so nicht ausdrücken könnte. D enn die H aupt
sache, dafs näm lich das S e l b s t  der G egenstand der betr. 
Funktion  ist, würde in dem nackten A usdruck „ E rh a ltu n g 11 
fehlen. W as soll denn das O b j e k t  dieser angeblichen er
haltenden Seelenkraft sein? D as müfste man hinzudenken! 
Ohne besondere Zufälle bilden sich aber w eder im popu
lären, noch im wissenschaftlichen Sprachgebrauch irgendeines 
gebildeten Volkes solche geheimnisvolle und apokryphe Namen.

3. Dr. Siebeck bem erkt (S. 521), Verderbnisse entstünden 
in den H andschriften in der Regel dadurch, dafs einem we
niger gebräuchlichen A usdrucke ein allgemein bekannter, 
der dem Sinne der betreffenden Stelle scheinbar gleichfalls 
angem essen is t, sich unterschiebe. E r  hält es daher für 
„w enig begreiflich“ (S. 522), dafs, wenn H ieronym us avvsi- 
driaig geschrieben hätte, ein Kopist dafür ovvzrjQY[Gig gesetzt 
habe. Dafs nun das von Siebeck beschriebene Verfahren oft 
vorgekom m en is t, soll natürlich nicht in A brede gestellt 
"werden. Hier aber ist die in irgendeinem Stadium  der T ext-
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Überlieferung eingetretene V eränderung anders zu erklären 
und zw ar von der sicheren Thatsache auszugehen, dafs die 
au f uns gekommenen A bschriften lateinischer Texte, die hier 
und da eingestreute griechische W örter enthalten , zum Teil 
von Kopisten herrühren, die zw ar der lateinischen, aber g ar 
nicht der griechischen Sprache kundig  waren. Mit T e x t -  
v e r b e s s e r u n g  sich abzugeben, w aren nun solche gar nicht 
in der L ag e , diese A m bition mufste ihnen fernliegen. Viel 
m ehr blieb ihnen , wenn sie sich nicht zufällig der Hilfe 
eines anderen , der griechisch verstand , bedienen konnten, 
nichts anderes übrig, als entw eder die eingestreuten griechi
schen W örter a u s z u l a s s e n ,  oder die für sie völlig unver
ständlichen griechischen Buchstaben m e c h a n i s c h  n a c h 
z u m a l e n .  D as erstere V erfahren wählte z. B, der A b
schreiber, dem wir den Codex V aticanus 3 2 6  verdanken 
(s. Bd. X V II I ,  S. 36  dieser Zeitschrift). D ieser liefs das 
W ort avvsiöriaig, weil er es wegen völliger U nkenntnis des 
Griechischen nicht zu entziffern im stande w ar, einfach weg. 
A ndere versuchten, die ihnen vorliegenden griechischen Schrift
züge, die sie nicht deuten konnten, mechanisch nachzum alen, 
eine Methode, die zwar, wenn die betr. V orlage accurat ge
schrieben war, immerhin doch bei vorsichtiger H andhabung 
zu einem brauchbaren T ex t führen konn te , die aber leicht 
zu K orruptionen führen konnte, wenn den Schreibern bei ihrer 
U nkenntnis der griechischen C haraktere, da ihnen unbekannt 
w ar, welche Striche, Bogen und W inkel für jeden  einzelnen 
Buchstaben wesentlich seien, Abweichungen entschlüpften. 
Nehmen w ir a n , dafs solche verunglückte Nachm alungs- 
versuche sich w iederholten, sodafs ein schon korrum pierter 
T ex t fernerhin korrum piert wurde, so erscheint eine allm äh
liche V erw andlung des W ortes avveidriaig in die Form  avv- 
Trjgrfiig keineswegs unbegreiflich. Dafs dann schliefslich 
eine Form  herauskom m en konnte, hinter der ein späterer de& 
Griechischen K undiger wenigstens irgendein wirkliches grie
chisches W ort (und nicht ein völlig sinnloses Compositum), 
verm uten durfte, kann  niem and leugnen. K urz es ist keines
wegs schwer begreiflich, dafs aus ovveidrioig schliefslich avv— 
rrjQTiaig geworden ist.
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4 . W as ich in einer früheren A bhandlung (s. Bd. X V III ,
S. 33 dieser Zeitschrift) aus anderw eitig vorkom m enden pa- 
tristischen Erklärungen der Ezechielstelle gefolgert habe, w ird 
durch  die Gegenbem erkungen des H errn  D r. Siebeck (S. 529) 
nicht entkräftet. E s handelt sich selbst in dem für seine 
A nsicht günstigsten Falle um eine mindestens b e s t r i t t e n e  
L esart (eigentlich freilich um eine solche, für die durch 
neuere Kollatoren noch kein  einziger Codex als Zeuge bei
gebracht ist). In  solchen Fällen  ist nun an sich schon, 
wenn innerhalb derselben Zeitperiode mindestens drei V er
tre ter einer an sich verkehrten D eutung einer Bibelstelle 
(dafs die in Rede stehende psychologische D eutung der 
Ezechielstelle verkehrt ist, steht fest) denselben Grundfehler 
begehen und in der A rt seiner D urchführung im übrigen 
völlig übereinstim m en, jedoch bei E inem  der drei Exegeten 
in  Einem  P unk te  die richtige L esart zweifelhaft ist (w ährend 
bei den beiden anderen Exegeten die richtige L esart nicht 
zweifelhaft ist), in solchen Fällen ist zu präsum ieren, dafs in 
W ahrheit auch der dritte E xeget dasselbe geschrieben hat 
wie die anderen. D azu kom m t, dafs im patristischen Z eit
alter dergleichen allegorische E rk lärungen  innerhalb der ale- 
xandrinischen Schule (von der allerdings die antiochenische 
Schule abzuweichen pflegte) t r a d i t i o n e l l  zu sein pflegten, 
Hieronym us aber von Origenes in  exegetischen D ingen sehr 
abhängig ist. W enn also Hieronym us (oder seine plerique) 
im  übrigen genau so erk lärt, wie Origenes und Pseudogregor 
von Nazianz, so ist wahrscheinlich, dafs er in dem P unk te , 
um  den es sich bei Beurteilung der zweifelhaften L esart 
handelt, gleichfalls dieselbe Auslegung vorgetragen hat wie 
die anderen. Dafs aber bei Origenes der spiritus praesidens 
animae m it dem Gewissen identisch ist, ist nachgewiesen.

Schliefslich resümiere ich für solche Leser, welche meine 
früheren A bhandlungen über den G egenstand nicht kennen, 
mein E rgebnis noch einmal in folgenden vier Thesen:

1. Dafs den E rörterungen der Scholastiker über die Syn- 
teresis unm ittelbar oder doch m ittelbar in mafsgebender 
Weise die von Hieronym us vorgetragene E rk lä ru n g  von 
Ezech. 1, 4 — 10 nach der von ihnen Vorgefundenen L esart



zum G runde liegt, ist deshalb gew ifs, weil sie fast alle ge
wisse G edanken oder W örter darb ieten , die nur aus eben 
jen e r Stelle bei Hieronym us geflossen sein können , nam ent
lich den A usdruck s c i n t i l l a  c o n s c i e n t i a e .

2 . Nicht nu r gewisse aprioristische G ründe, sondern na
mentlich der Um stand, dafs fünf in neuester Zeit verglichene 
H andschriften gegen die Echtheit der von den Scholastikern 
für richtig gehaltenen L esart {ovw^QriGig) sprechen, beweist, 
dafs H ieronym us das nicht geschrieben h a t, was die Scho
lastiker ihn schreiben lassen.

3. D ie allmähliche Entstehung der falschen L esart aus 
der richtigen ist keineswegs unerklärlich.

4. D ie E ntstehung des Term inus ovvTtfgiqoig beruht also 
lediglich au f einer falschen L esa rt, und derselbe verdient 
teils deshalb, teils weil die Bezeichnung des betreffenden an 
geblichen Moments des W esens des Gewissens durch den 
A usdruck  „ E rh a ltu n g “ w underlich w äre und durch den 
Sprachgebrauch der griechischen Profanskribenten  und K irchen
v äter nicht substantiiert werden kann, von den Erörterungen 
der Lehre vom Gewissen und überhaupt von der Psycho
logie, soweit es sich nicht blofs um g e s c h i c h t l i c h e  No
tizen handelt, hinfort ferngehalten zu werden.
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David von Augsburg.
Eine Studie

von

Stadtpfarrer D r. Ed. Lempp
in  Neckaraulm (Württemberg).

I.
S c h r i f t e n .

D a wir von dem Leben D avids von A ugsburg nu r über
aus dürftige Notizen haben, so kann  n u r eine U ntersuchung 
seiner Schriften dem fast leeren K lang seines Nam ens einen 
Inhalt geben 5 zugleich aber w ird eine solche U ntersuchung 
auch sehr erschwert durch die M angelhaftigkeit des Bildes, 
das w ir uns von der Person und dem C harakter ihres V er
fassers machen können.

G edruckt sind bis je tz t von angeblichen W erken  D avids 
folgende:

l )  l a t e i n i s c h e  S c h r i f t e n .
a) Beati fratris D avid de A ugusta, Ordinis M inorum, 

pia et devota opuscula. A ugsburg 1596 l. Dieses 
Bändchen enthält aufser einer Epistola F r. D avid 
folgende drei Schriften:

1) Nach F. A. V e i t h ,  Bibliotheca Augustana (Augsburg 1793) 
X, 108 giebt es auch weitere Ausgaben Köln 1622 und Konstanz 1727; 
überdies finden sich diese opuscula abgedruckt in der Bibi. max. vet. 
patrum (Köln 1618), T. XIII, p. 412 sqq. und (Lyon) T. XXV, p. 867 sqq. 
Eine Übersetzung lieferte nach V e i t h  a. a. 0 . Michael S c h m i d m e r  
von Augsburg unter dem Titel: Novizenspiegel, 1. Teil (Augsburg 1596).
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1) Form ula Novitiorum, 1. T eil: de exterioris ho
minis reform atione ( =  F . E.).

2) Form ula N ovitiorum , 2. T eil: de interioris ho
minis reform atione ( =  F . I.).

3) De septem processibus religiosi ( =  V II  Proc.). 
b) T racta tus fratris D avid  de inquisitione hereticorum

( =  I. H.) von P reger herausgegeben in  den Ab- 
handl. d. hist. Kl. der K. B. A kad. d. W issen
schaften (M ünchen 1879), Bd. X IV , 2, S. 181 ff.

2) d e u t s c h e  S c h r i f t e n .
a) in  den deutschen M ystikern des 14. Jahrhunderts 

(Leipzig 1845), Bd. I ,  S. 309 ff. hat F r . Pfeiffer 
als T rak ta te  D avids veröffentlicht:
1) Die sieben V orregeln der T ugend ( =  7 Vor.).
2) D er Spiegel der Tugend (== Sp.).
3) Christi Leben unser Vorbild.
4) Die vier F ittige geistlicher Betrachtung.
5) Von der A nschauung Gottes.
6) Von der E rkenn tn is der W ahrheit.
7) Von der unergründlichen Fülle Gottes.
8) B etrachtungen und Gebete.

b) In  H aupts Zeitschrift f. deutsches A ltertum  (Leipzig 
1853), Bd. IX , S. lff. ist von Pfeiffer die E rgän 
zung zu dem T ra k ta t „C hristi Leben unser V or
b ild “ (oben Nr. 3) herausgegeben und mit dem 
T itel: „V on der Offenbarung und Erlösung des 
M enschengeschlechtesu versehen worden.

Vergleichen w ir nun damit, was w ir an  N o t i z e n  ü b e r  
D a v i d s  W e r k e  haben, freilich sämtlich aus verhältnis- 
mäfsig sehr später Zeit. D a ist das erste und Sicherste, was 
uns von D avids Schriften überliefert w ird , eine Sammlung 
von Predigten, Sonntags-, Festtags- und M arienfestpredigten, 
die bis je tz t nicht aufgefunden worden sind x.

1) In den der Augsb. Ausg. von 1596 (Pia et devota op.) voran
gestellten Testimonia zuerst aus dem l ib er  C o n f o r m i t a t u m  (1386): 
David Teutonicus scripsit sermones de tempore lib. unum. Item ser- 
mones de sanctis, lib. I, dieselben Predigten werden ebendort aus Gon-
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Dann kommen freilich in unsicherer Reihenfolge und 
Inhaltsangabe die ftir die Novizen geschriebenen Traktate 
F . E., F. I., V II Proc. wobei bei F. I. ein anderer Anfang 
angegeben und ein vierter T rakta t erwähnt wird.

Dann zählt der Jesuit Räder noch eine Expositio brevis 
super Regulam fratrum M inorum 8 und der Franziskaner 
Bernhard Müller einen T rakta t De oratione3 und ,, Alia 
opuscula“ 4 auf. Diese „anderen W erkchen“ könnten etwa 
die sein, welche nach Andr. Sander im Chorherrenstift zu 
Grünthal bei Brüssel sich fanden 6; näm lich: de modis re- 
velationum; de generibus visionum; de speciebus tentatio- 
num; de virtutibus; de profectu religiosorum; de affectu 
orationis; alia; sowie etwa der T rakta t De perfidia religio-

z a g a  (1587) und aus T r i t h e m i u s  (1506) belegt; ebenso zusamt mit 
Sermones in praecipuas deiparae festivitates in B e r n h a r d  M ü l l e r ,  
Ordenschronik der Franziskanerprovinz Strafsburg, aus den Archiven 
der Minoriten geschöpft, s. M on e ,  Quellensammlung der badischen 
Landesgeschichte, Bd. III, S. 441, und endlich in R a d e r i u s ,  Bavaria 
Sancta 1615 I, 164 und Ka m mi us ,  Hierarch. August. II, 246. Vgl. 
V e i t h  a. a. O., S. 111. Von diesen Schriftstellern scheint mindestens 
Tritheim die Predigten selbst vor Augen gehabt zu haben, denn er sagt 
a. a. 0 . Scripsit . . .  opuscula . . . ,  de quibus extant subjecta; vgl. 
P f e i f f e r ,  Deutsche Mystiker I ,  Einl. xxxi — Vgl. P r e g e r ,  Gesch. 
d. deutschen Mystik (Leipzig 1874) I, 275.

1) T r i t h e i m  zählt a. a. 0 . auf als vor ihm liegende Werke Da
vids: Ad novitios. De compositione hominis exterioris, lib. I. Profectus 
religiosi VL1. De compositione hominis interioris, lib. I. Collationes 
meas quae. Bernhard Mü l l er :  Duo opuscula pro tyronibus religiosis 
educandis perquam idonea. Librum de compositione hominis interni, 
incipit: Collationes meas. Librum de compositione hominis exterioris, 
incipit: Profectus religiosi; also vier Traktatei Gonzaga kennt nur 
F. E.

2) S. V e i t h  a. a. 0 . S. 111. R ä d e r  hat das aus dem Anniversar 
des Minoritenklosters in Augsburg s. P f e i f f e r ,  M yst, p. xxx und 
P r e g e r ,  J. H., S. 168.

3) Mone  a. a. 0 ., der Traktat beginnt nach Müller mit den Wor
ten: Vacate et videte.

4) Ebenso schliefst T r i t b e i m  seine Aufzählung der Werke Da
vids mit „et quaedam alia“.

5) Vgl. V e i t h  S. 111 und P f e i f f e r ,  Deutsche Mystik^I, xxxi.
Zeltschr. f. K.-G. XIX. , 1 /QY '
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so rum , dessen Zugehörigkeit zu D avid freilich ganz un
sicher ist *.

Ich  habe noch dazu z w e i  H a n d s c h r i f t e n ,  welche 
Schriften D avids enthalten, einsehen dürfen , au f welche ich 
durch P reger 2 hingewiesen w ar, nämlich aus der M ünchener 
S taatsbibliothek den Cod. lat. 15 312 und aus der S tu ttgarter 
Bibliothek Cod. Theol. 4°, Nr. 1*25. Die M ü n c h e n e r  
H andschrift, die, wie die S tuttgarter, aus dem 15. Jah rh u n 
dert stammt, enthält folgende Schriften D avids 3:

1) Incip it prim us liber fratris D av id , fol. 87— 94 (be
ginnt m it den W orten : Prim o semper) =  F . E. 
Explicit prim us liber fratris D avid, fol. 94.

2 a) Incipit prologus in secundum , fol. 94 (Collationes 
meas).

b) Incipit secundus liber fratris D av id , fol. 95— 120 
(In  priori formula) =  F . I.
E xplicit summa fratris D avid de reformatione, fol. 120.

3) Incipit tractatus optimus de septem profectibus reli- 
giosi fratris D avid, fol. 130— 190 (Profectus religiosi) 
=  V II Proc.

4) Incipit quartus liber fratris D avid, fol. 190 — 195 (Si 
vis in spiritu).
E xplicit quartus liber fratris D avid, fol. 195.

4 a) N ota tres sunt species orandi, fol. 195— 196. 
E xplic it quartus liber fratris D avid, fol. 196.

5) Incip it tractatus fratris D avid de inquisitione hereti- 
corum, fol. 210— 222 =  I. H .

6) Incip it expositio regulae edita a  fratre D avid sanctis- 
simo, fol. 266 — 283 =  Reg.

Diese Schriften D avids sind aber unterm ischt m it an 
deren Schriften von Suso, B ernhard , B onaventura, Anselm, 
Hugo, Augustin und ungenannten Verfassern.

1) V e i t h  a. a. 0.
2) In der Einleitung zu I. H. S. 181. 203.
3) Dafs unter diesem frater David unser David gemeint ist, vgL 

P r e g e r  a. a. 0 . S. 188.
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Die S t u t t g a r t e r  H andschrift enthält nu r Schriften von 
D avid und zw ar folgende 1:

1) Incipit summa fratris D avid ordinis M inorum de re- 
formatione spiritus (Collationes meas) =  F . I. 
E xplicit sum m a fratris D avid de reformatione spiritus.

2) Incipit liber tercius fr. D avid ordinis m inorum  (Pro- 
fectus religiosi) =  V II  Proc.

3) Si vis in spiritu =  dem in der M ünchener H and
schrift un te r 4 angeführten T rak tate .
Explicit liber quartus fratris David ordinis minorum 
de profectibus religiosorum.

4) F ides catholica est =  I. H.

Von allen diesen uns vorliegenden Schriften ist offenbar 
die Abfassung durch David b e i  d e n e n  f ü r  d i e  N o v i z e n  
am besten bezeugt, und doch, sobald man sich näher mit 
ihnen einläfst, kann alles zweifelhaft werden, die Z ah l, die 
Ordnung, der Text und der Verfasser. E in ganz sicheres 
Urteil wird wohl erst durch weitere Handschriften möglich. 

Gehen wir denn an die einzelnen Schriften, so ist
l )  F. E . unter dem Titel F o r m u l a  N o v i t i o r u m ,  d e  

c o m p o s i t i o n e  oder r e f o r m a t i o n e  e x t e r i o r i s  h o 
m i n i s  durch Tritheim bezeugt. Dafs sie sich in der Stutt
garter Handschrift nicht findet, ist insofern belanglos, als 
dort ja  doch durch Bezeichnung der V II Proc. als liber 
t e r t i u s  fratris David eine weitere Schrift vorausgesetzt ist, 
als die F . I., welche dort allein den V II Proc. vorangeht. 
Überdies geht dem ganzen Novizenwerk ein Brief Davids 
an Bruder Berthold und alle Novizen in Regensburg voran 
und der F. E. noch ein besonderes, ebenfalls an Berthold 
gerichtetes Vorwort Davids, so dafs es scheint, dafs kein 
Zweifel möglich sei. Allein fürs erste fehlen in der Mün
chener Handschrift der Brief und das Vorwort Davids, und 
dann finden wir die F. E. unter Bonaventuras W erken 2,

1) Leider ist die Handschrift nicht paginiert.
2) ed. B o r d e  (Lyon 1668), T. VII, p. 613sqq. unter dem Titel: 

De institutione Novitiorum, pars I.
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wo sich auch alle anderen Novizentraktate finden, und dazu 
unter den Schriften Bernhards von Clairvaux *.

Vergleicht man nun die viererlei Ausgaben der F. E., 
so mufs man vor allem von der Kapiteleinteilung ganz ab- 
sehen, welche in jeder wieder anders ist, da sie offenbar 
erst später hinzugefügt wurde. Abgesehen davon ist die 
Fassung in Bernhards W erken die kürzeste und einfachste; 
hier ist der Fortschritt der Gedanken klar und deutlich. Bei 
Bonaventura sind zunächst einige kleine Änderungen im 
T ext wahrzunehmen 2, die nicht viel bedeuten, aber am Ende 
sind unter Weglassung des Schlufssatzes noch 10 Kapitel 
hinzugefügt, die hauptsächlich auf das Verhalten der Mönche 
aufserhalb des Klosters sich beziehen und die den Eindruck 
einer späteren Hinzufügung machen 3. Das ganze schliefst 
dann mit einem epilogus. Mit der Fassung in Bonaventura 
stimmt die in der Münchener Handschrift wörtlich überein, 
nur dafs sie als Verfasser Bruder David nennt und zum 
Schlufs noch zwei Abschnitte beifügt: „de officio magistri 
noviciorum“ und „ qualiter novicius se praeparet ad horam “ 4, 
letzteres ist aber keineswegs nur eine Instruktion für das 
Verhalten beim Gottesdienst, sondern überhaupt eine kurze, 
auf das ganze äufsere Leben der Novizen sich beziehende 
Belehrung, die recht wohl für sich allein die Überschrift 
Formula Novitiorum tragen könnte. Völlig anders endlich

1) ed. M a b i l l o n  (1719), Vol. II, p. 826sqq. , unter dem Titel: 
Opusculum in haec verba: ad quid venisti?

2) Wo es z. B. in B e r n h a r d  heifst: Haec est lex antiqua reli- 
gionis ab antiquis patribus tradita, heifst es in B o n a v e n t u r a  c. VII 
a S. Francisco et aliis sanctis tradita. In c. IX über den Schlaf ist 
bei Bonaventura vor dem letzten Satz ein Abschnitt eingefügt über das 
Mafs der Ruhe, die dem Körper zu gönnen ist; in c. XV ist der Satz 
Bernhards: non affectes praelaturam vel officium quodcumque bei Bona
ventura ersetzt durch den bestimmteren: non affectes fieri praedicator 
vel confessor u. dgl.

3) Wenn z. B. c. XXXIII vor dem Laster der jactantia gewarnt 
wird, was in c. XXV schon ausdrücklich geschehen war, ähnlich in 
dem Abschnitt vom amor cellae c. XXXIV vgl. mit c. XV.

4) Ihre erstmalige Veröffentlichung wird zusammen mit zwei an
deren Stücken dieser Handschrift in einem der nächsten Hefte dieser 
Zeitschrift erfolgen.



ist nun aber die F . E., wie sie in der A ugsburger Ausgabe 
gedruckt ist 5 nicht n u r ist die O rdnung der K apitel wenigstens 
in der ersten Hälfte ganz verschoben und zw ar nicht ver
bessert 1, sondern es ist auch ein neues K apitel de hum ilitate 
eingefügt und, was die H auptsache ist, die ganze Schrift um 
die H älfte vergröfsert, indem fast jedem  K apitel umfangreiche 
Citate aus den K irchenvätern beigefügt sind.

W elches ist nun die ursprüngliche und richtigste Form  
der. F . E. und wer ist der Verfasser? Dafs sie un ter den 
W erken Bernhards erscheint, bedeutet nicht viel, denn das 
ist zuerst im  Jah re  1594 geschehen, und Mabillon schreibt 
sie selbst eher D avid von A ugsburg zu. A ber die Fassung 
der Schrift m achte hier eben entschieden den ursprünglichsten 
und natürlichsten E in d ru c k , und besonders verdächtig ist 
der Um stand, dafs die F . E. in jed e r Fassung ein spezifisch 
franziskanisches G epräge ganz vermissen läfst 5 ich weise 
besonders auf die A bschnitte, welche über die A rm ut und 
das Bleiben in Celle handeln, hin*, es ist doch schwer glaub
lich , dafs aus der F eder eines M inoriten aus dem ersten 
halben Jahrhundert des O rdens eine Schilderung flofs, die 
so wenig an das „haec est illa celsitudo etc.“ der O rdens
regel erinnert. W adding ist nun der A nsicht 2, B onaventura 
sei der Verfasser aller vier N ovizentraktate, wobei er sich 
besonders auf zwei alte Pergam enthandschriften im Benedik
tinerkloster S. Nicolaus de Arenis und  im K onventualenkloster 
zu Assisi beru ft, welche diese T rak ta te  unter dem Nam en 
Bonaventuras enthalten. E r  m eint, D avid habe dann die in 
der A ugsburger Ausgabe sich zeigenden V eränderungen vor
genommen und den B rief und das Vorwort h inzugefug t3. 
A ber es erheben sich gerade wegen der Zusätze in  der

DAVID VON AUGSBURG.

1) Vgl. besonders die Veränderung in der Stellung der Kapitel über 
das Schlafen und Essen 1

2) Scriptores ordinis Minorum (Rom 1650), p. 77 sqq.
3) Übrigens rechnen sowohl die Venetianerausgabe, als Sbaralea, 

als Bonelli diese Traktate zu den libri spurii Bonaventuras, nur Bo- 
nelli hält wenigstens in Beziehung auf F. E. die Abfassung durch 
Bonaventura für möglich. Vgl. die Vorrede zur neuen Ausgabe Bona
venturas Quarrachi 1882.
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Augsburger Ausgabe entschiedene Bedenken: l )  die Mün
chener Handschrift hat sie nicht, stimmt vielmehr mit der 
Fassung in Bonaventura überein, 2) die Citate selbst sind 
verdächtig; ich lege dabei weniger Gewicht darauf, dafs sich 
sonst bei David zwar viel Bibelcitate, aber wenig Citate aus 
den Kirchenvätern finden, während es hier umgekehrt ist, 
ich will auch darauf nicht zu viel Nachdruck legen, dafs 
von Franz von Assisi abgesehen von der oben angeführ
ten, schon in Bonaventura sich findenden Erwähnung 1 nur 
ein einziges, ganz farbloses Citat sich f indet2; aber sehr 
auffallen mufs doch, dafs auf die Minoritenregel, die doch 
für einen Novizen in erster Linie mafsgebend war und über 
die David überdies eine Expositio abgefafst hat, gar nie 
Bezug genommen ist, während die Regel Benedikts in jenen 
Zusätzen fünfm al3 und die Augustins zweim al4 citiert ist. 
Dazu kommt, dafs in der Münchener Handschrift Brief und 
Vorwort Davids sich gar nicht finden und dafs in zwei wei
teren Augsburger Handschriften der Brief Davids ebenso 
vermifst wird und vom- Vorwort wenigstens der Kopf, in 
welchem Davids Name genannt wird 5.

Nach alledem wird die ganze F. E ., wie sie gedruckt 
vorliegt, David abzusprechen sein. David hätte dann ent
weder die F. E , die schon vorher in vielen Klöstern bekannt 
und mit verschiedenen Zusätzen erweitert war, nur mit einem 
Vorwort versehen, oder bestände etwa Davids Formula Novi- 
tiorum de exterioris hominis compositione nur in dem An
hang der Münchener Handschrift 6: qualiter novitius se prae- 
paret ad horam. Doch bleibt das nur Vermutung.

2) Nicht so verwickelt stehen die Dinge bei F. I. Die 
F o r m u l a  i n t e r i o r i s  h o m i n i s ,  in Bonaventuras Schriften

1) S. oben S. 20 Anm. 2.
2) c. IX B. Franciscus dicit: Subditus praelatum suum non ho- 

minem considerare debet sed illum pro cujus est amore subjectus.
3) F. E. ip der Augsb. Ausg. S. 11. 17. 56. 57. 59.
4) Ebend. S.. 28. 56.
5) Vgl. V e i th  S. 110. Da beginnt die F. E. mit „Desiderasti a 

me, carissiine“.
6) S. oben S. 20 Anm. 4.



DAVID VON AUGSBURG. 23

unter dem Titel De profectu religiosorum, lib. I  l} abgedruckt, 
von Tritheim  unter dem Titel de compositione hominis in- 
terioris dem D avid zugeschrieben 2, ha t bei B onaventura eine 
doppelte V orrede, deren erste beginnt „Collationes m eas“, 
die andere „ In  priori form ula“ . In  der A ugsburger A us
gabe fehlt die erstere, die sich jedoch in den beiden H and
schriften, der M ünchener und S tu ttg a rte r, wieder findet. 
Beide Vorreden gehören jedoch zusammen 3. Beide weisen 
auf eine vorhergehende formula de exterioris hominis compo
sitione hin. Die erste V orrede ist wichtig 5 sie zeigt nicht 
nur, dafs der Verfasser diese Stoffe regelmäfsig in A nsprachen 
den Mönchen vo rtrug , sondern auch , dafs er den T rak ta t 
auf weiten Reisen geschrieben hat.

In  diesem T rak ta t tr itt eine gröfsere Verschiedenheit der 
Lesarten nicht mehr hervor, der Inhalt ist vielmehr in den 
beiden D rucken und beiden H andschriften gleich. Dafs nun 
D avid wirklich der Verfasser is t, ist kaum  zu bezweifeln, 
neben dem äufseren Zeugnis von Tritheim  und M üller stehen 
vornehmlich innere G ründe. E inm al stimmt der Stil ganz 
m it allen sicheren Schriften D avids überein : so vor allem 
die überaus grofse Vorliebe für zahlenmäfsige A neinander
reihung von G ründen oder M erkmalen, dann aber zahlreiche 
Stellen, die schon Pfeiffer 4 hervorgehoben hat und die leicht 
verm ehrt werden können 5, aus denen unzweifelhaft hervor

1) ed. B o r d e ,  T. VII, p. 557sqq.
2) S. oben S. 17 Anm. 1.
3) Es ist freilich nicht ganz leicht einzusehen, was einen Abschrei

ber veranlafst haben kann, die eine Hälfte der Vorrede wegzulassen.
4) D e u t s c h e  M y s t i k e r ,  Einleitung S. xxxviff.
5) Z. B. die Mittel gegen die Ungeduld in F. I. S. 152 ff. und

7. Vorr. S. 316ff., ferner die Mahnung böse Worte als Wind zu achten 
F. I. S. 155 u. Sp. S. 329. Die Verwandtschaft zwischen F. I. und 
VII Proc. möge z. B. erhellen aus Vergleichung von F. I. c. 12 mit 
VII Proc. c. 2. Dort: Anima habet tres potentias . . .  rationem, volun- 
tatem et memoriam. Ratio data erat ei, ut deum cognosceret, voluntas, 
ut eum amaret, memoria, ut in eo quiesceret. Hier: Potentiae animae, 
in quibus imaginem trinitatis praefert, sunt tres: ratio, voluntas, me
moria . . .  Ratio illuminatur ad cognitionem veri, voluntas accenditur 
ad amorem bpni, memoria tranquillatur ad fruendum et inhaerendum 
vero bono . . .  Summum bonum autem deus est.



2 4 LEMPP,

geht, dafs der Verfasser von F. I. identisch ist mit dem der 
deutschen Schriften Davids und, können wir sagen, mit dem 
Verfasser des folgenden Traktats, VII Proc.

Dafs man diesen T rakta t auch Bonaventura zuschrieb, 
erklärt sich daraus, dafs man wohl von David sehr wenig 
wufste, wie ja  Bonaventura eine ganze Menge von Schriften 
zugeschrieben wurden, deren Verfasser unbekannt war.

3) Der T rak ta t D e  s e p t e m  p r o c e s s i b u s  r e l i g i o s i  
(V II Proc.), in Bonaventuras Schriften unter dem Titel De 
profectu religiosorum, lib. I I  1, abgedruckt, findet sich ziem
lich gleichlautend in beiden Drucken und beiden H and
schriften und ist ebenso gut wie der vorhergehende als 
Schrift Davids bezeugt2. Hier stellen sich dieselben Beweise 
für die Echtheit wie bei F. I. ein 3. Es will mir jedoch 
scheinen, als ob David selbst frühere von ihm selbst ver- 
fafste T raktate hier in diese gröfste Schrift hineinverwoben 
habe, wodurch die Übersichtlichkeit zum Teil erheblich ge
stört wird. Von dem T raktat über die sieben Vorregeln, 
der Tugend ist das in der That zu beweisen4, aber auch 
von dem T r a k t a t  „ D e  o r a t i o n e “ ist mir’s sehr wahr
scheinlich 5.

1) ed. Bo rd e ,  T. VII, p. 574sqq.
2) Freilich ist die Überschrift, die Müller diesem Traktat giebt 

(s. oben S. 17 Anm. 1), De compositione hominis exteriorls so unpassend 
wie möglich.

3) Besonders schlagend zeigt die Verwandtschaft eine Vergleichung 
VII Proc. c. 10 mit 7 Vorr. Da ist der ganze Inhalt der 7 Vor
regeln in das 10. Kapitel von VII Proc. hineinverarbeitet, bis auf die 
charakteristische Klage über die faulen Klosterknechte hinein 7 Vorr.
S. 311, 30 und VII Proc. S. 239, nur die Reihenfolge der Regeln ist 
z. T. anders. Vgl. auch die Schilderung der Demut in VII Pr. c. 17 
mit Sp. S. 332 und die von P f e i f f e r  a. a. 0 . angeführten Parallel
stellen.

4) S. die vorhergehende Anmerkung.
5) Die über das Gebet handelnden Abschnitte in VII Proc. c. 27—35 

sind teilweise sehr unklar im Zusammenhang. Da beginnt S. 346 das 
27. Kapitel: Orandi tres sunt modi, unus vocalis, dann S. 349 kommt 
der secundus modus orandi, dann drei Kapitel später S. 372 kommt 
der tertius modus orandi, nachdem der Zusammenhang durch eine 
Erklärung des ganzen Vaterunsers und des Sechstagewerks unter-
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Dagegen mufs die Behauptung Jocham s in W etzer und 
W eltes K irchenlexikon2 I I I ,  1 4 1 3 ff., dafa V II Proc. von Al
bert dem Grofsen in seiner Schrift De adhaerendo deo w eiter 
ausgeführt und zum Teil wörtlich aufgenommen worden sei, 
auf irgendeiner Verwechslung beruhen, da beide Schriften 
nach Stil und Inhalt in der T h a t gar keine V erw andtschaft 
haben 1.

4) In  den beiden Handschriften ist nun  an die bisher 
besprochenen T rak ta te  noch ein l i b e r  q u a r t u s  angefügt 
(inc. „S i vis in spiritu “ ), der auch in Bonaventuras W erken  
steht unter dem Titel De institutione Novitiorum , pars I I  2. 
Aus W adding 3 sieht man, dafs auch in den beiden von ihm 
eingesehenen M anuskripten dieser liber quartus, freilich zwi
schen F . E . und F . I. eingeschoben, sich gefunden hat. 
Man kann  zweifeln, wo dieser liber quartus hingehört. D ie 
Reihenfolge in Bonaventuras W erken  ha t etwas für sich, 
wenn m an etw a gruppieren w ürde l )  De compositione ex- 
terioris hominis a) F . E., b) liber quartus, 2) De comp, in- 
terioris hominis a) F . I., b) V II  P r. 5 allein ganz pafst diese 
O rdnung doch nicht, da  der liber quartus nu r zum kleineren 
Teil au f den äufseren Menschen geht. O b dieser T ra k ta t 
von D avid ist ? B ernhard M üller zählt ihn offenbar und 
zwar in der Reihenfolge, wie oben an g e fü h rt4, und die bei

brochen war. Nun findet sich in der Münchener Handschrift als An
hang zum liber quartus, s. oben S. 18, 3 ff. 4 a ein kurzer Traktat Nota 
tres sunt species orandi, welcher in kurzen Worten und ganz klarem 
Gedankenfortschritt offenbar die Grundlage der Ausführung in den 
VII Proc. bildete und darum ebenfalls zum Abdruck kommen soll. Wenn 
Bernh. Müller, der einen Traktat Davids De oratione erwähnt, denselben 
mit den Worten Vacate et videte beginnen läfst, so ist das auch nicht 
unmöglich, da sich diese Worte in der That in den VII Proc. allerdings 
etwas früher, zu Anfang des c. 24, aus Ps. 46 , 11 angeführt finden. 
Auch die von Sander in Grünthal gesehenen Traktate, s. oben S. 17, 
machen den Titeln nach den Eindruck, als ob sie sämtlich in die 
VII Proc. verwoben wären.

1) Auch hat VII Proc. ungefähr^ den vierfachen Umfang von dem 
Libellus de adhaerendo deo.

2) ed. B or d e ,  T. VII, p. 619sqq.
3) Script, ord. Min., p. 79.
4) S. oben S. 17 Anm. 1.
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den Handschriften führen ihn als T rak ta t Davids ein; auch 
finden sich Anklänge an die deutschen Schriften1, wenn auch 
nicht so stark, dafs sie den Zweifel völlig ausschlössen; auch 
der Stil zeigt die Eigentümlichkeiten Davids vielleicht in 
etwas schwächerem Mafse. In  der Stuttgarter Handschrift 
ist der T rak ta t noch um etwa sechs Seiten verlängert, ein 
eigentlicher Abschlufs fehlt hier, wie auch in der Münchenei* 
Handschrift, wo dann noch ein Tractatus De oratione, wie 
oben erwähnt, dem liber quartus angehängt ist. Doch ist 
nach alledem mir nicht zweifelhaft, dafs auch Jdieser liber 
quartus von David verfafst ist.

5) Inbezug auf den T raktat D e  i n q u i s i t i o n e  h a e -  
r e t i c o r u m  (I. H.) kann ich einfach Pregers Resultaten 
zustimmen, der nachgewiesen hat, dafs der T raktat nach 
1256 von David abgefafst worden; immerhin wäre es er
freulich, wenn noch bessere Beweise für die Abfassung durch 
David zu finden wären; doch ist dies nur durch Auffindung 
neuer Manuskripte möglich.

6) Dafs David endlich eine E x p o s i t i o  r e g u l a e  ge
schrieben, hat Räder aus dem alten Anniversar des Mino- 
ritenklosters in Augsburg ersehen 2. Eine solche findet sich 
in der oben angeführten Münchener Handschrift fol. 266 
bis 2813 als W erk eines sehr heiligen Bruders David, worunter 
der Schreiber jedenfalls David von Augsburg verstanden 
hat. -Aus der Schrift selbst sind folgende Zeitangaben zu 
gewinnen: Es sind schon einige, wenn auch wenige Mino- 
riten heilig gesprochen 3; auf die Erklärung der Ordensregel 
durch Innocenz IV. 1246 wird Bezug genommen4; dafs die 
Kustoden eine Mittelstufe zwischen Guardian und Provinzial 
waren, ist dem Verfasser ebenso wenig als dem Verfasser 
von Bonaventuras Expositio regulae mehr geläufig6, nun

1) Z. B. lib. quart. c. XI, vgl. mit Sp. S. 329, 21 ff.
2) S. oben S. 17 Anm. 2.
3) Im Vorwort: quorum pauci generaliter cänonizati sunt in ec- 

clesia, reliqui vero non inferiori gloria fulgent in celo.
4) lb . : . . .  notare curavi tarn secundum declarationem domini 

Gregorii et Innocentii paparum . . .
5) c. IV. „Custodes“, sub quibus nominibus sunt etiam gardiani
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sind unter General Haymo 1240— 1244 die Kustoden als 
überflüssige Beamte abgeschafft worden *, so werden wir 
also für Abschaffung unseres Traktates jedenfalls über die 
Mitte des 13. Jahrhunderts hinausgeführt, endlich wird der 
Ordo S. C larae2 erwähnt, eine Bezeichnung, die für den 
Ordo S. Damiani meines Wissens vor der Zeit Urbans IV. 
(1261—-1264) nicht vorkommt; wir kämen also in das letzte 
Jahrzehnt des Lebens Davids. Anderseits hat der Verfasser 
noch mit Zeitgenossen des Ordensstifters geleb t3 und aus 
der A rt, wie das Testament des h. Franz berücksichtigt 
w ird 4, darf vielleicht geschlossen werden, dafs diese Ex- 
positio geschrieben wurde, ehe die Legende Bonaventuras 
alleinherrschend geworden war, in welcher ja  das Testament 
völlig verschwiegen wird, ein Vorgang, der für den Stand-

intelligendi, quia olim etiam ipsi vocabantur ministri in oidine, sed 
propter officiorum postea duritiam ex usu linguae latinae gardiani 
dicti sunt, id cst custodes fratrum und am Schlufs des Kapitels: Ministri 
autem dicuntur ratione laboris et humilitatis, custodes ratione circum- 
spectionis et sollicitudinis erga sibi commissos. So heifst es auch in 
B o n a v e n t u r a ,  Exp. reg. ed. B o r d e ,  T. VII, p. 319: Nomina autem 
custodum et Ministrorum etsi diversis appropriantur, tarnen circa easdem 
personas dicunt modum officii . . . und S. 320: Hic autem nomine 
custodum etiam guardiani intelliguntur und nochmals auf derselben Seite. 
Vgl. dagegen die ganz bestimmte Anschauung in Jo r d a n  von Giano  
c. 30. 47. 49 u. s. f.

1) T h o m a s  v. E c c l e s t o n  in Monumenta Franciscana in Berum 
britannicarum medii aevi scriptores ed. Brewer (London 1858), col. XII.

2) Reg. c. XI Intentio S. Francisci fuerat primitus ut dicitur de 
solis hoc monasteriis intelligi ordinis S. Clarae.

3) In der Einleitung der Reg. heifst es: notare curavi . . . secun- 
dum traditionem seniorum nostrorum, qui sub temporibus S. Francisci 
sie viderunt in ordine eam servari.

4) Ibid.: Quod autem b. Franciscus in testamento suo prohibet 
glossas in regulam mitti sed sincere sicut ei deus revelavit eam voluit 
mtellegere, non est de omni expositione accipiendum . . . sed de illis 
glossis prohibuit quae sensum litterae per subtilitatem disputationum a 
sua puritate distrahunt et ab intentione beati Francisci, immo a spiritu, 
qui eum inspiravit, sicut patet in ipsa littera, cum vix aliquod verbum 
ibi sine pondere positum sit. Der Standpunkt des Verfassers ist, wie 
unten ausgeführt werden soll, ein mittlerer zwischen der Kommunität 
und den Spiritualen.
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punkt des Verfassers vielleicht entscheidend gewesen wäre. 
Auch so kommen wir also für die Abfassungszeit in das 
siebente Jahrzehnt des 13. Jahrhunderts. Der Verfasser ist 
kein Italiener *, er ist Minorit in Beamten Stellung 2, es w ar 
seine Gewohnheit, d. h. doch wohl seine Amtspflicht, Novizen 
und Laienbrüdern die Regel zu erklären 3. Das alles stimmt 
so gut auf die Person Davids, dafs wir wohl unbedenklich 
den T rakta t ihm zuschreiben dürfen. Da die E rklärung 
grofsenteils nicht mehr ist als eine nicht sehr wertvolle 
Paraphrase der Regel, so ist wohl erklärlich, dafs sie bis je tz t 
nicht gedruckt wurde, doch glaubte ich, was wertvoll ist, 
veröffentlichen zu sollen4, da es in seiner A rt auch ein 
kleiner Beitrag zur Franziskanergeschichte des 13. Jahrhun
derts ist und über die Stellung Davids in den grofsen F ra 
gen seines Ordens Aufschlufs giebt.

Damit habe ich die Reihe der mir zugänglichen latei
nischen Schriften Davids erschöpft, und es bleibt noch übrig, 
den d e u t s c h e n  S c h r i f t e n  nachzugehen. Preger hat 
meines Erachtens richtig nachgewiesen5, dafs keines der 
fünf Stücke aus Pfeiffers Sammlung, die ich o b e n 6 als. 
Nr. 4 —8 bezeichnet habe, von David stammen könne, da
gegen glaubt er mit Pfeiffer, dafs der T raktat „ Christi Leben 
unser Vorbild“ mit seiner später aufgefundenen E rgänzung1 
von David herrühre, nur sollte er „C ur deus hom o?“ 
überschrieben werden, da er nur eine Übersetzung bzw. 
Nachbildung und Ausführung der unter diesem Titel be
kannten Schrift Anselms von Canterb ury sei.

Ich kann diesen Urteilen nicht beistimmen. Pfeiffer

1) c. IV Schlufs: nornen vero gardiani postmodum introductum est 
ex idiomate romano.

2) Denn er hat mit Provinzialen und Generalen verkehrt, s. Ein
leitung.

3) Einleitung Schlufs: a primo capitulo incipiam sincere sicut aliis 
laicis fratribus vel noviciis exponere consuevi.

4) S. oben S. 20 Anm. 4.
5) Geschichte der deutschen Mystik im Mittelalter I, 269 ff.
6) S. S. 16.
7) P f e i f f e r ,  Deutsche Mystiker I, 341 ff. und H a u p t s  Zeitschr. 

für das Altertum IX, 8 ff.
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stützt s ich 1 auf die vielfache Übereinstimmung in W ort, 
Darstellung und Inhalt mit den sieben Vorregeln und dem 
Spiegel der Tugend, namentlich hebt er hervor die Innigkeit 
des Gefühls, die Milde des Urteils und der Gesinnung, den 
einfachen, klaren Vortrag und den kunst- und lichtvollen 
Periodenbau. W as nun den Stil anlangt, so kann ich eine 
Ähnlichkeit mit dem Stil der sicheren Schriften Davids 
kaum finden, namentlich fehlt ein untrügliches Zeichen des 
da vidi sehen Stils, die mit Zahlen aufgezählten Gründe und 
Merkmale, fast ganz. Das liefse sich nun freilich erklären, 
wenn die Schrift, wie Preger meint, nichts anderes als eine 
Übersetzung und Nachbildung der Anselmschen Schrift wäre. 
Allein auch dieses Urteil scheint mir zum mindesten über
trieben. Dafs freilich der Verfasser Anselms Schrift kennt 
und benützt, ist keine Frage. Aber nicht nur ist die Form 
der anbetenden Betrachtung hier eine ganz andere als bei 
dem Scholastiker Anselm, sondern es sind grofse Abschnitte 2 
ganz ohne Anklang an Anselm und selbständige Stücke. 
Aber gerade auch in diesen Stücken kann ich weder im 
Stil noch im Inhalt eine Verwandtschaft mit David merken 3. 
Die Ähnlichkeit ist nirgends so wie z. B. zwischen den bei
den sicheren deutschen und den lateinischen Schriften, ja  
auch da, wo man eine nähere Verwandtschaft erwarten 
möchte, findet sie sich n ich t4 auch fehlt hier jede eigent
liche Mystik. Ich glaube darum diese Schrift David ab
sprechen zu müssen 5.

Anders steht’s nun mit den zwei ändern köstlichen deut
schen Traktaten den „ s i e b e n  V o r  r e g e l n  d e r  T u g e n d “

1) H a u p t s  Zeitschr. a. a. 0 . S. 2.
2) Z. B. der Abschnitt, der von Maria handelt, H a u p t  a. a. 0 .

S. 32 375 un(i ,jer grofse Abschnitt, der das ganze Leben Christi be
spricht, ebd. S. 43—55.

3) Die von P f e i f f e r  citierten Stellen beweisen nichts.
4) Man vgl. z. B. wie im Spiegel der Tugend Christus uns zum 

Vorbild gestellt wird mit der Art in der vorliegenden Schrift.
5) Auch hat sich nirgend eine Handschrift gefunden, in der in der 

Überschrift dieser Traktat als ein Werk Davids bezeichnet wäre. 
P f e i f f e r ,  Mystiker, Einleitung xxxm  u. xxxv.
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(7 Vorr.) und dem „ S p i e g e l  d e r  T u g e n d “ (Sp.). H ier 
ist die Identität des Verfassers mit dem der echten latei
nischen Schriften durch Stil und Inhalt gleich sicher zu be
weisen 1 und auch wenigstens für sieben Vorregeln durch 
die Überschrift zweier Handschriften bezeugt. W ir dürfen 
darum unbedenklich David als Verfasser ansehen.

Das Resultat dieser Untersuchung ist also folgendes:

1) Sicher von David verfafste Schriften sind:
Epistola fratris David am Kopf der Novizentraktate. 
Formula interioris hominis (F. I.).
De septem processibus religiosi (VII Proc.).
Liber quartus.
De inquisitione haereticorum (I. H.).
Expositio regulae (Reg.).
Die sieben Vorregeln der Tugend (7 Vorr.).
Der Spiegel der Tugend (Sp.).

2) Unsicher:
Formula exterioris hominis (F. E.).
De officio magistri novitiorum.
Qualiter novitius se praeparet ad horam.
Nota tres sunt species orandi.

3) Unecht:
Die vier Fittiche geistlicher Betrachtung.
Von der Anschauung Gottes.
Von der Erkenntnis der Wahrheit.
Von der unergründlichen Fülle Gottes. 
Betrachtungen und Gebete.
Christi Leben unser Vorbild.

1) Vgl. P f e i f f e r ,  Mystiker I, xxxviff. und die oben S. 23 Anm. 5 
und S. 24 Anm. 3 citierten Stellen, die man leicht vermehren kann; 
z. B. 7 Vorr. 317, 8 ff. mit F. I. S. 153; das dreifache Gebet 7 Vorr. 
324, 39 ff. mit dem Traktate De oratione, bzw. den entsprechenden Ab
schnitten der VII Proc. In Sp., der auch für Ordensleute geschrieben 
ist (vgl. 326, 36 ff., 327, 15), vgl. die Stelle über das Unwert-werden 
der Kranken 328, 10 mit den ähnlichen Stellen der Expositio regulae 
c. VI.
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II .
L e b e n  u n d  C h a r a k t e r b i l d .

D a die Legende über D avid von A ugsburg bis je tz t 
noch nicht aufgefunden worden i s t x, so können w ir uns von 
dem L e b e n  D avids nu r ein sehr undeutliches Bild machen. 
Geboren ist er ohne Zweifel in A u g sb u rg 2 5 über seine 
E ltern  und sein G eburtsjahr wissen w ir nichts, ebenso wenig 
über die B ew eggründe, die ihn in den M inoritenorden trie
ben. In  Regensburg, wo schon seit 1226 eine N iederlassung 
der F ranziskaner bestand , w urde er Novizenm eister, und 
unter seinen Schülern w ar der berühm te Berthold von Re
gensburg 3, m it dem ihn auch später innige Freundschaft 
verband. Im  Ja h r  1243 hat Bischof Sibot in  A ugsburg den 
Franziskanern  ein Klostergebäude eingeräum t 4, da ist wohl 
D avid damals schon in seine V aterstadt gesandt w o rd e n 5 
und  begleitete auch dort das A m t eines Novizenmeisters 
offenbar bis in das letzte Jahrzehn t seines Lebens hinein 6.

Noch vor 1250 7 schrieb er für Berthold und die No
vizen in R egensburg8 den ersten N ovizentraktat De ex- 
terioris hominis compositione 9, dessen ursprüngliche G estalt

1) Vgl. die Aussage Kad ers  in P f e i f f e r ,  Myst. I, xxx.
2) Denn es ist stehender Sprachgebrauch in der ersten Franzis

kanergeneration, die Brüder nach ihrem Geburtsort zu nennen.
3) F. E. Vorwort: Dilecto in Christo fratri Bertholdo . . . Desi- 

derasti a me frater charissime, ut aliquid scriberem tibi ad aedificatio- 
nem, ex quo absens sum a te, sicut aliquando praesens tibi ore dicere 
solebam, quando ad tempus novitiatus tui magister eram tibi deputatus.

4) P fe i f f e r  a. a. 0 . S. xxix.
5) Vgl. P r e g e r ,  Gesch. d. d. Myst. I, 274 u. P f e i f f e r  S. xxx.
6) Vgl. oben S. 28 Anm. 3.
7) Um 1250 zieht Berthold schon predigend in der Nähe von Augs

burg umher. P f e i f f e r  S. x x v i i .

8) In der Epistola von F. E. heifst es: Dilectis in Christo Jesu 
fratribus Bertholdo et omnibus noviciis et novis Ratisponae morantibus 
frater David . . .

9) So nennt David selbst in der Vorrede zu F. I. den ersten 
Traktat: In priori formula Novitiorum quam quibusdam novitiis nostris 
scripsi de exterioris hominis compositione.
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wir freilich nicht mehr sicher kennen 1. Doch bald mufs 
e r daneben einen weiteren W irkungskreis gefunden haben 
als Prediger und Begleiter seines Schülers Berthold 2, und 
diese W irksamkeit hat ihn jedenfalls zeitweise auf weite 
Reisen geführt. Doch fand er auf diesen Reisen trotz aller 
Zerstreuung noch Mufse genug, seinen zweiten Novizen
traktat De interioris hominis compositione abzufassen, 
wenn er auch die Zeit und die Sammlung dazu mühsam 
erringen m ufste3. Vielleicht war diese Predigtthätigkeit 
auch Veranlassung für ihn, in die traurige Arbeit eines In 
quisitors einzutreten, der er jedenfalls wiederholt und längere 
Zeit mit Eifer und Erfolg obgelegen i s t4, so dafs er sich 
getrieben fühlte, seine Erfahrungen als Inquisitor in einem 
T raktat De inquisitione haereticorum, nach 1256 geschrieben, 
niederzulegen. Noch später, im letzten Jahrzehnt seines 
Lebens wagte er sich auf ein für damalige Zeit noch heik
leres Gebiet, indem er eine Erklärung der Minoritenregel 
veröffentlichte, wie er sie als Novizenlehrer in den stillen 
Klosterräumen oft genug hatte geben müssen. Die Ab
fassungszeit seiner übrigen Schriften läfst sich auch nicht 

. annähernd bestimmen. Gestorben ist er im November 1271 
oder 1272 6.

Der G r u n d z u g  d e s  C h a r a k t e r s  unseres David 
scheint mir eine gewisse klare, nüchterne Verständigkeit, die 
allem Exzentrischen und Unwahren abhold ist, alles Grübeln 
über Dinge, die man nicht wissen kann, verwirft und auch

1) S. obeu S. 19—22.
2) Pr eg  er S. 275; P f e i f f e r  S. xxvi.
3) In der Vorrede „Collationes meas“ Bonaventura a.a.O.  S. 557: 

Et quia non potui in otio et quiete ista colligere, sed vagando per di- 
versaa terras, vix vel raro propter multas occupationes habui oppor- 
tunitatem scribendi modicum, ideo multa non ibi posui ut volui, quia 
distractus animus ad plura, non valet subito se ad unum plene colli
gere, qui etiam cum aliquantulum se coeperit congregare, statim cogitur 
ad illa foras egredi.

4) I. H. p. 228: Sicut ipse vidi et audivi per plurimos dies, 
p. 231: omnes istas interrogationes et responsiones audivi etiam ab istis. 
p. 232: In tali anxietate aliquotiens vidi aliquos confiteri errores suos.

5) Pr eg er a. a. 0 . S. 275.
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über die Beschwerden des Daseins gerne mit verständiger 
Reflexion, glaubendem Gottvertrauen und Gebet hinüberhilft. 
Aus solchem Charakter pflegen freilich keine Heiligen zu 
erwachsen, aber tüchtige, brauchbare Männer in jedem Stand \ 
und zu solchen mufs David gewifs gerechnet werden.

Betrachten wir ihn zunächst als F r a n z i s k a n e r .  D a 
ist auffallend, wie wenig man von dem Feuer, das kurz 
zuvor den Heiligen von Assisi entflammt hatte und von dem 
man noch bei dem gleichzeitigen Jordan von Giano einen 
so lebhaften Wiederschein wahrnimmt, mehr zu spüren be
kommt. Freilich das Bild des Ordensstifters selbst, des 
Bräutigams der A rm ut, des Troubadours der alles dahin
gehenden Liebe, ist für David schon völlig verblafst und 
versteinert zur herkömmlichen Schablone eines gewöhnlichen 
Kirchenheiligen 1. Noch auffallender ist, wie sehr die Armut 
hier in der Wertschätzung zurücktritt. W enn man die 
Schriften Davids in dieser Hinsicht durchliest, da merkt man 
nichts von überschwenglicher Verherrlichung der seltenen 
Tugend der freiwilligen und völligen A rm ut, vielmehr wird 
von ihr in so allgemeinen Ausdrücken geredet, wie es jeder 
andere Mönch auch thun konnte 2, und für das Betteln wer

1) Wenn man von der Reg. absieht, so finden sich aufser den
oben S. 22 Anm. 2 und S. 20 Anm. 2 angeführten nur folgende zwei
Erwähnungen des h. Franz in sämtlichen Schriften Davids: VII Pr. 
c. 19, p. 310: Sic de sanctissimo patre nostro Francisco l e g i m u s  et 
primis ejus sociis, qui non solum ea quae beatus pater eis verbo ex- 
pressit, prompte adimplebant, sed etiam si aliquo indicio beneplacitum 
ejus poterant, conjicere, studiosissime perfecerunt, sicut ab ipso didi- 
cerant sancto patre. VII Pr. c. 20, p. 311: Contemptus divitiarum dup- 
plex est, cum vel liberalster effunduntur in pauperes . . . aut cum 
penitus respuuntur divitiae, sicut sancti fecerunt, in mendicitate et in- 
opia rerum viventes ut sanctus pater Franciscus et sanctus Dominicus 
et alii Christi sectatores, evangelicae perfectionis aemulatores, juxta 
illud: Si vis perfectus esse, vade et vende omnia etc. Aber wenn man 
auch Reg. dazu nimmt (vgl. bes. in der Einleitung), erhält mau doch 
den Eindruck, dafs David von dein wahren Bild und den ursprüng
lichen Ideeen Franzens, wovon Jordan von Giano 1262 noch eine so 
gute Erinnerung hatte, kaum eine Ahnung hatte.

2) Cf. F. I. c. 65, p. I62sqq.; VII Pr. c. 20, p. 310sqq.; 7 Vorr.
S. 314. Natürlich ist hier von der Reg. abgesehen.

ZeitBchr. f. K.-G. XIX, 1. 3
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den Vorschriften gegeben, welche zeigen, wie man n u r 
darauf bedacht sein mufste, dafs die Bettelmönche nicht 
den Leuten durch unersättliches Fordern gar zu lästig 
werden *. J a  David spricht geradezu aus, dafs die Armut 
nicht der besondere Ruhm des Ordens sei, sondern das Ge
bet 2, das er nicht nachdrücklich genug empfehlen und dessen 
Verdienst er nicht hoch genug rühmen kann 3.

Von Interesse ist die Stellung, die David zu den grofsen 
Zeit- und Streitfragen in seinem Orden einnahm. Es be
standen bekanntlich damals zwei grofse Parteien, deren eine 
hauptsächlich auf das Testament des verstorbenen Ordens
gründers, die andere auf die päpstlichen Erklärungen und 
Privilegien sich berief. F ü r David waren durch die päpst
lichen Erklärungen nicht ohne weiteres alle Skrupel abge
schnitten4; es machte ihm etwas aus zu wissen, dafs die

1) VII Pr. c. 21, p. 323: Minus sumus aliis graves ad recipiendum 
nos ad mensam videntes quam modicis contenti simus, quia quo plura 
ab hominibus petiuius, eo minus aliis mendicis dandum relinquimua^ 
Et hoc est quoddam genus rapinae, qucd a paucis advertitur, cum ali- 
quis ultra necessitatem veram mendicat, unde alter magis indigens pa- 
titur detiimentum, quia postea superveniens non invenit, quid iste prae- 
veniens praeripuit.

2) VII Pr. c. 33, p. 385: Austeram vitam corporalis exercitationis 
quasi ad modicum utilem despicimus, aidua pietatis opeia actualiter 
non habemus, sicut olim sancti, qui pro fratiibus aniruas posuerunt et 
similia magna gesserunt. Item sublimia viitutum exercitia pauca vi- 
demus et maxime obedientiae eximiae. peifectae patientiae et humili- 
tatis praecipuae et p a u p e r t a t i s  e x t r e m a e .  Si ergo istis caiemus 
et adhuc orationis Studium postponimus, in quo gloriari de nostra reli- 
gione poteiimus, nisi forte de solo nomine et exteiiori hahitu et verbis 
scripturae quae in foliis et in ore magis quam in affectu et opere 
gustamus.

3) Vgl. namentlich in der Epistola vor F.- E.,  wo das Gebet als 
höchste und wertvollste Spitze der vita conteinplativa erscheint; dann 
7 Vorr. S. 324f.; VII Proc. c. 27—35 u. oft.

4) Vgl. in Kap. IX die Ausdrucksweise Davids: „Ista formula est 
regulae. Quod secundum autem declarationem domini Gregorü papae 
dicitur de instructis in theologica facultate . . ., non prosequor cum 
hoc sit de gratia sedis apostolicae speciali“ mit der ganz skrupellosen 
Art, mit welcher in Bonaventuras Expositio regulae (ed. B o rd e  T. VII, 
p. 324 sq.) der Wortsinn der Regel beiseite gesetzt und die päpstliche 
Erklärung dafür eingesetzt wird.
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Meinung des h. F ranz  in der F rage  des Betretens der 
F rauenklöster eine andere w ar, als die folgende E rk lä 
rung Gregors IX . 1, und was das Testam ent F ranzens 
über die Glossen zur Regel sagte, beunruhigt ihn in  seinem 
Gewissen 2, m an bekom m t den E in d ru ck , als ob die E n t
wickelung der K om m unität und der A usgang des E lias ihm 
ernste Bedenken über die Z ukunft gem acht haben 3 5 jeden
falls bew undert er die Tapferkeit und Strenge der Spiri
tualen, welche von der Regel in gar nichts abweichen wollten 4,

1) C. XI: Intentio S. Francisci fuerat primitus ut dicitur de solis 
hoc monasteriis intelligi ordinis S. Clarae, sed quia in regula hoc non 
expiesse dicitur secundum declarationem domini Gregorii papae genera
liter de omnibus est servandum.

2) Vgl. oben S. 27 Anm. 4.
3) Vgl. die Kap. 4 u. 6 der Reg. , sowie aus c. VIII den Satz: 

Qui (sc. generalis minister) si forte recusavet officio cedere ipso eo quod 
appavet insufficiens universitati electorum jam reputetur depositus; be
sonders aber aus dem liber quartus c. 2. B o n a v e n t u r a  S. 620: 
Tandem ad hoc ista mala libertas dilatatur et fluit quod hoc a pluribus 
vident fieri, ut quasi pro lege et pro jure ordinis descendant . . .  Et 
quasi qui novum ordinem et insolitum morem inducere velit, ut delitus 
et vanus ̂  irndebitur et omnibus fiet onerosus et tanquam temerarius 
judex aliorum actuum persecutiones amarissimas sustinebit. Timent 
enim distracti et a via dei exorbitantes, ne si parcerent zelantibus pro 
justitia et religionis disciplina, inultos ad partem suam traherent et ita 
paulatim ad ordinis observantiam etiam ipsi tandem cogerentur. Et 
praecavent ardentissime, ne ad hoc perveniant et sub specie singulari- 
tatis extirpandae ejiciunt a se illos et opprimunt quam desiderant reli- 
gionem ad statum debitum reformari. Quod videntes alü quibus hoc 
displicet aliquam bonae voluntatis scintillam habentes sed tarnen in- 
fiimam terrentur et potius se illis Student conformare, quos fortiorem 
partem habere vident in multitudine et potentia quam cum illis tribu- 
âri • . . Haec omnia experti sumus in ordine nigro et in aliis. Nun- 
quam autem contingat nostram religionem ad statum similem pervenire.

4) Reg. c. VI: S. Francisci fratres sunt qui alia regulae instituta 
secundum forniam commiuiem inviolabiliter observant, sed ubi licite pos- 
Eunt ligorem ejus dispensatorie sibi temperari gaudent, tarnen propter 
statum salutis ca r i  deo et S. Francisco veraciter aestimantur. Ca- 
n o r e s  autem sunt qui ferventiores . . . Student . . .  ad primam puri- 
tatis perfectionem universaliter revocari, licet pro condescensione infir- 
niorum se patienter contemperant mediocritati eorum. C a r i s s i m i  vero 
sunt, qui affectu et actu vestigiis sanctissimi patris fidellter inhaerentes

3*
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aber er wufste, dafs die Strenge eben einfach nicht durch
führbar war die Zeit der ersten Liebe und des ersten 
Eifers war unwiederbringlich dahin, und wenn er die ver
schiedenen Ansichten, die im Orden über das Eigentums
und Geldverbot herrschten, aufzählt2, so ist es charakte
ristisch, dafs er als der Vernünftige einen Mittelweg sucht 3 
unter den sich gegenüberstehenden Meinungen, der freilich 
schliefslich, wie’s nicht anders möglich w ar, auf die laxe 
Partei führte 4, obgleich er die Umgehungen der Regel nicht 
B etrug, sondern nur notwendige Umsicht genannt wissen 
wollte 5. Allerdings werden ja  die abgewiesen, welche schon

altissimae paupertatis limites nec pro se nec pro aliis in aliquo pa- 
tiuntur excedere atque omnis perfectionis ejus semitas fcrventissime 
aemulantur.

1) Reg. c. IV : Sciendum quod olim in primis temporibus regulae 
valde strictius ac per hoc cautius et purius hoc capitulum . . . serva- 
batur . . . Sed cum modo multo latius servetur tarn ratione multitu- 
dinis ac debilium fratrum, qui rigorem primum facere non valent, quam 
ratione studii et diversorum attinentium et aedificiorum, quae plura re- 
quirunt conquirenda . . quatuor viae videntur mihi in bis tenendae.

2) In c. IV der Reg. zu Anfang der Expositio bona: Aliquibus 
enim minus intelligentibus videtur quasi non intelligibile, dum idem vi- 
detur prohiberi et concedi et non sit aliquo modo recipienda pecunia 
et tarnen aliquo modo necessaria procuranda. Aliis autem videtur quasi 
inobservabile et ideo periculose foveri, quod nullatenus posset observari 
ubi oportet plura per pecuniam procurari. Tertiis autem videtur esse 
quaedam delusio, profiteri se nolle recipere pecuniam et tarnen omnia 
necessaria per pecuniam procurare. Quarti vero ita libere petunt pe
cuniam, recipi faciunt, mittunt, committunt, distribuunt, ac si nulla 
prohibitione super hoc per regulam sint artati.

3) Ibid. (S. Franciscus) innuit mediam viam quandam esse quaeren- 
dam et tenendam . . .

4) Vgl. im c. IVJdie ausführlichen und ganz detaillierten Anweisungen 
über die Art, alles mögliche Nötige und Wünschenswerte sich anzu
schaffen, ohne mit Geld in Berührung zu kommen. Charakteristisch ist, 
dafs er zu dem „für den Leib Nötigen“, was nach c. V als Arbeits
lohn angenommen werden darf, auch Bücher rechnet. Nam et liber est 
corpori necessarius, quod visus, quo legitur corporis est senaus, et ita 
de similibus est sciendum „praeter deuaria vel pecuniam“ de quibus 
si offerantur pro mercede laboris illa cautela servetur ac si gratis in 
eleemosynam offerantur.

5) Reg. c. IV: Forma autem ista non est dicenda esse delusio con-
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ohne Zaudern Grunderwerb anstrebten*, aber die Anwei
sungen, wie man den Prokurator, den Nuntius, den In ter
nuntius belehren müsse, um den Schein zu retten, als wolle 
man kein Geld und kein Eigentum 2, sind doch jammervoll. 
Schön ist aber, wie David sich der kranken Brüder an
nimmt, denn soweit war es schon gekommen, dafs manche 
unter den Nachfolgern des h. Franziskus kranke Brüder füi 
das Kloster allzu lästig fanden! 3

F ü r den Minoritenorden war er besonders als N o v i z e n 
m e i s t e r  thätig. W as er in diesem Amt zu thun hatte, 
davon haben wir vielleicht aus Davids eigener Feder eine 
kurze Beschreibung4 ; danach hatte er den Novizen die 
Regel und die Konstitutionen zu erklären, sie in den Sitten 
und Gebräuchen des Ordens und des Mönchslebens über
haupt zu unterrichten, wobei auch in den kleinsten und 
äufserlichsten Dingen genaue Vorschriften gegeben wurden; 
jede Woche einmal mufste er ihre Beichte hören und ein 
Kapitel mit ihnen halten; insbesondere soll darauf gesehen 
werden, dafs sie in der Bescheidenheit gehalten werden, ohne 
jedoch sie kleinmütig und verzagt zu machen. Schon au9 
früherer Zeit waren Verhaltungsmafsregeln für Novizen vor

scienciae seu varia confictio sed est provida irrationalis observantiae 
circumspectio, qua sic media via intendit, ut necessaria quibus tanta 
multitudo fratrum carere non potest procurentur et tarnen contra pro- 
hibitionem regulae pecunia a fratribus non recipiatur.

1) C. VI Reg.: Hujus observantiae puritati omnino contrarium est 
recipere domos vel loca ubi fratres non resident mediantibus procura- 
toribus nomine ordinis sub annuo censu vel si eis distinctis areae vel 
alia pro fratribus inde procurentur . . .

2) Vgl. die weitläufigen Ausführungen der Expositio bona zu c. IV 
der Reg.

3) C. VI: Vidimus tarnen aliquando etiam inter religiosos . . . 
quosdam ita postponere curam fratrum suorum debilium et infirmorum, 
quod vix patienter eos secum in domo tollerabant propter modicas ex- 
pensas vel laborem eis ministrandi . . .  Et tales plerique leviter in- 
cipiunt ut pro aedificio vel alio quocumque faciendo quoslibet magnos 
sumptus consumant . . . sed pro multo minoribus sumptibus cum in- 
firmis et debilibus expensis queruntur, domum nimis esse oneratam, 
eleemosynas non sufficere, debita accrescere . . .  Vgl. Sp. S. 328, 10 ff.

4) S. oben S. 20 und unten.



38 LEMPP,

handen 1, welche das Leben bis aufs kleinste (z. B. bis auf 
das erlaubte Mafs des Lachens) regelten, und in diesem 
Sinn hat David jedenfalls sein Amt verwaltet. Doch waren 
ihm diese äufserlichen Dinge nicht alles, nicht die H aupt
sache; er unterscheidet ein doppeltes Noviziat, ein äufseres, 
das mit dem vollendeten Probejahr zu Ende i s t 2, und ein 
inneres, das erst dann beendet ist, wenn der Mönch inner
lich ganz fest geworden ist in der Gewöhnung des guten 
Lebens 3. So liegt ihm denn auch daran, mit seinen früheren 
Schülern in Verbindung zu bleiben und ihnen zu immer 
weiterem Fortschreiten, zu immer gröfserem Wachstum des 
inneren Menschen zu verhelfen 4.

Die G r u n d l a g e  a l l e s  G u t e n  und alles inneren F ort
schritts ist die fides catholica 5. An dem Glauben zu zwei
feln, erscheint ihm als gefährlichste Versuchung, der zu ent
gehen ein Hauptmittel das ist, wenn man nicht weiter über 
diese Dinge nachdenke, sondern zu etwas anderem übergehe G. 
In  dieser Hinsicht ist überhaupt die gröfste Vorsicht nötig, 
auch die vom h. Geist Erleuchteten dürfen nur das finden, 
was mit der Kirchenlehre übereinstim m t7. Es ist bei diesem 
Standpunkt Davids nicht zu verwundern, dafs er keinerlei 
Verständnis für die H ä r e t i k e r  seiner Zeit hat. Wohl er
kennt er an, dafs die Schlechtigkeit der Priester 8, sowie der

1) Die F. E.
2) Bezeichnend ist jedoch, dafs damals schon bei vornehmeren Per

sonen das Probejahr abgekürzt werden konnte. Cf. Reg. c. II: „quibus- 
dam honestioribus personis pro caparone humitus professorum ex causa 
rationabili concedatur ante annum probationis completum“.

3) F. I. c. 2, S. 81.
4) Vgl. die Epistola Fr. David vor F. E
5) I. H. S. 189. 204.
6) VII Proc. S. 212: Acerbissimae tarnen tentationes videntur 

haesitatio in fide Catholica et desperatio de dei misericordia . . .  Contra 
tales ista maxima valent remedia . . . Tercio quod non curentur nec 
ratiocinando eis resistatur, quia ex hoc magis confricatae inflammarentur, 
sed ad alia tractanda convertat se homo, quibus abstractus a se obli- 
viscatur passionis suae.

7) VII Proc. S. 394 f.
8) I. H. S. 201. 219.
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bäufig getriebene Wunderschwindel 1 mannigfach Anstofs 
geben kann, allein er ist völlig in den Anschauungen seiner 
Zeit und seiner Kirche befangen. E r sieht in den Ketzern 
eben nur Wölfe und Füchse, die, soweit sie nicht völlig zur 
Rückkehr zu bringen sind, weder zu widerlegen noch mit 
geistlichen Waffen zu bekäm pfen, sondern einfach zu jagen 
und auszurotten sind; und zu solcher Wolfsjagd ist jedes 
noch so schlechte Mittel erlaubt, hier ist nicht die Rede von 
Barmherzigkeit oder W ahrhaftigkeit oder dem Vorbild Christi, 
wovon sonst David so beweglich zu reden weifs, hier ist 
Mitleid nur schädliche Thorheit 2, hier werden Tortur, Hunger 
und Todesdrohung 3 als berechtigte Mittel um Geständnisse 
zu erzwingen angeraten und ebenso Lüge und V e rra t4. 
Hier gilt eben nur unbarmherzige Ausrottung.

In vollem Gegensatz zu dieser uns so fremden Härte

1) VII Proc. S. 197: aliae consolationes non sunt necessariae sa- 
lnti et saepe etiam suspectae sunt et saepe falsae et fictae et decepto- 
riie ut visiones, revelationes, prophetiae, sensuales oblectationes, mira- 
culorum operationes, maxime modernis temporibus, licet quandoque 
■verae reperiantur sed in paucis.

2) I. H. S. 220: quadam nociva miseratione dimittunt eos jam con- 
Victos; S. 234: talem pro ejus fictione liberum dimittere sic esset, sicut 
qui lupuni in cavea se humiliantem ex compassione in spe correctionis 
abire permitteret: immo tales postea efficiantur saepe nociviores ex 
tepore cbristianorum circa zelum fidei et stulta eorum compassione.

3) I. H. S. 223. 225.
4) I. H. S. 222: Et si haberentur aliqui qui sagaciter scirent et 

vellent eos in hujusmodi observare vel qui de licentia episcoporum se 
ipsis liereticis favorabiles et familiaves ostenderent, qui caute scirent 
loqui cum eis sine mendacio et de quibus non esset timor quod infice- 
rentur ab eis, isti possent omnia secreta eorum perscrutari et mores et 
verba et personas ipsorum et fautores investigare et latibula et conven- 
ticula perqui. ere et ea per quae singuli eorum possent convinci de hae* 
resi concorditer notare et in scripto redigere et quando magistri eorum 
praesentes essent vel plures in unum convenirent explorare ut suo tem
pore haec et alia inquisitoribus haereticorum indicarent et comprehendi 
«os facerent . . . hoc multum conferret ecclesiae ad extirpationem 
haereticae pravitatis. Idem esset si aliqui ex his qui in secta eorum 
fuerant reversi ad fidem fideliter haec omnia proderent . . . Dicitur 
enim quod lupus domesticus postea fiat utilior pro venatione aliorutn 
luporum quam canis.
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gegenüber den Ketzern stehen Davids sonstige p r a k t i s c h e  
V o r s c h r i f t e n .  Hier gilt das Lob, das Pfeiffer Davids 
edler Persönlichkeit und seinem Geist voll Demut, Sanftmut 
und Liebe gespendet h a t *, auch hier aber zeigt sich beson
ders jene nüchterne Verständigkeit, die jedem blofsen Schein 
abhold ist und überall das Erreichbare im Auge hat.J

Christus ist unser Vorbild in allem, unser Schulmeister, 
wir seine Schulkinder 2. Nun läfst sich freilich Christi Vor
bild nicht ganz nachahmen, sondern nur stückweise3, und 
so giebt es denn nicht nur den Unterschied zwischen denen, 
welche nur die Gebote, und denen, welche auch die Rat
schläge Christi befolgen w ollen4, sondern auch unter den 
letzteren, den Religiösen, selbst wieder sind zu unterscheiden 
solche, die nur leichte Übungen auf sich nehmen und zu
frieden sind, wenn sie sich vor Todsünden hüten, solche, 
welche ein hartes Leben in körperlichen Übungen führen, 
aber auch innerlich hart sind, weil sie die innere Süfsigkeit 
nicht kennen, und solchen, welche die innere und äufsere 
Heiligkeit erstreben 5. Drum gehört für den Mönch, welcher 
Christi Vorbild befolgen will, in seinem äufseren Verhalten 
in erste Linie die Tugend der S a n f t m u t .  Das enge Zu
sammenwohnen von Leuten, die durch die Sorge ums täg
liche Brot und körperliche Arbeit wenig in Anspruch ge
nommen waren 6, giebt besonders leicht Anlafs zu den häfs- 
lichen Gewohnheiten des Verklagens, des Verleumdens, des 
müfsigen Klatsches. Dagegen waren schon in den alten 
Ordnungen energische Vorschriften gegeben worden 7, David

1) Deutsche Mystiker, Einleitung XLI.
2) Sp. 325, 25 — 326, 24.
3) F. 1. c. 9, S. 97: . . . vita Jesu Christi et morum ejus conver- 

satis, quam nemo plene in hac vita valet imitando portare, cum ipse 
non ad mensuram acceperit spiritum sanctitatis et sapientiae sed omnem 
plenitudinem de qua nos omnes accipimus, sed particulariter, alius sic, 
alius vero sic, dum unus imitatur eum in hoc, alius autem in hoc.

4) VII Proc. c. 9.
5) F. I. c. 9.
6) Das sollte ja freilich bei den Jüngern des h. Franz nicht sein> 

aber wie schnell hatten sich die Zeiten geändert!
7) Vgl. bes. F. E.
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giebt dazu aber treffliche und nachdrückliche Mahnungen, 
vor allem die verständige Regel, den allgemeinen Ordens
gewohnheiten zu folgen und durch keine Absonderlich
keiten das Geschwätz herauszufordern obwohl unter Um
ständen auch das Odium der Absonderlichkeit zu tragen 
ist, wie das alle Heiligen getragen haben 2. Aber jedenfalls 
soll der Mönch nicht nur andere in Ruhe lassen und nie
mand etwas zuleid thun, was er selbst nicht erfahren möchte 3, 
sondern er soll namentlich vermögen in Sanftmut auch un
gerechte Anklagen und Geschwätze über sich ergehen zu 
assen4; dazu hilft vor allem, wenn man überlegt, wie die 

verleumderischen W orte eigentlich nichts sind als ein Schall, 
ein Wind,  das Bellen eines H undes5: wer unschuldig ist, 

em können W orte nichts anhaben. Überhaupt wenn wir

1) Sp. 327, 15: Volge dem gemeinen orden, swä dü mit vuoge maht 
Un n̂e 6rözen schaden der andächt; so hästü deste baz mer vrides 
V̂ n ^er samenunge (d. h. Konvent) und wirst deste minner vermaeret,
0 ir got iht heimlicher genaden tuot. Ziuch din gemüete von allem, 
des dich niht anget.

lar't^t .qUartus (Bonavent. S. 620) c. 3: Quod si timet de singu- 
«äinlV .notari.et ob h°c aliis fieri odiosus, sciat quod nullus sanctorum 

gu ans gloriae factus est in coelo nisi qui inter homines positus 
studuit esse m sanctitate vitae singularis.

3) kp. 330, 10ff.; 327, 18ff
4) Sp. 327, 33 ff. vgl. F. E. c. 8. 9.
5) Dieser Gedanke wird wiederholt mit fast denselben Worten von

1 ft* aus^e^ lr*;  ̂ Vorr. S. 316, 20—30: Wort sint ein schal in dem
(d ,en ^invüeret, und mugen von ir natüre niht geschaden

er sich selben dämite niht stichet) als wenic als ein ander schal.
von läzen wir gense und aglistern (d. h. Elstern) gen uns schrien 

UQ hunde bellen und ahten des niht, wan ez uns anders niht ge-
a en mac ff. Sp. S. 329, 25 ff.: Sprichet er dir iht leides, daz wort 

eit er wint hin als ein ändern schaL Wä hat dich daz troffen? an 
E°tU e*e °^er an rucke oder wä.? Liber quartus c. 11 (Bonav. S. 622): 
dicitUm intelligis, non movearis, quia si verum est quod

r non est inconveniens hoc loqui homines quod facere ausus es. 
1 autem verum non est, non nocet tibi eorum locutio. Ut si albus 

esBes et diceret quis te nigrum esse quid obesset tibi illud dicere? . .  . 
Vjuod et si verba contumeliae tibi intulerit discere debes, ut omnia verba 

abeas pro sono transeunte, . . .  et sint tibi sicut avium garritus et 
latratua canum. Vgl. auch F. I. c. 58, S. 167 ff.
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den Lauschern keinen Anlafs geben, so kann ihre Feind
seligkeit uns keinerlei Schaden thun , wenn wir die rechte 
Sanftmut im Herzen tragen, aber wie selten ist solche Sanft
mut in den Klöstern! 1

Sie ist überhaupt nur möglich, wo die D e m u t  vor
handen ist, die Mutter und W ächterin der Tugenden 2. Sie 
ist die rechte Waffenrüstung des Christen, weil sie Christi 
Waffe ist 3. Von ihr spricht David mit grofsem Nachdruck. 
W enn wir unser Wesen, besonders unsern Leib 4 betrachten, 
so haben wir allen Grund, demütig zu sein: „W ie mag sich 
ein Aschenhäuflein gegen den aufrichten in Hoffart, vor dem 
Himmel und Erde bebt in seiner Herrschaft? Drücke dich 
nieder, Stäublein, dafs du nicht gar zerstäubest, denn Gott 
widersteht den Hoffärtigen, aber den Demütigen giebt er 
G nade!u 5 Die Demut hinwiederum fliefst wie alle Tugen
den schliefslich aus der L i e b e ,  welche alle Tugenden in 
sich begreift6 und allem Bösen sich entgegensetzt und es 
überw indet7.

Es ist hier nicht der Ort, die ganze Tugend- und Pflichten
lehre Davids, wie sie besonders in den Novizenwerken sehr 
breit und von verschiedenen Gesichtspunkten aus dargestellt 
ist, zu entwickeln.

Nur auf zwei Sünden sei noch hingewiesen, die mit dem

1) Sp. S. 330, 24 — 331,  6: Da von ist wunders nicht ob diu 
süeregkeit seltzaene ist üf erde; wan sö getäniu senfte ist in geistlicher 
menige niht gemeine bi disen ziten.

2) VII Proc. S. 288 und überhaupt das ganze c. 17. 18 daselbst, 
daun besonders Sp. S. 331, 7 — 334,

3) 7 Vorr. S. 319 ff.
4) Von ihm redet 7 Vorr. S. 320, 12 ff. sehr drastisch. Daz wir 

iezuo sin, daz ist ungaebe, ein misthaven, der von horwe ist und auch
mist in im behaltet, ein ursprinc alles unvlätes, der ze allen steten uz 
diuzet ein suhtbrunne; üsen ein gemältiu horlade, innen ein vüler 
schanthort u. s. w.

6) lb. S. 321, 25 ff.
6) VII Proc. (c. 13) S. 263.
7) Daher gehört auch das schöne Wort im liber quartus c. 13 

(Bonav. 623): Si aliquis domesticus tuus vel vicinus tibi fuerit in corde 
onerosus, illi stude mägis obsequiosus esse et affabilis, cito senties re- 
medium illius morbi.
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Mönchsleben Zusammenhängen und ernstlich bekämpft wer
den ; das eine ist die fast zu ausführlich beschriebene luxuria, 
Sinnlichkeit, deren Gewalt durch die Unnatur des erzwun
genen Cölibats immer neue Formen der Befriedigung sucht \  
dann die accidia (axrjdaa) d. h. der Ekel an aller geist
lichen Beschäftigung und Übung 2, der aus dem Übermafs
und öden Einerlei der klösterlichen Übungen wohl entstehen 
konnte.

Mit Absicht bespreche ich die M y s t i k  Davids an letzter 
Stelle. Denn mit ihr hat es eine eigentümliche Bewandtnis.
^ ohl ist David M ystiker, aber man hat das Gefühl, die 
lystik ist ihm nicht recht in Fleisch und Blut übergegangen, 

sie ist etwas von ihm vielleicht erst im späteren Leben 
inzugelerntes; das praktische Leben steht ihm im Vorder

grund, die Mystik beherrscht nicht seine praktischen Lehren, 
sondern sie ist ihnen nur als Spitze hinzugegeben. Aller
dings wird gleich in dem einleitenden Brief seines Novizen- 
weikes gesagt, das Studium bestehe in zwei Dingen, in T u
gendübung und innerer Hingebung, das eine bezieht sich 
auf das thätige, das andere auf das beschauliche Leben, das 
eine gleicht der fruchtbaren L ea, das andere der schöneren 

«i e , das letztere besteht einerseits in Schriftforschung und 
iei igem Nachdenken, anderseits im Gebet, ohne welches 

alles andere umsonst sei. Ähnlich ist auch die Anlage der 
sie en Fortschritte im Mönchsleben, zuerst kommen sechs 

ortschritte des aktiven Lebens, dann führt der letzte höchste 
chritt zum kontemplativen L eb en 3, und da spricht sich 
avid so aus, die höchste Vollkommenheit in diesem Leben 

sei, so mit Gott vereinigt zu werden, dafs die ganze Seele 
mit allen ihren Kräften ein Geist mit Gott werde, nichts 
denke, nichts fühle, nichts erkenne als Gott und dafs alle 

efühle in der Freude der Liebe vereinigt nur im Genufs

J) F. I. (c. 6 0 -6 2 )  S. 172—186; VII Proc. c. 16 S. 274—281.
2) F. I. (c. 51. 52) S. 159-159 .
3) VII Proc. c. 25 S. 343: Et quia de voluntatis profectu supra 

tractatum est, quae consistit in ordinata dispositione affcctuum, in qua 
attenditur activae vitae perfectio, consequenter et ad contemplativae 
vitae profectum appropinquare considerationis passibus studeamus.
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des Schöpfers ruhen. Denn das Ebenbild Gottes bestehe in 
den drei Kräften Vernunft, Gedächtnis und W illen, und so 
lange diese nicht gänzlich in Gott versenkt sind, ist die 
Seele nicht gottähnlich (deiformis). Denn die Form der 
Seele ist G ott, dem sie eingedrückt werden mufs wie das 
Siegel dem W achs Namentlich ist das Ziel des Gebets 
das, ganz in Gottes Antlitz begraben sein und mit ihm ver
einigt zu werden 2.

• Und trotz solch unzweifelhafter Mystik glaube ich, dafs 
es ein unrichtiges Bild von David wäre, Wenn man von 
Pregers, an sich richtigen Ausführungen geleitet, David aus- 
schliefslich als Mystiker ansehen würde, denn die Mystik 
war nicht die beherrschende Seite der Anschauungen, der 
Thätigkeit, des Charakters unseres David. E r war zu nüch
tern , um eigentlich ganz Mystiker zu sein, er kennt die 
Auswüchse der Mystik und tritt ihnen entgegen und h a t 
auch ein sehr verständiges Urteil über die jubilus, ebrietas,, 
spiritus, liquefactio der Mystiker 3. Überdies findet sich die 
Mystik eigentlich nur in zwei gröfseren Abschnitten der 
Schriften Davids 4. Die Hauptsache sind ihm offenbar überall 
die auf das thätige Leben sich beziehenden praktischen Rat
schläge. Das Wertvollste an der Mystik ist ihm das Gebet, 
durch welches die Vereinigung mit Gott erzielt w ird, die 
freilich das Ziel Davids und jedes Mystikers, aber nicht n u r 
jedes Mystikers ist.

D ie  B e d e u t u n g  D a v i d s  kann ich nicht mit Preger 
darin erblicken, dafs er die deutsche Sprache zur Trägerin 
der Mystik gemacht hat, denn die beiden kleinen in der T hat

1) VII Proc. c. 36 S. 401.
2) VII Proc. c. 35 S. 392. Es ist nicht richtig, dafs Preger diesen 

Satz an die Spitze der Darstellung der Mystik Davids stellt und dabei 
die Beziehung zum Gebet, die hier das ganze Kapitel beherrscht, weg- 
läfst. Ähnlich heifst es c. 36 S. 402: Orationis perfectio est cum id. 
obtinet anima ad quod orando tendit, ut tota ab infimis abstracta solis 
uniatur divinis nec volens nec valens aliud sentire nisi deum.

3) Vgl. Pregers Ausführungen a. a. 0 . S. 279 ff.
4) In I. F. c. 9—15, wozu VII Proc. c. 25, das zum Teil wörtlich 

damit übereinstimmt, gehört, und VII Proc. c. 35—41. Vgl. zu letzterem 
Abschnitt, was oben S. 24 gesagt ist.
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trefflichen deutschen T rak ta te  enthalten faat gar keine M ystik 
und wie weit er in Benutzung der deutschen Sprache für 
theologische G edanken bahnbrechend gewesen oder seine 
Zeitgenossen überragt hat, das zu beurteilen wage ich nicht. 
Mir scheint seine Bedeutung für seine Zeit in  seiner Predigt- 
thätigkeit zu liegen, von der w ir freilich nu r ganz wenige 
A ndeutungen noch haben; fü r uns aber liegt seine Bedeu
tung darin, dafs w ir an  der H and  seiner Schriften, wie kaum  
an  ändern seiner Zeit, einen Blick thun können in die stille 
A rbeit der M önchserziehung, in das ernste Ringen nach 
äufserem und innerem Frieden, das im Kloster sich fand, in 
der A rt und W eise, wie das neueintretende Geschlecht in die 
G edankenw elt des Mönchslebens eingeführt wurde. V er
blüffend ist dabei freilich zu bem erken, wie sehr der u r 
sprünglich so tiefe U nterschied zwischen F ranziskanern  und 
ändern  Mönchen schon verw ischt ist. Dafs die Jünger des 
Franziskus dafür bestimmt waren, Missionare, Friedensboten 
unter das V olk zu sein, dafs sie etw a dafür erzogen wurden, 
davon m erk t m an eigentlich nichts *. Dafs D avid  für sich 
dieser Aufgabe bewufst w ar und ihr nachgekom m en ist, das 
wissen w ir ja  wohl. Dafs aber in  seinen uns erhaltenen für 
Novizen bestimmten Schriften so wenig davon zu spüren ist 2, 
e rk lä rt sich wohl dadurch , dafs die P red ig t im Minoriten- 
orden durch die päpstlichen E rk lärungen  fast ganz n u r den 
theologisch geschulten K räften übertragen war. Diese w ur
den nun gewifs in  besonderen K ursen für die T hätigkeit des 
Predigens herangezogen; die L aienbrüder aber hatten aufser- 
halb des Klosters nun nichts m ehr zu thun als zu betteln, 
wofür D avid  ja  genaue V orschriften g ieb t, die aber nu r in

1) Man vergleiche den Tadel, den F. I. c. 51 S. 157 über gewisse 
Mönche ausspricht: Cella ei carcer est, evagari autem tarn corpore quam 
mente extra claustrum diliget et quaerit multifaria occasione.

2) Vgl. übrigens auch, was in der Einleitung der Keg. als Grund 
der Gründung des Ordens durch Franz angeführt ist: Tercio ut ordo 
iste etiam aliis sit in aedificationem per praedicationis doctrinam et vi
vendi exemplum et orationis suffragium, ut hoc temporali funiculo, qui 
difficüe rumpitur, peccatores extrahant fratres de luto faecis et ad coe- 
lestia secum ducant.
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der Absicht sich bewegen, dem W ortlaut der Regel zu ent
sprechen und die Mönche dem Volk nicht allzu lästig wer
den zu lassen.

Freilich um Davids ganze W irksamkeit und Bedeutung 
kennen zu lernen, die ja  schon an der Bedeutung seines 
Schülers und Freundes Berthold von Regensburg gemessen 
eine gröfsere gewesen sein mufs, als die vorhandenen Schriften 
uns ahnen lassen, müfste man seine Legende und vor allem 
seine Predigten wieder auffinden.

Wo mögen sie zu finden sein?



Zur Reformation in Pommern.
Von

Prof. Dr. Hanncke in Cöslin.

In  neuerer Zeit haben katholische Schriftsteller versucht, 
die Einführung der Reformation in unseren nordischen Ländern 
als einen Akt revolutionärer Überrumpelung hinzustellen und 
mit tendenziöser Klage auf diesen übereilten Bruch in dem 
Entwickelungsgange religiöskirchlichen Lebens hinzuweisen. 
Diese Schriften werden das Gute haben, dals wir Protestanten 
uns mit wissenschaftlichem Eifer in jene hochwichtigen Jah r
zehnte des 16. Jahrhunderts vertiefen und den ganzen W erde- 
prozefs der Kirchenbesserung vor unseren Augen erneut vor
überziehen lassen. Man ist vielleicht gespannt darauf, in 
jener Zeit, die uns hier in Pommern die grofse Glaubens
änderung bringen sollte, Ereignissen und Situationen von dra
matisch packendem Interesse zu begegnen, und wir müssen 
uns enttäuscht sagen, dass die pommersche Reformations
geschichte ein unendlich nüchternes Gepräge trägt. W o ist 
da der gewaltige, elementarer W ut vergleichbare Ausbruch 
religiöser Erweckung wie zur Zeit der Kreuzzüge, als das 
Gott will e s! die einzelnen völlig in die leidenschaftliche 
Extase versetzte und sie ihre bisherigen Gewöhnungen und 
Umgebungen vergessen liefs? wo ist da das wunderbar ent
rückte Glaubensleben der ersten christlichen M ärtyrer, die 
gegen die blutigsten Verfolgungen ihren jungen Glauben ver
teidigen und bewahren mulsten? wo ist endlich die gewaltige
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dominierende Persönlichkeit des neuen Glaubenskündigers, 
um die sich alles Interesse konzentriert und zu der die 
Fäden der Bewegung gleichmäfsig hinlaufen? Luther ist ja  
nie in Pommern gewesen und hat dem niederdeutschen 
Sprachidiom auch ohne Verständnis gegenübergestanden.

Also wir müssen darauf vorbereitet sein, hier in Pommern 
sich die ganze so wichtige Kirchenbesserung verhältnismäfsig 
ruhig und allmählich vollziehen zu sehen. Aber vielleicht 
gerade darum werden wir einen klaren durch keine leiden
schaftlichen Emotionen gestörten Einblick in den Übergang 
zweier bedeutsamer Kulturepochen erhalten.

Man fragt zunächst, wie konnte es nur kommen, dafs 
eine den inneren Menschen so packende Neuerung, der 
Glaubenswechsel, in einem ganzen Lande sich so ruhig und 
man könnte beinahe sagen in kühler Geschäftsmäfsigkeit 
vollzog. Die katholischen Schriftsteller sind gleich bereit, 
an die Unaufrichtigkeit der ganzen Bewegung oder an eigen
nützige Vergewaltigung einer wehrlosen Menge zu denken, 
und ihre Darstellungen gehen von dieser Voraussetzung aus. 
Aber es giebt doch noch einen andren Erklärungsgrund. 
Die alten kirchlichen Zustände waren unbedingt nicht mehr 
zu halten, und man gab gerne verloren, was man nicht mehr 
achtete und verehrte. Freilich, wenn es sich um die An
nahme eines ganz neuen Glaubens gehandelt hätte, etwa des 
Islam oder des Buddhismus, wo man auch den wesentlichsten 
Kern des Christentums verfluchen und sich zur offenbaren 
Abgötterei wenden mufste, wäre ein solcher äufserer Gleich
mut ebenso empörend wie unbegreiflich gewesen. Aber man 
behielt ja  dieselbe Religion und reinigte sie nur von groben 
Irrtüm ern, die man längst geahnt hatte und die dem Volke 
nun von berufener Seite als solche dargethan wurden. Das 
Gefühl der Einheit der Kirche blieb in der grofsen Menge 
noch lange lebendig, und erst, als alle Vermittelungen und 
Reformbestrebungen an dem Starrsinn der hierarchischen Kirche 
gescheitert waren, als man sich inzwischen völlig in die ein
fachen und zum Herzen sprechenden Formen der neuevan
gelischen Kirchengestaltung eingelebt hatte, nahm man ohne 
Widerstreben die endgültig entschiedene Thatsache hin, dafs
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Papism us und Protestantism us verschiedene K irchen und Be
kenntnisse seien.

D as G rundgebrechen der katholischen K irche um  die 
W ende des 16. Jahrhunderts w ar, dafs alles auf Aufserlich- 
keiten hinausliet und dafs ein verw ilderter K lerus habgierig 
aus den reinsten und idealsten Gefühlsregungen m ateriellen 
Nutzen herauszuschlagen suchte. U m  den kirchlichen Festen  
den nötigen Zulauf zu sichern, w urde in  unsinnigster W eise 
<ien Besuchern ein auf W ochen ausgedehnter Ablafs gew ährt, 
und dam it die zu erschrecklicher Zahl herangew achsenen 
Mefspriester E innahm en b ek äm en , — hatte doch D anzig 
an  seiner M arienkirche 128 W eltpriester —  w urden die 
Memorien und frommen Stiftungen den Leuten förmlich ab- 
geprefst. D er K lerus w ucherte dann m it dem Gelde, und 
die säumigen Zahler w urden in  den K irchen exkom m uni
ziert. D azu kam  die Sittenlosigkeit der Mönche und  Priester. 
Man sah mit Hafs und V erachtung au f diese privilegierten 
Müfsiggänger. In  Pom m ern rechnete m an nach, dafs m an 
unter den *Klerikern 20000 hätte zum Kriegsdienst aus
heben können.

In  D eutschland w urde endlich der P rotest lau t gegen 
die verwahrloste und verw eltlichte K irche. U nd gerade in 
Deutschland m achte sich dieses Bedürfnis vor allem geltend. 
Denn während bei den übrigen europäischen K ulturnationen, 
F rankreich, England und selbst Spanien —  in Ita lien  kam en 
nationale Empfindlichkeiten ins Spiel, und m an sah in  dem 
Papsttum  den R epräsentanten der E inheit der Nation — , 
selbständigere Staatskirchen entstanden waren, blieb D eutsch
land der päpstlichen Tyrannei schutzlos ausgeliefert, und hier 
konnte die B rutalität der hochmütigen B evorm undung und 
schamloser H abgier am ungestörtesten ih r W esen treiben. 
D a erhob der Mönch L uther aus deutscher W ahrhaftigkeit 
und deutschem Mitgefühl heraus seinen flammenden Protest, 
und wie zündete er allenthalben. U nter den Mönchen und 
dem niederen K lerus w urde es bald em pfunden, dafs m an 
ein in sich elendes, unw ahrhaftes Leben geführt hatte, 
die Sendlinge des neuen evangelischen Geistes durchzogen 
als M artinisten die Lande und führten ihre staunenden und

Zeitschr. f. K.-G. XIX, 1. 4
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empfänglichen Zuhörer zurück  zur E infachheit und R einheit 
der urchristlichen Lehre. B ald müssen die N untien entsetzt 
nach Rom berichten, es gäbe schon m ehr K löster als Mönche, 
und selbst in Österreich wäre aut 30 Meilen fast kein 
P riester und Mönch anzutreffen. — N atürlich tauchen auch 
in Pom m ern diese M artinisten zahlreich auf, und ihre nieder
deutschen N am en m uten uns ganz frem dartig a n , wie P a n 
koken, Ketelhodt, Soetekok und Kniepstro.

Sehen w ir uns nun um, in welcher A rt die pom m ersche 
B evölkerung zusammengesetzt w ar, der das neue Evangelium  
entgegengebracht w erden sollte. Die grofse Klasse der B auern  
spielte keine Rolle. Sie schien, wie man sagte, zum Sklaven 
oder L asttier geboren und seufzte stum pf und unselbständig 
un ter dem Joche der H örigkeit. E s blieben also die städti
sche Einwohnerm asse, der Adel und die Fürsten. Vom 
K lerus, der natürlich im  M ittelalter sich sehr geltend zu 
machen verstand, wollen w ir füglich absehen, da w ir schon 
oben angedeutet haben, dafs hier die neue Lehre eine über
raschend schnell wachsende A nhängerschaft sich* verschaffte.

Vorzugsweise in den Städten fand, wie das in der N atu r 
der Sache liegt, die K irchenbesserung ihren empfänglichsten 
Boden. A ber nu r allmählich entwickelten sich die neuen 
Verhältnisse. Kniepstro, der in F ran k fu rt a. O. sich als A n
hänger der neuen kritischen R ichtung entpuppt hatte, w urde 
noch schnell nach Pom m ern (Pyritz) geschickt, weil man 
ihn d a , „w o noch das dickste Papsttum  herrschte“ , für 
weniger schädlich hielt. D ann aber übernahm  Stralsund, 
die mächtigste S tadt des „L andes am M eere“ die F üh rung  
auch in der neuen kirchlich-religiösen Bewegung. Die F inanz
not w ar hier wie oft die M utter der Reformen. Als man 1522 
die Geistlichkeit besteuerte, kam  das Rad ins Rollen, und 
schon 1525 veröffentlicht Stralsund seine neue evangelische 
K irchenordnung, die auf der Forderung  auferbaut w ar „Gottes 
W ort lau te r, rein und k la r zu predigen“. Diese Form el 
wurde nachher das Schiboleth der neuen Bewegung. Selbst 
d a , wo m an mit den alten E inrichtungen noch nicht ganz 
brechen wollte, z. B. im Stifte Camin w ard dies Gebot 
doch immer als selbstverständlich hinzugesetzt —  lauter u n d
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klar das W ort Gottes zu predigen, wie es in den nieder
deutschen U rkunden heifst x.

Die pommerschen Städte öffneten nun in unterschiedener 
Zeit- und Reihenfolge dem Siegeszuge der neuen K irchen
ordnung ihre Thore und Herzen. L ängere Z eit sträubte 
sich Greifswald, das tru g  ihm die poetische V erherrlichung 
vonseiten der A ltgläubigen ein: grypeswold du bist eren riek . 
Meist stellte sich das V erhältnis so heraus, dafs der R at und 
die älteren Patrizier der Neuerung abhold waren,^und ein ty p i
sches Beispiel von der G ruppierung der städtischen B ürger- 
masse liefert uns der Chronist Cosmus v. Sim m em  in  seiner E r 
zählung eines Cösliner V organges 2. H ie r, in  der stiftischen 
Stadt, hatte endlich 1531 /2  die neue Lehre ebenfalls E ingang 
gefunden, aber es gab noch B ürger, die den alten katho
lischen Satzungen treu blieben und  die evangelischen P rediger 
verspotteten. Am M arktplatze wohnte der B arbier Döring, 
der während des evangelischen Gottesdienstes B ranntw ein 
verzapfte und dam it ein öffentliches Ä rgernis gab. D er 
lutherische Prediger berichtet empört über diese Entw eihung 
in seiner K anzelpredigt, und Döring, der gewifs seinen A n
hang hatte , geht frech w ährend des nächsten Gottesdienstes 
in die K irche und trin k t aus einem Branntw einglase dem 
Prediger auf der Kanzel zu , verübt auch sonst Mutwillen. 
D er M ann wäre heute, in unseren ruhigen Zeiten m it em
pfindlicher Gefängnisstrafe belegt w orden, dam als wo m an 
einerseits nichts m ehr als den „ u p ro r“ fürchtete und  das 
Volk immer gleich zur Lynchjustiz griff, verlief die Sache 
ernster. E in  protestantischer B ürger geht w ährend der P re 
digt — also die Störung schien bald  beseitigt zu sein — 
heim, schreibt vier Zettel und k leb t sie an die K irchenthüren 
an. E r  bittet, dam it allen aufrührerischen Bewegungen gleich 
von vornherein w irksam  begegnet würde, dafs die B ürgerschaft 
nach der Mahlzeit in  die K irche zur B eratschlagung zu

1) Sollte hier aber nicht eine Beziehung auf die bekannten Nürn
berger Reichstagsbeschlüsse von 1523 u. 1524 vorliegen?

Anmerkung der Redaktion.
2) Simmem erzählt den bekannten Vorgang wesentlich neu und 

ausführlicher.
4*
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sammen kommen möge. U nd so w ird am Nachm ittage das 
Gotteshaus der Schauplatz sehr erregter Scenen. D er ge
lehrt witzige Chronist m eldet: H err Omnis ström t haufen
weise zusammen, m an citiert den schuldigen B arbier vor das 
Volksgericht, und dieser weifs nichts zu seiner V erteidigung 
hervorzubringen. U nd nun bekom m t der weitere V erlauf 
der Sache sein typisch-interessantes Gepräge. Bürgerm eister 
und  R at der S tadt Cöslin sind im Kloster zu einer zufälligen 
V erhandlung mit dem Stiftskanzler versammelt, und die er
regte Menge in der K irche schickt zwei bis dreim al Botschaft, 
der R at möge ihr den Missethäter zur A burteilung überliefern. 
D er Rat, der wohl gröfstenteils noch papistisch gesinnt w ar 
und dem Bischof — das w ar der Landesherr — „hofieren“ 
wollte, fühlt sich jedoch zu ohnm ächtig zum energischen 
H andeln, und seine ganze W eisheit ist, wie es in der Quelle 
heifst, dafs er „laviert“. H ier hat m an nun ein rechtes Zeit
b ild  aus jenen Jahrzehnten der reformatorischen Bewegung- 
D er ängstliche, ohnmächtige R at mit dem unentschlossenen 
Bürgerm eister R uback an der Spitze, in der offenen K irche 
den ganzen Som m ernachm ittag hindurch eine erhitzte Menge
—  m an erinnere sich, dafs anderswo Bilderstürm ereien und 
B eraubungen des K irchenschatzes unterliefen — ; nun kom m en 
zum  U nglück noch zwei junge Ratsherren hinzu, die durch die 
K irche ihren W eg nehmen wollten. D ie Ratsherren, Moritz 
Nufs und Otto Pumlow, sind, wie die jüngere Generation 
überhaupt, lutherisch gesinnt, schüren ihrerseits und schreien 
ad  saccum. U nd so w ird der Unglückselige vor das Colberger 
T hor gestofsen und dort gesackt und ersäuft. Als der R at 
später den angeschwemmten K örper beerdigen wollte, hatten 
bereits die H unde den Leichnam  gänzlich zerfleischt und auf
gefressen.

W ie stellten sich denn nun dem immer mehr um sich 
greifenden Abfall P apst und K urie in Rom gegenüber? 
W enn ein spanisches Sprichw ort besagt, es giebts nichts 
Seltneres, als schönen A pril und einen guten Bischof, so 
konnte die anzügliche W ahrheit dieser Behauptung erst 
recht A nwendung finden au f den dam aligen obersten Bischof 
der K irch e , den P apst in Rom. Clemens V I I . , der
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bis 1534 auf dem Stuhle P etri safs, zeigte sich dem A n
stürm e in keiner W eise gewachsen. Es ist unfafsbar, mit 
welcher Leichtfertigkeit und wie verständnislos man seine 
Mafsregeln traf. Zunächst glaubte man wohl genug gethan 
zu haben, wenn m an in Rom verbot, „die lutherische Sekte“ 
auch nur zu nennen. D ann suchte m an durch allerlei äufser- 
liche Mittelchen der Bewegung H err zu werden, indem man 
in echt welscher W eise einflufsreichen M ännern G nadenbezeu
gungen und Pfründen zuschanzte, um ihren E ifer im Kampfe 
nutzbar zu machen. Den tiefen, heiligen E rn st der Bewe
gung, die innere G ebundenheit, den E insatz der ganzen P er
sönlichkeit bei den Evangelischen verkannte m an in Rom 
ganz und gar. D er der alten Kirche so wohlgesinnte König 
Ferd inand  und die Nuntien in Deutschland, die besser au f 
die Zeichen der Zeit zu achten vermochten, bestürm ten den 
Papst, ein Konzil zusammenzuberufen, dam it die offenbarsten 
Schäden der K irche abgestellt würden, dam it m an sähe, die 
alte K irche wolle von innen heraus W andel schaffen und 
den neuen Bedürfnissen einer geläuterten Religionsauffassung 
Rechnung tragen. Deutsche Bischöfe befürworten aus voll
ster Ü berzeugung Zugeständnisse an die m it heiligem Sturmes
wehen entfachte kirchliche Bewegung; unerläfslich wären 
zwei Einführungen, nämlich das Abendm ahl unter beiderlei 
Gestalt und die Priesterehe. Nun, und der P apst ? E r  will 
von keinem  Konzile wissen, da das die E innahm en und das 
Ansehen des Papsttum s schmälern k ö n n te ; er verachtet alle 
ernste A rbeit auf kirchlichem Gebiete und wendet sich lieber 
den Lockungen der Grofspolitik zu. In  perfidester W eise 
intriguiert er m it F rankreich  gegen die Interessen des ihm 
so ehrlich begegnenden H absburg, wie das die w ürttem ber- 
gischen H ändel beweisen. (Cadan 1534.)

E ine solche H altung des Papstes und der K urie mufste 
natürlich ihre W irkung  üben au f die Fürsten  und Bischöfe 
Deutschlands, die sich eben g ar keiner vernünftigen U nter
stützung vonseiten Roms versehen konnten, und am 7. A pril 
1535 meldet der päpstliche Nuntius Vergerio, dafs auch 
Pom m ern zum L uthertum  abgefallen sei. E s hatten also in
zwischen die pommerschen Fürsten  offen Stellung in den
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kirchlichen W irren  genommen. Aufser dem Bischof v. Camin 
gab es dam als zwei Landesherren in Pom m ern, die Herzöge 
von P. Stettin und P . W olgast, die Nachkom m en Bogislaws 
des Grofsen, der ungeteilt das ganze Pom m ernland beherrscht 
hatte. Die pommerschen Herzöge w aren m it ihren E innahm en 
übel daran. Sie besafsen keine Silberbergwerke und w aren 
wesentlich au f die Zölle angewiesen, ihr ganzer H of halt m achte 
gegenüber den reicheren Städten oft einen etwas küm m er
lichen E indruck , und es w ar j a  bekannt, dafs auch Hofleute 
sich an dem verrufenen Gewerbe, den K auf leuten in W ald  
und  Heide aufzulauern und sie niederzuwerfen, beteiligt 
hatten. Als nun beim A nbruch der neuen Zeit die Mönche 
aus den Klöstern wegliefen, erschienen den Fürsten  die reichen 
K lostergüter als ein begehrenswerter Besitz, und schon der 
sonst dem alten Glauben treubleibende Bogislaw hatte zuge
griffen und Belbuk als fürstliches E igentum  eingezogen. 
Barnim  und Philipp, die in ihrem H erzen dem Luthertum  
zugethan waren, konnten es unmöglich übersehen, dafs die 
Neugestaltung der pommerschen Kirche nach den reforma- 
torischen G rundsätzen ihrer ganzen fürstlichen Stellung 
einen erheblichen Zuwachs an Einnahm en und Ansehen brin
gen würde, und sie fafsten die Evangelisierung des Landes 
ernstlich ins Auge. Die mittelalterliche Geistlichkeit mit 
ih rer Exem tion von den landesüblichen Gerichten, m it ihrem 
stolzen Besitz, w ar, m an kann nur sagen, ein S taat im Staate, 
und wenn die neuzeitliche Fürstenautoritä t Boden gewinnen 
sollte, so mufste die Beseitigung dieses grofsen Hemmnisses 
voraufgehen. Schon bei den Reformationen der Städte hatte 
Bugenhagen die trefflichsten Dienste gethan. E r  als „alter 
Pom m er und Speckesser“, wie ihn König Christian von D äne
m ark  scherzhaft nannte, der die Bedürfnisse des Landes kannte 
und vor allen D ingen seine Sprache verstand, —  hatte er 
doch 1524 sofort das Luthersche hochdeutsche Neue Testam ent 
ins Niederdeutsche übertragen, — w urde je tz t wieder herbei
gerufen, um  unter fürstlicher A utorität an die Evangelisierung 
des ganzen Pom m ernlandes die letzte H and anzulegen. So 
w ird im Dezember 1534 der L andtag  zu Treptow  abgehalten, 
den man gemeinhin als entscheidend für die E inführung der
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Reformation in Pom m ern bezeichnet. Bugenhagen geht sofort 
daran, eine evangelische K irchenordnung Pom m erns auszuar
beiten, die Feldklöster w erden von den F ürsten  eingezogen, 
nur in betreff des Klosters Hiddensee erhebt sich noch ein ärger
licher Streit zwischen Pom m erns und D änem arks Fürsten , 
Welche letzteren sich in dem ehemaligen Sprengel des Bischofs 
von Roeskild ebenfalls nach einer Beute umsahen. Man fand 
überhaupt den Eifer, sich der K irchengüter zu bemächtigen, 
vielfach anstöfsig, und selbst Bugenhagen äufserte später ein
mal im U nm ute, er wolle nicht der „Küchenm eister“ der 
pommerschen Herzöge sein. E r  spielte also darauf an, dafs 
das ehemalige K ircheneigentum  zu Tafelgütern der Fürsten  
um gewandelt war. —  Die katholischen Schriftsteller greifen 
mit Begierde diese Thatsachen heraus, um die ganze refor- 
matorische Bewegung als einen A k t der H abgier und selbst
süchtigsten E igennutzes hinzustellen. Gewifs sind in diesen 
F ragen  der äufserlichen Um w andlung M enschlichkeiten unter
laufen, und vor allen D ingen waren zunächst die Gehalts
verhältnisse der lutherischen P rediger und das Armenwesen 
küm m erlich genug bestellt, aber bald entsannen sich Fürsten  
und S tädte inbetreff der eingezogenen G üter ihrer Pflicht, 
die G ründung höherer Schulen und die Stiftung der Hospi
täler in den Städten legen davon Zeugnis ab. U nd wenn 
m an den Evangelischen Vorwürfe machen will, so müfste 
m an doch billigerweise die M afsnahmen und den Zustand 
des damaligen Katholicismus vergleichend daneben halten. 
Vieles uns weniger Sympathische gehört zum C harakter des 
ganzen Zeitalters, und so w irk t es denn auch besonders be
fremdlich, dafs die katholischen K ritiker unserer Reformations
bewegung den derben Ton der Polem ik bei den Evangeli
schen bemängeln wollen —  L uther z. B. spricht von D reck
bischöfen, und Bugenhagen eiferte, dafs, wenn m an in den 
K irchen ein Papstbild  haben wolle, so solle m an einen Teufel 
m it Angesicht und Klauen und m it den päpstlichen Insignien 
angethan hinmalen — ; gewifs sind solche A usdrücke stark , 
aber machten es etwa die Papisten besser?!

Einen unerw arteten W iderstand fand die Evangelisierung 
des Landes bei dem Adel und den ritterschaftlichen Ständen.
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W enn die F ü rsten  die K löster einzogen, so verlor der Adel 
die A nw artschaft der Versorgung für seinen arm en N ach
wuchs, und die materiellen Interessen trieben hier den Adels
stand meist in das L ager der Opposition. E s ist wohl zu 
beachten, dafs die adeligen H erren von dem Landtage zu 
Treptow  wegritten, ehe das E inigungsw erk zustande gekom 
m en w ar, und dafs also m it dem einmütigen Beschlufs der 
Protestantisierung es zunächst etwas problematisch aussah. 
E inen grofsen Einflufs au f die oppositionelle H altung übte 
es auch aus, dafs B randenburg , dem in verschiedener Be
ziehung eine A rt übergeordneter Stellung eingeräum t w ar, 
erst 1539 sich bereit finden liefs, die Reformation einzuführen. 
So fühlte m an bei seinen Protesten sich einigermafsen den 
R ücken gestärkt. Selbst ;die Städte m achten nachher bei 
den Visitationen Schwierigkeiten. Sie hatten sich eigen
m ächtig in den Besitz der K irchengüter und des K irchen
silbers gesetzt, und als sie nun für die Pfarrerbesoldungen 
und  den U nterhalt der K irchen V erpflichtungen eingehen 
sollten, kam  es zu allerlei W eiterungen.

E ine der vornehm sten Rollen in der Reformationsge
schichte Pommerns zu spielen w ar natürlich der oberste 
K leriker des Landes berufen, der Bischof in Camin. Seit
1521 w ar dieser geistliche O berhirte Pom m erns E rasm us von 
M anteuffel; da er erst 1544 s ta rb , so ist es zumeist seine 
Regierungszeit gewesen, die erfüllt w ar von den anhebenden 
Religionsstreitigkeiten und V erhandlungen behufs der beab
sichtigten Reformen. Mit seiner gewaltigen Leibesgröfse erregte 
er das W ohlgefallen des ebenfalls hünenhaften Bogislav X ., 
der ihn zu seinem H ofrat ernannte, und nach alter Vorliebe 
der Caminer Bischöfe w ar auch er der Jag d  leidenschaftlich 
ergeben 1. Gewifs w aren seine ganze männliche Erschei
nung und sein schlagfertiger V erstand dazu angethan, ihm un
te r seinen Zeitgenossen eine besondere Beachtung zuzuwenden

1) Eine Hauptrolle bei den Jagden spielt Schlofs Gülzow. In sei
nem Vergleich mit Wolfgang v. Eberstein bedingt sich Manteuffel aus, 
so viel Holz aus dem Walde von Quarkenburg zu holen, als zur Feue
rung in Gülzow nötig wäre (1524, Montag nach Neujahr).
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—  wie vorteilhaft stach z. B. seine reife Persönlichkeit ab  
von dem knabenhaften N achbarbischof M agnus, der als 
7jäh riger m ecklenburgischer P rinz 1516 auf den Bischofs
sitz in Schwerin berufen w ar — , aber die heutigen katho
lischen Schriftsteller thun des G uten zu viel, wenn sie nun 
hi diesem Manteuffel einen der charaktervollsten M ärtyrer 
der damals unterliegenden katholischen K irche feiern und 
verehren wollen 1.

W ir müssen hier gleich von vornherein einen P u n k t 
in seiner C harakteristik  berühren. B erckm ann scheint näm 
lich m it seinem U rteil, dafs der Bischof Goldgier und Geiz 
gezeigt habe, nicht ganz im U nrecht gewesen zu sein, denn 
wenn katholischerseits m it Hinweis au f die angebliche Aufse- 
rung Manteuffels, seine Reichtüm er steckten in den Meng- 
löchern von Cörlin und Gülzow, behauptet wird, der Bischof sei 
ganz arm  gestorben, so widersprechen dem die Thatsachen. 
Gleich nach des Bischofs Tode nahm en die K apitularen ein 
Inven tar au f über die hinterlassenen B arschaften, Pferde, 
Kleinodien und K leider und sahen sich zunächst genötigt, 
den bischöflichen Bedienten, die schon an 15— 18 Jah re  im 
Dienste gewesen w aren und keine V ergütigung erhalten 
hatten, den rückständigen Sold auszuzahlen, dam it sie desto 
besser das Schlofs Cörlin, die bischöfliche Residenz, in  acht 
nähmen. Aufserdem stellt H erzog Barnim  an die E rben  des 
Bischofs Montags nach Ostern 1544 eine Obligation über 
entliehene 8000 rth. aus. M an sieht also, arm  ist Manteuffel 
nicht gewesen, und Zähigkeit im Geldausgeben scheint er 
auch besessen zu haben. —  E s bleibt noch übrig, über die 
Vorgefundenen Kleinodien ein paar W orte zu sagen. D er 
Bischof Suave, der au f Manteuffel folgte, liefs sich während 
der kurzen Zeit seiner Regierung 6 silberne Becher anfer
tigen, und m an geht wohl nicht fehl, wenn man in diesen 
Thatsachen die Anfänge eines Kunstsinnes und einer K unst
pflege in H interpom m ern annehm en will. Späterhin hatte 
j a  der Kolberger Cosmus von Simmern sogar seine „K unst

1) Vgl. des Verfassers Bemerkungen in der „Hist. Zeitschrift“, 
N. F., XLII, 302 f.
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kammer“. Übrigens hielt sich Bischof von W eyher um die 
Mitte des 16. Jahrh. sogar „Musikanten“, die zum Gottes
dienste und zu seiner persönlichen Ergötzung ihre Weisen 
ertönen liefsen 1.

Der Beginn der Manteuffelsehen Episkopalregierung liefe 
die Religionsneuerungen noch wenig hervortreten, desto mehr 
machten ihm die Räubereien der adeligen Herren zu schaffen. 
Es war damals in dieser Beziehung vielfach eine böse Zeit, 
und der Übermut, der dem Kurfürsten von Brandenburg so 
keck in den bekannten V ersen: Joachimke, Joachimke hüte 
di . . ., begegnete, ist auch in Pommern bei den Edelleuten 
gewaltig zu spüren. Die eigenen Namensvettern des Bischofs, 
die Manteuffel von Poppelow, trieben es am ärgsten, uud 
der alte Räuber Gert von Manteuffel hatte seine Söhne gut 
angelernt, wenn er sie vom Sterbebette auf Raub austrieb 
mit den W orten: u th , u th , gy drömers, wat stach gy hie, 
erwarwet gy wat as ik dan hebbe! Poppelow das Raub
nest wurde bestürmt und in Asche gelegt, die Familie nahm 
ein klägliches Ende 2. — Später machte dem Bischof viel

1) Nach den Urkunden in der handschriftlichen Geschichte des 
Bistums Oamin von Wachse (gest. 1773). Dem Bischof Weiher (gest. 
1556) stiftet sein Bruder einen prächtigen Sarg und eine Tumba. Die 
Einkünfte des Bistums hatte Bischof Suave um 4000 Gulden vermehrt, 
dagegen klagte Weyher sehr über die Einnahmen (äufserst interessante 
Spezifikation aus dem Jahre 1551: Zoll in Köslin, Erträge der Ämter 
etc.) und starb verschuldet. — Das Schlofs Cörlin hat als bischöfliche 
Residenz in der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts eine grofse Rolle 
gespielt. Vgl. die Abbildung bei Merian, jetzt ist es vom Erdboden 
verschwunden. Hof halt des Bischofs, noch Weyher ritt mit 200 Pfer
den in Kolberg ein. In der Michaeliskirche Carith und Weyher be
graben (auch inbetreff Manteuffels wurde es behauptet). Die Kolberger 
wachten eifersüchtig darüber, dafs der Bischof keinen Fremden als Vogt 
in das Schlofs einsetzte.

2) Der alte Chronist Cosmus v. Simmern, der über diese Räubereien 
der Adeligen ausführlich berichtet, setzt zum Schlüsse diese eigentüm
liche Entschuldigung hinzu: es sollen aber hierüber, weil noch viele 
aus den gedachten adeligen Geschlechtern vorhanden, ihnen auf meine 
Person, dafs ich dieses anhero aus alten Monumenten und Urkunden 
gesetzet, nicht etwa in einem argen vermerken. Denn kein Korn so 
rein, man findet Drespe drunten, sondern lassen es ihnen vielmehr ein 
Exempel sein, damit sie gedenken, dafs nobilitas nicht sei velamen ini-
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V erdrufs sein S tiftskanzler, eine Persönlichkeit, deren L e
benslauf recht typische Züge aufweist fü r den Geist des 
dam aligen Zeitalters.

Otto D öring, eines Stadtdieners Sohn, w ar P farrh err in 
Pasew alk geworden. Sein Kapellan Jochem  Jagow  hatte er
fahren, dafs ein B auer sein K orn an  einem Sonntage einge
fahren h a tte , und th a t den Unglückseligen in den Bann. 
■Der B auer starb als V erfluchter, die Seinigen begruben ihn 
aber au f geweihtem K irchacker. D a liefs D öring den Leich
nam ausgraben und aufserhalb des Kirchhofs einscharren. 
D er Ju n k e r  des Dorfes W erner v. Rave w ar über diese 
U nduldsam keit em pört, lauerte dem P farrh errn  auf,^und  in 
kläglichem Aufzuge führte er ihn in die Gefangenschaft. 
H ier mufste D öring „sein Brot unter dem Tische sammeln 
und m it lustigen Schw änken seinem H errn die Zeit ver
kürzen“. Später entkam  der P farrer, und der Zw ist wurde 
endlich beigelegt. Manteuffel lernte dann den schlagfertigen 
und kecken P riester kennen und m achte ihn zu seinem 
Stiftskanzler. D öring mochte wohl ahnen, dafs sein K anzler
am t einst mit Schim pf und Schrecken enden könnte, und liefs 
in vorsorglicher W eise darum  nicht gleich seine Priesterstelle 
in Demmin fahren, sondern verw altete sie durch einen Vice- 
pleban. U nd seine Befürchtungen sollten sich bewahrheiten. 
E r  hatte im Jah re  1529 den A uftrag erhalten, die Reichs
standgelder im Stifte einzusam m eln, veruntreute dieselben 
und spiegelte dann dem Bischöfe und Herzoge vor, er habe 
die Steuern bereits abgesendet. D er B etrug tra t bald zu 
tage, und nur, weil der reiche Stettiner Bürgerm eister H ans 
Loitz das veruntreute Geld ersetzte x, und der Bischof Gnade

quitatis, sondern ornamentum virtutum und wer dawiderhandelt, dafs er, 
wenn auch der menschlichen doch der göttlichen Strafe keineswegs ent
gehe. — Die Familie Manteuffel war damals sehr ausgebreitet, in den 
stiftischen Verhandlungen dieses Zeitraums erscheinen noch ein Marcus 
und ein Lorenz Manteuffel. Bei der Instituierung Erasmus Manteuffels 
hielt Kleist eine begeisterte Oration über den Ruhm des Geschlechts. 
Die Mutter des Bischofs entstammte dem Geschlechte der Borck. Im 
Jahre 1523 hatte Erasmus seinen Neffen Tönnies von Glasenapp als 
Schreiber neben sich.

1) Die Loitzen waren damals, ähnlich den Fuggers, die Bankiers
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für Recht ergehen liefs, wurde es D öring erm öglicht, nach 
Rom zu gehen und über seine bisherige Aufführung G ras 
wachsen zu lassen. Später ist er noch nach Pasew alk zu
rückgekehrt und hat häfsliche U nruhen dort hervorgerufen, 
bis er 1541 in  der Gefangenschaft im Kloster elendiglich 
verstarb.

Vom Jahre 1530 ab schlugen die Wellen der Religions
neuerungen auch in das Stift hinüber. Es half wenig, dafs 
die Altgläubigen die Pest des englischen Schweifses 1529 als 
eine göttliche Strafe für den Geist der Auflehnung und 
Zweifelsucht hinzustellen suchten, von Lübeck aus hielt, durch 
den hanseatisch-politischen Einflufs unterstützt, die neue evan
gelische Predigt ihren Siegeseinzug auch in die stiftischen 
Städte, also zunächst in Colberg und Cöslin. Der Bischof 
Manteuffel konnte sich unmöglich dem allgemeinen Eindruck 
verschliefsen; hiefs es doch, unter tausend Personen im Reich 
sei nicht eine frei von lutherischen Meinungen, und in Stolpe 
war es ein Stammesvetter (Manteuffel) gewesen, der schon 
1524 die Reformation begünstigte und in dessen Hause Suave 
das Evangelium predigte. Wenigstens hielt noch bis 1537 
der Bischof die Reformation von seiner Stiftsstadt Cörlin ab, 
im übrigen aber mied er alle Schroffheit und trug der 
mittlerweile eingetretenen W andlung möglichst Rechnung l. 
Es ist ein verhängnisvoller Irrtum  der neueren katholischen 
Schriftsteller, dem Bischof für diesen Zeitraum die Rolle eines 
altgläubigen Märtyrers zuzuweisen, der bis zum letzten Atem
zuge eifrig für seine Kirche ficht. In W ahrheit nahm der 
Bischof eine vermittelnde und versöhnliche Stellung der neuen 
Bewegung gegenüber ein, und wenn er hartnäckiger oppo
nierte, so wurde ihm die Nötigung durch die stiftischen 
Stände in sehr energischer Weise aufgedrungen. Bezeichnend

Pommerns. Noch im Jahre 1555 bestimmt Bischof Weyher, dafs durch 
sie die Abfindungssumme für Suave in Raten bezahlt werden solle.

1) 1534 vermittelt Manteuffel einen Vergleich zwischen Domprälaten 
und Magistrat in Colberg wegen Abgabe eines Teils der geistlichen 
Benefizien an Prediger und Schulbediente. Riem. Colb. 310. 1539 wird
der Vertrag wiederholt. Ausführliche Angabe über denselben bei 
W a c h s e  a. a. 0 .: Bischof Suave 1546.
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dafür ist der Colberger Landtagsabschied (D ienstag nach 
Laetare 1535) x. Als selbstverständlich gilt den stiftischen 
S tänden , dafs im ganzen Bistum die „’lere des Evangelii 
lu tter k la r ane U p ro r“ gepredigt w urde, also die evangeli
sche G estaltung des Gottesdienstes fand an sich keinen W ider
spruch; dagegen w ird der Bischof verw arn t, dafs er dem 
K aiser und römischen Reiche verw andt sei, von dort seine 
Privilegien habe und also nicht einwilligen solle, die T rep
tow er Beschlüsse wegen der anderweitigen Verfassung des 
Stifts gutzuheifsen. Das w ar also der K ern  der Sache. Die 
Stände, und allen voran Colberg, fürchteten für ihre Selbstän
d igkeit und wollten von einer Verschmelzung mit den Herzog
tüm ern um des gemeinsamen Glaubens willen nichts wissen.

W enn die Opposition des Bischofs gegen die Herzöge 
vielfache B erührungspunkte aufwies mit der Unzufriedenheit, 
die der Adel über die Neuerungen an den T ag  legte, nam ent
lich in der F rage  der Einziehung der K lostergüter, so ist eine 
spätere Streitfrage zwischen F ürsten  und Bischof doch von 
ganz eigenartigem Interesse. In  den vierziger Jah ren  hören 
w ir von ernsthaften Versuchen, dafs Bischof und Stift sich 
reichsunm ittelbar machen wollen. E s w ar das eben ein Aus- 
flufs ihres Selbständigkeitsgefühls, m it einer R ückkehr zum 
katholischen Glauben hatte das nichts zu thun. D a diese 
V erhandlungen und Streitigkeiten in den Geschichtswerken 
bisher nur sehr kurze E rw ähnung gefunden haben, so will 
ich an der H and neu erschlossener Quellen 2 sie hier aus
führlicher berichten.

1) Bei W a c h s e  a. a. 0 . im Originaltext mitgeteilt, auch Riemann 
hatte in Plate eine Abschrift gefunden und eingesehen.

2) Ich habe die Akten und Urkunden nach den Auszügen bei 
W a c h s e  a. a. 0 . benutzt. Übrigens sind hier auch die Originalakten 
vorhanden, und sie befanden sich unter den Archivalien, die ich 1883 
auf dem Boden des Cösliner Rathauses entdeckte (s. Balt. Studien XXXV, 
S. 388 ff.). Die aufgefundenen Skripturen sind später an das Staats
archiv in Stettin abgegeben. Von dort habe ich im Oktober vorigen 
Jahres das betreffende Aktenkonvolut zur nochmaligen Durchsicht hier 
nach Cöslin erhalten. Es führt die Bezeichnung: zu Dep. 313. Akten 
des Bistums Camin bis 1549. In demselben Caminer Zusammenkunft 
S. 271 ff. Herzog Philipps Äufserung S. 294. Zusammenkunft in Stettin
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In Betracht kommen die Jahre 1541— 1543. Der Bischof 
und die Stiftsstände bedachten wohl, dafs die pommerschen 
Herzoge durch ihren Anschlufs an den Schmalkaldischen 
Bund es mit Kaiser Karl V. gründlich verdorben hatten, und 
rechneten für ihre politischen Pläne auf das weitgehendste 
Entgegenkommen von seiten des Kaisers. Hatte doch der
selbe den Bischof, als wäre er ein Reichsfürst, zu den Reichs
tagen eingeladen x. Schon im Jahre 1541 waren die Geister 
aufeinander geplatzt. In  Camin fand eine Zusammenkunft 
statt zwischen den Herzögen Barnim und Philipp, dem Bischof, 
den Deputierten des Adels, den Colbergern, Bürgermeister 
Ulrich Damitz und Hans Puttkam  er, und den Cöslinern, 
Bürgermeister Grave und zwei Ratsherren, darunter Nufs. 
Der Kanzler Herzog Barnims, der spätere Bischof Bartho- 
lomaeus Suave, führte die Sache der Herzöge und wies da
rauf hin, dafs diese wohl merkten, Erasmus Manteuffel wolle 
sich für einen Reichsfürsten halten. Dadurch würde aber 
eine Trennung des Bistums von ihren Ländern herbeige
führt, und im Falle, dafs der Bischof stürbe, könnte der 
römische König einen Fremden ins Fürstentum setzen. Das 
sei widersinnig, die Herzoge seien des Bistums Patronen und 
umschlössen wie mit einem Ringe das Stift. Die Herzöge 
hätten für ihre Lande eine ,, Ordonantie “ gemacht und 
wünschten, dafs derselben auch im Bistume nachgelebt würde. 
Der Bischof und die stiftischen Stände baten sich zunächst 
einen Tag Frist aus und erklärten dann, dafs dem Stifte es 
nie in den Sinn kommen wolle, sich zu trennen. Aber die 
Ordonantie hätte sehr harte und schwere Artikel, und sie 
könnten nicht für diesmal darauf antworten; sie erbäten 
sich übrigens eine Abschrift derselben. Der Kanzler ant
wortete sehr nachdrücklich, dafs schon früher Ähnliches ge
beten worden sei, die Herzöge aber wollten aus besonderer 
Gnade eine F rist zur Beantwortung bis auf Quasimodogeniti 
1542 gewähren, wo sie dann ihre Entschliefsung hier eben

1542 S. 292 ff. Die Verhandlungen des Jahres 1543 S. 329 ff. Die 
Äufserung über den Bischof, er handle säumig etc. S. 372.

1) Vgl. die Äufserung Philipps 6. April 1542 bei S p a h n ,  Berliner 
Doktordissertation 1896, S. 28.
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falls in Camin kund  thun sollten. E s wurde auch den P rä 
laten aufgetragen, die weggenommenen Kleinodien und P riv i
legien zurück  an O rt und Stelle zu bringen. Dies verspra
chen die Caminschen K apitulare und entschuldigten ihre 
Handlungsweise m it Hinweis au f die bösen Zeiten , wo sa 
viele D iebesbanden und M ordbrenner im Lande wären.

Die eigentliche Seele der fürstlichen Opposition gegen die 
stiftischen Sondergelüste w ar H erzog Philipp. E r  w ar noch 
jung (26 Jah re  alt), hatte sich m it einer Prinzessin aus dem 
K urhause Sachsen, der Schwester Johann Friedrichs des 
Grofsmütigen verm ählt — L uther trau te  damals selbst das 
P aa r — , und er äufserte energisch, wie später dem Bischof 
hin terbracht w urde: ehr er dath Bistumb euer geuen und 
faren lathen, wolde er land und L ude und alles w ath eh r 
in der Jopen  hedde daran tosetthen und strecken 1.

Man hatte schon aus den Cam iner Verhandlungen ersehen, 
dafs Bischof und Stände wiederholt Ausflüchte gebrauchten, 
Wenn sie klipp und k la r ihre Entschliefsung kundgeben soll
ten. A uch im Jah re  1542 schrieb der Bischof dreim al ab

1) Nach den ausführlichen Auszügen aus den Akten, die W a c h s e  
a. a. 0 . giebt, fanden 1544 gleich nach dem Tode des Bischofs weit
läufige Korrespondenzen zwischen den Stiftsständen und den Herzögen 
statt, aus denen auch über die früheren Jahre, als Erasmus noch lebte, 
manche Aufklärung gegeben wird. Die „Reichsanlagen, so das Stift 
tragen müfste “ ergehen vom Kaiser an den Bischof. 1542 wird dem 
Bischof vom Kaiser anbefohlen, das dem Stifte zufallende Kontingent 
Kriegsvolk zu stellen (9 Mann zu Pferde und 42 Fufsknechte, der 
Reiter zu 12 Gulden und der Fufsknecht zu 4 gerechnet). Der Bischof 
hatte damals „sein Volk“, wie es die Herzoge ihm geboten, zu dem 
herzoglichen Kontingente stofsen lassen, hatte auch den Herzogen, als 
die Truppen aus Ungarn wiederkamen, 800 Gulden Vorschufsgelder 
bezahlt. Darüber entstanden Mifsverständnisse und kaiserliche Straf
befehle. — Noch im Jahre 1554 sandte der Kaiser an den Bischof 
(Weyher) den Befehl, sich auf dem Reichstage einzustellen. Inzwischen 
war aber zwischen Bischof und Herzögen eine Einigung erfolgt, die na
mentlich in den herzoglichen Einladungsschreiben an den Bischof und 
seine Titulatur ihren Ausdruck finden sollte. In den Schreiben sollte 
es also heifsen: wir (die Herzöge) bitten und gnädiglich begehren —, 
und die Titulatur sei nicht blofs: ehrwürdiger, sondern hochwürdiger 
und andächtiger, auch könne der Bischof „ gleich ändern Reichsgenossen* 
die nicht Fürsten wären, sich kredenzen lassen“.



6 4 HANNCKE,

inbetreff der festgesetzten Zusam m enkunft, am 11. A pril er- 
liefsen die Stiftstände von Cörlin aus eine geharnischte E r 
k lärung  *, und erst weit über den ursprünglichen Term in 
hinaus kam  M ontag nach E xaudi (21. Mai) 1542 in Stettin 
der neue K onvent zustande. D er Bischof w ar erschienen, 
wenigstens w ird später auf seinem „ H ofe“ m it ihm verhan
delt. Zunächst w ird vonseiten des Stiftes es entschuldigt, 
dafs m an noch im m er nicht „ beschliefslich “ sich erklären 
könne; der Bischof sei doch dem Reiche unterworfen und 
des Reichs L ehnsträger; er sei nur dem Reiche mit Steuern, 
D iensten u. s. w. verbunden, und überhaupt müsse m an ihn 
für des Reiches „G liedm afs“ halten. Das bring t die Herzoge 
ungem ein auf, und sie fragen, ob vom Reiche Privilegien 
vorhanden wären und ob der Bischof jem als dem Reiche ge
schworen habe. D er Bischof beruft sich darauf, dafs des 
K aisers Gnade ihn mit dem Eide verschonet habe und dafs 
sich Privilegien wohl beim K apitel noch finden würden. 
D ie Herzoge bleiben dabei, das Stift sei ein accessorium des 
Landes, und der Bischof ein erblicher Kapellan und bestän
diger Rat der Herzoge. D er vorige Bischof M artin hätte 
sich nie einen F ürsten  genannt, viel weniger sich als solchen 
geachtet. — D er Bischof wollte sich „ in  nichts weiter ein
lassen“ und ba t die anwesenden S tände, die V erm ittelung 
zu übernehm en. E in  „U thscho tze“ (Ausschufs) verhandelt 
nun  zuerst mit den H erzogen und ihrem Berater Massow, 
dann mit dem Bischof auf dessen „ H o f“. Die adeligen V er
m ittler sprechen je tz t au f den Bischof ein , sie erinnern ihn 
an  die W ohlthaten , die die Herzoge dem Stifte erwiesen 
hätten, nam entlich auch Colberg, so noch zuletzt in der Zeit 
der räuberischen Lodes. N ur Kaiser W enzel hätte einmal 
versucht, einen Bischof zu nominieren, der sei aber „ repelliert“ 
worden. W as soll daraus entstehen, wenn „ R y k  oder Kais. 
M ajestät“ hier „herschopp in dath Stift setten w ürde“, es er
folgte dann „U neinheit und Blutvorgethen“, und alle P riv i
legien würde m an ,, breken und nhem en“ . D avon sei ein 
Exem pel der F ü rs t von Preufsen. Sie rieten also zur A n
nahm e der drei von den Fürsten  festgesetzten A rtikel:

1) B a r t h o l d  IV, b, 314.



ZUR REFORMATION IN POMMERN. 65

1) Der Bischof soll weder in Person noch durch Ge
sandte den Reichstag besuchen.

2) u. 3) Die Reichssteuern, Truppen und Türkensteuer 
sollten vom Bistum den Herzogen zugesandt werden, 
die sie dann weiter ablieferten.

Der Bischof fand diese Artikel sehr beschwerlich, liefs 
Slch aber doch bereit finden sie zu bewilligen, allerdings mit 
dem Vorbehalt, dafs seine Zugeständnisse „ unaffbrücklich“ 
für die Rechtsame des Stiftes namentlich dem Reich und Kaiser 
gegenüber sein sollten. Zur weiteren Festsetzung des Eini
gungswerkes sollten von jeder Partei 6 Kommissarien er
nannt werden, und, „w ath de befinden werden schal sik 
Jder deil wisen lathen.“

Das gegenseitige Vertrauen scheint aber doch noch nicht 
hergestellt zu sein. Im Oktober 1542 erlassen die Herzoge 
Drohbriefe wegen der Anmafsungen des Stiftes 1, und der 
Bischof sendet den Kapitular Otto Manow auf den Reichs
tag nach Speier, um die „ confirmation und Inhibition“ zu be
treiben. Die Kommissare waren inzwischen in Cörlin zu
sammengetreten, und der Bischof machte noch einmal das 
Zugeständnis wegen der vorgelegten Artikel. Die Herzoge 
beraumten einen neuen Landtag und eine Zusammenkunft mit 
dem Bischof auf Misericord. 1543 in Camin an, und ein deut
liches Zeichen, wie sehr man gegenseitig Mifstrauen empfand, 
war, dafs der Bischof sich wiederholt zu diesem Konvent einen 
Geleitsbrief ausstellen liefs. Erst der vom 24. März schien ihm 
hinlänglich sicher. Sehr interessant und deutlich beweisend, 
von woher der eigentliche Widerstand des Stiftes geführt 
und unterhalten wurde, sind die Briefe des Colberger Magi
strats in der Osterwoche 1543, also noch vor der verabre
deten neuen Zusammenkunft. Es waren 5 Schreiben, die 
der Empörung der Colberger über die Nachgiebigkeit des 
Bischofs Luft machen sollten. Das erste erging an die Cös- 
liner, das zweite an den Grafen Georg v. Eberstein zu Nau- 
gard mit der Bitte, da die Artikel noch unentschieden wären, 
für ihre Beseitigung Sorge zu tragen, weil diese dem Stifte

1) B a r t h o l d  IV, b, 31G. 
Zeitscbr. f. E.-G. XIX, 1. 5
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den völligen Untergang brächten. E r möchte sich deshalb mit 
den Herren v. Wedell, „als des Stiftes vornehmsten Junkern“, 
in Verbindung setzen. Einen gleichen Inhalt hat das dritte 
nnd vierte Schreiben an die Herren Melcher v. Wedell und 
W ulf v. W edell, und dann an Claus Damitz, Lorenz Man- 
teuffel, Wedige Blanckenburg, Tesmer Kameke, Jürgen Ramel. 
Das nachdrücklichste Schreiben ist endlich das an den Bischof, 
worin sie ihm einschärfen, für des Stifts Privilegien und Frei
heit Sorge zu tragen; er könne es nicht verantworten, dafs 
von den Herzogen die Stricke der Knechtschaft über da& 
Bistum als ihre Unterthanen geworfen würden. E r solle be
denken, wie er das Stift gefunden hätte ; es dabei ohne Ab
bruch zu erhalten, sei seine Pflicht. — Das Antwortschreiben 
des Bischofs 1 ist sehr charakteristisch für den sanften und 
nachgiebigen Charakter Manteuffels. E r habe, sagt er, sich 
jederzeit ehrlich und billig gegen das Stift betragen, habe 
nie etwas ohne der Stände Einwilligung und Anraten ge- 
than und wolle diesen Ruhm auch in die Grube nehmen. 
Seltsam sei das kurze Gedächtnis der Kolberger, die in Cör- 
lin selbst zu den Artikeln geraten hätten. Wollte man leicht
sinnig zurücktreten, so wäre es besser, dafs man nichts ab
geschlossen hätte. Ihm wäre es gewifs recht, wenn man 
ohne die Artikel mit den Herzogen in Ruhe und Frieden 
leben könnte. — Dann wurde wirklich der verabredete 
Landtag zu Camin gehalten, verlief aber, da der Bischof 
sich wieder beengt fühlte, fruchtlos. Mit den Stiftsständen 
verhandelte der Bischof noch Montag nach Nicolai, die Stände 
aber wunderten sich höchlichst, dafs nur gleichgültige Dinge 
zur Mitteilung und Beratung gelangten und dafs die brennende 
Frage wegen der Reichsstandschaft garnicht berührt wurde. 
Am 27. Januar 1544 starb Manteuffel an einem Schlagflufs 
zu Bast. Kurz vor seinem Tode äufserte noch der Bischof, 
er würde die kaiserliche Einladung, aut dem Reichstage zu 
erscheinen, nicht befolgen, noch per procuratorem denselben 
beschicken, w e i l  es  u n n ü t z e  K o s t e n  m a c h e 2 u n d

1) Dienstags in den Ostern.
2) Aus einem Schreiben des Kammergerichtsadvokaten Christoph 

von Schwabach an den Kolberger Magistrat erhalten wir Einsicht in
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n i c h t s  H e i l s  a m e s  b e w i r k e .  Und die Colberger schrie
ben zuletzt verächtlich, d e r  B i s c h o f  h a n d l e  s c h l ä f r i g  
u n d  s ä u m i g ,  u n d  d e s  S t i f t s  B e s t e s  l i e g e  i h m  n i c h t  
a m H e r z e n !

Wenn wir noch einmal den Verlauf unserer Untersuchung 
überblicken, so müssen wir uns fragen, wie ist nur Barthold 
zu dem Urteil gekommen, Manteuffel sei bis zu seinem Tode 
ein „ störrischer Altgläubiger “ gewesen, und wie können die 
neueren katholischen Schriftsteller ihm wegen seiner bewun
dernswerten Hartnäckigkeit die Krone des Märtyrers und 
Glaubenszeugen aufsetzen? Aktenmäfsige Forschungen haben 
von dieser behaupteten zähen W iderstandskraft und Glau
bensfreudigkeit für die alte Sache nicht das Mindeste erge
ben. Manteuffel war in seiner letzten Episkopalzeit nachgie
big, versöhnlich, und wenn die Stiftsstände nach dem Tode 
Manteuffels den Herzogen gegenüber äufsern, das Amt eines 
Bischofs erfordere einen Mann, dessen Alter, Stand, Vernunft, 
Erfahrung, unsträflicher W andel, Wesen und Geschicklich
keit vorzüglich seien, so war vernünftige Erwägung und er
fahrene Geschicklichkeit, die gegebenen Thatsachen zu er
kennen und sich mit ihnen abzufinden, diesem Bischof ge- 
wifs besonders eigen.

Die Zeiten des Katholicismus waren für Pommern vor
über. Gewifs hat sich noch manche Gewohnheit des früheren 
Gottesdienstes fortgeerbt, und es wäre eine sehr interessante 
Untersuchung, diesen Überbleibseln und Zeugen des alten 
Kirchentums bis in die letzten Jahre ihres Daseins hinab 
nachzuspüren; aber der glühende M arienkult, wie er im 
l ö t en  Jahrhundert zu einer intensiven Entfaltung gekommen 
war, hatte das Ende seiner Herrschaft gefunden, aus den See
städten segelten nicht mehr ganze Schiffe mit Pilgrimen nach 
S. Jago ab , und man hätte es jetzt nicht mehr verstanden,

die auf laufenden Kosten der Verhandlungen bei Kaiser und Reich. Die 
Kosten der Konfirmation und Inhibition betrugen 30 Goldgulden, das 
Mandat 15 Gulden, dem Regenten der Kanzlei 4 rth., dem Schreiber 2, 
für Cordein und Wachs 1, für die Büchse 4 Batzen; dem Boten, das 
Mandat zu bringen, 30 rth., für jede Exekution sollte 1 fl. und auf 
jeden Tag, wenn er still liege, auch 1 fl. erleget weiden.



wenn einer D orfk irche als ein besonderes G nadengeschenk 
vom Bischof der Zahn des heiligen Jacobus verehrt worden 
w äre , wie es doch noch 1519 in N ehm er (bei Colberg) ge
schah. D er kirchliche Geist w urde überall nüchterner, und 
das Leben erhielt, sozusagen, einen materiellen Zug. W enn 
deshalb aber die katholischen Schriftsteller auf eine Abnahm e 
des religiösen Gefühls hindeuten wollen, so sind sie im I r r 
tum . E tw a 70 oder 80 Jah re  später hat die protestantische 
B evölkerung Pom m erns um ihres angeblich so nüchternen 
und unw ahren Glaubens willen standhaft und ungebeugt die 
härtesten D rangsale vonseiten der friedländischen Soldateska 
erlitten, und ganz im Sinne der altchristlichen M ärtyrer und 
Glaubenszeugen konnte der geängstigte und bedräute p ro 
testantische Prediger ru fen : hui, hui, Teufel, das Leben 
kannst du m ir nehmen, aber nicht die Seele!
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ANALEKTEN.

i .

S p a l a t i n i a n a .
Mitgeteilt

von

Prof. D. Drews in Jeua.

I .

Die Universitätsbibliothek in Jena besitzt eine Sammlung von 
über hundert Spalatiniana, die in einem Folioband (App. Mscpt. 
Appendix, f. 2) vereinigt sind. Etliche der Schriftstücke sind, 
um sie vor gänzlichem Zerfall zu bewahren, aufgeklebt, etliche 
am Kande stark beschädigt. Diese wertvolle Sammlung ist seit 
lange bekannt und benutzt. Veröffentlicht jedoch sind daraus nur 
Bruchstücke. Benutzt hat sie Caspar Sagittarius-Schlegel in der 
Historia vitae Georgii Spalatini, Jenae 1 6 4 3 ;  abgeschrieben und 
für die Veröffentlichung vorbereitet Chr. Gottli. Neudecker 
Jedoch ist sein grofser Plan, Spalatins Schriften und Briefwechsel 
herauszugeben, unausgeführt geblieben. Was sein aufserordent- 
licher Sammlerfleifs zusammengetragen hat, befindet sich, wie be
kannt, auf der Herzogl. Bibliothek zu Gotha (A. Cod. Chart. 
1 2 6 9 ,  1) und ist oft von neueren Forschern benutzt worden. 
Ich gebe unter jedem Schriftstück die Blattnummern an , die es 
in der Neudeckerschen Sammlung trägt. Der Buchstabe N . be
deutet: Neudecker.

1) Auf Bl. 25 giebt Neudecker eiuen Brief des Kurfürsten Friedrich 
vom 10. Dezember 1515 an Spalatin, der sich in der Jenaer Sammlung 
befinden soll. Hier ist er aber nicht zu finden.
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W ir haben in dieser Jenaer Sammlung von Spalatiniana meist 
Briefe aus Spalatins Feder vor uns. Wo es nicht besonders an
gegeben wird, ist das Schriftstück von seiner Hand. Die Briefe 
sind m eist an den kurfürstlichen Rentmeister und späteren Mar
schall Hans von Doltzig gerichtet (über diesen vgl. A llg. deutsche 
Biogr. V, 3 2 2 ;  Z e d i e r ,  Univ. Lexik. VII, 1 1 4 7 ;  K n e s c h k e ,  
Adelölexikon II, 5 4 0 ). Ich gebe die Schriftstücke möglichst in 
chronologischer Ordnung. Die Reihenfolge im Codex ist ganz 
willkürlich. Die erste Nummer unter dem Texte jedes Stückes 
is t die Num m er, die das betr. Stück in der Handschrift trägt. 
Stücke, deren genaue Datierung unsicher oder unmöglich ist, habe 
ich an den Schlufs gerückt. W as in eckigen Klammern [ ]  steht, 
is t Zuthat von mir. Die Briefadressen stehen in den Originalen 
auf der Rückseite der Briefe; oft sind sie verklebt. Punkte be
deuten, dafs eine Stelle unleserlich oder abgerissen worden ist.

1) S p a l a t i n  a n  H a n s  v o n  D o l t z i g .
13 . Januar 1514 .

Dem Gestrengen vesten Hansen von Dolczcken Rentnmeistern 
meinem günstigen furdern.

Lieber Her Rentmaister besonder günstiger forderer. Mir 
hat Bernhart von Hirsfelt etc. angetzaigt wie in dem nechst- 
vergangen marckt zw Leyptzick soll Regal papyr zw meines Gne- 
digsten Herren Cronicken vnd etlichen andernn seyner C. G. 
wercken. zwsampt den buchern so ich euch vertzaichent vber- 
geschickt erkaufft werden. Demnach ist an euch mein vleissig  
bitt mir zw ewr gelegenhait zwerkennen zwfugen ob solch papyr 
vnd bucher erkawfft seint. Vnd disser meiner bitt keyn verdrieß 
haben. Dann ich wolt gern damit meynes Gnedigsten Herren 
befel nach handeln. Dann euch neben meinem gebet freuntliche 
dinst zwerzcaigen bin ich alletzeit willig. Datum Suntags nach 
Erhardj Anno etc. xiiij.

Jorg Spalatin 
Mgr.

Cod. Nr. II. —  N. Bl. 18.

2) S p a l a t i n  an e i n e n  d e r  k u r  f ü r s t l i c h e n  R ä t e ,  w a h r 
s c h e i n l i c h  H a n s  v o n  D o l t z i g .

[Juni?] 15 2 1 .

Dartzu will ich nymmer mer reden, das der propst wider 
sein gewissen zu den decretalen gedrungen werd. vnd wenn er 
ein gantz Bistumb damit verdienen kunt.

Angesehenn das keyn menschliche Recht vnd gesetz, Statut 
priüilegien vnd Ordnung auf erden weder Bebstlich noch keyserlich
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«ynes eynigen menschen gewissenn mit dem geringsten beschweren 
kan. denn so weyt der mensch selbs dareyn bewilligt vnd mit 
gutem willen trytt,

Item ich besorg diser sprucli des psalters gee wider vns in 
<lisem fall aufs sterclcst. Ibi trepidauerunt timore vbi non erat 
timor 1.

Item von der hohen wirdickeit des vberedlen buchs der de- 
^retaln wil ich itzo schweigen. Dann sie werden bald ein 
bessern schnapp im lateyn vnd deutschen nemen, wie sie vilfaltig  
verdient liabenn.

Item zu bedennckenn, das ich weiß das sich der probst hertz- 
lich gern der probstey wirt vertzeyhenn vnd absteen, wenn mann 
Im eyn ander Canonicat dofur gibt. Zuuor das Archidiakonat, 
ob man den karlstat kunnt leyden für eyn p rob st2, oder denn 
O tten n 3. vnd das Ottenns präbend der itzig probst erlanngt. 
Dann Ich holt karlstat wer gernn probst. Hett man disen guten 
man nur ein wortlein gin Erffordt geschriben das er solt die de- 
cretal lesen so ward er vngetzweifelt sich der probstey vertzygen 
haben. Nu hot er als er mir schreibt ob den hundert gülden 
<larob vertzert 4. Vnd soll noch weyter gefurt werden. Darumb 
wer freylich zu bedencken was gut zu thunn were. Summa Sum
marum. Er wirt vnderteniglich zu frid sein wenn mann im ein 
Theologus prebend gebe, vnd wolt Gott das er schon Archi- 
diacon oder Cantor w ere, das man In aber von Wittenberg soll 
kommenn lossen. oder aber zu dem doctorat in Jnre zwingen, 
vnd zu den Decretaln dringen do will ich zu frid mit seinn. 
vnd last dawider seine Statuta vnd Instituta. Hat man doch 
vor wol merer einen probst durch ein ändern dise lection zu be
stellen gestat.

Vnd ob es gleich ein eingang m achet, So wer es ein Christ
licher redlicher eingang. vnd wolt Gott das alle obern in den 
kirchen rechte vnd warhafftige Theologi weren. Dann wisst ir 
nicht was die Juristenn seint, zuuor in den kirchen werden wir, 
ob Gott will balde erfaren, wir haben bisher dem teufel hofirt, 
wer nu Zceit das wir Gottes wort sein ere auch wider geben, wir

1) Ps. 53, 6.
2) Vgl. K a w e r a u ,  Briefwechsel des Justus Jonas I, S 48.
3) Otto Beckmann. Vgl. über ihn E n d e r s ,  Luthers Briefwechsel 

I , S. 80 Anm. 2 und S. 107 Anm. 3. Jedenfalls ist Beckmann nur 
etwa ein Jahr, 1517/18, in Erfurt gewesen. Im Herbst 1518 treffen wir 
ihn wieder in Wittenberg (De W e t t e ,  Lutherbriefe I ,  161; V I, 8. 
C. R. I , 52). Er hat erst 1523 Wittenberg dauernd verlassen; im 
März 1520 hat er seinen Wohnsitz in Wittenberg ( S c h e u r l s  Brief- 
liuch II, 112). Vgl. diese Zeitschr. XVIII, 393 ff.

4) Dieser Brief ist unbekannt.
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wellen aber villeicht so lang vertziehen bis er kumpt vnd spricht. 
Compelle intrare.

Cod. Nr. III; fehlt bei N . —  Jedenfalls das Bruchstück oder 
der Entwurf eines Briefes. —  Die Datierung ergiebt sich aus 
einer Vergleichung mit den in: Briefwechsel des Justus Jonas 
(herausgegeben von Kawerau) I ,  S. 63 ff. mitgeteilten Briefen 
und Aktenstücken.

3) S p a l a t i n  an  H a n s  v o n  D o l t z i g .
[1 5 2 1 .]

Her Hansen von Doltzck Marschalh etc.
Lieber her Marschalg. Wer nicht das auch ein meynung. 

weil diser probst so gar keyn willenn wider zu dem doctorat 
in Rechten, noch zu der lection der Decretal hat. vnd das Rot 
pyret villeicht auch nit gern tragen wirt. als ein Theologus. 
Das man Doctor Denstet ließ zu der probstey kommenn. vnd 
dem Jonas die Cantorey gebe.

Vnd ob wol Doctor Denstet nicht wurd lectionem Juris oder 
Decretalium halden. so kunt ers doch bestellen, vnd nachdem 
Doctor Densteth ein betagter mau is t , mocht man mitler Zceit 
nach einem redlichen anseelichen mann zu der probstey trachten.

Also wurden sie alle versehen. Vnd wolt Gott das mein 
Gnedigster Herr ein gnedigs bedencken darauf hett.

Dann weil es mir zufallen ist so hab iclis euch lenger n it  
wellen verhalten.

Domit vil seliger Zceit.
Spalatinus.

Cod. Nr. XC. —  N. Bl. 202 . Darnach gedruckt bei K a 
w e r a u ,  Jonasbriefe I, 69 .

4) S p a l a t i n  [ an  H a n s  v o n  D o l t z i g ? ] .
[1 5 2 2 ].

Besonder günstiger Herr. Mit allem vleis thue ich euch 
dancksagung aller zugeschriben Cristlicher trostung, auch der 
zuenboten Zceitung von Lyon vnd Magdburg vnd beuor vmb 
doc[toris] M. Luthers antwort gegen Engellandt. Freylich ist 
es der kerab vnd hafen sturtzer. Gott gebe gnad. Der Engel- 
lendisch buchmacher hats vmb Gott vna sein wort vilfaldiglich 
verdient. Hat doch der Emser dasselb buchlein verteutscht und 
der Grefin zu An . . zugeschriben. mit eyner solcher foller 
lugen vorredt mit laub zuschreiben das man die vnwarheit greiffen 
kunt. So blindt vnd töricht ist die weit. So danckt sie Gott 
für sein heil[ig] wort. Kumpt mir wider etwas seltzams so will
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ichs wie geburlich mit euch auch aufs treulichst teylen. Vnd 
so es muglich bitt ich mich mit wennig werten zuuerstendigen 
wie sich Her Hannß Schotten etc. sach enden wirt. Gott gebe 
vns allen sein gnad. Amen.

Cod. Nr. LXXXV1I.-----N. Bl. ‘2 3 2 ; hier der Brief in den
Okt. 1522  gesetzt. Adresse fehlt. Die Datierung ergiebt sich  
aus der Erwähnung der Schrift Luthers gegen Heinrich VIII. von 
England: Contra Henricum regem A ngliae, die im August 1 5 2 2  
erschien und der Übersetzung der Schrift Heinrichs von Einser, 
Dämlich: Schutz und Handthabung der siben Sacrament | Wider 
Martinum Luther | von dem aller unüberwiutli- | chsten Künig zu 
Engelandt vnd Franckreych. vnnd herrn in | Hibernia | Hein
richen dem achten diß namens auß- | gangen MrCCCCC.XXIL 
(Vgl. W a l d a u ,  Nachricht von Hieron. Emsers Lehen u. Schriften 
[Anspach 1 7 8 3 ], S. 50 .) Allerdings ist die Schrift nicht einer 
Gräfin zu An . . . ,  sondern der Herzogin Barbara von Sachsen 
gewidmet. A llein eine Schrift Emsers mit solcher Widmung giebt 
es nicht. Die Vorrede ist datiert: sonnabent nach Johannis tag  
=  28 . Juni.

5) S p a l a t i n  a n  H a n s  v o n  D o l t z i g  u n d  a n d e r e  k u r 
f ü r s t l i c h e  R ä t e .

1. April 1523 .

Den Ernuesten vnd Gestrengen Her Hansen von Doltzk. 
Hofmarschall. Her Hansen Schotten vnd Otten von Ebleben 
Rittern meinen günstigen Herren.

Gottes Gnad vnd Frid zuuvor. Ernuesten günstigen lieben 
Hern. Euch bitt ich im besten zuwissenn, das gestern vor dato mir 
ein schrifft von dem hochgelerten Hern Doctor Wentzla Linck zu 
Aldenburg Ecclesiastes zukommen, darinn er vnder ändern von 
mir begert euch alle in seynem namen mit allem vleis zubittenn, 
ir wolleth auf nechstkunfftigen Dienstag nach Sontag Quasimodo- 
geniti bey im zu Aldenburg Erscbeynen, denselben abent vnd des 
folgenden Mitwochs neben ändern seinen hem  vnd freunden, im 
die frolickeit seynes eelichen beylagers helffen voltziehen vnd be
tzeugen. mit erbietung etc.

W eil ich dann benanten hern Doctor aus Cristlichen phlichten 
billich dienne, so hab ich im das in keyn weg wissenn abzu- 
schlaen. Der günstigen Zuuersicht ir werdet euch alle dermassen 
vernemen lassen vnd ertzeigen. Das er vormerk das ich mein 
botschafft außgericht hab. Dess eur antwort zu eur gelegenheit 
bittend. Das bin ich meins teyls zuuerdienen schuldig vnd
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w illig. Datum Mitwoch in der Carwochenn. Anno domini 
xvc0 xxiij.

Georgius Spalatinus.

Im Cod. Nr. IV ; —  N. Bl. 2 6 0 . —  Von N. auf den 27 . März 
datiert.

6) S p a l a t i n  an H a n s  v o n  D o l t z i g .

29 . April 1 5 2 3 .

Meinem besonder lieben Hern Her Hansen von Doltzck. 
Marschalh etc. zuhanden 1.

Gottes Gnad zuuor. Lieber Her Marschalh, Euch fug ich 
im bestenn zuwissenn das ich dises morgens schrifft hab vom 
Amstorff vberkummen. Darinn er euch lest mit vleis grussenn. 
und vnder ändern disen artickel einsetzt.

Was hat es doch für vrsach, das ir den N onnen, so lanck- 
sam schicketh, Ist Ie ein wunderlich Ding. Das ir so trege vnd 
zo lancksam zn dem guten werck seyt. Iha in der warheit einem  
guten werck. Das dem nechsten zu nutz reicht etc. Das hab 
ich euch im besten nit wellenn verhalten. Ob Gott gnad geben 
wolt etwas durch eur anregung zusammelnu den armen leuten  
zuschicken.

Domit wir den namen des Euangelion nicht vergeblich tragen. 
Dann glaub vnd lieb gehorn zusammen. Vnd wo eyns nicht ist, 
do ist gewislich das ander auch nicht, wir stellenn vns wie wir 
wellen. Domit vil seliger guter tage. Datum Mitwoch nach 
Jubilate. Anno domini xvco xxiij.

Georgius Spalatinus.

Cod. No. V. —  N . Bl. 2 6 4 . —  Bei N . auf den 28 . April 
datiert.

7) S p a l a t i n  an  H a n s  v o n  D o l t z i g .
2 .— 8. April 1525 .

Hern Hansen von Doltzck. Marschalh e t c . 2
Gotts Gnad vnd Frid zuuor. Lieber Her Marschalh. Mit 

grösser Danksagung schick ich euch hiewider meins Gnedigen

1) Von der Hand Joh. Feyels, des Sekretärs von Doltzig, unter der 
Adresse: Almusen den closter Jungkfrawen zu Wittenberg. Zur Sache 
vgl. K o l d e ,  Anal. Luth. 442.

2) Von Joh. Feyels Hand durchgestrichen und darunter geschrieben: 
In der wochen Judica 1525. C. Meins gnedigen jungen [?] herns hant- 
schrift Handlung des sontg . . .  zu K . . . .  berg. Darüber: h[errn] han- 
sens brief.
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Hern brief. H ett denselben euch heut billich vil eher wider ge
schickt, wie ichs wol zum teil willens gewest. Ist aber folgend 
versehenn. Darumb bitt ich vmb gunstlich vertzeihung. Domit 
▼il guter nacht.

G. Spalatinus.
Cod. No. X . —  N. Bl. 3 7 3 .

8) S p a l a t i n  a n  H a n s  v o n  D o l t z i g .
13 . Juni 1 5 2 5 .

Dem Hern Marscbalh Hannsen von Doltzck. Zu eigen handenn.
Gottes Gnad vnd frid zuuor. Lieber Herr Marschalg.
Nechten seind mir spat von W ittenberg ßchrifften kumen vnder 

welchen mir von einem Studenten von deuenter angetzeyt wirt 
dise Zceitung.

1. Das der Bischof zu Entricht pfaltzgraf Heinrich der pfaltz- 
grafen bruder Gottes wort auch anhengig sey worden vnd ein 
liebhaber des fridens sey.

2. Item das in Hollandt wunder vil leut mit dem Karlstatischen 
gifft befleckt sind, die das Sacrament des altars verleugnenn,

3. Item das die Fürsten vnd ketzermeister vil baß nun mer
seind an doctor Martinus den an Karlstats lere.

4 . Item das zu Leyden zwey weiber vnd dreu menner von
wegen Karlstats lere gefencklich gehalten werden.

5. Des gleichen zu Amsterdam auch dreu, Yerhofft auch dise 
wochen Zceitung aus Antorff wenn die kummen so sollens euch 
auch vnuerhalten m itgeteylt werden.

Heut mocht ich eur etlicli armen leut zu eurer gelegenheit 
ansprechen. Domit man eyns teyls anlanffens mocht enthoben 
werden. Ynd beuor armen leuten Gott zu eren geholfen.

Mit laub ich hab heut pilulas genummen zu einer purgation.
Hiemit vil seliger morgen vnd tage. Datum Dienstag nach 

Trinitatis 1 5 2 5 .
G. Spalatinua.

Cod. No. XII. —  N . Bl. 4 0 4 .

9) S p a l a t i n  a n  H a n s  v o n  D o l t z i g .
21 . Juni 1525 .

Dem Hern Marschalh zu Händen.
Gottes Gnad vnd Frid zuuor. Lieber H. Marschalh. Mein 

vleissig bitt ist wo ir Zceitung hett aus Francken die ich durfft 
w issenn, ir welleth mirs mitteilenn. Euch wolverwart wider zu
schicken. Soll ichs aber nicht wissenn, so wünscht ich mir nicht 
zuerfarenn.
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Des armen er Peters hie im Closter werdt ir ob Gott will 
auch nit vergessen. Domit dem armen mann auch aus dem elenden 
leben geholffen werd.

Hiemit vil gute nacht. Datum Mitwoch nach Corporis Christi
1525 .

G. Spalatinus.

Cod. No. VI. —  N. Bl. 4 1 5 .

10) S p a l a t i n  a n  H a n s  v o n  D o l t z i g .

22.  Juli 1525 .

Dem Ernueston Gestrengen Her Hansen von Doltzck etc. 
meinem besonder günstigen Freundt. Zu eigen handen.

Gottes Gnad vnd Frid zuuor. Lieber Herr Marschalh. Wie- 
wol ich wei&ß, das ir aus Gotts gnaden on mein erinnerung armen 
leuten gern dient vnd helfft. So hab ich doch aus Christlicher 
pflicht in keyn weg wissenn zu vnterlassen, euch für den armen 
Statschreiber zum Jessen zuschreiben. Vnd ist derhalben mein 
vleissig bitt ir welleth Ihn mnb Christus willenn treulich befoln 
haben. Im seiner bitt nach zuhelffen. In ansehung seiner armen 
frawen vnd vnertzogenen Kinder. Vngetzweifelt Gott wirts reich
lich belonen. So bin ichs meins vnuermugens zuuverdienen willig. 
Domit vil seliger zeeit euch vnd allen den eurn.

Datum Sambstag Marie Magdalene Anno domini xvco xxv.

G. Spalatinus.

Der Ewig Gott verleihe euch vnd vns alle sein gnad vnd 
sterckung in allen sachenn. Vnd beuor vnserm frummen Chur- 
fursten.

Cod. No. XV. —  N. Bl. 417 .

11)  E i n  k u r f ü r s t l i c h e r  E a t  [H.  v o n  D o l t z i g ? ]  an  d e n  
D e k a n  d e s  S t i f t s  zu  A l t e n b u r g .

1. August 1525 .

Gnad vnd frid In Christo. Erenwurdiger besunder Herr vnd 
Freund. Euch schick ich liieneben etlich Zceitung. Daraus 
allerley hendel in disen schwinden Zceiten vnd leufften zuuernemenn.

W eil auch der Spalatinus von den von Aldenburg zum dienst 
götliches worts beruffen. vnd mein Gnedigster Herr der Chur-furst 
zu Sachssen mit Christlichem rat etlicher vil gütlicher schrifft ver- 
stendigen Christlich darein bewilligt, vnd der Spalatinus sich aus 
grnndt gedachter Beruffung vnd Churfurstlicher gnediger bewilligung 
hinauf begibt. Zweifeln andere vnd ich nicht Ir vnd das ganntz
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Capitel werdt im als einen ändern Chorbruder vnd mitCanoniken 
sein presenntz jedoch vnuerphlicht zu den Cerimonien, die Gottes 
wort Ordnung vnd aussatzung vnngemeß seinnd. gutwillig folgen 
la ssen n , vnd solche mein anzeigung vnd Erinnerung auß bewe
genden vrsachen zu ewrem besten gantz freuntlicher Vermerks [? ]  
Das hab ich Euch gutter meinung nicht verhalten wollen mit 
Erbyttung meiner Dienstwilligkeith. Vnd die gnade gotts sey mit 
vns allen. In gnediger beschyrmung. Actum thorgaw [? ]  Dins- 
tugs Confectura [?] Sanctj petrj Anno domini 1525 .

An den techant zu Aldenburgk.
Mgr. Cunraden.

Cod. No. XI. —  N. Bl. 4 2 4 . —  Konzept von Spalatins Hand, 
dessen ersten Satz und dessen letzte Worte (von: „vnd solche 
m ein“ an) jedenfalls Secretär Feyel geschrieben hat. Auf der 
Rückseite: Copey An den techant zu Aldenburgk Confectu petrj. —  
Über Spalatins Berufung vgl. E n d e r s , Luthers Briefwechsel V, 
Nr. 9 6 3 1.

12) S p a l a t i n  an  H a n s  v o n  D o l t z i g .
10. August 1 5 2 5 .

Dem Ernuesten Gestrengen Her Hansen von Doltzk etc. 
meinem besonder günstigen Hern.

Seines Abwesens Johann Feyel Secretarien.
Gottes Gnad vnd Frid zuuor. Lieber Herr Marschalh, beson

der guustiger Freundt. Euch tliue ich freuntlicher meinung zu- 
wissenn, das ich aus Gottes Verleihung vnd gnaden, wol anher gin 
Aldenburg kummen. vnd folgend freuntlich vnd wol vom Bürger
meister, etlichen vom Rat vnd Vierteylmeistern von des Rats vnd 
der geraeyn wegen angenommen, vnd mundtlich gebeten mich 
mit dem dienst Gottes worts znbeladen. welchs ich mich denn 
gestern Sontags mit Gottes hulff vnterwunden. Der Ewig Gott 
gebe weiter sterck hulff vnd gnad. biß die gute leut mit sterckern 
leuten versehen werden.

Das Capitel heldeth sich auch mit handtreichung der presentz 
vnd iu ander wege sich noch freuntlich gegen mir. Schick 
euch auch hieneben des hern Dechants antwort an euch, vnd 
bitt zu vnterricht der sachen mir seine wort so vil mich be
langend vertzeichent zuschicken. Mich dester baß darnach zu 
richtenn.

Doctor Wentzeslaus hat gestern abgesegneth. vnd steet darauf 
das er inwendig acht tagen mocht nach Nürnberg aufbrechenn, 
Dann er hat sein haußrat berayt vorhin geschickt. Berurter 
Doctor Wentzeslaus enbeutt euch auch sein freundtlichen grns,
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Gott lob es steen sonst alle sachen heroben so vil ich ver- 
merckt in zcimlicher wolfart. Gott helfe weiter,

Wie ich zu Colditz dem Pfarren zu Colditz 1 neben dem Ampt- 
mann des orts seinen ändern son ein fast feynes Kind hab des 
vergangen Donnerstags helffen aus der tauf heben wirt euch 
mein Job 2 antzeigen.

Ferrer ist mein gantz freuntlich bitt, ir welleth mir so gut
willig sein, vnd mit den wagenknechten oder fuhrleuten verschaffen, 
mir mit Jren zweien fhuren meyn gereyt vnd blunderlen herauf 
gin Aldenburg zufuren. Derhalben ich auch mein Job hinab gin 
Torgaw itzo schicke, Dann solt es von euch mit den wagenknech
ten nit anschaffenn. so wer zubesorgen das es bey Ihnen so nicht 
zuverlangen were, Darumb welleth mein domit treulich in der . . .  3 
sein.

Item den Hern preceptor, Her Hansen Minckwitz vnd Hansen 
Feyel zu sampt gemeiner Cantzley mein fr. grus vnd geringen 
Dienst antzeigenn.

Vnd vor allen dingen, wie bisher mein günstiger Herr, freundt 
vnd furderer sein, Das bin ich meines armen vermugens treulich 
znverdienen so v il mir vmer von Gott gnad verlihen allwegen  
willig.

Domit vil Gottseliger Zceit euch allen, vnd bitt Gott fiir mich. 
Wie ich denn für euch so vil mich Gottes geist erinnert für 
euch auch zuthun geneigt bin,

Datum Montags Donati Anno domini xvc xxv.
G. Spalatinus.

Cod. No. XIV. —  N. Bl. 4 2 5 . —  Auf der Rückseite unter 
der Adresse wahrscheinlich von Secretär Feyels Hand: Splati- 
nus (sic!) Laurentij [1 0 . August] 1 5 2 5 .

13) S p a l a t i n  a n  H a n s  v o n  D o l t z i g .
15 . August 1 5 2 5 .

Her Hansen von Doltzck etc. meinem besonder günstigen vnd 
lieben Hern. Zu eigen Henden. Cito. 4

Gottes Gnad Frid durch Christum zuuor. Ernuester gestrenger 
besonder günstiger Herr. Wo es e. g. allenthalben wol vnd 
glücklich gienge erfur ich hertzlich gern. Dann mich hat mein

1) Mag. Wolfg. Fues.
2) Spalatins Schreiber.
3) Lücke durch Abrifa. .
4) Unter der Adresse von Feyels Hand: Spalatin Zeyttung 1525. 

Assumptionis marie virginis Aldenburg.
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lieber vnd frummer Gott abermals in die sporen genommen, Das 
ich die schnuppen, fluß vnd husten zu sempt dem heissern so 
schwerlich habe das ich weder reden noch ichts anders schier 
itzt thun kann. So treibt vnd matt michs,

Gestern vor dato hab ich von vnserm guten vnd lieben Freundt 
Gabriel Stendler aus Anntorfif schrifft vnd Zceitung bekummen» 
Die ich euch aufsgesetzt hieneben zuschicke. Er gedenkt eur vnd
H. Georgen von Mingwitz neben seiner freuntlichen Begrüsßung 
aufs beste,

Ich bilt ir welleth dise Zceitung vnd die mir aus presla 
kummen meinnen Gnedigen Fürsten vnd Hernn auch vnterteniglich 
m itteilen, vnd Irer F. G. mich vnterteniglich befelen. neben 
vnterteniger entschuldigung ob ich mich meyner furgefallen vn- 
schicklichkeit halben nicht selbs eynstellen wurd,

Die Zceitung aus Antorff hab ich gestern spat meinem gnedig- 
sten Herrn dem Churfursten zu Sachssen etc. auch zugeschriben. 
günstiger hoffnung sie sollen morgen zceitlich seynen C. G. zu
kommen, Domit sey Gott mit euch. Amen.

G. Spalatinus.
Cod. No. XIII. —  N . Bl. 4 3 3 .

14) S p a l a t i n  an  H a n s  v o n  D o l t z i g .
5. Oktober 1525.

Dem Ernuesten vnd Gestrengen Hansen von Doltzck meinem 
besondern lieben Hern in Christo

Gottes Gnad vnd Frid zuuor. Besonder günstiger Lieber Herr. 
Wo es euch allenthalben seliglich vnd glücklich gieng wer ich 
alltzeit zu erfaren ser erfraweth. Gott lob es geeth mir heroben 
noch wol,

Nu kan ich euch eyns aus sonderlichen vertrauen nicht ver
halten. Ich merck das gemeine Stat Aldenburg vberaus arm vnd 
vnuerinuglich ist. Vnd nichts destminder ein groß geld wie ich 
hör Ierlich fürstlicher Obrickeit geben muss. W olt Gott das man 
ein Christlichs einseben vnd messigung thun mocht, das man der 
sachen auf beiden teylen kunt zukummen.

Do Gebe Gott sein Gnad zu.
Ich bitt auch das best dazu zureden wo es zum wurff kumpt. 

Auch der Christlichen Vniversiteth zu W ittenberg treulich zu ge- 
dencken. Dann ich hab Jungst schrifftlich Her Hansen von Minck- 
witz vnd euch furgeschlagen gin Wittenberg zu schicken etc. 2

1) Auf der Adresse von Feyels Hand: Spalatinus Francisci [4. Ok
tober] 1525. — N. datiert irrig den Brief auf den 30. September.

2) Vgl. E n d e r s  a. a. 0 . V, Nr. 9 8 8 \
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Ist doch Gott lob den dingen on alle beschwerung Ja mit merck- 
licher enthebung des Cammerguts Je lenger Je baß zuthnn, Man 
thue nur zceitlich dartzu. Vnd bestelle statlich die rendt vnd 
Zeins der gefallen Lehen vnd Cerimonien treulich vnd wol einzu
bringen. in guter verwarnng zuhaben, vnd ordentliche Register 
zuhalten. Dise sach welleth euch Gott zu erenn vnd zu dienst 
gemeiner Christenheit treulich befoln lassen sein.

Der Prior zu W ittemberg 1 hat des nechsten Sontags hie g e 
predigt. Des Euangelion von dem eynigen son der witwen zu 
Naym 2. Vnd Gott lob hat der sachen recht gethun. Ist heut wider 
abgereiseth. Geet es recht zu, so wirt er herauf ziehenn, auch 
auf der von Aldenburg beruffung. 0  es ist Je ein armes Folck.
O das man Ir vnd ander armuth gnediglich gewar nome. Domit 
vil seliger Zceit. Vnd bitt Gott für mich. Datum Dornstag nach 
Michaelis. 1525 .

G. Spalatinus.
Cod. No. XIX. —  N. Bl. 4 3 2 .

15) S p a l a t i n  a n  d e n  H o f b e a m t e n  M e i n e r .
[Oktober?] 1 5 2 5 .

Lieber Herr meiner. Das ich euch vnd vil andre meine liebe 
Hern vnd Freunde zu hof nicht zu meinem eelichen beylager bitt 
kompt allein aus dem das ich mit Gottes hui ff nicht vil geschlepps 
gedenck zu haben. Zum ändern das ich eur gern zu anderer Fur- 
derung sparen wolt, vnd folgend das iclis dafür acht ir werdt 
villeicht die Zceit nicht bev handen sein. Zu dem das mir als 
einem armen diener Gottes worts wol geburen will dem schlam- 
pamm ein abbruch helffen thunn. Domit doch die ding eyn- 
getzogener mochten werden. Das hab ich euch als meinem 
lieben Hern vnd bruder in Christo im besten auch nicht verhalten  
wollen.

Datum vts. 3

Cod. No. VII. —  N. Bl. 4 4 6 . Er bemerkt dazu: Fragmen- 
tum, ut videtur, schedula epistulae inclusa. —  Links am Rande 
des Briefes von der Hand des Sagittarius: Ad Basilium Mon- 
nerum (!!), si recte capio. Rechts oben: 1 5 2 5 . Donnerstag 
nach Michael. Darnach wäre dieser Brief eine Einlage zu dem 
vorigen gewesen.

1) Magister Eberh. Brisger. Über diese Probepredigt E nd er s 
a. a. 0 . Y, Nr. 983*.

2) 16. Sonntag nach Trinitatis, 1. Oktober.
3) Am Rande: Welleth mir Je den Befel erlangen an Hanns Jeger. 

Vmb das wilpreth zu meiner hochtzeit. Vnd den Befel mir zuschickenn.
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16) S p a l a t i n  an  H a n s  v o n  D o l t z i g .
9. Oktober 1 5 2 5 .

Dem Ernuesten Gestrengen Her Hansen von Doltzck etc. 
meinem besonder günstigen Hern.

Er sey zu Torgaw oder anderswo durch die Cantzley.
Gottes Gnad vnd Frid zuuor. Lieber Herr Marschalh. Eur 

itzigs schreiben hat mir Taubentantz heut dato treulich geantwort. 
Derhalben ich mich dises eures schreibens vnd zugeschickter 
Zceitung mit allem vleis bedanck.

Hör vberaus gern das ir znsampt dem Grefendorf hinab gin  
Wittemberg verordent s e y t *. Der Hoffnung ir werdt etwas guts 
vnd bestendigs aus Gottes gnaden aufrichtenn,

Die rhetores werden ein Jeder sein LX. fl. wol verdienen. 
Wie ir vngezweifelt vom Doctor Martino, philippo, probst vnd 
ändern vernemen werdt.

Wiewol ich auch nit zweifei ir werdt on mein erinnernng 
alle ding zum besten verorden, So bitt ich doch aus meiner ge- 
burenden phlicht vleis zuhaben zubefelen. was weiter von proben
den vicarien etc. vnd sonst fallenn wurd. Derselben einkummen 
auch von Ampts wegen einzumanen vnd bringen vnd folgend zu 
gemeinen nutz in der Vniuersiteth außzuteilenn. Dann am e r 
bringen wirt wie ir zuachten vil ligen. Domit man zur katemer 
mit der entrichtung allenthalben vngeseumt sey.

Domit vil seliger Zceit vnd laß mich einst zu ein gelegenheit 
so vil thunlich wissen wie irs zu W ittenberg anssgericht.

Datnm Montags nach Francisci 1525 .
G. Spalatinus.

Cod. No. XVI. —  N. Bl. 4 3 5 .

17) S p a l a t i n  an  H a n s  v o n  D o l t z i g .
27 . Oktober 1 5 2 5 .

Dem Ernuesten vnd Gestrengen Her Hansen von Doltzk etc. 
meinem besonder günstigen Freundt Hern vnd Furderer. Torgaw.

Gottes Gnad vnd Frid zuuor. Ernuester lieber Herr. Ich 
bitt noch wie vormals eur fr. antwort anfs treulichst.

Vnd beuor die zwo schrifften von meinem Gnedigsten Hern, 
eyne an das Capitel h ie, vnd die andere an Hansen Jeger zu 
Colditz vmb wilpreth zu meiner hochtzeit 2, welch brief ir welleth  
mir zufertigen, durch mich zu bestellenn. Daun es gee mir wie

1) Vgl. S. 80 Anm. 1.
2) Vgl. Spalatins Brief an H. von Doltzig vom 5. Oktober 1525 

in: Fortgesetzte Sammlung von Alten und Neuen Theol. Sachen 1737, 
S. 12.

Zeitschr. f. K.-G. XIX, 1. ß
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mein frnmmer Gott wil l ,  so weiss ich Ie nicht lenger in dem 
elenden Cerimonischen vnwesen zusteen. Ists doch dohin geraten 
das das elend Folck Je lenger Je blinder tummer vnd verstockter wirt. 
Gott erleuchte vns alle. Haben sie doch im Stifft aufm Schloß 
als ich glaublich bericht die Cafenthur 1 wider aufgemacht. Durften 
sie so hüben sie doch ander an zu leuten orgeln singen, Halten  
noch an feyertagen vil messen Dartzu das arm Folck laufft. Vnd 
macheth vil ergernus. Wer gut das mein Gnedigster Herr mit 
Inen schaffeth der vnchristlichen Cerimonien abzusteen. Vnd 
wo sie Ie mesß lesen wolten das sie es mit allen verschlossen 
thuren teten vnd nymants ans der Stat zu Inen hineinliessen  
Dann des Gottloß wesen nymbt sonst keyn end, Hoffen itz auf den 
Reichstag als ich hör. Domit vil seliger Zceit. B itt vmb fr. vn- 
uertzuglich antw ort2. Verdien ich billich meines armen vnner- 
rougens. Datum Freitag Simonis vnd Judae Abent. 1525 .

G. Spalatinus.
Cod. No. VIII. —  N. Bl. 44 3 .

18) S p a l a t i n  a n  [ H a n s  v o n  D o l t z i g ] .
[Ende Oktober oder Anfang November 1 5 2 5 .]

Besonder lieber Herr. Euch thue ich eurs itzigen trewen 
schreibens vnd antzeigens das die ding zu W ittenberg aus Gottes
gnaden so wo! vnd statlich verordent freuntliche vnd vleissige  
dancksagung. Dann ist es Ie ein loblichs Christlich werck, Da
raus gemeiner Christenheit vil vil guts frummen vnd gedeyene 
erwachssen kann. W ill auch vngetzweifelt seinn, sie werden die 
Rotein auch on mein gegenwart sckicklich. wol vnd ordenlich 
stellenn, wurden sie aber mein begeren, oder das ir darauf berweth 
das ich, etlich tage bey Inen sein solt, so ist mein bitt mir zu- 
uermelden ob ich als dann den nechsten gin W ittenberg oder zuuor 
gin Torgaw faren solt. Allein bitt ich mit vleis darumb weil es 
so kurtz vor meinem eelichen beylager ist, ir welleth wo es müg- 
lich  nicht beschwerung haben, Dasselb mit Gottes hulff zuuor zu 
uolbringen. Dann es wirt doch mein eelichs beylager. durch 
Gottes Schickung, bis auf den Sontag Elisabeth 3 vertzogen. Solt 
ich nu hinab, so mocht es ferrer vertzogen werden, Zu dem so 
ist wie ir w isst Doctor Martinus itz mit einer grossen arbeit be
laden. Vnd wer doch villeicht nichts auß.

Der Churfurstlich befel des wilpreths halb zu meiner hochtzeit 
ist mir fast wol vnd zu allem Danck zukummenn. Derhalben ich

1) Hängt dieses Wort etwa mit dem lat. cavea zusammen?
2) Am Rande, aber meist abgerissen: . . .  f ir . . .  eine . . . .  schrei

ben . . .  r guts . .  tte E . . rieht___ bt.
3) 19. November. E n d e r s  a. a. 0 . V, Nr. 10021.
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wie billicb, mich solcher gnaden gegen meinen Gnedigsten Hern 
aufs vntertenigst vnd gegen euch eurs gehabten vleis aufs treu
lichst bedanck. Vnd kunt ichs verdienen wolt ich Ie gern als 
der danckpar diener befunden werden.

Lieber Herr wo man hie den geistlichen nicht weren wirt vnd 
das christlich einsehen haben, das sie irer gottlosen Cerimonien. 
absteen, oder zum wenigsten heymlich vnd mit verschlossen thuren, 
on Zulassung eyniger personen die irer Versammlung nicht seind, 
so wirt die Ergernuß ye lenger Ie weiter einreissen. Zusampt der 
lesterung Gottes vnd seines heiligen Euangelions, Dann es beginnen 
etlich weiber hinauß auf die dorf pfarren zulauffen vnd das Sacra- 
ment wider Christi nnsers lieben Hern vnd Seligmachers Ordnung- 
vnd aussatzung zuentfaen. Das Euangelion zu lestern, Christus 
Ordnung zu tadeln. Des Babsts gesetz zuerheben vnd loben, vnd 
andere leut auch zuuerfurenn. Wie denn vermutlich von etlichen  
mennern auch geschiedt. Derhalben mir Ie nicht wol darbey 
sein will, Gott behüte die seinen, vnd erleuchte die blinden.

Cod. No. XVIII. —  N . Bl. 4 4 7 . —  Ein Brieffragment, das 
wahrscheinlich nicht abgesandt wurde. Die Datierung ergiebt 
sich aus der Erwähnung der bevorstehenden Hochzeitsfeier Spa- 
latins. Aus den W orten: „Zu dem so ist u. s. w .“ scheint zu 
folgen, dafs Spalatin Luthers Brief vom 11 . November ( E n d e r s  
V, Nr. 1 0 0 2 ) noch nicht erhalten hatte , als er obigen B rief 
schrieb.

19) S p a l a t i n  an  [ H a n s  v o n  D o l t z i g ? ]

[Oktober oder November 1 5 2 5 .]

Vnser Gabriel Stendlen hat mir abermals neulich aus Antorff 
geschriben. vnd gedenkt eur wie allwegen im besten. Schreibt 
mir vnder ändern das sie in Holland zum Hage am xvten  tag  
des Septembers ein fast Christlichen priester verbrennt habenn.

Item sonst bei xxx gefangen, alle von wegen Gottes wort.
0  lieber Herr kunt ir helffen so seyt mit vleis darob des dem  

verarmten Commun hie zu Aldenburg gnedig erlinderung geschee. 
Dann es ist Ie ein armes heufflen. A ls ich hör vnd merck. Nu  
soll die obrickeit beuor christlich auf gemeynen nutz mer denn 
auf’ eigen bevlissenn seinn.

Man will auch douon reden als solten etlich vil munchen 
aus den Reichen feltcloster (?) y il zu gering abgefertigt sein. Da
raus meinem Gnedigsten Hern schimpf vnd nachrede zusteen mag. 
W olt Gott das wir all aneinander hulffen vnd christlich handel
ten das cleyn trummlen hie auf erden. Dann es wirt sich doch 
endlich finden.

6*
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Ich bitt mit vleis des Gabriln Stendlen scbrifft so ich zu 
Torgaw euch gelossen mir wider zuschicken.

Cod. XCII. —  N . Bl. 4 3 4 . —  Brieffragment oder Briefein- 
];igc. Die Datierung ergiebt sich aus der Erwähnung der Ver
brennung' eines Evangelischen in Haag am 1 5 . September. Ge
meint ist jedenfalls P istorius, der am 15. September 1 5 2 5  ver
brannt wurde (vgl. H o o p - S c h e f f e r ,  Gesch. d. Reform. in d. 
Niederlanden, S. 3 4 7  ff).

20 ) S p a l a t i n  a n  H a n s  v o n  D o l t z i g .
25 . November 1 5 2 5 .

Dem Ernuesten Gestrengen Hern Hansen von Doltzk etc. 
meinem besonder günstigen Hern.

Torgaw.
Gottes Gnad vnd Frid zuuor. Besonder günstiger Herr. Euch 

befil ich Christoffen Hofmann abermals in allen trew en, dem 
armen man günstige furderung zuthun, wie ich denn daran 
nicht Zweifel, daran werdt ir wol vnd Christlich thunn. Dann 
sein vnd der seinen armut ist Ie vor äugen.

Meiner sachenn bitt ich zu gedencken wie ich auch jungst - 
geschriben. Dann was mir Gott gibt soll ob Gott will wider 
aujgeben werden. Vnd vil leuten zu guten reichenn. Wurd doch 
keyn danck sein wenn man schon den leuten vil oder wennig 
nacliliesse. Sie haben mir noch nichts entzogen bisher, Es wolt 
denn noch gescheen.

Der Ewig Gott gebe Ie gnad sich zubekeren zu Christo vnd 
von den Gottlosen Cerimonien zulassenn. Dann ditz wesen taugt 
gar nichts.

Domit vil seliger Zceit euch allen. Datum Sonnabent Catharine 
Anno domini xvc-xxv.

Georgius Spalatinus.

Cod. No. XVII. —  N. Bl. 4 4 9 . —  A uf der Adresse von 
Feyels Hand: 1 5 2 5  Nach Katarine.

21) Des Spalatini Bedenck Zceddel. Dem Herrn Marschalh mit
geben. —  1 5 2 5  —

B itt erstlich mit allem vleis meinen Gnedigsten und Gnedigen 
Hern mich vnterteniglich zu befelen.

Zum ändern so es füglich thuelich vnd muglich treulich hel- 
ffenn das ich mit gnaden muge nu weg kummenn. Doch also 
wo ich ichts kunt thun, mein Lebenlang mit Gotts hulff auf 
meines Gnedigsten vnd Gnedigen Hern erfordern vnd ansuchen 
mich als der gehorsam vntertenig vnd danckpar zuertzeigen.
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Dann ich werd mit Gotts wort zu handeln Jo lenger Je blöder.
Auch schwecher, vnd laß mich Je lenger Je mer bedunckeu das
Vll mer sterck 1er kunst schicklikeit frummckeit darczu gehöre
dönn ich armer schweiß bei mir befinde. Zu dem so hab ich 
auch für mit Gottes hulff mein wesen anders anznstellenn. das 
sich mit dem hofwesen nicht vbereintragen wurd. Darann auch 
vngetzweifelt mein Gnedigster Her mich nicht hindern, sonder als 
ein Christlicher Churfurst gnediglich furdern werden.

Zum dritten Her Fridrich Thun Ritter treulich von meiner 
wegen zu grussenn. vnd mit im auch douon so sichs schicken
wille reden.

Zum Vierden mir zuschreiben. Das binn ich zuuerdieuen schul
dig vnd willig.

G. Spalatinus.

Cod. No. XX. —  N. ßl. 4 0 5 . —  Vgl. den Brief Spalatins 
an den Kurfürsten Friedrich v. Nov. 1 5 2 4 . (N. Bl. 334). Dort 
heifst es u. a .: Demnach clage E. C. G. unterteniglich zum ersten, 
das ich das hoch ambt Gotts wort zutreiben je lenger je mer 
in meinem gewißen beschwert bin. Erstlich aus dem das ich 
mein schwacheit und ungnügsamkeit wiewol ungnügsam erkenne, 
und folgend das ich vermerck das E. C. G. hofgesind zu mir 
dartzu nit gnad het ,  darob ich auch wider lust noch mutwillen 
noch geist dartzu kann haben. Hab auch darauf bey mir be
schlossen mich hinfür des predigens gantz vnd gar zuentschlaen. 
die fare die ändern und mir darauf steeht zu verhüten. Und ist 
derhalben mein untertenigst bitten umb Gottes w illen , E. C. G. 
wellen nach Irem gnedigen willen mich also des ambts gnediglich 
entheben und daitzu beruffen wen E. C. G. gnediglich mugen leiden.
—  Vgl. anch folgenden Brief Spalatins an den Rat zu Altenburg 
v. 23 . Sept. 1 5 2 6 :  Gottes Gnad und Frid durch Christum. Ehr
bar und weiser lieber Herr Bürgermeister. Auf eur jungst Anreden 
und Bitt in Gegenwart dreyer vom ehrbaren weisen Rath hie zu 
Altenburg, ich wollte mich auf euer vorigen Berufung bey euch im 
besten länger nicht verhalten, daß ich diese Sache hin und her 
bewogen hab, und weil meine vorige Beschwerung, die ich euch uud 
etlichen ändern vom Rath hie zum Theil hievor mehr denn ein
mal angezeigt hab, noch stehen. So könnt mir baß und liebers 
nicht widerfahren, denn dass ich berührts Predigerdiensts entladen 
wurd. Dann ich spiele mit diesen hohen Sachen nicht gern, hab 
auch nu lang her, wie mein gnediger Herr der Churfurst zu 
Sachsen und viel meiner Herrn und Freunde wissen, mit dieser Be
schwerung vernehmen lassen, in solchem Dienst länger zu stehen. 
Zu dem so seyd ihr aus Gottes Gnaden also versehen, dass ihr 
mein dazu nicht bedurft, dann wo ich eins Rath und gemeiner Stadt
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sonst in ander W ege in allem dem, des zu fordern Gottes Worts 
und Ehre dienstlich, wüßt zu dienen, da sollt ihr mich alle ganz 
unverdrossen befinden.

Wo ich aus Gottes W illen , dem niemand widerstehen kann, 
sollt hinfür zuweilen dienen, so sollt ihrs dafür halten, daß ich 
dem Rath und gemeiner Stadt meines armen Yermugens mein treuen 
Dienst nicht gern entziehen wollt, doch mußte ich mich zu nichten 
zu verpflichten und aut gar kein versprochen Sold oder Lohn zu 
bestellen lassen, aus viel Ursachen mich dazu bewegend. Der 
ewig barmherzig Gott hab euch, den Eath und gemeyne Stadt in 
gnedigem Schutz. Amen. Dat. Sontags nach Mauritii Anno dni. 
xvc xxvj.

Georgius Spalatinus.

22) S p a l a t i n  an  H a n s  v o n  D o l t z i g .

3. Januar 1 5 2 6 .

Dem Ernuesten vnd Gestrengen Hern Hansen von Doltzck etc. 
meinem besonder günstigen Hern.

Gottes Gnad vnd Frid zuuor. Ernuester besonder günstiger 
Herr. Zusampt erwunschuug eynet Christlichen seligen Newen  
Jars vnd erbieten meines armen Diensts. Eur itzigs schreiben 
das Datum heldeth Torgaw Sambstag nechstvergangen hab ich 
gestern vor Dato zu allem danck entfangen vnd verlesenn. Thu 
mich auch desselben mit allem vleis treulich bedanckenn, Beuor 
eur manchfeldigen Newen Zceitung. Die ich euch zuuergleichen 
mit Gottes hulff wol geneigt wer. wo mir etwas sonderlichs zu- 
k ummen.

Nu hab ich itz Ie nichts sonderlichs denn eyn keyserlich 
Mandat in Holland 1 geschickt, mir neulich von vnserm lieben 
Freundt Gabriel Stendlen von Antorff vbersendeth. Dess Copien 
ich euch hiemit zuschicke.

Genanter Gabriel entbeutt euch abermals wie allwegen sein 
trewen grüß vnd dienst, mit anhengender bitt. Ihn bey meinem 
gnedigsten Hern vnterteniglich zuuerbitten ob sein C. G. etwas 
derselben ende zubestellen willens Ihn dazu für einen diener zu
gebrauchen mit angebefften erbieten einen getrewen diener zuge
ben. Wo ir im nu kunt dienen, so bin ich vngezweifelt ir wer- 
deth seiner berurter gestalt wol im besten bey meinem Gnedigsten 
Hern zugedenken.

1) Vgl. Spalatins Annal. bei M e n c k e n ,  Script. Germ. II, 647C 
und S c h e l h o r n ,  Amoenit. lit. IV, 429. Vielleicht ist das ßücher- 
verbot vom 24. September 1525 ( H o o p - S c h e f f e r  a. a. 0 . S. 356) 
gemeint.
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Nach dem ich des keyserlichen Mandats keyn Copien mer 
nabe, So bitt ich mir ein abschrifft dauon zuschicken.

Es ist Ie wol ein Jammer das der Schloßdechant1 so gar in 
den vnchristlichen Cerimonien steckt. Gott erleucht sie vnd uns alle.

Ser gut ist es das mein Gnedigster Herr ir trutzig wesen 
nicht lenger dulden wellen. Wie auch sein C. G. billich thun. 
W olt nur Gott das man die sachen nicht in den langen kästen 
legeth. Dann es erfolgen vil ergernuss aus dem elenden wesenn.

Wolt Gott das ir heroben einst sein solt. Dann ir wnrdt 
freilich allerley erfaren.

0  das dem armen Commun durch Christlich gnedig einsehen 
meines Gnedigsten Hern geholffen wurd, Dann es wer hohe Zceit.

Ko. Wirden von Denemarck haben mir des vergangen Octobers 
aus Myddelburg in Seeland fast gnediglich vnter ändern geschri
een. sie haben keyne Newe Zceitung mir mitzuteilen, denn das 
das heilig Euangelion wunder starck in Nyderlanden durchs blut 
der merterer erwachsse 2.

Mein lieber Her Helfft Ie das die Vniversiteth zu Wittemberg 
treulich gefordert werde. In ansehnng des gemeinen nutz so 
gantzer Christenheit deraus erfolgeth.

Item das die munchen aus den Furstenclostern erlich abgefer
tig t werden. Dann es mochten sonst mein Gnedigster Herr dar- 
durch vercleynert vnd verdacht werden.

Gott lob die sachen steen heroben noch zcimlich. Allein wenn 
die geistlickeit mit den Cerimonien, 1er, und leben reformirt 
wurden. Stellen sich doch die Schloßpriester eben als wolten sie 
allein den gantzen Baal vnd Antichrist allein erhalten. Gott 
vergebs Inen allenn, vnd bekere sie zu seinem heiligen wort.

Eurs lancksamen widerschreibens hab ich eucli billich von wegen 
eur manchfeldigen gescheffte vnd vnrwe entschuldigt, freuntlich 
bittend wenn es zu weilen eur gelegenheit, meinen Gnedigsten 
vnd Gnedigen Hern mich vnterteniglich zubefelen, vnd mir zu 
weilen zuschreibenn. Wie ich mich denn treulich zu euch versehe. 
Das bin ich meines geringen vermugens zuuerdienen alltzeit 
schuldig vnd willig. Domit vil tausent seliger Zceit euch vnd 
dem gantzen hofgesind. Datum Mitwoch des achten Johannis 
apostoli et Euangeliste. Anno domini xvc xxvj.

G. Spalatinus.
Cod. No. XXIII. —  N . Bl. 4 6 9 .

1) Mag. Konrad Gerhard.
2) Vgl. Spalatins Annal. bei Me n c k e n ,  1. c. und S c h e l h o r n ,  

1. c. p. 428. — Der Brief war vom 16. Oktober.
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23) S p a l a t i n  a n  H a n s  v o n  D o l t z i g .
23 . Januar 1 5 2 6 .

Dem Ernuesten Gestrengen Hern Hansen von Doltzck etc. 
meinem besonder günstigen Hernn.

Gottes Gnad vnd Frid zuuor. Besonder günstiger Herr. Zu 
Gott bin ich der hoffnung ir werdeth mir zu eurer gelegenheyt 
auf mein iungstes schreiben antwort geben.

Itzo bitt ich mit allem vleis hirinbewarte zwen artickeln 1 bey 
meinem Gnedigsten Hern dem Churfursten zu Sachssenn etc. treu
lich anzutragen vnd furdern. Vnd was ir erlangeth durch Got
tes gnad mir schrifftlich antzeigen. Dann wenn ich wust das 
es nicht fast Christlich sein solt. Auch dem Christlichen Cam
mergut zu keynen nachteyl reichen, so wolt ichs vnerregt bei 
mir behalten haben. Hoff aber Ie es soll christlich und wol ge- 
than sein , Domit Gottes gnad vnd geist euch vnd dem gantzen 
hofgesind vnd zum fordersten allen meinen Gnedigsten vnd Gne- 
digen Herrn. Datum Dienstag nach Vicentij Anno domini xvc xxvj.

G. Spalatinus.
Cod. No. XXIV. —  N. Bl. 522.

24) Zwen artickel der man gegen meinem Gnedigsten Hern dem
Churfursten [zu] Sachssen vnterteniglich gedencken soll.

1526.

Zugedencken in alleweg das man von dem vbrigen geldt der 
gefallen vnd abgangen stifftung vnd personen zu Wittemberg in 
Aller Heiligen Stifftkirchen etlichen armen Studenten der Ie vil 
da seind, alle katemer etlich gülden gebe, wie wenig der sein 
mugen. Domit sich die armen schweiß dester baß vnd lenger in 
der Lere erhalten kunnenn. Dann die maß solt Ie wol zutreffen 
sein. So kennet Her Licentiat Blanclc vnd beuor Doctor Martiuus 
vnd Philippus derselben leut vil. Das mans nicht etwa mut
willigen lenten gebe.

W eiter zugedencken von berurten vbrigem geldt. die dren 
Jarmerckte zu Leyptzick gute bncher in die Librey zu Wittemberg 
aufm Schlosß kauffenn von Jar zu Jar zubessernn. Darzu man 
dann der kirchenperson eyne zu W ittenberg verorden kunt. ir 
brot domit zu verdienen. Die librey zuerhalten.

Das welleth bey meinem Gnedigsten Hern dem Churfursten 
zu Sachssen etc. treulich vnd vnterteniglich helffen furdern. In 
ansehung das bede berurte sachen gemeinen Christlichenn nutz

1) Vgl. die folgende Nr. 24.



betreffenn, vnd vns allenn vnsers vermugens zufurdern christlich  
aonsteet.

Cod. No. XXVII. —  N. Bl. 5 2 3 . —  Gehört zu No. 23 .

25) S p a l a t i n  a n  H a n s  v o n  D o l t z i g .
17. Februar 1526 .

Dem Ernuesten vnd Gestrengen Hern Hansen von Doltzck etc, 
meinem besonder günstigen Hernn.

Gottes Gnad vnd Frid zuuor. Ernuester besonder günstiger 
Her. Wo es euch allenthalben gottseliglich vnd wol gienge wer 
Jch alltzeit zuerfaren sehr erfreueth.

Gott lob es steet heroben noch zcimlich, Allein das die winckel- 
messen vnd andere tempeldienst im Schlosß etc. noch steen. Der 
Ewig Gott gebe sein gnad vberal, das man endtlich doruon musß 
absteen.

Ich bitt nochmals wie vor gegen meinen Gnedigsten Hern dem 
Churfursten zu Sachssen die Christlich vniversiteth zu W ittenberg 
■vnterteniglich zu befelen. Vnd sonderlich der Librey vnd armen 
frummen Studenten treulich zugedencken. Das man denselben 
alle katemer ein wenig reichen mocht,

Euch befil ich auch treulich magister Marxen Althenn l . Do- 
mit sein sach zu einem gnedigen vnd vnuertzuglichen ende lau- 
ffen muge.

Gestern vor dato hab ich aus Antorff schrifft vberkummen 
von vnsern Gabriel Stendlen. geben am 29 Januarij. In welcher 
er eur wie allwegen zum besten gedenckt. Vnd schreibt mir 
vnder ändern Zceitung wie ir liienebeu vertzeichent befindeth. 
Die mugt ir meinem Gnedigsten Hern auch m itteylen, Vnd son
derlich auch magisters Voyten etc. neben meinen getrewen grus.

Euch wünsche ich zu euren Tornyin vil glücks vnd heyls.
Ich hoff ir werdt mein mit dem fesslen wilpreths so es sein 

mag von Colditz gunstlich gedencken.
Domit vil seliger Zceit. Datum Sonnabent nach Esto mihi. 

Anno Domini xvc xxvj.
G. Spalatinus.

Cod. No. XXII. —  N. Bl. 4 8 0 .

26) S p a l a t i n  an  H a n s  v o n  D o l t z i g .
22. Februar 1526 .

Hern Hansen von Doltzk etc. Zu eigen lianden. Torgaw.
Besonder günstiger Herr. Heut Dato hab ich eurer schreiben 

zu allem fr. vnd christlichem Danck entfangen vnd verlesen. Dess
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1) Über ihn in Mitteil, des Osterlandes VI, 220 ff. u. 233 ff.
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ich euch auch allenthalben sonderlichen danck sage, vnd hett 
«uch zur Vergleichung oder vil mer zur antzeige meiner danck- 
parkeit gern vil Zceitung wider geschribenn. W eil ich derselben 
aber nicht hab. hoff ich ir werdt on den nyderlendischen so ich 
euch hieuor geschriben vnd itz mitschick von vnserm lieben G. 
Stendlen entfangen ditzmals bestetigen lassenn. bis mir etwas 
bessers kümpt. So ists euch billich vnuersagt.

Der kongynn von Denemarck 1 verteutscht Epitaphium oder 
Grabschrift werdt ir bey Her Anshelm von Tettaw finden. Ich 
hab sein keyn abschrifft behalten sonst solts euch itz worden sein.

Gott gebe vnser P. Obrickeit weiter gnad vnd stercke. Dann 
mir gefeilt hertzlich wol das mein Gnedigster Herr aus Gotts 
gnad so weit kummen sind das sein C. G. in gütlichen sachen 
bo lautern befel g eb en 2. vnd das man vber hof fleisch isseth. 
Dann ist doch S. paulus dar wort 1. Timoth. 4. Das das wider- 
spil teufels 1er. irrig geister fall vom glauben heuchlerey. gleis- 
nerey. gebrandte mal in gewissen, vnd lugenreden sind. etc. So 
sagt Ie paulus. Tit. 1. Omnia munda mundis. id est Credentibns 
omnia sunt munda. Ja Christus selbs Math. 15 . Quod intrat 
os non coinquinat hominem etc.

Gleich dise stund ist der bot mit dem gedruckten befel die 
Cerimonien betreffend kummen an Ampten hie zu Aldenburg.

Kunnt ir mir helffen Zu einem fesslen mit wilpreth von Col- 
<3itz so bitt ich wie vor.

Domit Gottes gnad in ewickeit. Datum Dornstag nach Inuo- 
cavit. 1 5 2 6 .

G. Spalatinus.

Cod. No. XXV. —  N . Bl. 4 9 2 . —  Auf der Adresse: Spa
latinus ...................  1 5 2 6 . Item (?) das gesalzen wildprett.

27) S p a l a t i n  an  H a n s  v o n  D o l t z i g .
11. April 1 5 2 6 .

[Dem Ernu]esten Gestrengen Hern [Hansen vo]n Doltzck etc. 
meinem günstigen Hernn. [Zu] eigen handen.

Gottes Gnad vnd Frid zuuor. Besonder günstiger Lieber Herr. 
Wo es euch auf dem gebirg allenthalben von Gott glücklich vnd 
wol zustunde wer ich zu erfaren ser erfreweth.

Gegenwertigen briefs Zceiger otwo ein mnnchen zu Grunhayn 
vnd sein andere außgetretene brudere bitt mit allen vleis zusampt 
den ändern Hern Beten in günstigen befelh zuhaben. Domit sie 
ir zcimlich abfertigung erlangen mugenn. Wie ir vngetzweifelt

1) Isabella, gest. 9. Januar, vgl. E n d e r s  a. a. 0 . V, Nr. 10321.
2) Vgl. Mitteil, des Osterlandes VI, 516, Nr. XIII u. 518, Nr. XV.
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treulich wert helffen furdernn Dann die arme leut werden vil 
auf vnd ab getribenn etc.

Ferrer weiss ich euch als meinem lieben Hern nicht zuuer- 
halden das mir glaublich geschriben wirt, wie das sich meiner 
oachbarn eyner zu Torgaw Caspar Schneider vntersteen soll, 
fe in e s  heuslen zu schaden zu bauen, Derhalben bitt ich freunt
lich wenn ir wider anheym kümpt ir welleth helffen darob sein 
das nichts vnbillichs fnrgenummen werd. Dann ich beger nicht 
anders noch mer, denn das mein nachbar also mit mir handle 

• wie er kunt leiden das ich mit Im handleth. Do steen alle Pro
pheten vnd das gantz gesetz Innen. Wie Christus selbs sagt 
Mathej vij.

W eiter kann [ich euch in] geheym nicht bergen das mir man- 
cherley vnschicklickeit hie begegent haben, wie es vmmer kümpt. 
Sind darunder spitzig schrifft gangen, die der itzig statschreiber 
valtyn Kolb fast wol machen kan. werd gleich matt darüber. 
Darumb bitt ich wo irs für gut achteth. ir welleth dem Bürger
meister hie Ludwig Bernsteyn schreiben, das euch furkummen sey 
das mir hie allerley begegen soll. Das hortt ir vnd andere 
nicht gern. W ust auch das es meinen Gnedigsten vnd Gnedigen 
Hern nicht gefallen wurd. Dann ir wust so solten sie die von 
Aldenburg es auch wol gespart haben das ich Inen aus gnaden 
vnd auf ir beruffang vnd nicht mein Zudringen geschickt were 
etc. Ob es helffen wolt. Dann mit Gottes hulff wolt ich die 
kurtze Zceit gern mit glimpf zubringen. Wenns die erden nur
vermocht. Der Bürgermeister ist meins achtens redlich. Ir wisst 
wie ich allweg für die arme leut so treulich geschriben vnd ge
beten hab. Mir solt wol gelont werden. Nu Gott gebe gnad. 
Wunder hett ich euch antzutzeigen. Damit vil seliger Zceit.

Gegenwertiger weisß mir Zusagen das der konyg zu Denemark 
bey meinem Gnedigsten Hern gewest sey.

Datum Mitwoch nach Quasimodo geniti Anno domini xvc xxvj.
Georgius Spalatinus.

Kumpt ir wider zu hoff so helfft Ie durch Gott, das die
Christlich Reformation auch am Stifft hie im Schloß vnd ander 
geistlickeit vnd in des adels pfarren kumm. Dann sonst wurd 
nymmer mer nichts guts darauß.

Cod. No. XXVI. —  N . Bl. 4 9 4 . —  Auf der Adresse: Spala
tinus. Quasimodo geniti 1 5 2 6 .

28) S p a l a t i n  an  H a n s  v o n  D o l t z i g .
13. Mai 1526 .

Dem Ernnesten vnd Gestrengen Hern Hansen von Doltzck etc. 
meinem besonder günstigen Hernn.
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Gottes Gnad vnd Frid zuuor. Besonder günstiger Herr. Das 
mein hausfraw vnd ich nechst zu Torgaw euch angesegt ab- 
geschiden. ist allein ans dem bescheen, das wir euch nicht 
haben wissen in eurer vnmusß zubeladen. Sonst hettet ir Ie ein 
vil merers vmb vns beide verdient. Daromb bitt ich treulich von 
vnser beder wegen vnsern abschid nicht anders den gutwillig  
zuuermerckeu vnd deuten. Auch meiner Catharin itzig schreiben 
vnd bittenn so vil euch vmmer muglich raum geben. Wie wir 
vns denn bede zu euch von hertzen versehen, mit erwunschung 
aller seliclceit. Das sind wir auch bede dauckpar zusein mit 
Gottes hulff allweg willig vnd erbütig. Datum Sontags Exaudi. 
Anno domini xvc xxvj.

Georgius Spalatinus.

Cod. No. LXII. —  N. Bl. 779 .  —  Im Cod. oben rechts 
irrig: 1536 .  Darnach auch von N . ins J . 15 36  gesetzt.

29 ) S p a l a t i n  an  H a n s  v o n  D o l t z i g .
23 . Januar 1527 .

Dem Ernuesten Gestrengen Hern Hansen von Doltzk meinem 
besonder günstigen Hernn. Zu eigen lianden.

Gottes Gnad vnd Frid in Christo zuuor. Ernuester besonder 
günstiger Herr. Wo es euch allenthalben von Gott gluckseliglich  
gienge erfur ich alltzeit gern.

Hoff Euch sei mein schreiben aus dem marckt zu Leyptzick 
worden.

Eur Zceitung durch Abraham von Einsidel vnd der zugeschick
ten briefe durch den Gleitzman zu Born thue ich euch freunt- 
lich vnd vleissig dancksagung.

Schosser Kat vnd Gleitzman zu Torgaw haben mir zu antwort ge
ben. mein Gnedigster Herr haben ernstlichen bevelh Ihnen thun 
lassen, doch vnuermeldt durch wen. Ire Jarrenthe hinfurt mer 
nyrgentßhin denn in Ire Cammern zugeben. Darauf ich seyner 
C. G. geschriben. Vnd nu teglich der antwort warte.

Itz hab ich nichts r.ewes denn des kenygs von Engellandt 
antwort auf Doctor Martinus schrifft an beuanten konyg des ers
ten Septembris im Jar xvco xxv ausgangen x. Darinn der konyg 
zu Engellaud den Doctoreu Martinus bald in der vberschrifft ein 
Ertzketzer nenneth. Item sagt, das fast alle seine bucher nichts 
denn die allerschendtlichste Irrthumb vnd allervnsynnigste Ketze- 
reyen lernen. Item. Nenneth Doctoris Martini hausfrawen sein  
liuren. Vnd spricht sie besitzen keyn Ee. Lobt Babst, Cardinei,

1) Luthers Brief bei E n  der s V, Nr. 971.
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Concilien, Vetter, Doctores, Sophisten. Römisch Kirchen vnd hof 1; 
pariß vnd alle Vniuersiteten die den Doctorem Martinnm für ein 
Ketzer verdampt haben.

Legt Im vil vermeinter ketzereyen auf. Vnter welchen er 
für die erste antzeucht, das er den freyen willenn verneyne, 
Folgend, das er wider die Sacrament Christi schreibe, Item wi
der die Messen. Item wider das Fegfeur, Item das er soll die 
i'eyne Junckfraw Maria vnd das Creutz Christi geschmeht habenn, 
Item gibt im schuld er holhippel 2 die gantze ldrchen. Er lestere 
die heiligste Veter, Er lestere alle heiligen, Er verachte die Apo
steln Christi. Er vnere die mutter Christi. Er mache Gott zu 
einem brunnen, haubtsacher vnd treiber aller vbeltatenn, Item  
sagt das der paurn aufrur aus seinen buchern verursacht vnd 
das er ob sibentzig tauzent paurn vmb leib vnd leben vnd seelen  
on Zcal in die bell bracht habe.

Ermaneth Ihn endtlich sein weib zuverlassenn. und in ein 
Closter zutziehen vnd zubussen. 0  lieber herr wol ein gifftig 
vnchristlich schrifft ist das. Wie veel fureth sie Gottes wort. 
Das ein Jedes christlichs mensch zu vil malen solt lieber Je  
ehr Je besser sterben denn solche Gotteslesterung erfaren. Es ist 
lateynisch zu Dresden, villeicht auch teutsch gedruckt3. Gott 
helffe vns allen Amen. Datum Mitwoch nach Vincentij. Anno 
domini 1527 .

G. Spalatinus.

Cod. No. XXXII. —  N. Bl. 562 . Unter der Adresse: Spa- 
latins Purificationis Mariae virginis [2 . Februar] 1527.

30)  S p a l a t i n  a n  H a n s  v o n  D o l t z i g .
5 . Februar 1527 .

Dem Ernuesten vnd Gestrengen Hern Hansen von Doltzck 
meinen besonder günstigen Lioben Hernn. Zu eigen Hendt vnd 
allein.

Gottes Gnad vnd Frid in Christo. Besonder günstiger Herr. 
Wo es euch von Gott aufs beste gienge wer ich zuerfaren ser

1) Am Rande: beuor den Cardinal zu Engellandt [Wolsey].
2) Hohlhippein =  schmähen, lästern, spotten (Grimm,  Deutsches 

Wörterbuch IV a, S. 1718).
3) Responsio ad Epistolam M Lutheri in qua hic veniam petit 

etc. — P a n z e r ,  Annal. X, 398 kennt nur zwei Ausgaben: Argentorati 
1527 und Coloniae 1527, aber keine, die in Dresden erschienen wäre. 
Eine solche kennt auch S c h o e t t g e n ,  Historie derer drefsdnischen Buch
drucker nicht. Auch auf der Dresdner Bibliothek habe ich vergebens 
danach gefragt. — Emser lielfl Anfang 1527 eine Übersetzung erscheinen 
(Vgl. K ö s t l i n ,  Luther II*, 145).
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erfreweth. Der Hoffnung wo ir etwas seltzams von Zceitnng er
langt ir werdt mein domit gunstlich gedencken. W elchs ich wo 
mir etwas beuor aus Nyderlanden zukumpt billich widerumb thue. 
Gott lob mein Gnedigster Herr der Churfurst zu Sachssen haben 
mir von wegen der Zeins meines lehens halben zu Torgaw ein 
gnedig antwort geben. W elichs euch ich freuntlicher meinung 
als meinen geliebten Hern in keyn weg hab wissenn zunerhalten. 
Domit ich euch in Gottes hüld vnd schirm treulich befil. Zü- 
sampt allen meinen lieben Hern vnd freunden zu hof. Datum 
Dinstag Agathe 1 5 2 7 .

G. Spalatinus.
Cod. No. XXIX. —  N . Bl. 5 4 8 .

31) S p a l a t i n  an  H a n s  v o n  D o l t z i g .

11. Februar 1 5 2 7 .

Dem Ernuesten vnd Gestrengen Hern Hansen von Doltzck 
meinem besonder günstigen Hern.

Gottes Gnad vnd Frid in Christo. Ernuester besonder gün
stiger Herr. Hie schick ich euch ein verteutschte schrif[ft] die 
Erasmus von Eoterdam an hertzog Jorgen secretar eynen sol [1] 
gethun haben l . Die welleth meinem Gnedigsten Herrn dem Chur
fursten Zu Sachssenn etc.............. [vnte]rteniglich v e r ..................... 2 d
s o .................. fugen vnd leiden will seynen . . .  G. mich vnter
teniglich befelenn

Mit vleis befel ich euch Sigmund den blinden Organisten vnd 
Ambros[ius] Hoffer Orgeldiener. Dann ich hoff Ihn sey mit einem 
geringen zuhelf[fen].

W eiter bitt ich aufs treulichst wie ir vermerckt das etwas 
zuerheben den Hern Cantzier zubitten mein Job zu Ihm in die 
Cantzley zunemen, vngetzweifelt er wurd sich dienstlig vnd wol 
halten. Dann er ist frumm züchtig verschwigen vnd zimlicher 
handt, wie ir aus inligenden Erasmi schrifft zuuernemen. Bitt 
dess eur günstig antwort. Vnd dises anlauffens keyn beschwerung 
zutragen. Hiemit wünsch ich euch allen Gottes huld vnd schütz. 
Amen. Datum Montag nach Scholastice 1527 .

G. Spalatinus.

Cod. No. XXVIII. —  N . B l. 5 4 9 . —  Sehr verstümmelt.

1) Welche der verschiedenen 1526 erschienenen Schriften von Eras
mus gemeint ist, ist nicht zu bestimmen.

2) Fehlt eine Zeile.
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32) S p a l a t i n  an  H a n s  v o n  D o l t z i g .
15. Februar 15 2 7 .

Dem Ernuesten Gestrengen Hern Hansen von Doltzck meinem 
besonder günstigen Hem.

Gottes Gnad vnd Frid in Christo zunor. Ernuester günstiger 
Herr. W iewol ich hoff ir habt nu des Ferdinanden einzug zu 
Praga ergangen se j  bekummen dennoch weil Ich dess heut von 
Martin Sänger zu Zwickaw 2 der dabey gewest ist als er mir an- 
tzeigt bericht hab ich in keyn weg vnterlassen wollen euch zu dienst 
80 gut ichs in eyl zusamentragen mugen euch mitzuteilen. Vn- 
getzweifelt wo irs für gut achtet ir werdeths meinem Gnedigsten 
Herrn auch vnterteniglich vermelden. Vnd was euch von der 
kronung etc. zukumpt mir auch nicht verhalten.

Der wapen bitt ich Ie nicht zunergessen. Zusampt Iren titeln.
Ferrer bitt ich mit allem vleis Martin Sängers supplication 

helffen zuantworten ein gnedige offen schrifFt zu erlangen. Das 
bin ich zusampt Ihm zuuerdienen willig. Domit befil ich euch 
vnd den gantzen Chf. hof in Gottes gnad vnd schütz. Datum 
Jj'reytag nach Scholastica Anno domini xvc xxvij.

G. Spalatinus.
W eiter habt ir hie ein antzeige von einem ne wen monstro 

Zu Brux lauts Martin Sangners inligender handtschrifft welchs ir  
alles dem Hern präceptor Taubenheym Feyhel, Grefendorf Mgr. 
Veyten etc. welleth mitteilen.

Cod. No. XXXI. —  N. Bl. 55 0 .

33) S p a l a t i n  an  H a n s  v o n  D o l t z i g .
16. Februar 1527 .

Dem Ernuesten Gestrengen Her Hansen von Doltzck etc. meinem 
besonder günstigen Hernn,

Gottes Gnad vnd Frid in Christo. Ernuester günstiger Herr. 
Was ich heut für Zceitung von vnserm nyderlendischen Freundt 
bekümmen werdt ir hirinbewart befinden. Douon ir meinem 
Gnedigsten Hernn mugt antzeigen desgleichen ändern Hern vnd 
freunden was ir meynt. Dann ich habs ench lenger nicht 
wisßen zuuer halten. Datum Sambstag nach Valentini. Anno 
domini xvc xxvij.

G. Spalatinus.

E. G. werden ob Gott will meins Jobs meiner nechsten bitt

1) Einzug zu der am 24. Februar vollzogenen Krönung zum König 
von Böhmen.

2) Über S. E n d e r s  VII, Nr. 1619».
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nach gunstlich gedencken. Ynd mir widor schreiben, ob ichts 
oder nichts da zuhoffenn sey.

Cod. No. XXXIII. — N. Bl. 55 1 . —  Auf der Adresse: 
Spalatinus Zeyttung Aus Anttorff Mitwoch nach Valentini 1 5 2 7 .

34) S p a l a t i n  an  [ H a n s  v o n  D o l t z i g . ]
30 . März 1527 .

Gottes Gnad vnd Frid in Christo. Ernuester günstiger Herr. 
Nach erwunschung alles guten vnd gesundts. thue ich euch gantz 
fr. meinung znwissenn. das ich heut Dato von vnserm lieben 
freundt aus Antorff schrifft entfangen hab durch Leyptzick zu 
AntorfF am x j ten Martij gegeben. In welcher er eur neben er
wunschung aller seligen wolfart. zum besten gedenckt, Schickt 
mir auch ein lateynischen druck wie der konyg von Franckreich 
entschuldigt wirt aus was vrsachen er den vertrag gegen Ro. kay. 
Mat. nicht zu halden schuldig sey. Schreibt mir er hab den
selben geteutscht, Sey Ihm aber zu vil gewest vmbzuschreiben. 
Soll im das exemplar widerschicken. Itz lasß ichs vmbschreiben 
Domit ich die Copien solcher grösser handlung auch bey mir habe.

W eiter schreibt er mir also.
Wir sitzen stark hie noch in Egypto vnd gefencknusß von 

Babylonien, Gott helf vns daraus, Sonst ists verlorn,
Der Salamann oder Graf von Ortenberg 1 ist itz hie gewest des 

Konygs von Behem Ambasator. Ynd in Engellandt getzogen mit 
Doctor Johannes Fabrj von Constentz 2 geldt zubetteln wider den 
Turcken.

Aber der Fabrj sucht seyn eigen nutz als Murnar Eccius 
auch da gethun haben. Ist hie vmbgangen in eynn damascken 
mardern schauben mit vil knechten, Ist gantz Lux mundj.

Item Eyn namhafftiger predigermunch doctor mit namen Melis 
ist im anfang hefftig wider das Euangelion in seynn predig vnd 
also gew est, das er aus forcht eines kunfftigen auflauffs in Hol- 
landt ist versandt worden ist des vergangen winters in Harlen 
gantz bekert, vnd hat auf dem predigtstul öffentlich widerrufft. 
Es sey alles falsch gewest was er zuuor gepredigt habe, Gott 
vnd die seynen verfolgeth. Das sey im leid, Das mans Im ver- 
tzeihe. Dess ist er alda auch verfolgt vnd gefangen worden. 
Aber man sagt er sey dauonkommen.

1) Gabriel Salamanca, ein Spanier, den Ferdinand zum Grafen von 
Ortenburg gemacht hatte.

2) Yon dieser Reise Fabers handelt: Oratio a Fabro de origine ac 
tyrannide turcarum ad Henr. VIII. habita. 1528. Cf. K e t t n e r ,  De 
Joh. Fabri . . .  vita et scriptis (Lipsiae 1737), p. 30.
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Item so hat man lang gesagt, wie das bruder Mathes parfuser
Jar lang hie gepredigt g e le it wolsprechend wider das Euange- 

lion hefftig, vnd minister des Ordens hie Gardian gewest, soll 
sich itz auch bekert haben.

Item sonst steets in der weit seltzam genug.
Ro. Kay. Mat. lieldt in Hispanien itz ein Landtag mit der 

geistlickeit, geldt von Inen zuschetzen, in Vngarn wider den 
Turcken. zu kriegen. Dazu etlich Bischöfen schon ab 10 0  M. 
ducaten erlegt vnd hergemacht sein geben haben, mit dem be- 
scheid teglich besserer Bistumb zugewarten.

Item beichtuatter vnd ander munchen vnd pfaffen regirn den 
Kayser vnd alle Fürsten gar, verfolgt den Babst mit krieg, vnd 
w ill doch sein thon für gut vnd heilig halten. Verlcriegt was 
er hat mit Im, Dann dem Babst kumpt dem Bapst ( sol )  vom 
Konyg, Cardinal, vnd ändern teglich genug zu.

Item der Viceroy 1 ist des vergangen monats ein tagreiß von 
Rom vor eyner Stat gelegen, mit vil Folcks aus Hispanien vnd 
den Tolumneser, vnd practick gehabt den Babst selbs in Rom 
zubehendigen. Dieselb practick ist aber außkummen vnd hinder 
sich gangen. Also das sich der Viceroy sich mit seinem Folck  
hinder sich in Neapels gethun hat, Ist im des Babsts Folck 
starok nachgefolgt, ein Stat Aquila vberkummen, mit mer flocken 
zu Neapels gehörig, die nicht starck sind. Vnd der Babst hat 
sein Armada vnd galeen zu mere nach Neapels vnd Sicilien ge
sandt, dieselben einzunemen. Das man vbel forcht desselb ge- 
scheen seyn 2,

So ligt der Hertzog von Burbon vnd H. Jorg von Fronsberg 
noch vmb Parma, lichten nichts aus, zciehen wider hinder sich 
noch für sich, Leiden groß mangel an geldt vnd allen ändern 
dingen. Also das des Kaysers sacli nicht wol steet, Ja gantz 
sorglich in Italia das gantz zuuerlieren. Als dann wirts an dise 
Land auch g een , vnd sich das spil mit Engellandt heben, vnd 
der Kayser baß muß lernen erkennen was Babst, pfaffen vnd 
munchen sind, vnd thunn, wenn im das wasser in mund geen 
wirt so wirt er lernen schwymmenn,

Item man sagt das der Wayuoda k. in Vngarn den frid mit 
den Turcken gemacht hab außruffen lassenn. Vnd soll durch et
lich Vngarische Hern die der Turck mit gefangen hett Zceitung 
kuminen Isein das der Turck sich wider rüste widerumb starck 
mit dreyen beeren auf Vngarn den ändern ort zubeschirmenn.

1) Lannoy, der Vizekönig von Neapel.
2) Über die Erfolge des Papstes gegen Neapel im Februar 1527 

vgl. Ba um g a r t e n ,  Gesch. Karls V., II, 531.
Z e i ts c h r .  f. K .-G . XIX , 1. -
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Item es ist auch ZceituDg kummen das her Jorg von Frons
berg vor placentz gelegen vnd ein sturm verlorn habe x, vnd da» 
der Turck wider zwey schlosß in Vngarn genummen hab.

D ise Zceitung welleth meinen Gnedigsten vnd Gnedigen vnd  
ändern Hern auch mitteilen. Domit befil ich euch alle Gott zu  
ewigen gnaden. Amen. Datum Sonnahents nach Oculj 1 .5 .2 .7 .

G. Spalatinus-

Cod. No. XXXIV. —  N . Bl. 5 5 2 . —  Adresse fehlt.

35 ) S p a l a t i n  an  H a n s  v o n  D o l t z i g .

18.  Mai 15 27 .

Dem Ernuesten Gestrengen Hernn Hansen von Doltzck etc , 
meinem besonder günstigen Hernn. Zu eigen handen. A llein ,

Gottes Gnad vnd Frid in Christo. Besonder Lieber Her. 
Das sich eur kranckheit aus Gottes gnaden zur besserung schickt, 
hab ich vom newen gleitzman hie zu Aldenburg vnd ändern her- 
tzlich gern erfaren. Gott gebe weiter stercke vnd gnad.

Itz schick ich euch ein vertzeichnis aus zween briefen von 
Zceitung von vnserm lieben freundt aus Antorff heut Dato ent’ 
fangen. Darinn er eur neben freuntlicher begrussung zum besten 
gedenckt. Bittend ir welleth neben vnterteniger befelung meiner 
wenickeit dise Zceitung so vil sie euch des wirdig duncken meinen 
Gnedigsten vnd Gnedigen Hern mitteylen. Domit Gott in ewickeit. 
befolen, Datum Sonnabent nach Jubilate Anno domini xv.c xxvij.

G. Spalatinus.
Cod. No. XXX. —  N. Bl. 557 .

1) Weder von einer Belagerung, noch von einer Niederlage Frunds- 
Jjergs ist sonst etwas bekannt.
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2 .

Altes und Neues über Luthers Reisen.
Q u e l l e n m ä f s i g  1 m i t g e t e i l t  

von

Dr. C. A. H. Burkhardt.

1 5  2 0  11.  Oktober kam Luther bekanntlich in Lichtenberg 
wegen seiner Unterhandlung mit Miltitz an. Aus Vorsorglichkeit 
hatte der Kurfürst am 9. Oktober einen Boten nach Seyda abge
ordnet, der den Befehl überbrachte, alle Halden und Fährdeu, die 
Luther zu passieren hatte, zu prüfen und sicher zu stellen, damit 
dieser ohne Gefahr nach Lichtenberg reisen könne. Die That
sachen ergiebt eine Rechnungsnotiz, die Keg. Bb. 2 7 7 4  darbietet. 
Die Stelle in Lingkes Reisegeschichte I, 7 5 :  „Dabey berichtet 
mich mein Diener, dass darüber nicht fern von dannen 3 0  Pferde 
wartend gewesen sind“, spricht ebenfalls für die Vorsorglichkeit 
des Kurfürsten, der danach ein starkes Geleite aufgeboten haben 
mnfste.

1 5  2 2. Luther mufs schon am 5. Mai nach Torgau gekommen 
sein. Das ergiebt sich aus einer amtlichen Nachricht vom Mon
tag n. Misericordias (5 . Mai) an die Ortschaften Dommitzsch, Bei
gem  und Schilda „ dass Luther alhier (sc. Torgau) predigen 
werde“. Da nun Luther nach seinen Briefen am 6. Mai wieder 
in W ittenberg war (s. de W ettes Briefe), so mufs er noch an 
demselben Tage am 5. Mai in Torgau gepredigt haben. Die N o
tiz entstammt einer Rechnung Bb. 2 4 3 3 . Von Interesse ist übri
gens auch die Benachrichtigung der umliegenden Ortschaften über 
die bevorstehende Predigt Luthers.

1 5  2 2. Lingke setzt den Aufenthalt Luthers in Erfurt und 
Weimar, ohne nähere Bestimmung der Tage, Ende Oktober und 
Anfang November. Da sich nun nach Bb. 5 2 1 0  feststellen läfst, 
dafs Luther sieben Nächte bei dem Kammerschreiber Sebastian 
Schade in Weimar wohnte, der im alten Vorwerk beim Schlofse 
ansäfsig war, und Luther am 2. November schon wieder in W itten

_  1) Nach Rechnungen des S. Ei nestfrischen Gesamtarchivs !in
Weimar.

7*
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berg sich aufhielt (s. meinen Briefwechsel Luthers S. 50), und 
er sicher am 21 . u. 22 . Oktober in Erfurt predigte, so läfst sich 
mit W ahrscheinlichkeit annehmen, dafs Luther am 23 . Oktober 
von Erfurt nach Weimar reiste, bis zum 30. dort verblieb und 
am 3 1 . Oktober nach W ittenberg zog, wohin er mit sieben Per
sonen und drei Pferden gebracht wurde. Bei seiner siebentägigen  
Verpflegung wurden ihm kleine Fische, Semmeln, Obst, Ingwer, 
Hühner, dicke Milch, W ein und Bier verabreicht.

1 5 2  3. Nach einer Eechnungsnotiz Bb. 672  wurde Luther am
17. März auf Erfordern Haubolds von Einsiedel von W ittenberg 
nach Eilenburg durch den Bornaer Geleitsmann geholt.

1 5  2 4. Zu der Eeise Luthers von Wittenberg nach Weimar, 
Jena, Orlamünde, über die Lingke richtige Angaben macht, ist zu 
bemerken, dafs der Zweifel (bei Lingke S. 147 , Anm. 6.) an dem 
sechstägigen Aufenthalt Luthers in Weimar begründet is t , da 
Luther, obwohl die Beratungen mit dem Hofprediger Stein einige 
Tage in Anspruch genommen haben können, sicher am 21 . Au
gust nach Jena reiste , wohin er mit 2 Pferden gebracht und 
Tags darauf sein Wagenführer Seiffart mit 12 Gr. abgelohnt wurde. 
Den Sonntag bestätigt auch Lingke Anm. 7. Wahrscheinlich 
wurde Luthers Eeise auch noch von dem besonderen Briefe des 
Hofpredigers Stein an Luther veranlafst, der am Samstag Sixti 
(6 . August) für das Botenlohn in Eechnung gestellt wurde. (No
tiz in Bb. 5 2 1 7 .) Über Ankunft und Dauer des Aufenthaltes von 
Luther in Weimar läfst sich nichts feststellen. Die Berechnung 
über die Kosten seines Aufenthaltes (6 Gulden) fand erst Frei
tag nach Bartholomäi (26 . August) statt. Diese Summe läfat auf 
mehrtägigen Aufenthalt schliefsen, für sechs Tage ist sie zu gering.

1 5 2 6. Die Angaben über die mehrfachen Beisen Luthers nach 
Torgau sind dahin zu ergänzen, dafs er am 27 . April dort auf 
eine Aufforderung des Kurfürsten vom 26 . April (s. meinen Brief
wechsel Luthers) eintraf, da ihn der daselbst anwesende Herzog 
Heinrich von Sachsen kennen lernen wollte.

1 5 2 7. Zu ergänzen ist auch das Eeisebuch Luthers durch 
folgende Eechnungsnotiz in Bb. 5 2 3 2 ,  da ein Bote in Torgau 
Donnerstag nach Matthäi (26 . Sept.) an Luther nach Wittenberg 
abgelohnt wurde und bereits Freitag vor Matthäi die Auslosung 
Luthers in der Herberge zu Torgau mit zwei Gulden stattfand, 
wobei auch der Anwesenheit des Hans von der Planitz, Melanch- 
thons und Spalatins gedacht wird, die dann später nach Altenburg 
und Jena abreisten. Aufserdem wird Luthers Aufenthalt vom
25 . November, dessen Lingke quellenmäfsig gedenkt (S. 1 6 2 — 163)

1) Angaben über diesen Besuch fehlen auch bei Lingke, Luthers 
Geschäfte und Andenken in Torgau.



durch den Ausgabeposten von 27 Fl. 19 Gr. 10  Pf. berührt, 
welcher am Tag Andreas (30. November) berichtigt wurde, und 
"woraus sich ergiebt, dafs neben Luther lind Melanchthon, Dr. Je- 
ronimus (also Schurff u n d  d ie  V i s i t a t o r e n ,  die extra von Jena  
kamen und nach der Beratung dahin wieder abgingen, anwesend 
waren, wie natürlich neben Magister Agricola von Eisleben, in 
dessen Streitigkeiten neben Melanchthon auch Dr. Caspar 
(sc. Teutleben) und Asmus von Haubitz genannt werden.

1 5  2 8 .  Der bekannte Aufenthalt Luthers bis 29 . Januar incl. 
(s. Linglte S. 1 64 ) wird noch durch einen Rechnungsposten fest
gestellt (Bb. 5 2 3 4 ) , wonach Luther am 26 . Januar in Torgau 
angekommen und bis 29 . geblieben sein mufs, da für ihn und 
Melanchthon drei Nachtlager am 29 . Januar verrechnet wurden. 
Über die Reisen Luthers bis zum 5. Mai 1 5 2 8  habe ich Quellen- 
mäfsiges in der Zeitschrift für kirchliche W issenschaft 1889  ver
öffentlicht und bemerke, dafs die rechnerischen Quellen sich in 
Bb. 5 2 3 4 , 4 3 4 4 , 1 4 1 3 , 5 2 3 5  u. 5 5 6 7  finden. Dafs Luther kurz 
nach dem 5. Mai mit der Visitation im Kurkreise beschäftigt und 
auch diese durch sein Erfordern nach W ittenberg unterbrochen 
wurde, lehrt die Rechnungsnotiz (Bb. 2 7 9 0 ) 11 Gr. Losung des 
Raths zu Torgau zweien Knechten und 4  Wagenpferden, die Frei
tags nach Cantate (15 . Mai) zu nacht den Doktor Martinus von 
der Visitation von dannen wieder anher (sc. Wittenberg) geführt.

Eine wesentliche Ergänzung zur Geschichte der Visitation im 
Kurkreise (vom 22 . Oktuber an), über deren lückenhafte Kenntnis 
ich auf meine Geschichte der sächsischen Kirchen- und Schulvisi- 
tation S. 29 verweise, geben die Rechnungsnotizen in Bb. 2 25 3 .  Ob
wohl Luther als Visitator des Kurkreises ernannt war, zeigte er 
sich nicht immer beteiligt, wie auch schon einige während der 
Visitation in W ittenberg verfafste Briefe seinen dortigen Aufent
halt feststellen (de Wette 25 . N ov., 15. Dez., 21 . Dez. 15 2 8 , 
7. März, 13 . März 1529). Unmittelbar auf die (noch fehlende) 
Visitation in W ittenberg folgte die des Kreises und Amtes Schwei
nitz. An diese schlofs sich die Visitation in den Orten Jessen, 
Prettin und Schönewalde an. Dafs Luther unbedingt bei der Vi
sitation in Schweinitz, aber auch in Jessen , Prettin etc. thätig 
war, steht nach der Rechnung Bb. 2 7 9 0  fest, da zwei Reisige und 
vier Wagenpferde den Dr. Luther und den Hauptmann von Schwei
nitz Sonnabends nach Trium regum (9. Januar) wiederum nach 
W ittenberg geleiteten, auch ein Brief vom 7. Januar 15 2 9  für Luthers 
Anwesenheit in Schweinitz spricht. Somit hat Luther auch in 
Schweinitz, wo die Visitatoren im Schlosse wohnten, eine Feuers- 
Gefahr bestanden, die nach grofser Anstrengung beseitigt wurde, 
als n a c h t s  unter dem Ofen Feuer ausgebrochen war. Von 
Interesse ist auch die Aburteilung eines Falls in Schweinitz, in
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dem ein „vom Teufel besessener“ Bürgerssohn, der vielfach durch 
Fenstereinschlagen und Ausbrechen aus dem Gefängnis Unwillen  
erregt hatte, wieder zu Gefängnis gebracht, beim Versuch seines 
Entweichens von einem hohen Gange herabgestürzt war und des
halb von den Visitatoren auf drei Jahre aus dem Ort verbannt 
wurde. Die Unterbrechung der Visitation ist bekannt; erst im 
Mai wurde sie unter Dispens Luthers fortgesetzt.

1 5  3 0 . Zur Coburger Reise, über die Lingke richtige Daten 
aufweist, is t nur Ergänzendes hinzuzufügen. Luther, der am
2. April von W ittenberg nach Torgau kam, logierte bis zur Abreise 
in der Pfarrei daselbst, die mit 4  Groschen Trankgeld bedacht 
und am 4. April in Grimma verrechnet wurde. Von Torgau 
reiste der Kurfürst mit den Theologen nach dem Morgenmahle 
ab, und machte gegen Abend Nacht-Rast in Grimma 4. April, in 
Altenburg 5 . April, in Eisenberg 6. A pril, in Jena 7. April, 
in Weimar 8 . — 12.  April, in Saalfeld 12. A pril, in Gräfenthal 
13. A pril, in Neustadt a. d. H. 14. A pril, Ankunft erfolgte in 
Coburg 15. April. Nach der Nachtrast reiste man in der Regel 
früh nach dem Morgenmahle ab. Der Kurfürst reiste Sonntag 
Quasimodogeniti 24 . April über Bamberg nach Augsburg; traf 
Samstag nach Michaelis 1. Oktober Abends in Coburg wieder 
ein. Die Abreise mit den Theologen erfolgte Dienstag Francisci
4 . Oktober früh. Mehrfach zu ergänzen und zu berichtigen sind 
die z. T. uurichtigen Angaben Lingkes über die R ü c k r e i s e .  
Diese gestaltet sich wie folgt:

Abreise von Coburg 4. Okt., Ankunft in Neustadt 4.
99 Neustadt 5. „ 99 99 Lehsten 5.
99 » Lehsten 6 . „ 99 99 Schleiz 6.
99 99 Schleiz 7. „ 99 }9 Weida 7.
>» 99 Weida 8. „ 99 99 Altenburg 8.
99 J* Altenburg 9. „ 99 99 Grimma 9.
91 99 Grimma 1 0 .  „ 99 Torgau 10.

In Torgau erhielten Luther und Melanchthon jeder 2 0  Gul
den Trinkgeld. Die Gesamt-Reisekosten zum Augsburger Reichs
tage betrugen 3 2 6 5 9  Gulden 8 Gr. 6 Pf. Quelle: Reiserechnung 
Bb. 3 5 7 0 .

Über Luther selbst enthalten die Rechnungsnotizen nur weni
ges. Der Bezug von Arzneien aus der Apotheke läfst auf sein  
Unwohlsein in Weimar schliefsen. Auch die Beschaffung von

1) In Köhlers Luthers Reisen steht S. 191 falsch Sonnabend vor 
Ostern den 16. April; es mufs heifsen Freitag den 15. April.

2) Spalatins Angabe ist allein richtig. Müllers Angabe in den 
sächs. Annalen falsch.



G luttiegeln spricht dafür. A uf Veste Coburg wurden mehrfache An
schaffungen von Zinnwerk für ihn ausgeführt; die vielfachen B e
suche, die er empfing, über die Lingke Eingehendes bringt, mögen 
■derartige wirtschaftliche Anschaffungen bedingt haben. Der Geld- 
und W einverbrauch, der mehr als 25  Eimer während seines 
Aufenthaltes betrug, war durch den reichen Besuch bedingt, der 
sich  bei Luther einstellte.

1 5 3 1 .  Der Zurückkunft Luthers, Brücks und des Jonas 
von Lochau nach Wittenberg in der Woche Catharinae (20 . bis
2 6 . November) gedenkt eine ßechnungsnotiz Bb. 2 7 9 6 ,  der zu
folge der Kurfürst die Rückkunft mit vier Pferden, denen Ver
pflegung gegeben war, anordnete.

1 5  3 3 .  Das Verhör Stiefels, der auf Erfordern des Landvoigts 
am  27 . August erschien (de W ette: feria tertia post Bartholomaei), 
•um sich über die Verkündigung des jüngsten Tages zu rechtfertigen, 
wurde noch dreimal und zwar in der Woche Egidii (1 .— 6. Sep
tem ber), Galli (12 . — 18. Oktober) und Ursulae (1 9 .— 25 . Ok
tober) fortgestzt. Beim ersten Verhör antwortete Luther dem 
Stiefel 7 Gulden aus, eine spätere Zahlung im Betrag von 
1 0  Schock 3 0  Gr. beweist übrigens, dafs man den Stiefel bei 
seiner Absetzung nicht ganz fallen liefs. (Reg. Bb. 2 8 0 1 .)

1 5  3 4 .  Laut Notiz in Bb. 2 8 0 5  geleiteten Fürst Joachims 
von Anhalt Diener den Dr. Luther von Dessau nach W ittenberg 
am  Tage Margarethe (13 . Juli). B ei Lingke unbestimmt.

1 5  3 4 .  Die Rechnung Bb. 2 8 0 5  von Walp. 1 5 3 4 — 1535  
bringt die interessante Notiz, dafs Luther den Boten Simon Weifs 
au f Befehl des Kurfürsten nach Soest in W estfalen absandte, um 
zu erkunden, wie es „vmb die Sache zu Munster stehe“; der 
Bote ist aber auf dem Hinwege gefangen worden.

1 5  3 6  wurde Luther auf Befehl Kurfürst Johann Friedrichs 
au f vier Tage, Dienstag bis Freitag nach Exaltationis Crucis 19 . bis
2 2 . September zur Verhandlung mit der k. böhmischen Gesandt
schaft nach Torgau geholt. Am Tage Michaelis 2 9 . September 
wurde Luther wieder nach Torgau geholt, wo ihm die Auslosung 
.„abermals laut seiner Handschrift nicht worden is t“. Bb. 2 8 1 3 .

1 5  3 7 .  Die Schmalkaldener Reise Luthers ist von mir in 
-der Zeitschrift für kirchliche Wissenschaft 1 8 8 2  Heft 7 u. 8 , 
-S. 3 5 3 — 3 6 2  quellenmässig dargestellt. Einige spätere Reisen  
Luthers von 1537  sind bis jetzt unbekannt geblieben. So wurde 
Jjuther am 3. Oktober 1 5  3 7 von Lochau nach W ittenberg durch zwei 
Einspännige geleitet; hier blieb er am 3. u. 4 . Oktober, ging am
5 . Oktober nach Lochau zurück und wurde am 6. Oktober wieder 
nach Wittenberg geholt. Am 3. Oktober abends war Luther 
bei dem Prinzen Johann Ernst von Sachsen zu Tische (Reg. Bb. 
2 8 1 5 , 2 8 1 6 ), der damals in W ittenberg studierte.
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1 5 3 8. Eine Rechnungsnotiz in Bb. 5 2 9 2  vom Samstag nach 
Conversionis Pauli bestätigt den Aufenthalt Luthers in Torgau: 
3 Gulden 3 Gr. 3 Pf. Zehrung und Fuhrlohn Martino Luther,, 
nämlich 1 Gulden Fuhrlohn auf drei Tage; 17 Groschen 9 Pf. 
haben die Fuhrknecht alhier verzehrt und 1 2 £  Groschen Trank
geld in des Luthers Herberg.

B ei Lingke unbekannt ist der Aufenthalt Luthers in Torgau 
Anfangs A pril, laut Notiz in Bb. 5 2 9 3 :  Freitag nach Letare 
(April 5 ): 5 Gr. 4  Pf. Losung uff 2 pferd 2 Nacht Dr. Marti- 
nns Furmann beim Stoltz durch Magister Philippum gefordert.
1 Gulden 3 Gr. zu Lohn demselben Fuhrmann uff 3 Tage anher 
(sc. Torgau) und wieder hinn. —  1 2 £  Groschen der herberg, do 
Doctor Martinus gelegen.

Die Abreise Luthers von W ittenberg (nach Torgau) Anfangs 
September wird durch die Ausgabe in Bb. 2 8 1 8  bestätigt: von 
Donnerstag nach Egidii 5. September: drei Einspännige haben 
Doktor Martinum ans Schiff geleit.

Die Ausdehnung der Reise nach Torgau-W ittenberg vom 
15. — 19.  November (von Lingke S. 249  erwähnt), wird durch fol
genden Ausgabeposten in Bb. 2 8 1 8  festgestellt: a/2 Pf. Licht auf 
die Einspännigen, so mit Dr. Martinus Luther und Dr. Brücken an
her von der Schweinitz und Lochau geritten „bis auf Elisabeth“.

Einen Ausgabeposten v. 1 5  3 9 die Woche Invocavit enthält 
die Rechnung Bb. 2 2 7 2 ;  nach der der Reisewagen der Theo
logen zum Schmalkaldener Tag ( 1537)  wieder in stand gesetzt 
wurde. Es war der sogenannte grofse Amtswagen, der in ledernen  
Riemen hing, die nun durch Ketten ersetzt wurden; auch erhielt 
der W agen einen neuen Tuchvorhang.

1 5 4  0 .  Juni. Der Aufenthalt Luthers in Weimar, über 
dessen Dauer Lingke auch unterrichtet ist (262)  läfst sich 
nach der Rechnung B. 5 3 0 1  feststellen. Luthers Aufenthalt in 
Weimar dauerte sicher länger als bis zur Abreise des Kurfürsten 
nach Gotha, die Montag nach Johannis Baptiste vor dem Morgen
mahl also den 28 . Juni erfolgte, während die Kurfürstin in Wei
mar zurückblieb. Lingkes Angabe, dafs- Luther nach Mitte Juni 
nach Weimar gekommen sei, ist zwar richtig, läfst sich aber genauer 
bestimmen. Luther mufs spätestens am 23. Juni in Weimar angekom
m en1 sein, da am 26 . Juni bereits drei Nachtlager für die Wa
genknechte Luthers sich berechnet finden (Bb. 5 3 0 1 ) und aufserdem 
das Botenlohn für Briefe Luthers an Melanchthon «(nachträglich) 
am 2 4 . Juni berechnet wird, das Mecum verlegt, der im ganzen 
sieben Nächte bei Melanchthon sich aufhielt. Ist die Nachricht, 
die Lingke nach einer Chronik giebt, richtig, dafs Luther am 2. Juli

1) Die Aufforderung dazu seitens des Kurfürsten ist vom 16. Juni.
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durch Erfurt gezogen sei, so wäre er bis dahin in Weimar ge
wesen 1, um nun nach Gotha und Eisenach zu ziehen. Dafs Luther 
am 2. August nach W ittenberg zurückgekehrt, weist Lingke nach, 
und es stimmt dies auch mit dem Aufenthalt der Theologen in 
den zwei Herbergen Eisenachs, deren Verpflegung (Luthers, Jonas’, 
Amsdorfs und Melanchthons) auf die Dauer von drei Wochen mit 
8 Gulden 7 Groschen vergütet wurde. (Bb. 5590 .)

1) Entgegen steht Luthers Brief bei de W ette vom 2. Juli 1540, 
in dem er seinen Besuch am 4. oder 5. Juli veiheifst; es sei denn, dafs 
er am Morgen des 2. Juli, vor Abreise nach Erfurt geschrieben sei.

3 .

Ein Schmähgedicht gegen dieBettelmönche 
aus der Reformationszeit.

Aus dem Zerbster Stadtarchiv mitgeteilt 
von

Stadtarchivar Dr. E. Müsebeck.

In den anhaitischen Lauden fand die alte Kirche einen be
sonders starken Rückhalt an den Franziskanern in Zerbst. Wäh
rend die Augustiner 1 5 2 4  ihr Kloster gegen eine Geldentschä
digung dem Magistrate überliefsen, der es in ein Hospital um
wandelte, fuhren die Franziskaner trotz des Verbotes des Rates 
fort, die Messe zu lesen. Aber auch unter ihnen fanden sich 
Strömungen, die das mönchische Leben scharf verurteilten und 
geifselten. Bei der Ordnung des hiesigen städtischen Archivs 
fand sich unter den Akten aus den Jahren 1 5 6 0 — 1 5 7 0  ein 
kleines Quartblatt, auf dem ein Mönch, der offenbar dem hiesigen 
Franziskanerkloster angehörte, ein von ihm verfafstes Schmäh- 
gedicht aufgezeiclmet hat, in dem er zugleich seine confratres 
zum Austritt auffordert. Das Stück ist hintereinander in einer 
schwer lesbaren Schrift anfgezeichnet; die einzelnen Reime und 
Absätze sind durch feine Striche hinter den betreffenden Worten 
gekennzeichnet. Das Schmähgedicht gehört sicherlich den Jahren
1 5 2 2  — 1 5 2 4  an, wo die Durchführung der Reformation in Zerbst 
Bich abspielte.
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Ich armer bruderl
Ich kam darher ausz d e m ....................1
Unde byn franciscus genant,
A lle mynen br ude rn  heuchgeleren vol belcant;
Und tragent eszels f a l w e s  gewant unde löcheren schae: 
Daszselbige horth allesz den heuchlern zue.
Unde werd ych ausz dem orden nicht gegangen,
Sho hetthe ich kegen osteren müssen einen Koffher werden;
Unde hette müssen lauffen eyn dorff uff dasz andere nedder 
Unde gebettelth eyger, putter unde kesze unde vorkauffensz vydder. 
W y mochten ihe selzamer kauffleuthe auff erden sein kommen 
A ls dey broder, dey sein in mynem orden!
Ich weysz wol, sey tryncken gern gueth byere;
Sey hutten sych, dasz ihn nicht gesehen alsz myr. —
Czu Wyttenberchgen satzt man mych auf eyn gerstenwagen 
TJnde hyr hath man mich an der stupe prangen geschlan. —  
Darumb, liben bruder, czihet ausz dy kappen undt laufft dar von 
Und lasset den kloster den rytten 2 han.
Schauet zu, sy haben mir durchstochen hende, fusse und leib, 
Der teuffel in dem kloster bleib!
S e h e t  euch vor, das sy euch nicht ausschinden . . . peccatores, 
Szo magk man euch billich hyssen a u c h  confessores.
Darumb, wer myt wil, der mach sich auff gar schir,
Wir wollen gleich wol trincken weyn undt bir.
Werden wir doch von Martino mastsen geschulden.
Dasz kan ich nicht wol gedulden!
Auch sagt er: der leip ist unser gott [testante Paulo],
Undt dasselbige ist uns auch ein grosz spott. —

Darmitt gott bevolen, Dem habest eurem abgott,
Welches gesetze ihr meher czalt wen gots gebott!
Scunst lange byn ich gewest eyn heylich man,
Nun musz ich armer bruder hy brantwein feyl han.

W e und wach awer den affgott,
Der unsz hatt belenet mitt den kalenkop! 3

1) Die punktierten Stellen bezeichnen abgerissene Stücke, die ge
sperrt gedruckten ergänzte Worte.

2) rytte =  ritte; nach Brinckmeyer Fieber. Hier sind wohl die
Kranken gemeint.

3) Die beiden letzten Zeilen sind besonders stark geschrieben.
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The growth of the P e s h i t t a  version of the New Testament — 
F C Conybeare, Amer. Journ. of Theol. 4.

An apparatus criticus to chronicles in the Peschita version — W 
E Barnes, Cambr; (XXXIV, 62).

La bible d’E t h i o p i e  — Mechineau, Etudes p. p. les Peres de la 
Comp, de Jes. 20 sept., 20 oct., 5 nov.

Old L a t i n  B i b l i c a l  T e x t s  4: Portions of the Acts of the 
Apostels, of the Epistle of James and of the first Epistle of St. Peter
— II J White, Oxf Clar. Pr.
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E v a n g e l i u m  S. J o a n n i s  secundum codices v e t e r o - s l a v i c o s  
characteribus glagolicis et cyrillieis unacum textu graeco et latino exa- 
ratum, Prag (135).

La V ers io n  n e o - g r e c q u e  du Pentateuque polyglotte im prime ä 
Constantinople en 1547 — L Belleli, P (28) aus „Revetjuives XXXV“.

Early citations from the Book of E n  och  — HJLawler,  Joum  
Philol XXV, 50.

Die A p o k a l y p s e  A br ah am s .  Das Testament der 40 Märtyrer
— GNBonwetsch, Stud. z. Gesch. d. Theol. u. Kr. I, 1.

The a s s u m p t i o n  o f  M oses .  Translat. from the latin 6. cent. 
ms., the unemendet text of which is published herewith, together with 
the text in its restored and critic emended form — R H  Charles, Ldn 
(LXV, 117).

Die hebräische E l i a s - A p o k a l y p s e  und ihre Stellung in der apo- 
kalypt. Litteratur des rabbin. Schrifttums u. der Kirche I: Krit. Aus
gabe m. Erläutergn. etc. — M Buttenwieser, L (VII, 82); vgl. desselben 
Diss. phil. Heidelb.

Ta X ö y ia  ’l t jo o v  — Resch, TheolStudien B Weifs dargebr.
The sayings of Jesus — JA  Cross, Expos 34 (Oct.).
The Agrapha or Unrecorded Sayings of Jesus Christ — B Pick, Open 

court XI, 9.
The so-called Logia and their relation to the canonical scriptures

— HARedpath, Expos. 33.
The „ L o g i a a n d  the Gospels — J R Harris, ContempRev sept. 
A o y ia  ’l t ja o v .  Sayings of our Lord — P Grenfell & A S Hunt, 

EgyptExploration Fund, L 97 (20).
Über die jüngst entdeckten Sprüche Jesu — A Harnack, Freiburg 

(36)... Rec. LitCtrbl 97/32 (G. Kr.).
Über die jüngst entdeckten Sprüche Jesu — AHarnack, SBAcad 

Berlin 37.
The rec. discov. sayings of Jesus — A Harnack, Expos 35. 36.
Die jüngst gefundenen Aussprüche Jesu — Th Zahn, ThLbl XVIII,- 

35. 36.
Neue Sprüche Jesu — H Holtzmann, ProtMH 1, 10.
Neugefundene Jesusworte — C Clemen, ChrWelt 30.
Die neuaufgef. „Sprüche Jesu“ — GEsser, Kath LXXVIII Jan. 
The new sayings of Jesus — TFW right, BibliothSacra oct.
Two lectures on the „Sayings of Jesus“ recently discovered at 

Oxyrhynchus — W Lock & W Sanday, Ldn (50).
Les logia du papyrus de Behnesa — P Battifol, Revbibl. 4. 
Sentences de Jesus — D. R. J., Revbened 10.
Les sentences de Jesus rec. decouv. — E Jacquier, L Univ. cath. 8. 
Le nuove parole di Gesü scoperte in un papiro Egizio A Chiap~ 

pelli, Roma (15).
Documents: P r o t e v a n g e l i u m  Jaco b i .  From an American Ms.

— F C  Conybeare, Americ. Joum. of Theol. 2.
Die P a u l u s a k t e n .  Eine wiedergefundene altchristl. Schrift des

2. Jhrh. in kopt. Spr. — C Schmidt, NHeidelbJbb VII, 2, vgl. dazu 
A Harnack, ThLZt XXII, 24.

Die Wiedergefundenen Akten des Paulus Th Zahn, NkrlZt
VIU, 12.

Die apokryphen F r a g e n  d. B a r t h o l o m ä u s  — NBonwetschr 
NachrGesdW Gött ph-h 1 . ____________

Notice sur un manuscrit important pour l’histoire du Symbole, cod.. 
Sessorian 62 — G Morin, Revb6n6d 11.
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Ein neues Symbol aus Ä g y p t e n  u. s. Bedeutung für d. Gesch. d. 
altkirchl. Taufbek. — J Kunze, NkirchlZt VIII, 7.

Das n i c ä n . - k o n s t a n t i n o p .  Glaubensbek. — JLange, Internat 
thZt. _____________

Die Grabschrift des Alberkios, BeilAllgZt 178.
Die Grabschrift des Aberkios — G De Sanctis, ZtkathTheol IV.
L’inscription d’Abercius et son dernier exegete — FCumon, Rev 

instructionpublBelg 2.
Inschriften aus dem C o e m e te r i u m  S. H i p p o l y t i  — Ade Waal, 

Röm Quschr XI, 1 — 3.
Inschriften von der V ia  S a l a r i a  — de Waal, RömQuschr XI, 4.
Scoperte epigrafiche a S. Agnese fuori le muro — E Stevenson 

Nbullarchchr II, 4.
Osservazioni all’ epigrafe di C h r y s ia n e  in S. Giovanni di S i r a -  

cu sa  e di alcuni rapporti tra la Sicilia e l’Asia anteriore — V Straz- 
zulla, RömQuschr XI, 1—3.

Inscription chretienne de Pan 374 — LAndiat, RevSaintongeet 
d’Aunis XVII, 4.

Inscrizioni cristiane in M i l a n o  anteriori al IX secolo — V For- 
cella e E Sdetti, Codogro (XXX, 278).

Circa l’ e p i t a f i o  di Jacopo Dond i  — Fr Cipolla, AttilstitVeneto
VIII.

Die S i g l e n  DM auf altchristl. Grabschriften u. ihre Bedeutung
— G Greeven, Diss. Erl. (158).

Die A c c l a m a t i o n e n  und G eb e t e  der altchristlichen Grab
inschriften — J P Kirsch, Köln (79).

Apostolisches Zeitalter
H a r n a c k s  C h r o n o l o g y  of the new Testament — F A Christie, 

New World VI, 23.
Les origines du N. T. d’apres un livre recent (Harnack, Chrono

logie) — P Battifol, Revbibl 3.
D. Adolf Harnacks Untersuchungen z. Evangelienfrage — Bey- 

schlag, StuduKrit LXXI, 1.
Die Entstehung der Evangelien nach Prof. A. Harnack — CA  

Kneller, StimmenMaria-Laach 10.
Harmony of the a c t s  of the Apostles and chronological arrange- 

ment of the E p i s t l e s  and R e v e l a t i o n  — GW  Clark, Philadelphia 
(408).

Primitive Christianity I, cont. the lost l i v e s  o f  J e s u s  C h r i s t  
and the a p o s t l e s  etc., Ldn.

A h i s t o r y  of Christianity in the a p o s t o l i c  age  — A C M c  
Giffert, Ldn (692).

Professor Mc Giffert on the apostolic age — S Mathews, BiblWorld 
X, 5. ____________

Über den A n t i c h r i s t  i. d. Schriften des Neuen Testaments — 
Erbes, Theol. Arbeiten a. d. Rhein, wiss. Prediger-Verein NF 1.

Die ältesten Z eu g n i s s e  über das Christent. bei den röm. S c h r i f t 
s t e l l e r n  — F Schultz, Pr.G. Charlottenburg (32—4).

Das Buch Jesus. Die Urevangelien. Neu nachgewiesen, neu übers.,, 
geordnet u. a. d. Urspr. erkl. — W Kirchbach, B (III, 180).
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Die B u d d h a -L e g e n d e  u. das Leben Jesu nach den Evangelien
— R Seydel, Weimar, 2. A. (XVI, 140).

Buddha ,  Mohammed  u. C h r i s t u s ,  e. Vergleich der drei Per
sönlichkeiten u. ihrer Religionen, II. — R Falke, Gütersl (III, 252).

Die neueren Forschungen über das A b e n d m a h l  — C Stage, Prot 
MH I, 7. 8.

Die A u f e r s t e h u n g s b e r i c h t e  und ihr Wert — FLoofs =  
Hefte z. ehr. Welt 33 (39).

Ein jüngst entdeckter Auferstehungsbelicht — AHarnack, Theol 
Stud...BWeifs dargebr., Gött.

Über die Bedeutung der Auferstehung Jesu f. d. Urgemeinde u. f. 
uns — SE ck =  Hefte z. ehr Welt 31, L (36).

Elleve af Herreus A p o s t l e  efter det nye Testament — A F L
Rindow, K0benhavn (200)

A p o l l o s :  a study in pre-pauline Christianity — AW right, Ex- 
pository Times IX, 1 nov.

Der Apostel Paulus — W Wolff, Giefsen (V, 98).
A study of St. Paul, his character and opinions — SB  Gould,

Ldn (468).
Saint Paul; ses missions, 4. ed. — CFouard P (XVI, 534).
St. Pan] the traveller and the roman citizen — WMRamsay,

3. ed.. L (XXVIII, 402).
Paulus i Aten — H Rabevgh, Kyrklig Tidskrift III, 8/9.
Fhilippian studies — H C G Monle, NewYork (IX, 265).
Paulinismus u. Reformation — J Gottschick, ZtThuKr VII, 5.
Nochmals der Märtyrertod d. Petrus i. d. Ascensio Jesaiae — C 

Clemen, ZtwissTh 3.
L’apötre Pierre et sa pensee religieuse (these) — P Koch, Montau

ban (107).
St. Peter and the Roman primacy — F Bacchus, DublinRev oct.
Authencity of the Epistle of St, J a m e s  defendeil against Harnack 

and Spitta — S B Mayer, Expositor XXXI July.
De errore christologico in epistolis Joannis impugnato ejusque 

auctore — E Hümpel, Diss. theol. Erlangen (78).
St. Mark  in early traditiun — H B Swete, Expos, oct.
Zur Charakteristik des L u k a s  n. Sprache u. Stil — Th Vogel, 

L (49).
Über die Absicht u. den literar. Charakter der A p o s t e l g e s c h . — 

J Weifs, Gött (60—4).

Bis zur Alleinherrschaft Konstantins
Z. Frage d. A u s b r e i t u n g  d. Christentums in P a n n o n i e n  — 

W Kubitschek, Bl. d. Ver. f. LK. v. Ndr-Österr. XXXI, 5—6.
Die C h r i s t e n v e r f o l g u n g e n  im röm. Reich vom Standpunkte 

des Juristen — M Conrat, L (80—gr 8).
Beiträge z. Gesch. der Christenverfolgungen W Nikolai, Pr. R-G. 

Eisenach (18—4).
L’amphitheatre Flavien et ses environs dans les textes hagiogra- 

pbiques, AnalBoll XVI, 3.
Die Tage T r a j a n s  u. H a d r i a n s  — A Schiatter, Beitr. z. Ford, 

christl. Theol. I, 3.
Hadriani epistula ad Servianum — V Schultze, ThLitbl XVIII, 47.
M a r c - A u r e l e ,  dans ses rapports avec le christianisme — J Dar- 

tigne-Peyron, These P (239).
I titoli di vittoria di C o n s t a n t i n o  — EFerrero, Atti-Accad-To- 

rino XXXII, l l a.
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Les o r i g i n e s  des  t r o i s i ö m e s  c h r e t i e n s  (L’empereur Constan- 
tin , Celse, Paganisation, les chretiens de Conetantin) — H Rodrigues P 
(174—4).

Kreuz u. Grab Jesu. Krit. Untersuchung der Berichte über die 
Kreuzauffindung — EM  Clos, Kempten (VI, 644).

Die Entstehung der K in d  er ta u f e ,  der Kirchen- und Weltgesch. 
gemäfs dargel. — A Rauschenbusch, Hamb (76).

Die altchristlichen F a m i l i e n b e g r ä b n i s g e n o s s e n s c h a f t e n  — 
J  E Weis, ArchkathKR LXXVII, 4.

L’ e c o n o m i a  s o c i a l e  cristiana avanti Costantino — NBenigni, 
Oenova (XIII, 270).

Die genetische Entwickelung der sogen. Ord i nes  Minor es  in den 
drei ersten Jhh. — F Wieland, Diss. Leipzig (XI, 197).

Two interesting biblical quotations in the „ A p o s t o l i c  C o n s t i -  
t u t i o n s “ — ENestle, ExpositoryTimes IX, 1.

L’origine des Q u a t r e - T e m p s  — GMorin, Revbened 8.
The l i t u r g y  and r i t u a l  of the Ante-Nicene Church — F E  

Warren, Ldn (360).
De s u c c e s s i o n e  priorum ro m a n o ru m  p o n t i f i c u m ,  thes. acad.

— F _S., Romae (76).
Über die „ Ordinationes “ im Papstbuch — A Harnack, SBAcad 

Berlin 34/35.
Das Verhältnis der r ö m i s c h e n  K i r c h e  zu den k l e i n a s i a t .  

vor dem nicänischen Konzil — A. Berendts =  Studien z. Gesch. d. 
Theol. u. Kirche I, 3 (26).

Die Beurteilung des alttest. R i t u a l g e s e t z e s  i. d. ält. christl. 
Lit. — C Holzhey, Kath LXXVII, 3. F. XVI Sept.

Die altchristliche Vorstellung vom himmlischen P a r a d i e s e  nach 
den Denkmälern — C M Kaufmann, Kath LXXVII Juli.

Die p r o p h e t  I n s p i r a t i o n .  Bibl.-patr. Studie — FLeitner, Bibi 
Stud I, 4/5, 96.

Het c h r i s t e n d o m  der t w e e d e  ee u w  — HUMeyboom, Gro
ningen (VII, 330).

Der T r a d i t i o n s b e g r i f f  des Urchristent. bis Tertullian — M 
Winkler, M (VII, 132).

The fourth gospel and the Q u a r t o d e c im a n s  — J Drummond, 
Amer. Journ, of Theol. 3.

La question johannine: Les A l o g e s  asiates et les Aloges romains
— F V Rose, Revbibl 4. ____________

History of ear ly  C h r i s t i a n  l i t e r a t u r e  in the first three cen- 
turies — G Krüger, tr. by C R Gillet, NewYork (409).

A n t e - N i c e n e  C h r i s t i a n  L ib ra ry .  Addit. volume, containing 
early Christian works discovered since the com pletion of the series and 
selections from the commentaries of Origen, ed. — Allan Menzics, Edinb 
(VII, 533), rez. ThLZt XXII, 14 (G Krüger).

Die g r i e c h i s c h e n  c h r i s t l i c h e n  S c h r i f t s t e l l e r  der e r s t e n  
drei  J a h r h u n d e r t e  — G Krüger, AllgZt Beil 150.

Die Eröffnung der Berliner Kirchenväter-Ausgabe — (E Bratke) 
ThLitbl. XVIII, 44. 45. 46. ____________

Der B a r n a b a s b r i e f  und die D i d a c h e  — Funk, ThQuSchr 
LXXIX, 4.

A new  second-century C h r i s t i a n  d i a l o g u e  — F C Conybeare, 
Expos. XXX Jun.

Zeitschr. f. K.-G,. XIX. 1 8
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I g n a c e  d’A n t i o c h e :  ses epitres, sa vie, sa theologie — E Bru
ston, P (283).

J u s t i n  M a r t y r  et son apologetique (thfese) — PWil lm,  Mon
tauban (81).

Lettre du R.P. Louis Cheikho an sujet de l’auteur de la version 
arabe du D i a t e s s a r o n ,  Journasiat X, 2.

Zu den xeato£ des J u l i u s  A f r i c a n u s  —  FRühl, JBBPhiloluPäd 
CLV/CLVI, 4/5.

Untersuchungen über die Scholien zu C le m en s  A lexandr .  —
0  Stählin, Pr.NGymn. Nürnberg (48)

Die Schriften des Or ig en  es  in Hieronymus’ Brief an Paula —
E Klostermann, SBAcad Berlin XXXVIII/XXXIX.

Die Überlieferung der Jeremia-Homilien des Origenes — EKloster- 
mann, L (III/V, 116) =  TuU NF I, 3 =  Archiv f. die v. der Kirchen
v ä t e r -Kommission der Kgl. preufs. Akad. d. W. unternommene Aus
gabe der ältesten christl. Schriftsteller (XVI, 3).

Hippolytstudien — HAchelis (VI, 233) TuUNF I, 4 (XVI, 4).
Die dem hl. Hippolytus von Rom zugeschriebene Erklärung von 

Apok. 20, 1 — 3 im griechischen Texte — FrDiekamp, ThQuSchr 
LXXIX, 4. ____________

Marcus M in u c i u s  F e l i x ,  ein Beitr. z. Gesch. d. altchristl. Litt.
— H Boenig, Pr. Stadt. RG. Königsberg (32—4).

Authenticite de deux passages de Minucius Felix — V Carlier, Le 
Musee Beige I, 3.

Minucius Felix et Seneque — V Carlier, Le Musöe Beige 1, 4.
De T e r t u l l i a n i  adversus Judaeos libro — JM  Einsiedler, Diss. 

Würzburg (96).
Der p s e u d o c y p r i a n i s c h e  Traktat de rebaptismate — W Schü

ler, ZtwissTh XL, 4.
L a c t a n t i i  opera omnia, accedunt carmina ejus quae feruntur et L. 

Caecilii qui inscriptus est de mortibus persecutorum liber, II, 2 — 
S Brandt u. G Laubmann =  Corp. script. eccl. lat. XXVII, 2 (XXXVIr 
169—568).

L. Caecilii liber ad Donatum confessorem de mortibus persecuto
rum vulgo L a c t a n t i o  tributus — SBrandt, Wien (IV, 40).

Deila composizione della Hist. Eccl. di E u s e b i o C e s a r i e n s e  — 
AMancini, Studistorici VI, 2 u. 3.

Eusebii Caes. de martyribus Palaestinae long. libelli fragm., Anal. 
Boll. XVI, 2.

Sul De martyribus Palaestinae di Eusebio di Cesarea — AM an
cini, Studi italiani di filol. dass. V.

I martiri di Palestina, d’Eusebio di Cesarea nel codice Sinaitico — 
GMercati, IstitLombRendiconti XXX, 16.

Die Urkunden der Vita Constantini — 0  Seeck, ZtfKG XVIII, 3.

Bis zum Beginn des Mittelalters
La jeunesse de l’empereur Julien — P Allard, Revquesthist XXXII,

124.
Julians des Abtrünnigen Schicksal, ein erster Protest gegen das 

konstantinische Staatschristentum — H Francke, ProtMH I, 9. 10.
De vorlogen door keizer Julianus den Afvallige in de Nederlanden 

gevoerd — W Koch, BijdrvaderlGesch-Oudheidkde III, 10.
Studien z. d. Werken Julians des Apostaten I — J G Brambs, Pr. 

Gymn. Eichstätt ( 5 8 ) . ____________
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H y p s i s t o s  (Suppl. ä la Revue de l’instr. publ. en Belg.) — FCu- 
mont, Bruxelles (15), rez. ThLitZt XXII, 19 (Schürer).

Rapport sur une mission en Italie (Collection synodale d’o r i g i n e  
n e s t o r i e n n e ,  discours de Proclus, archiev. de Const. + 446 , Livre de la 
chastete v Jesusdenah, metr. v. Ba«;orah, Mitte des 9. Jh., Xöyot I t u & q ö v i o i  
des Severus v Antiochien) — J-B C habot, Nouvarchivesmissionsscientifet 
litt  VII.

Le Nestorianisme et rinscription de Kara-Balgassonn — E Chavan- 
nes, P (48).

Ausgewählte nestorianische Kirchenlieder über das Martyrium des 
hl. Georgs v. Guvargis Warda, mit Einl., Anmerk. u. deutscher Übers. — 
J Folkmann, Diss. Erlangen.

Syrisch-nestorianische Grabinschriften aus Semirjetschie N. F. — 
D Chwolson, St. Petersb (62—4).

Maris, Amri et Slibae de patriarchis Nestorianorum commentaria II
— H Gismondi, Rom (VIII, 161 u 83).

P e l a g i a n i s m u s ,  Augustinismus und Semipelagianismus — O 
Schwarz, NkrlZt VIII, 11.

Beiträge zur Dogmen gesch. des S e m i p e l a g i a n i s m u s  — F Wörter, 
Paderb (VI, 128).

Die Entstehungsgeschichte des M o n o t h e l e t i s m u s  — GOwsepian, 
L (56). ____________

B a s i l  the great — A G  Voigt, Luth-ChurchRev 3.
Zwei Schriften des Basilius u. des Augustinus als gesch. Dok. der 

Vereinigung von klass. Bildung u. Christent. — H Eickhoff, Pr. Domsch. 
Schleswig (21—4).

Die Schöpfungslehre des hl. Basilius des Gr. I — M Berger, Pr.Gymn. 
Roeenheim (58).

G r e g o i r e  de N a z i a n z e ,  eloge funebre de Cesaire, ed. dass, — 
p. p. E Samner, P  (47—16).

Isocrate et S. Gregoire de Nazianze — Camotte, Le Musee Beige I 3.
Homelie de saint J ea n  C h r y s o s t o m e  en faveur d’Eutrope, ed. 

dass. — E Somner, P (23—16).
Die Lehre des hl. Johannes Chrysostomus über die Schriftinspiration —

S Haidacher, Salzb (79).
Lehre des hl. Chrysostomus über d. reale Gegenwart Christi i. d. 

Eucharistie u. d. Transsubstantiation — Sorg, ThQuschr 2.
Die Lehre d e s N e m e s i u s  über das Wesen der Seele — B Dornanski, 

Diss. phil. Münster (40).
P a l l a d i u s  u. Rufinus, ein Beitrag zur Quellenkunde des ältesten 

Mönchtums. Texte u. Untersuchungen — E Preuschen, Giefsen (VIII, 268).
Zu D i o n y s i o s  — JDräseke, ZtwissTh XL, 4.
'ioiüvvov t o v  4* iX on  6v ov rCäv sls t rp/ Mojvoioig xoGfj-oyovlav 

ti;TjyT)Tix(üv Xöyot Z ’ — rec. G Reichardt =  Scriptores sacri et profani, 
f. I, L (XVI, 342).

Zur neuentdeckten Schrift des Patriarchen E u l o g i u s  von Alexan
drien (580—607) — JStiglmayr, Kath LXXVII Juli.

Le De psalmodiae bono de l ’eveque Saint N i c e t a  — GMorin, 
Revbened 9. ____________

La vie de Mar B en jam in .  Texte syriac — VScherl, ZtAssyriol 
XII 1.

Les commentaires de S. E p h re m  sur le prophete Zacharie — 
T J Lamy, Revbibl 3. 4.

Abfassungszeit u. Echtheit der Schrift E z n i k s :  „Widerlegung der 
Irrlehren “ — S Weber, ThQuSchr LXXIX 3.

8*
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Studien zu S e v e r u s  bar  S a k k ü s 1 „Buch der Dialoge“ — 
J Ruska, ZtAssyriol XII, 1.

Historie de Jesus - Sabran, ecrite p. J e s u s - y a b  d’A d i a b e n e ,  
p. d’apres le ms. syr. CLXI de la bibl. vatic. — J B Chabot, Archives 
des missions scient. VII, p. 485—584, rez. ThLZt XXII, 20 (Nestle).

Die Übersetzung der Kategorieen des Aristoteles von Jacob v. Edes sa ,  
hrsg., mit e. Einl. vers. u. m. griech. Hdd. vergl. — S Schüler, Diss. Erl (31).

Theodori Aba Kurra de cultu imaginum libellus e cod. Arab. nunc 
prim. ed. — Jo Arendzen, Acad. Bonn (XXII, 53).

Über den Conflictus A r n o b i i  catholici cum Serapione Aegyptio, die 
Commentarii Arnobii junioris in psalmos u. die Annotationes Arnobii ad 
quaedam evangeliorum loca — B Grundl, ThQuSchr LXXIX, 4.

Iulii F i r m i c i  M a t e r n i  matheseos libri VIII edd. WKroll et 
FSkutsch, f. 1, L (XII, 280).

Firmicus Maternus — E Wölfflin, ArchlatLexikogr X 3.
Iulius Firmicus Maternus, der Heide und der Christ — CI H Moore, 

D. pb. Münchcn (53).
Erreur d’historien ou mensonge d’heretique [Pr i s e i l l i an ]  — GCirot, 

Bullcrit 18.
H i e r o n y m i  Presb. Sancti tractatus sive homiliae in Psalmos, in 

Marci evangelium aliaque varia argumneta — G Morin, Oxf (VIII, 
423—4) =  Anecdota Maredsol III, 2.

Die hebräischen Traditionen i. d. Werken des Hieronymus — 
MRahmer, MonschrGuWiss Judent XLI 14.

Sur le ruartyrologe hieronymien — H Ide Blum, AnalBoll XVI, 2.
Zu Hieronymus s. Augustinus Ep. LXVIII, § 2 — H Schenkl, 

WienerStudien XIX, 2.
J o v i n i a n u s .  Die Fragmente seiner Schriften, d. Quellen zu seiner 

Geschichte, s. Leben u. s. Lehre — W Haller, L (159) =  TuU XVII, 2 
(NF II, 2).

A m b r o s i i  S. opp. II, qua continentur libri de Jacob, de Joseph, 
de Patriarchis, de fuga saeculi, de interpellatione Job et David, de apo- 
logia David, apologia David altera, de Helia et ieiunio, de Nabuthece, 
de Tobia — C Schenkl, Wien (XLIX, 575) =  Corp. script. eccl. lat. 
XXXII, p. II.

Ambrosius, s. Werk de officiis libri III u. d. Stoa — Th Schmidt, 
Diss. Erl. (42).

II palinseto ambrosiano dei Basilici — GMercati, RendicIstLomb 
Science e lettere 2. s. XXX 12—14.

Conferenze Santambrosiane, Genn. — Febbr (XV. centen. d. morte 
di S. Ambr.): 1. La vita di S. Ambrogio — L Grasselli, 2. La famiglia di 
S. A. — L Bignami, 3. La dottrina di S. A. — F Sala, 4. La politica 
di S. A. — F Meda, 5. La memoria di S. A. — A Mauri, 6. II rito 
Ambr. — M Magistretti, 7. II canto Ambr. — ANasoni, 8. La basilica 
Ambr. — IMarchetti, 9. Lasintesi Ambr. — BNogara, Milano (408—16).

Detti e atti di s. Ambrogio relativi alla chiesa pura, libera ed una — 
A Amati, IstitLombRendic XXX 9/10.

Sant Ambragio, i tempi, l ’uomo, la basilica: memorie — C Romussi
Milano (143). . A . „ T

Nuovi studi su S. Ambrogio: la proprieta — A Amati, IstitutLombard 
Rendic XXX, 9/10. . . _ ,

Codices graeci et latini photographice depicti II, Cod.̂  Bernens 363. 
A u g u s t i n e  de dialectica et de rhetorica libros, Bedae historiae eccle- 
siasticae 1. I e tc , Leiden (V, LXXI, 394 — fol.).

De S. Augustini dialogis in Cassiaciaco scriptis — D Ohlmann, 
D. th. Strafsb. (81).



—  103  —

De oudste tractaten van Augustinus, III. — A S E Talma, TheolStud 5.
Aus Augustin — A Sonter, ArchlatLexikgr X, 3.
Aurelius Augustinus — W Proehl, LutliChurchRev 3.
Two studies in the history of doctrine: Augustine and the Pelagian 

controversy. The development of the doctrine of infant salvation — 
B B Warfield, New York (VIII, 239).

Le developpernent du catechuroenat dans l ’Eglise primitive ä propos 
du traite d’Augustin „De catechisandis rudibus“, these — TBurnier, 
P (87).

L’idealisme de St. Augustin et de St. Thomas d’Aquin — U Baltus, 
Revbened 9.

J u l i a n  y. E c l a n u m  — ABruckner, TuU XV, 3.
Studien zu Y i r g i l i u s  v. T h a p s u s  — 6  Ficker, L (III, 79).
E u d o c i a e  A u g u s t a e .  P r o c l i  L y c i i ,  C l a u d i a n i  carminum 

Graecorum reliquiae — ALudwich, L (VI, 241).
C l a u d i o  C l a u d i a n o  quäle fonte storica dei suoi tempi —

0  Ciardulli, Ariano (54).
Studien z. S a l v i a n ,  Priester von Massilia II — A. Hämmerle, 

Pr. Gymn. Neuburg a. d. D. (46).
Zum Briefwechsel des A u s o n i u s  u. P a u l i n u s  — WvHartei, 

SBAcadWiss ph-h 13—14.
P a u l i n  de P e l l a ,  s. caract. et s. poeme — ChCaeymaex, Le 

Musee Beige I, 3.
La metrique de L’eucharisticos de Paulin de Pella — ders. ebend. 4.
Sur un chapitre de G r eg o i re  de T ou rs  relativ ä l'histoire 

d’Orient — A Carriere, Annuaire 1898 de l ’Ec. prat. des hautes et. P 
(156). ____________

A P a l e s t i n i a n  Syriac lectionary containing lessons from the Pen
tateuch — A S  Lewis, Studia Sinaitica VI, Ldn (XLI, 139).

Das Kirchenjahr in A n t i  och e ia  zw. 512—518 — A Baumbach, 
RömQuSchr XI, 1—3.

Das Patriacrhat von A l e x a n d r i e n ,  die Kirche der Märtyrer xar'
Tjv. Seine aera raartyrum — NNiles, ZtkathTh 4.
A c o p t i c  palimpsest. I: Prayer of the Virgin in Bartos. II: Frag

ment of a Patriarchal bistory — W E Crum =  Proc. of the soc. bibl. 
arch. may.

Koptische Fluchformeln aus jüd. Quelle •— J H Bondi, ZtaegyptSpr 
XXXV, 1.

Bemerkungen zur angebl. altkopt. Madonnadarstellung — C Schmidt, 
RömQuSchr X,

L’epitafio di E u n o d i o e l a  basilica di S. Michele in P a  v ia  — 
Merkel, AttAcaddeiLincei CCXCII, V, III. vol, 96.

Correzioni e note alia Memoria „L ’epitafio di Ennodio e la basilica 
di S. Michele in Pavia“ — C Merkel, RendicAcadLincei V, 5 1Ü.

Di alcune chiese di Mi l ano  ant. a S. Ambrogio — FSarro, 
NBullarchChr II, 4.

Les recentes contro verses sur l ’apostolicite des e g l i s e s  d e s G a u l e s  — 
RMaerc, Museon (Louvain) Aoüt.

The C e l t i c  c h u r c h  in Ir land:  the story of Ireland and Irish 
Christianity from before the time of St. Patrick to the Reformation — 
J Heron, Ldn (440).

Das g er m a ni sc h e  Heidentum u. das Christentum — LTobler — 
aus „hl. Schriften“, Frauenfeld (XI, 320).

Kämpfe u. Siege des Christentums i. d. german. Welt — G Uhlhorn, 
St (346).



—  1 0 4  —

Beiträge zur Quellenkritik der gotischen Bibelübersetzung II — 
FKauffmann, ZtdtPhilol XXX, 2.

Der Arrianismus des Wulfila — FKauffmann, ZtdtPhilol XXX, 1.
Antwort auf den Aufsatz Kauffmanns „Der Arianismus des Wulfila“ — 

FJostes, BeitrzGeschddeutschSpruLit XXII, 10.
Zum Todesjahr Wulfilas — W Streitberg, BeitrzGeschddeutschSpruLit 

XXII, 3.
The church of England before the Reformation — D Hague, Ldn 

(420).
The origin and early history of Christianity in Britain . . .  to the 

death of Augustine — A Gray, Ldn (180).
Chapters on early English church history, 3 ed. — WBright, Oxf 

(526).
Registrum sacrum Anglicum, an attempt to exhibet the course of 

Episcop. Succession in England — W Stubbs, 2. ed. Oxf (XVI, 248).
Bibliotheca patrum latinorum britannica II , 2: Die Bibliotheken des 

Colleges in Cambridge I — H Schenkl, SBAcadWiss ph-h CXXXVI.
The saints and missionaries of the Anglo-Saxon era — D C 0  Adams, 

Ldn (XI, 458).
The mission of St. A u g u s t i n e  to England — A JMason, Cam

bridge (XIX, 252).
Saint Augustin of Canterbury and his companions — Brow, Ldn (200).
13. Hundertjahrfeier der Landung des hl. Augustins in England 

(597—1897) — A Bellesheim, Kath LXXVII Jan.
The mission of St. Augustine to England according to the original 

documents: being a Hand-book for the 13. cent — Cambr (272).
Le 13® centenaire de l’arrivee de saint Augustin en Angleterre —

A. P., Revbened 8.
Le centenaire de saint Augustin de Canterbury — M. L.-J., Etudes 

p. p. des Peres de la Comp, de Jesus 20. oct.

Märtyrer und Heilige
(einschliefslich Legenden und Sagen)

L’e v o l u t i o n  d’un my the .  A9uins et Dioscures (L’obscurcissement 
du mythe des Dioscures. Le feu Saint-Elme et les saints du christianisme) —  
ChRenel, P 1896 (300).

Petites l e g e n d e s  l o c a l e s  — Revtradpopul XII, 7—10.
Fra i Cimbri de sette comuni vicentini. Leggende e costumi — 

Bernardino Frescara, Archiviostudtradizionipopolari XVI, 2.
Die Geschichte des Kr euz es  vor u. n ach  G o l g a t h a  — FBütt

genbach, Aachen (IV, III, 94).
Les croix  l e g e n d a i r e s  — Revtradpopul XII, 7—11.
L’arbre de la croix avant Jesus-Christ — J Neve, RevgenerBelg 6.

A c t a m a r t y r u m  e t s a n c t o r u m  (syr ) VII velParadisus patrum — 
P Bedjan, L u. P (XII, 1019).

L eb en  der H e i l i g e n  Gottes, I. 12. A. — ARäfs u. NWeis, 
Mainz (IV, 806). ,

Die A t t r i b u t e  der H e i l i g e n .  Ein alphab. Nachschlagebuch — 
RPfleiderer, Ulm (VII, 206).

De la signification du mot „ s a i n t “ au XV® s i e c l e  — L Froger, 
La Prov. du Maine 8.

The c a n o n i s a t i o n  of two new saints — GM Flamingo, Open 
Court XI, 9. ____________
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Catalogus codicum hagiographicorum gra ec .  bibliothecae Chisianae 
de urbe, AnalBale XVI, 3.

Die Martyrologien der Griechen — JV eith , StuduMittBeneduCistO
XVIII, 2 - 3 .

Les menologes grecs, AnalBoll XVI, 3.
Forschungen zur Hagiographie der Griechischen Kirche, vomehml. 

auf Grund der hagiogr. Hdd. von Mailand, München u. Moskau — A Ehr 
hard, RömQuschr XI, 1—3.

Symeon Metaphrastes u. die griech. Hagiographie — AEhrhard, 
EömQuschr XI, 4.

BvCccvxivov ioQToloyiov. MvTjfiaiTWv ano rov cf’ fi(X9l T(OV i“ eaoiv 
rov l i  aiwvos eoQraCofisvtav ayiaiv ev xajvOTctvTivovnolei ovvrax&tv 
viio r . Tev%os 71Q(otov. ÜQoXoyog —ot fievfg ano ’lavovaqiov 
Avyovorov. Konstantinopel (152—4).

Reliques de Constantinople (f.) — F de Mely, Revartchret 4. s. VIII, 4.
Passiones vitaeque sanctorum aevi m e r o v i n g i l i  . . .  — BKrusch, 

rez. Bullcrit 17—22 (L Dachesne).
Registrum sacrum Anglicanum — W Stubbs, Clar. Pr.

Rectification a l’hagiographie d’A u v e r g n e  — Mioche, Bullhistet 
scient Auvergne 5.

Älteste Reliquienverehrung in B a y e r n  — GRatzinger in „Forsch, 
z. bayer. Gesch.“ 98.

Sagen aus Beinwyl — E Tricker, Schweiz Arch Volkskde I, 3.
Petite legende doree de la Haute-Br e t a g n e  — PSebillot, Nantes 

(XII, 2 3 0 -16 ).
Les Saints du diocese de C a m b r a i  — MHelin, Montreuil-sur-Mer 

(XVII, 524).
La legende des sept infants de Lara  — Comte de Puymaigre, Rev 

questhist juillet.
Die Sage vom heiligen Mann i n N i k l a i  — AvSaksch, Carinthia I 

LXXXVII, 5.
La vie des saints, bienheureux, ven^rables et autres pieui person- 

nages du diocese de S a i n t - D i § ,  I — J B E L ’Hote, Saint-Die (498).
T r i er er  Heiligtumsbücher — Willems, CtrblBiblw XIV, 9.
Sage aus dem W a l l i s  — MTscheiner, SchweizArch Volkskde I , 3.

De H. A d e l a r d u s  — Van Loo, Gaud (115).
S. A n a s t a s e ,  martyr de Salone, AnalBoll XVI, 4. 
Sainte-Anne-du-Houlin — A. de la V., Saint-Brieuc (24).
Der Prozefs u. d. Acta S. A p o l l o n i i  — E Th Klette, TuU XV, 2 

{auch Diss. ph. Leipzig).
Die Apollonius-Akten — Zöckler, TheolLitbl XVIII, 49.
Le Pseudo-Aravat ius  — Godefroid Kurth, AnalBoll XVI, 2.
I santi Ar ia ldo  ed E r l e m b a l d o ,  storia di Milano nella sec. meta 

del sec. XI — C Pellegrini, Milano (XII, 530).
La legende de la reine B er th e  — EMuret, SchweizArch Volkskde

I, 4.
Vie de saint Br i eu c ,  pr. eveque et fondateur de la ville et du 

dioc. de Saint-Brieuc — A Du Bois de la Villerabel, Saint-Brieuc (VII, 243).
Der hl. C a m i l l u s  de S e l l i s ,  Patron der Kranken — A Zimmer

mann, Freib (VIII, 180).
Sainte C e c i l e  et la societe romaine aux deux premiers siecles, 8. öd.

— Gueranger, P (XII, 411, 480).
Der hl C h r i s t o p h o r u s a l s  Brotpatron — APliemitscher, Carin- 

thia 1 LXXXVII, 3.
Les actes de saint D e n y s  de P a r i s  — VDavin, P (91).
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Note sur le culte perdu des saints D i z o l e  et R e c e s s e  — J Sa* 
tabin, Etudes p. p. des Peres de la Comp, de Jesus 20. nov.

Das Leben des heiligen E c k e n b e r t  (1130) — BeiträgezGeschSt 
Worms 96.

Le Reliquaire et les Reliques de saint E u t r o p e ,  eveque d’Orange
— A de Courtois, Avignon (24).

II martirologio e il necrologio della chiesa di S. E v a s i o  di Casal- 
monferrato — F G Manacorda, Studi storici VI, 2.

Vie et Culte de saint F l a v i t  — E Simon, Troyes (92—16).
Die Unechtheit der Passion des hl. F l o r i a n  — J Strnadt, AllgZt 

Beil 202.
La vie de saint Pierre F o u r i e r ,  chan. reg. de Saint-Augustin, 

eure de Mattaincourt . . .  — JBVuillemin, P (620).
Vita S. G a l l i  — Ratbert, St. Gallen (5 Bl. Fksm.).
Die Maifelder G e n o v e f a  — F Brüll, Pr. Prog. Andernach (27—4).
Sant Gent  o lou Sant Ermito coumtadin — Elmpert, Carpentras 

(47— 18).
Legende de saint G i lb er t  — Marg. S., Revtradpop XII, 11.
Die Feier des G r e g o r i u s f e s t e s  a. d. Annaberger Lateinschule 

im 16. Jh. — P Bartusch, MttllGesdeutscheErzuSchulg VII, 3.
Les Saints patrons de l’agriculture — G r i mo ua rd  de Saint- 

Laurent, Tours (144—12).
Vie de s. J a c q u e  de Tarentaise — Chöre, Chambery (31—32).
La corona di S. G i o v a n n i  in Caltanissetta — F P ulei, Archivio 

studtradizionipopulari XVI, 2.
Compendiodellavita delvenerabile p. G iovann i  da S. Gugl ielmo-

— CelTani, Roma (168—16).
Theologia sancti J o s e p h i  — C H T Jamar, Louvain (X, 146).
La festa di S. Giuseppe in Sicilia — PSpoleti, Archiviostudtradi- 

zionipopolari XVI, 2.
Die Legende des hl. J u l i a n  — Tobler, SBAcadBerlin, 36.
Der hl. K a s i m i r ,  königl. Prinz v. Polen, Patron der studierenden 

Jugend — Jözefowicz v. Leliova, Lemberg (123—16).
Der hl. Märtyrer Josaphat K u n c e w i c z ,  Erzb. v. Polozk, aus 

dem Basilianer - Orden, n. d. Lat. des un. Bf. Jak. Susza . . .  mit e.
gesch. Überbl. über die unierten Ruthenen in Polen u. Rufsland — J
Looshorn, Mü (VII, 189).

Eine Volksheilige (St. Kummernus )  FPlant, Meran (30).
La date du martyre de saint L a m b e r t  — GMonchamp, Bullsoc 

artethistdioc Liege X, 2.
Translation de L e C o i n t re  au mont Saint-Michel — GLeroy, P

(17) aus „Bull. hist, et philol. 1897‘ ).
Das Leben der Heiligen L iu t b i r g ,  Ein Beitrag zur Kritik der 

ältesten Quellengeschichte der Christianisierung des Nordost-Harzes — 
A Reinecke, ZtHarz-Verein XXX.

S. M a c a r i i ,  monasterii Pelecetes hegumeni, acta graeca, Anal 
Boll XVI, 2.

Vita di S. M a r g h e r i t a  la Cortona — G Loriui, Siena (351—16).
Antica leggenda della vita il de’ miracoli di Santa Margherita di 

Cortona contrad. ital. — L da Pelago e E Crivelli, Napoli (604—4).
M aria: Panagia Capuli bei Ephesus — Nirschl, Kath LXXVIIr 

2—4.
Les derniferes annees de la sainte Vierge — A M de la Broise, Etudes 

p. p. 1. P. d. 1. C. d. J. 5 aoüt.
Ephese ou Jerusalem. Tombeau de la Sainte Vierge — Gabrielo- 

vich, Poitiers (X, 148).



—  107 —

Die Reliquien Marias. Geschichte der Aufbewahrung und Vereh
rung . . .  — AKönig, Regensb (97—12).

De initiis humilibus mirabilibusque per secula incrementis cultus
B. Mariae Virginis (Cont. 3) — B Plaine, StuduMittllBeneduCistO XVIII 
2—3.

Die Rondels der Miracles de Nostre Dame par personnages — E 
Stengel, ZtfranzSpruLit XIX, 5 u. 7.

Notre-Dame d’Ay. Histoire de son pelerinage — J B Domaine, Lille 
(191— 16).

Zur Geschichte der Marienfeste in Bayern — G Ratzinger in „Forsch, 
z. bayer. Gesch.“ 98.

Begrijp der geschiedenis van het mirakuleus beeid van 0 . L.-V. 
van Hauswyck, binnen Mecheln . . .  Nieuwe uitg. . Malines (160).

Le culte de N.-D. de Lorette en Berry — Duroisel, Revarchhistet 
scientBerry mai.

Les pelerinages ä la sainte Vierge dans le diocese du Mans — 
Ledru, La Prov. du Maine 9.

Storia della rairaculosa immagine di Maria ss. di Montenero presso 
Livorno . . .  3. ed. — G Piombanti, Livorno (176—16).

Vie et culte de sainte R e i n e ,  3. ed. — Quillot, Dijon (95—32).
Vie de saint Ma rt i n  — RDes Chesnais, Tours (228—16).
La festa di San Martino in Agordo — E Casal, Archtradizpopul

XVI, 3.
Das ist die wallfart zu den Einsideln u. die leged Sant Me in -  

rat.  Fksm.-Reprod., L (19—4).
Lebensgesch. der lieben hl. N o t h b u r g a  — Ph Seeböck, Mü (25).
Etudes hagiographiques: la passion de saint P e l e r i n ,  la Chrono

logie des premiers eveques d’Auxerre — FMolard, Bullsocscienceshist 
etnatYonne L.

De h. P r o c o p i u s ,  marte laar — AvanLoo, Malines (106—12).
Quir inus  u. A rs a c i u s .  Tegernsee u. Umünster — G Ratzinger 

in „Forsch, z. bayer. Gesch.“ 98.
Le culte de sainte R ad eg on d e  en Saintonge, RevSaintongeetAunis

XVII, 5.
Proses en l’honneur de saint Remi  — Misset, TravauxAcadnatReims 

XCIX.
Vie de saint R oc h ,  l’admirable pelerin — D G Fonta, La Chapelle- 

Montligeon (98—18).
La festa di S. Rocco in Sicilia — A D ’Amico, Archtradizpopul 

XVI, 3.
Le vase antique de Saint-Savin — X Barbier de Montault, Poitiers 

(115).
Vita et miracula S. S t a n i s l a i K o s t a k a e  conscr. a. P. Urbano 

Ubaldini S. J. (cont.), AnalBoll XVI, 3.
S t i l l a  v. A b e n b e r g  — AHirschmann, BeilAugsbPostzt 5—12.
B e a t a  S t i l l a  v. A b e n b e r g  — J N  Seefried, BeilAugsbPostzt 

25—28.
La tradition manuscrite de la vie de Saint T h e o d o s e  par Theo

dore, d’apres le Patmiacus 273 — J Bidez et L Parmentier, ByzZt VI, 2.
Een brief over den H. Leonardus V e c h e l  — W J J van Straelen, 

BijdragenGeschBisdom Haarlem XXII.
Legende de saint V in o l  — RAsse, Chäteaudun (19).
La admirable vio du glorieux saint W a n d r i l l e ,  fondateur et pre- 

mier abb6 de Fontenelle au VII® s., rac. par Un religieux de son temps, 
Liguge (47—18).

Saint Y v e s ,  patron des magistrats, des avocats et des eures; —  
son culte ä Döle — Rance de Guisenil, Besangon (45—32).
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Mittelalter
H i e r a r c h i a  c a t h o l i c a  medii aevi sive summorum pontificum, s. 

r. e. cardinalium, ecclesiarum antistitum series 1198—1431 — CEubel, 
Münster (VIII, 582—4).

Papsturknnden in Pisa, Lucca u. Ravenna — P Kehr, NachrGött 
GesdW ph-h 2.

Papsturkunden in Reggio nell’ Emilia — ders. ebdas.
Papsturkunden in Nonantola, Modena u. Verona — M Klingenborg 

ebdas.
Papsturkunden in Brescia u. Bergamo — ders. ebdas.
Papsturkunden in Padova, Ferrara u. Bologna nebst einem Nach

trag über die Papsturkunden in Venedig — P Kehr, ebdas. 3.
R e p e r t o r i u m  Germanicum.  Regesten aus den päpstl. Archiven 

zur Gesch. des Deutschen Reichs u. seiner Territorien im 14. u. 15. Jh.
Pontifikat Eugens IV., 1. Bd. — R Arnold u. a., B (LXXX, 677).

Mitteilungen aus dem Vatikan. Archiv IV—VI — FW eech, Ztf 
GeschdOberrheins XII.

Manuscrits grecs et latins de l’abbaye d e M a r m o u t i e r  en Alsace
— A Ingold, Le Bibliographe I Mars-Avril.

Notice sur un p s a u t i e r  du X III6 s. appartenant au comte de 
Crawford — L Delisle, Biblecchartes LVIII, 4.

Fragmente eines Sonnenburger Psalters mit deutscher Interlinear- 
version — Zingerle, ZtdtAltert XLI, 3.

A twelfth Century g o s p e l  manuscript — EJGoodspeed, Biblic 
World X, 4.

L’evangeliare de Sainte Aure (Fin) — H Martin, Bullbiblioph LXIV.
Das H o m i l i a r i u m  Karls d. Grofsen — F Wiegand, Stud. z. Gesch. 

<1. Theol. u. Kr. I, 2.
An eleventh Century i n t r o d u c t i o n  to  the  H e b r e w  B i b l e  — 

E N  Adler, JewQuRevjul.
Di Taddeo Crivelli e di un g r a d u a l e  da lui miniato giudicato 

erroramente perduto — L Frati, RivBiblioteche VIII, 1—5.
Das P o n t i f i k a l b u c h  Gundacar II. u. d. sel. Utto v. Metten — 

BPonschab, StuduMittBeneduCistO XVIII, 2.
L i b e r  m i r a c u l o r u m  s a n c t e  f i de i ,  p. d’apres le manuscrit de 

la bibliotheque de Schietstadt — ABouillet, P (XXXVI, 291) =  Coll. 
de textes p. s. ä l’etude et h l’enseignement de l’hist., f. 21.

Un t r a i t e  de p h y s i q u e  et d’alchimie du XV« s. en ecriture 
cryptographique — H Omont, Bibliothecchartes LVIII, 3.

Les m o n u m e n t s  du christianisme au moyen age. Les Marbriers 
romains et le Mobilier presbyteral — G Clausse, Chartres (X, 527).

De vijf, in den toren te B os k o op  gevonden boekjes — J G R  
Acquoy, ArchiefNederlKerkgesch X, 1.

Die Urkundenauszüge E b e r h a r d s  vo n  F u l d a  — KWislicenus, 
Diss. Kiel (56).

Abt H a r t w i g  v. H e r s f e l d  als Geschichtschreiber — FKurze, 
DtZtGW II, Vh 2.

La numerotation grecque des Annales de F l o d o a r d  — Ph Lauer, 
Bibliothecchartes LVIII, 3.

Ergänzungen zu L a m b e r t s  Hersfelder Klostergeschichte — A 
Pannenborg, DtZtGWVh I.



—  10 9  —

Ein wiederaufgefundener Band der M a i n z e r  E r z s t i f t s c h r o n i k
—  Th Ludwig, ZtfGeschdOberrheins XII.

Zu den A n n a l e s  M og un t i n i  — 0 Holder-Egger, NArchGesält 
dtGK XXII, 3.

Zur Glaubwürdigkeit der Chronik des Abtes R e g i n o  y. P rü m  — 
P Schulz, Pr.RSch. Eilbeck (24—4).

Regensburger Bruchstück der Weltchronik des R u d o l f  von  E m s
—  HGrafv Walderdorff, VerhandllhistVerOberpfalzuRegensb XLIX(41).

Die Gesta Caroli Magni der Regensburger S c h o t t e n l e g e n d e ,  z. 
erstenm. ed. u. krit. unters. — A Dürrwächter, Bonn (227).

Les annales de T iger  n ach  — Whitley Stokes, Revcelt juillet.
Die Fortsetzung der Annales V e t e r o c e l l e n s e s  i. d. Dresd. Hd. 

R 94 — L Schmidt, ZtVerthürGuAK NF X, 8/4.
W e r d e n e r  Annalen — P Jakobs, Düsseldorf (239).

Die Canonessammlung des Cod. Vat. Lat. 1348 — W v Glanveil, 
SBWienAcad ph-h CXXXVI.

Les collections canoniques attribuees ä Y v e s  d e C h a r t r e s  (s.) — 
P  Fournier, Biblecchartes LVIII, 3. 4.

Zwei Aufzeichnungen über die B e a m te n  der  K u r i e  im 13. u. 
14. Jh. — J Haller, Quellen u. Forsch, aus ital. Archiven u. Bibi. I, 1.

D i s p e n s a t i o n  u. D i s p e n s a t i o n s w e s e n  i. ihrer gesch. Entw. 
darg. v. 9. Jh. bis auf Gratian (Forts.) — Stiegler, ArchkathKR 
LXXVII, 4.

Haben sich mittelalterliche S c h a t z r e g i s t e r  der Päpste erhalten?
— R Davidsohn, HistZt LXXXI, 1.

Die Berechnungsart der M i n u t a  S e r v i t i a  — KHKarlsson, 
MittlllnstÖsterrGF XVIII, 3. 4.

Deila dignitä imperiale di Carlo  M ag n o  — OSilio, Verona 
(134—16).

Beleuchtung der neuesten Kontroversen über die r ö m i s c h e  F ra g e  
unter P ip p i n  u. K a r l  d. Gr. — WMartens, Mü (VIII, 158).

Zur Erklärung eines Briefes Papst H a d r i a n s  I. an den Abt von 
St. Denys — BvSimson, NArchGesältdtGK XXII, 3.

Zur Fabel von der Bestattung K a r l s  d. Gr. Nachtr. — ThLind- 
ner, ZtAachenGV XIX.

Les m e t r o p o l i t a i n s  ä l’epoque carolingienne (742 — 822) — 
Sesne, these P.

Kaiserin A d e l h e i d ,  Gemahlin Ottos I. (931—973) — F P  Wim
mer, Regensb, 2. A. (104).

Der hl. .Adalbert, Bischof u. Märtyrer — JChrZaszcz, Bresl (47).
Der hl. Adalbert, zweiter Bischof v. Prag . . . ,  Prag (46).
Die Wege Adalberts, des Bischofs von Prag im Preufsenlande — 

A Gundel, AltprMschr XXXIV, 5. 6.
Ein Brief des hl. Adalbert v. Prag a. d. Bischof Milo v. Minden 

v. J. 993 — A Kolberg, ZtVerGeschuAK Ermlands XI, 3 (35).
Boga rodzica. Untersuchungen über das dem hl. Adalbert zugeschr. 

älteste poln. Marienlied — F Hipler, ZtGesch Ermlands XI, 3 (32).
B r u n  v. Q u e r f u r t ,  Bischof der Heiden I — OPfülf, Stimmen 

Maria-Laach 8.
L i b e l l i  de l i t e  im p e r a t o r u m  et  p o n t i f i c u m  Saec. XI et 

XII conscripti, T. III, Monum. Germ. hist. Hannover (VIII, 775).
Z. Beurteilung d. histor. Wertes der Streitschriften a. d. Zeit des 

Investiturstreites — G Meyer v Knonau, ThZt Schweiz 3.
Zu den Vorgängen in C a n os sa  i. J. 1077 — HOtto,  Mittlllnst 

östGF XVIII, 3. 4.
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Commentatio hist, de imperat. H e i n r i c i  I I I  patriciatu romano
I u. II — B Niehues, Index lect. Acad Monast. 1897, 97/98 (62—4).

Urban II  et le concil de Clermont — J J Yalenti, P (27).
D. Stellung Urbans II. z. d. Sakramentshandlungen d. Simonisten, 

Schismatiker u. Häretiker — D Gigalski, ThQuSchr 2.
Ulrich von Eppenstein, Abt v. S. Gallen u. Patr. v. Aquileja — 

PI Bütler, JBScbweizG 22.
B ru no ,  Bischof v. S e g n i ,  Abt v. Monte-Cassino (1049—1132) — 

B Gigalski, KirchengStudien III, 4.
H i ld e b e r t  de L a v a r d in ,  eveque du Mans, archeveque de Tours 

(s>) _  Dieudonne, RevhistetarchMaine XLII, 1. 2.
Due epistole di papa On or io  I I I  — Cipolla, RendicAcad Lincei 

5. s. VI, 7/8.
Kaiser F r i e d r i c h  I I . ,  2. Bd.: 1228—1233 — EWinkelmann, L 

(VIII, 529) =  Jahrbb. d. deutsch. Gesch.
Das Verhältnis Ludwigs des Hl. zu P a p s t  C l em ens  IV. (1265 

bis 1268) — N Bünger, Diss. phil. Halle (60).
Le Pape H o n o r i u s  IV  et le diocfese de Poitiers — Bleau, Poi-

tiers (11).
Studien z. Gesch. Papst N i k o l a u s ’ IV. n :  Die Politik der Kurie

gegenüber Sicilien u. Aragon — 0  Schiff, Diss. B (56).
La perception du Cens a p o s t o l i q u e  en France 1291—1293 — 

P Fahre, Melarchethist 17, 2/3.
S. Pierre Celestin et ses premiers biographes, AnalBoll XVI, 3.
Vie et miracles de S. Pierre Celestin par deux de ses disciples, 

AnalBoll XVI, 4.
Vie, miracles et translation de S. Pierre Celestin. Texte remanie de

la prem. moitie du XI Ve siecle, AnalBoll XVI, 4.
Proces-verbal du dernier consistoire preparatoire ä la canonisation

de S. Pierre Celestin, AnalBoll XVI, 4.
P h i l i p p  der S c h ö n e  von Frankreich u. die Bulle „Ausculta

fili“ — R Holtzmann, DtZtGeschwiss NF II, 1.
Histoire du pape C l e m e n t  V (1305— 1314) — EBerchon, Bor

deaux (216).
Apropos d’un texte inedit relativ au sejour du pape Clement V ä 

Poitiers — L Levillain, P (14).
Gutachten u. Reformvorschläge für das V i e n n e r  G e n e r a l k o n z i l  

1311— 1312 — M Heber, Diss. Leipzig (74).
Una ribellione contra il vicario del Patrimonio B e rn a rd o  di Co-  

n e y  (1315— 1317) — M Antonelli, ArchivioSocRomstorpatr XX, 1. 2.
L’assoluzione di Pavia dall’ interdetto di Papa G i o v a n n i  X X I I

— Rod Majochi, Archstorlomb XXIV, 3.
I n n o c e n z o  VI e Giovanna di Napoli — F Cerasoli, ArchstorProv 

Napolet XXII, 2. 3.
Etüde sur les relations d’Innocent VI avec D. Pedro I Roi de Ca

stille au sujet de Blanche de Bourbon — GDaumet, Melarchethist 
XVH, 2/3.

La riconquista della stato della chiesa per opera di E g i d i o  A l -  
b o r n o z  (1353—1357) — F Filippini, Studi storici VI, 2 u. 3.

F a c i n o  C a n e  e le guerre Guelfo-Ghibelline nell’ Italia settenti 
(1360—1400) — EGalli, Archstorlomb, 3. s. 14.

Actes anciens et documents conc. le bienheureux Ur ba n  V pape, 
sa famille . . .  I — J H Albanes, p. p. U Chevalier, Valence (488).

Le troisieme volume de l’H i s t o i r e  des  pa p es  de M. P a s t o r
— Kurth, Revquesthistjuillet.

The a g e  o f  R e n a s c e n c e .  An outline sketch of the history of
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the papacy from the return from Avignon to the sack of Rome (1377 
— 1527) — P van Dyke, NewYork (XXII, 397).

La cou r  de R ome  et  l’e sp r i t  de r e f o r m e  avant Luther I I I : Le 
grand schisme. Les approches de la Reforme — FRocquain, P (456). 

Ehrenrettung des ausgehenden Mittelalters durch nichtkath. Autoren
— F Falk, Frankf. zeitgem. Broschüren XVIII, 4.

Die W e i s s a g u n g  auf das Jahr 1401  — CKöhne, DtZtGW 
Vierteljahrshefte I.

Epistola e et de c o n c i l i o  P i s a n o  scripta — HVSauerland, Röm 
QuSchr XI, 1—3.

Die Vorgeschichte des K o n s t a n z e r  K o n z i l s  bis zur Berufung
— H Blumenthal, Diss. phil. Halle (131).

Die Urkunden Kaiser S i g i s m u n d s  II, 1 (1425—1433) — W Alt- 
mann, Innsbr (1—240—gr 8) =  Regesta imperii XI.

Urkundliche Beiträge z. Gesch. Kaiser Sigismunds — W Altmann, 
MittlllnstösterrGF XVIII, 3. 4.

Dr. M a r t i n  Mair.  Ein biogr. Beitrag z. Gesch. d. polit. u. kirchl. 
Reformfrage des 15. Jh. — GSchrötter, Diss. München (111).

Nel V centinario della nascita di N ie  c o lo  V, 25 nov. 1897 — F  
Podestä, Genova (43).

Aeneas Sylvius Piccolomini als Papst P i u s  I I . ,  sein Leben und 
Einflufs auf die litterarische Kultur Deutschlands. Mit 149 bisher un- 
gedruckten Briefen etc. — AWeifs, Graz (IV, 297).

Zwei Bullen Pius II. f. d. Kölner Klöster — B Albers, Annalhist 
VerNiederrhein 63.

Alcune richerche sulla vita del cardinale B e s s a r i o n e  — C Stor- 
najolo, Siena (8).

Die Gemächer des Papstes A l e x a n d e r  VI. im vatik. Paläste — 
St Beissel, StimmenMariaLaach 10.

The age of the crusades — JMLudlow,  rez. ThLitZt XXII, 13 
(G Krüger).

Etiules d’a r c h e o l o g i e  o r i e n t a l e  II — Ch Clermont-Ganneau, 
P (227) =  Biblechautesetudes 113.

The B ib l e  and I s l a m  or the influence of the Old and New Test, 
on the religion of Mohammed — H Smith, NewYork (VI, 319).

Liber decem quaestionum contra Christianos autore S a l c h o  ibn -  
a l - H u s a i n  — Fr Triebs, Acad. Bonn (IX, 11).

A h m ed  ibn H a u b a l  and t h e  Mihna.  A contribution to a 
biography of the Imam and to the history of the Mohammedan inqui- 
sition called the Mihna. 218—234 a. H. — W M Patton, D. ph. 
Heidelb (47)

Les cro i s e s  du M a i n e  (s.) — ALegendäre, La Province du 
Maine 6 (juin).

Les c r o i s e s  et les premiers seigneurs de M a y e n n e  — Angot, 
Laval.

The L a t i n  k in g d o m  of Jerusalem 1099—1291 — CIRConder, 
NewYork (443).

Geschichte des Königreichs Jerusalem (1100—1291) — RRöhricht, 
Innsbr (VIII, 1105).

Resume chronol. de l’hist. des princes d’A n t i o c h e  — ERey, Rev 
orlat II, 2—3.

Un nouveau recit de l’ i n v e n t io n  des  p a t r i a r c h e s  Abraham, 
Isaac et Jacob ä Hebron — Ch Köhler, Revorlat IV, 4.

A m b r o i s e ,  l’histoire de la guerre sainte. Histoire en vers de la
3. croisade (1190—1192) — p. et trad. p. G Paris, P (XC, 593—4).

Le „ N u m is m a  L a e t i e n s e “ 1213 — FdeM ely, Revnum 3.
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Notes sur le voyage de N i c o l a s  de M a r t o n i  en Chypre — C 
Enlart, Revorlat IY, 4.

Notes et extraits p. s. a l’hist. des c r o i s a d e s  au XV s. — N  
Jorga, Revorlat n , 2—4.

Note sur une lettre du sultan B a j a z e t  I I  au roi de France 
Charles VIII — Blochet, Revorientchret II, 2.

Le ca r ne t  d’un p Mer in. Quinzieme pelerinage de penitence ä 
Jerusalem, Rhodes, Constantinople, Athenes, Patras — CI Couronne, La 
Chapelle-Montligeon (298—16).

Les missions latines en Orient — P Michel, Revorientchret II, 2.

Nachträge zu E i n h a r t s  Stil — MManitius, MittlllnstösterrGF
XVIII, 3. 4.

Leben u. Schriften A g o b a r d s ,  Erzbischof von Lyon — RFofs, 
Beitr.. z. Förd. christl. Theol. I, 3.

Über die Quirinalien des M e t e l l u s  von T e g e r n s e e  — W Wat
tenbach, SBAkadBerlin 36. 37.

G o d e s c a l c u s  L i u t p u r g e n s i s .  Gottschalk, Mönch v. Limburg 
a. d. Hardt u. Propst v. Aachen, e. Prosator des 11. Jh. Fünf ungedr. 
Opuscula m. hist. Einl. u. e. Anh. v. Sequenzen — GM Dreves =  
HymnolBeitr I, L (219).

Die Gotteslehre des H u go  v. S. V i c t o r  nebst e. einleit. Unter* 
such, über Hugos Leben u. seine hervorrag. Werke — J Kilgenstein, 
Würzb (XII, 229).

La V ie  de saint B er n a r d  et ses critiques — Vacandard, Rev 
questhistjuillet.

Propst G o t t s c h a l k  v. A a c h e n  — ABellesheim, ZtAachGV
XIX.

P e t r u s  L o m b a r d u s  i. s. Stellung zur Philosophie des Mittel
alters — J Kögel, Diss. phil. Leipzig (37).

La historia o liber de regno Sicilie e la epistola ad Petrum Pa- 
normitane ecclesie thesaurarium di U go F a l c a n d o ,  n. ed. — GBSi -  
racusa, Rom, Istituto stor. ital. (XLV, 197).

Die Staatslehre J o h a n n s  v. S a l z b u r g  — E Schubert, Diss. Erl.
(58).

M a im o n id e s ’ Comment. z. Trakt. Ednjoth I , 1—12 — M Beer- 
mann, B (37 u. 10).

Die Erkenntnistheorie Maimons in ihrem Verh. zu Cartesius, Leib- 
niz, Hume u. Kant — S Rubin, Berner Studien z. Philos. u. Gesch. VII. 

H o n o r i u s  A u g u s t o d u n e n s i s — RRocholl, NkirchlZtVIII, 9. 
Thomae Aquinatis opera omnia, T. IX: secunda sec. summae 

theol. a quaestione LXII ad quaestionem LXXII . . .  commentariis Tho
mae de Vio Caietani, Rom-Freib (XXV, 494).

Saint-Thomas et la question juive (s. et f.) — S Deploige, Revneo- 
scol 2.

Saint Thomas et le predeterminisme — H F  Guillermin, P 1896 (19). 
St. Thomas v. Aquin als Lehrmeister der Philosophie — A Daniels, 

StuduMittBeneduCistO XVIII, 2.
La notion de temps d’apres saint Thomas (s.) Nys, Revneo- 

scol 3. 4.
Doctrinam de idaeis divi Thomae divique Bonaventurae concilia- 

tricem a Juvenali Annaniensi sec. 17, philosopho propositam . . .  disp.
— M Conailhac, P (123).

Bonaventurae decem opuscula ad theologiam mysticam spectantia, 
Quaracchi (XI, 514).

Bonaventura, Die sechs Flügel des Seraphs, dt. v. e. Priester des 
Franzisk.-O., Freib (XI, 136).
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S. Bonaventurae principia de concursu Dei generali ad actiones cau- 
sarum secundarum collecta et S. Thomae doctrina confirmata — J Jeiler, 
Quaracchi (VIII, 91).

Le livre de l’abbe G u i l l a u m e  de  R y c k e l  (1249—1272). Po- 
lyptique et comptes de l’abbaye de Saint-Troud au milieu du XIII« s.
p. p. — H Pirenne, Bruxelles 1896 (LX, 440).

R og er  B a c o n ,  The „Opus majus“, with introd. and anal, table,
2 T. — J H Bridges, Oxf (CLXXXVII, 404 u. 568).

Albert B ö h e im  — G Ratzinger aus „Forsch, z. bayer. Gesch.,
Kempten 98.

M a r s i g l i o  of P a d u a  and William of Ockam II — JSullivan, 
AmerhistRev II, 4.

Dante. Sein Leben und sein Werk . . .  — FX K raus, B (XII, 
792—4).

Codice dipl. Dantesco: i documenti della vita e della famiglia di 
Dante Alighieri, 2. disp.

Dante Alighieri, La Divina Commedia f. 25—28 — ill. Corrado 
Ricci, Milano (577—671).

Dante Alighieri, La Divina Commedia I. ann. GL Passerini, Firenze 
(X, 373).

Dante Alighieri, la vita nuova, trad. et comm. — M Durand-Fardel, 
P (224—18).

Studi sulla Divina Commedia 2.: Dante e il determinismo — G 
Sichirollo, Rovigo (76—16).

L’allegoria della Divina Commedia di Dante Alighieri — G Poletto, 
Firenzuola (LXX, 386).

Dialogo di Antonio Manetti, cittadino fiorentino, circa al sito, 
forma et misure dell’ Inferno di Dante Alighieri — HBenivieni, Cittä 
di Castello (142—16).

II limbo dantesco: studi filosofici e litterari — T Bottagisio, Pa- 
dova (VII, 423).

Fonti Dantesche II: Dante e Gregorio VII — Frd’Ovidio, Nuov 
antolog LXIX.

Dante e Petrarca — Fr Cipolla, AttilstitVeneto VIII.
Francesca e Didione. Studio Dantesco — F Cipolla, AttilstitVeneto 

LV (VII s., VIII T.), 9 6 -7 .
Dantes obligations to the Magnae Derivationes of Ugnacione da 

Pisa — P Toynbee, Romania XXVI, 104.
Appunti e note su Dante — N Quaglio, Ferrara (24).
Appunti danteschi II — F Cipolla, AttilstitVeneto, VII s., VIII, 10.
La proprietä eccles. secondo Dante e un luogo del „De monarchia41

— Fr d’Ovidio, AttiAcadNapoli.
Iconografia Dantesca — L Volkmann, L (VIII, 179).
Dantes seven exemples of munificence in the Convivio — P Toynbee, 

Romania XXVI, 103.
Über poetische Vision u. Imagination. Ein historisch - psycholog. 

Versuch anläfslich Dantes — KBorinski, Halle (XII, 128).
G i l l o n  le  M u i s i ,  Abt v. St. Martin in Tournai (III) — Ph Wag

ner, StuduMittBeneduCistO XVIII, 2. 3.
Un predicatore populäre Italiano dei tempi del vinas cimento: 

S. B ern ard in o  da S i e n a  (1380—1444). Opera trad. in ling. Ital. — 
T Barbetti, Siena (VIII, 378).

Das „Lumen Confessorum“ des An d re a s  D id a c i  — RStapper, 
RömQuSchr XI, 1—3.

Gr egor  H e im b u rg s  Grab — OR.,  Dresdener Geschichtsblätter 
VI, 4.
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Die humanistischen Anfänge d. N i k o l a u s  v. Cu es — A Meister, 
AnnalhistVerNiederrhein 63.

Der Begriff der Entwickelung bei Nikolaus von Eues — 0  Kästner, 
Diss. ph. Jena (50).

Thomas a Kempis — P Paulsen, AllgkonsMschr LIV Dez.
L’Imitation de Jesus-Christ, trad. — FdeLam enais, P (VIII, 508 

—32).
Imitation de Jesus-Christ — HMarie, La Corresp. hist, et archeol. 

25 aoüt.
L'imitation de Jesus-Christ — T de L., La Corresp. hist, et archeol. 

25 sept.
P i e rr e  de T h i mo ,  avoc. pens. de la ville de Bruxelles, chanoine et 

tresorier de Sainte-Gudule 1393—1474 (s. et f.) — M JFKieckens, An- 
nalesacrarcheolBelg 4. s., 10, 2 u. 3.

Über Leben u. Schriften J o h a n n s  v. Wese l  — 0  Clemen, DtZt 
<JW II, Vh 2.

Über Leben u. Schriften Johanns v. Wesel — CPaulus, Kath 
LXXV11I Jan.

M. F r a n c e s c o  Sau son  (1414—1499) — AZanelli, BullSenese 4,1.

K u l t u r g e s c h i c h t e  des M i t t e l a l t e r s  mit Einschlufs der Re
naissance u. Reformation — A Kaufmann u. a., L (VIII, 984).

Gehe imer  A u s g l e i c h  (Übersetz, v. Leas Occult Compensation)— 
J Gmelin, DtevBl XXII, 11.

Die W a l l f a h r t e n  des Mittelalters u. ihr Einflufs auf die Kultur
— G Liebe, NeueJBBklassAltertGeschuDeutscheLit I, 2.

La b e n e d i c t i o n  du l e n d i t  au X IV 6 siecle — ERoussel, note 
addit. p. L Delisle, Nogent-le-Rotrou (16), Bull, de la soc. de l’hist. de
Paris et de l’Ile-de-France XXIV, 2.

Mittelalterliche S a g e n  vom P a r a d i e s e  u. vom Holze des Kreuzes 
Christi in ihren vornehmsten Quellen u. in ihren hervorstechendsten Typen
— FKampers, Köln (IV, 119) =  Schriften der Görres-Ges. 1.

Les f e t e s  r e l i g i eu s e s  au moyen age — A Mailhet, Revchret 6. 
Das christliche Element i. d. Unterhaltungen u. bei d. Festen des 

Mittelalters I — W Schmitz, Kath LXXVII, 2. 3.

H ym no dia  go t i ca .  Die mozarab. Hymnen des altspan. Ritus — 
CI Blume, L (296) =  Analecta hymn, med. aev, XXVII.

Historiae rhythmicae. Liturg. Reimoffizien des Mittelalters, 6. F.
— GM Dreves =  Anal. hymn. med. aevi XXVI (292).

R e l i g i o n s b ü c h l e i n  a. d. E. des ]5. Jh. — FFalk, Kath LXXVII
Nov.

Le nom  de Je su s  empl. comme type sur les monuments numism.  
du XV s . , princip. en France et dans les pays voisins (Fin) — M J 
Rouyer, Revbelgnum 53, 3 . ____________

La s o c i e t e  au m o y e n - ä g e  d’apres les actes des conciles — 
Enault, these P.

La p r o p r i e t e  des  e g l i s e s  dans les premiers siecles du moyen- 
äge — PFournier, NRevhistdroitfranyetetr 21, 4.

D i a k o n a t  u. s t ä d t i s c h e  G e m e i n d e p f l e g e  im Mittelalter — 
G Ratzinger in ,,ForschzbayerGesch “ 98.

Ein s o z i a l e r  A u f s ta n d  am Schlufs des Mittelalters — W Varges, 
ZtKulturg IV, 6,

Le t r a v a i l  des f emmes  aux XV® et XVI® siecles — H Hauser, 
ExtrdelaRevinternatdesocial.
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R e i s e r e c h n u n g  u. G e s a n d t s c h a f t s b e r i c h t  Leonhards v. Eg- 
loffstein a. d. J. 1499 — AKöberlin, ZtfKulturg V, 1/2.

Les anciens P a u l i c i e n s  et les modernes Bulgares catholique de 
la  Philippopolitaine (s. et fin) — E Tacchella, Museon et la Revue des 
Religions 3. 4.

T a n c h e l m  — ChHuyghens, RevinstructionpublBelg 2.
S i m o n  de M o n t f o r t  et la bataille de Muret — Dieuafoy, 

Acadinscriptetbelles-lettres c.-r 4. s. XXV.
Eine neue Schrift über die Waldenser — L Keller, MonatshCommenius- 

Ges VI, 9/10.
A short history of the Italian Waldenses frora ancient times to 

present — S E Baupiani, New York (VILI, 175).
Dogmenhist. Beitrag zur Gesch. der Waldenser — ChrHuck, Freib 

(VII, 88).
Gli A p o s t o l i c i  e Fra Dolcino — F Tocco, Archstorital 5. s. 19.
Die Ge i f s l e r  in den Niederlanden i. J. 1349, AllgZt Beil. 152/153.
De secten der Geeselaars en der Dansers in de Nederlanden tijdens 

<Je 14de eeuw — P Fredericq, Verhandelingen der k. Acad. vanWetensch 
. . .  Belgie L1II (IV, 6 2 - 4 ,  1 Tf.).

De Statuten van het Meester-Geertshuis te D e v e n t e r  — JdeHulln, 
ArchiefNederlKerkgesch X, 1.

W i n d ’e s h e i m e n s i a  — Hensen, BijdragenGeschBisdomHaarlem 
XXII.

Een tractat, misschien door H. M a n d e opgesteld — G H  van Bors- 
sum Waalkes, ArchiefvNederlKerkg X, 3.

Codex dipl. Lusatiae siip. II, enth. Urkunden des Oberlaus. H u s -  
s i t e n k r i e g e s  . . .  (1424—1426) — RJecht, Görlitz (S. 179—350).

A propos du regiement des b e g u i n e s  de Saint-Omer (1428) — 
P Fredericq, BullacadroyBelg 7,

II vero Savonarola e il Savonarola di L. Pastor — PLuotto, 
Firenze (X, 620).

Essai sur J&öme Savonarola d’apres sa predication, these — 
G Manen, Montauban (71).

Jeröme Savonarola et la question soziale — E Coz, RevdelaFrancemod.
L u c er o  the  I n q u i s i t o r  — H C Lea, Amerhistrev II, 4.

Deutsche Geschichte im Zeitalter der Hohenstaufen (1125—1273) 
I :  1125—1190 — JJastrow u. G Winter, St (XXII, 644) =  Bibi, 
deutscher Gesch.

Geschichte des deutschen Volkes seit dem 13. Jh. bis z. Ausg. d. 
Mittelalters I — E Michael, 3. A. Freib (XIX, 368).

Deutsche Gesch. am Ausgang des Mittelalters (1438—1519) —
V v Kraus =  Bibi, deutscher Gesch. 118. Lfg. (S. 401—480).

Forschungen über die Entstehung des K u r c o l l e g s  — G Seeliger, 
DtZtGWMonatsbl 1/2.

Die Zusammensetzung des Kurfürstenkollegiums — A Grilliscb, 
Pr. St.-Oberg. Klagenfurt (18).

Zur Gesch. der deutschen K ö n i g s w a h l e n  v. d. Mitte des 13. bis 
zur Mitte des 14. Jh. — H Breslau, DtZtGW II, Vh. 2.

Zur Geschichte der deutschen R e i c h s i n s i g n i e n  — KEubel,
RömQuschr XI, 1—3. ____________

Mirakel van H. Bloed te A lk m a a r  — E H Rijkenberg, Bijdrag- 
GeschBisdomHaarlem XXII.

Rectificatie van eenige punten betreffende de geschiedenis van het
Zeitschr. f. K.-G. XIX, l .  9
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mirakel van het H. Bloed te Alkmaar — E H Rijkenberg, Bijdragen- 
GeschBisdomHaarlem XXII.

Beiträge z. Gesch. der wiss. Studien in sächs. Klöstern, 1. A l t 
z e l l e  — L Schmidt, NArchsächsGuAk XVIII.

Tabelle über die Verteilung der Predigten und Collationen für die 
Feste des Jahres 1477 (?) u. 1478 im Kl. Altzelle — J Förstemann,. 
NArchsächsGuAk XVIII.

Die deutschen Handschriften über bayerische Kirchengeschichte i. d. 
franz. Nationalbibl. — K Brunner, BeitrbayerKG III.

Zur altern Kirchengeschichte Bayerns — GRatzinger in „Forsch, z. 
bayr. Gesch.“ 98.

Die Kirchenpatrozinien in ihrer Bedeutung für Altbayerns ältestes 
Kirchenwesen — MFastlinger, OberbayerArch L.

Der bayr. Kirchenstreit unter dem letzten Agilulflnger — G Ratzinger 
in „Forsch, z. bayr. Gesch.“ 98.

Bayrisch-mailändischer Briefwecdsel im 12. Jhrh. — G Ratzinger in 
„Forsch, z. bayr. Gesch.“ 98.

Lorch u. Passau — GRatzinger in „Forsch, z. bayr. Gesch.“ 98.
Berns  Bündnis mit dem Bf. von Sitten v. 17. Juli 1252 — R Hoppelerr 

JBSchweizG 22.
Das B ib r a c h e r  Spital bis zur Reformation — V Ernst, Würtemb- 

VierteljahrshfürLGNF VI.
Die zwei ältesten Nekrologien von K r e m s m ü n s te r  — PAltmann- 

Altinger, ArchösterrG LXXX1V, 1.
Der hl. Konrad, Bischof v. K o n s t a n z  (934—975) — JMayer, Freib 

(XI, 87).
Die schriftstellerische Thätigkeit des Bischofs Otto III. von Konstanz —  

A Werminghoff, ZtschrfGeschdOberrheins XII.
Wichmann v. Seeburg, der 16. EB v. M a g d e b u r g  (12. Jh.) — 

Heine-Erdeborm, NMttllGebhist-antForsch 19, 3.
Der Kirchenschatz von Maintz im 12. Jh. — F Minkus, ZtchrKu

X, 3.
Kurmainz unter den Erzbischöfen Berthold v. Henneberg u. Albrecht 

v. Brandenburg als Mittelpunkt der Reichsreformbestrebungen — R Schrö
der, ZtSavigny-StiftRechtsg XVIII (XXXI).

Adolf v. Breithach, Kanzler zu Mainz, f  1491 — F W E  Roth, Hist 
JB XVIII, 4.

Ein Beitrag z. Gesch. des Streites über die exempte Stellung de& 
Bistums M e i f s e n  — RBecker, NArchsächsGuAk XV11I.

Notariatsinstrument v. 1335 Juli 12 über eine Berufung des Bischofs 
von Meifsen an den päpstl. Stuhl in Sachen des Domherrn Arnold v. 
Rydebek — J Förstemann, NArchsäcbsGuAK XVIII,

Aus einem Melker  Formelbuch — 0  Holzer, StuduMttllBeneduCistO 
xvm. 3. .

Die Verfassungsgeschichte M ü n s t e r s  i. MA. — G Schulte, D. ph. 
Münster (44).

Die Geschichtsquellen des Klosters R e i c h e n a u  bis zur Mitte des
11. Jh. — JR  Dieterich, Giefsen (VII, 303).

Fragment eines Nekrologiums von R h e i n a u  — WMerz, Anzschweiz- 
Gesch XXVIII, 4.

Aktstykker til R o s k i l d e  Bis pestols histoire i Niels Skaves tid 
(1486—1495) — Will Christensen, DanskeMag III, 4.

Etat eccl. du diocese de S t r a s b o u r g  en 1454 — Grandidier,
Bullsocpourlaconservationdesmonumentshistoriquesdel’Alsace (IX, 70).

Bidrag tili kännedomen on de S v e n sk a  Domkapiteln under 
medeltiden jämförda met motsvarande institutioner i utlandede — K V  
Lundquist, Acad. Stockholm (XII, 255).
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T r i d e n t i n i s e h e  Urbare aus dem 13. Jh. mit einer Urkunde aus 
Indiciarien y .  1244—1247 — Chr Schneller =  Quellen u. Forsch, z. 
Gesch. . . .  Österreichs IV, Innsbr (283).

Die Fragmente der Urkunde König Friedrichs II. vom 17. März 
1218 für „monasterium et ecclesia in T u r e g o “ — MvKnonau, Anz- 
SchweizGesch 5.

Geschichte einer Zusammenk. Herzog Arnolds v. Geldern mit e. 
Sohne Adolf zur Zeit der Belagerung von Venlo i. J. 1459 — J S van 
Veen, Bijdr. en mededeel. v. h. hist, genootsch. gev. te U t r e c h t  XVIII.

Das Gericht des w e s t f ä l .  Kirchenvogts (900—1200) — LSchücking, 
Diss. Münster (44).

Das Projekt eines W ie n er  Bistums im 12. u. 13. Jh. — GRatzinger 
in „Forsch, z. bayr. Gesch.“ 98.

Das Leben des Bischofs Burchard des ersten von W or m s  (1000 bis 
1025) — BeitraegezGeschStWorms 96.

Eintritt Johann von Dalbergs, Schädigungen der Stadt Worms durch 
Bischof Johann Kämmerer (1483) — BeitraegezGeschStWorms 96.

Der Streit um das Bistum W ü r zb ur g  in den J. 1254—1256 — 
P Aldinger, WürtembVierteljahrshfürLGNFVI.

Das Jahrzeitbuch des Stiftes zu Z o f in g e n  — W F v Mülinen, 
AnzschweizGesch XXVIII, 4.

Verhandlungen zw. der Pfarrgeistlichkeit u. den Franziskanern zu 
Zwic ka u  (1462) — JFörstemann, NArchsächsGuAK XVIII.

Die deutsche P u b l i c i s t i k  im 7. Jh. — GMentz, Sammlgemein- 
verstVortr 12. S. 272.

Der Wortschatz des Heliand — Holthausen, ZtdtAltert XLI, 3.
Die Stellung des Verbums im althochdeutschen T a t i a n  — WRuh- 

fus, Diss. phil. Heidelberg (78).
Heliand u. Tatian — E Lauterburg, Zürich (VIII, 34).
Das Typische i. d. Personenschilderung der deutschen H i s t o r i k e r  

des 10. Jh. — JKleinpaul, Diss. ph. Leipzig (63).
K e r s t l i e d e r n  en L e i s e n  - •  JGRAcquoy,  Archief v. Nederl. 

Kerkg. 10, 3.
Kleine Beiträge z. deutschen L i t t e r a t u r g e s c h .  im 11. u. 12. Jh. — 

F v d Leyen, H (85), rez. LCB1 33.
Des armen H a r t m a n n  Rede vom Glouven. Eine deutsche Reim

predigt des 12. Jh. — F van der Leyen, Br (VII, 224) =  German. 
Abhandll XIV.

Zur P r e d i g t l i t t e r a t u r  — Ph Strauch, ZtdtAltert XLI, 14.
Bemerkungen zu S c h ö n b a c h s  S t u d i e n  z. Gesch. der altdt. 

Predigt — FBech, ZtdtPhilol XXX, 2.
A le m a n n i s c h e  Predigtbruchstücke — Ph Strauch, ZtdtPhilol XXX, 2.
Über den Stil bei dem alemann. anonym. Prediger a. d. 13. Jh. 

(Deutsche Predigten des 13. Jh. 46) — R Seusche, Diss._ B (34).
Mitteilungen aus altdeutschen Handschriften VI: Über ein mittel

hochdeutsches E v a n g e l i e n  werk aus  St.  P a u l  — ASchönbach, 
SBAcadWienph 16.

Zum Vater Unser H e i n r i c h s  v. K r o l e w i t z  — C Thümmler, Diss. 
phil. Leipzig (77).

Deutsche Altertümer i. d. W ie n er  G e n e s i s  — H Petersen, Diss. 
phil. Göttingen (98).

Der M ün che ne r  N a c h t s e g e n  — ThvGrienberger, ZtdtAltert 
XLI, 4.

Die Dichtung von Bruder  R au ch  — HAnz, Euphorion IV, 4.
Über das Verhältnis der F r e i b e r g e r  u. der T e p le r  B ib e l h d .

9*
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zu einander u. zum ersten vorluth. Bibeldrucke — R Schellhorn, Pr. G, 
Freiberg (40—4).

Die beiden ältesten vollständigen B i b l i a  b o h e m i c a - Inkunabeln — 
A Schubert, CtblBibliotheksw XIV, 2/3.

Tagebuch des R e i n h a r d  N o l t z  (1493—1509) — BeitraegezGesch- 
StWorms 96.

Jungfru Marie  Ö r t a g ä rd .  Vadstenannunoinas veckoritual i 
svensk öfversättning frän är 1510 — R Geete, Stockholm 1895 (XC, 308).

England: König A l f r e d s  Übersetzung von Bedas Kirchengeschichte, 
hrsg. — J Schipper, L (IX, 272) =  Bibi. d. angels. Prosa IV, 1.

Registres of J o h n  de S a n d a l e  and R i g a u d  de A s s e r i o ,  bishops 
of Winchester 1316—1323 — F J  Baigent, Ldn (804).

Calendar of entries in the P a p a l  R e g i s t r e s  relating to Great 
Britain and Ireland. Papal Lettres III: 1342—1362 — Bliss and 
Johnson, L (XV, 759).

C a n o n l a w  in England, III: William ofDrogheda and the universal 
ordinary — Maitland, Englhistrev XII, 48.

The old E n g l i s h  B i b l e  and othe essays — F G Gasquet, Ldn 
(408). ____________

Frankreich: Le tombeau d’A l d e b e r t ,  archeveque de Bou rg es  
1092—1097 et abbe de Deols 1087—1097 — Babon, Revarchhistetscient 
Berry.

E u d e s  E i g a u t ,  archeveque de Rouen  (1248—1275) — Rouget, 
these Paris.

L’eveque G u i l l a u m e  E o la n d ;  ä propos des fouilles de l’abbaye 
de Champagne — ACoutard, La Province du Maine 6 (juin).

Notes surl’histoire de S a i n t - C h a r t i e r  (1376—1454) — F Soehnee, 
EevarchhistetscientBerrymars.

Johanna v. Are — H Debout, Mainz (VI, 348).
Jeanne d’Arc champenoise — NFroussard, TravauxAcadnatReims 

XCIX.
Les compagnons de Jeanne d’Arc (Domremi-Reims 1412—1429) — 

HChapoy, P (XXIV, 445).
Jeanne d’Arc au XIX0 s., discours — Bonvier, P  (26—16).
L a d e s o l a t i o n  des  e g l i s e s ,  monasteres, hopitaux en France 

vers le milieu du XVe siecle, I — HDenifle, Macon (XXV, 608).
La s o c i e t e  proven<jale a la fin du moyen äge d’apres des do- 

cuments inedits — Ch de Ribbe, P (XII, 573).

Les tributaires ou serfs d’eglise en B e l g i q u e a u  moyen äge — 
L Vanderkindere, Bullacroyalscienc . . .  LXVII (34).

Geschichte Italiens im Mittelalter I: Das ital. Königreich — LM  
Hartmann, L (X, 409).

Italienische Klöster — E Guglia, AllgZtBeil 222.
II codice dipl. del santuario di Monte A l l e g r o  — AFerretto, 

Genova (530).
Livre des eens de l’eveche d’A o ste  (1305) — ADuc, Miscell. di 

storia ital. IV.
Codice diplom. Barese .  Le Pergamene del duomo de Bari (952 bis 

1264) I — Nitto de Rossi e Franc. Nitti di Vito, Bari (LXXVII, 240).
Gli anedotti d’un codice B o lo g n e s e  — GMercati, ByzZt.
L’inventario quattrocentistico della Bibi, di S. Croce in F i r e n z e  — 

C Mazzi, RivBiblioteche VIII, 1— 5.
La tomba nella Cattedrale di Basilea dell’ arcivescovo m i la n e s e
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Bartolomeo Capra colä morto l’anno 1433 — D. Sant’Ambrogio, Arch 
storlomb 3 s., 14.

Cenni storici intorno agli arcipreti di N o v e n t a  Yic. (1296—1888)
— Bertapelle, Vicenza (33).

Ricerche sugli usi nunziali nel medio evo in S i c i l i a  (con docu- 
menti inediti) — CA Garufi, Palermo (103—gr 8), rez. LCtrbl 38.

Orientalische Kirchen
Geschichte der g r i e c h . - o r i e n t .  Kirche unter der t ü r k i s c h e n  

Regierung I (russ.) — APLebedeff, Sergjeff.

Zu Sy me on  M ag i s t e r  — SpPLambros, ByzZt 6, 3 u. 4.
J o h a n n e s  M a la l a s :  the text of the codex Baroccianus — J B  

Bury, ByzZt VI, 2.
A n a n i a s  o f  S h i r a k  (600 — 650) — FCConybeare, ByzZt 6,

3 u. 4.
Eine neue vita des T h e o p h a n e s  C o n f e s s o r  — KKrumbacher, 

SBAkaddWMünchen ph-h 3.
Observations sur la Chronologie de Theophane et de quelques lettres 

des papes (726—774) — H Hubert, ByzZt 6, 3 u. 4.
Joannis Z o n a r a e  epitomae historiarum libri XVIII, III. — Th 

Büttner-Wobst =  Corp. script. hist. Byzantinae, Bonn (XXI, 933).
Eine unbeachtete Quelle in den Anfangskapiteln des Zonaras — 

K Praechter, ByzZt 6, 3 u. 4.
K a s i a  — KKrumbacher, SBAkadMünchenph-h.
De S a a d i a e  Gaon i s  vita, bibliorum versione, hermeneutica —  

W Engelkemper, Münster (IV, 69); vgl. dess. Diss. th. Münster.
The laughable stories coll. by Mär Gregory John B a r - H e b r a e u s ,  

maphrian of the east from a. D. 1264—1286. The syr. text with an 
engl, transl. — E A  Wallis Budge, L (XXVII, IV , 204 u. 166 S.) =  
Luzaes Semitic Text and Translation Series I.

Inedita N i c e p h o r i  B l e m m y d a e  — JBBury,  ByzZt 6, 3 u. 4.
M ic h a e l  P s e l l o s  im „Timarion“ — JDräseke, ByzZt 6, 3 u. 4.
G e n n a d i o s  S c h o l a r i o s  — J Dräseke, NkrlZt VIII, 8.

Les mo i ne s  de C o n s t a n t i n o p l e  depuis la fondation de la ville 
jusqu’ä la mort de Photius (330—898) — Marin, P (XX, 546).

Die A t h o s k l ö s t e r  — V Schultze, ChrKunstbl XXXIX, 9.
Das wunderthät. H ö h l e n k l o s t e r  zu Kiew  — LKGoetz,  AllgZt 

Beil 180—185. ____________

'ie qog oXv [mit ixi] ßißho&rfxj} TjToi xardXoyog ••• III — 'A U ana- 
donovXog-Kfgdfievg, L (VI, 440—gr 8).

'AvdXtxra 'itQoaoXvfXiTixfjg ^TQu/voloyCag, T. III xa£ IV — ’A  
IIanaSo7iovXog-KsQttfMtvg, L (X, 585 u. XVII, 613—gr 8).

II(qI xsiQoyqdtpov E v a y y e X t o v  @ea aaXovCx t j g — I I N  Ilana- 
yeioQytov, ByzZt 6, 3 u. 4.

Notice sur l’Evangeliare slave de la bibl. de Reims — L Limichin, 
Reims (14).

Das g a l i z i s c h e  T e t ro ev a n g .  v. J. 1144. E. krit.-palaeogr. 
Studie f. d. Geb. d. Altruss. — VLe-Juge, Diss. phil. Breslau, L (42 
u. XVI).

Die Ursprache der C o n fe s s i o  o r t h o d o x a  — Loofs, StuduKrit 
LXXI, 1.
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Die Z u n a m e n  b e i  den b yzant .  H i s t o r i k e r n  und Chronisten
— H Moritz, Pr. G. Landshut (55—4).

L’ Eglise armenienne; son histoire, ses croyances — MTcheraz, 
Museon et la Revue des religions 3. 4.

Die Liturgien b. d. Armeniern, 15 Texte u. Unters. — Catergian, 
hrsg. v. J Dashian, Wien (XXI, 752).

Une visite ä Edchmiadzin. Le Katholikos — LMeillac, P (16—16).
La B u l g a r e  c h r e t i e n n e  (s.) — d’Avril, Revorientchret II, 2.
Gross-Zupan Stephan Nemanja und seine Bedeutung für den ser

bischen Staat u. die s e r b i s c h e  K i r c h e  — Nik. Ruzitschitsch, Jena 
(XII, 100).

Mönchtum und ältere Orden
A s k e s e  u. Mönchtum.  2. A. der „Krit. Gesch. der Askese“

2. (Schl.-)Bd. — 0  Zöckler, Frankf. (IV, 323—645). ’
„Ain form oder ain gestalt der n o v i z e n  oder aines anfahenden 

geistlichen menschen . . . “ — K Rieder, Alemannia XXV, 2.
F r e i h e r r l i c h e  K l ö s t e r  — H Finke, RömQuSchr XI, 1—3.
Uber freiherrliche Klöster in Baden: Reichenau, Waldkirch und 

Säckingen — A Schulte, Festprogr. Freiburg i. Br.
B i b l i o g r a p h i s c h e  Reisefrüchte (aus den Bibliotheken der Fran

ziskaner, Karmeliten, Augustiner zu Würzburg etc.) — FFalk Ctrbl 
Bibliotheksw XIV, 8.

Kloster - E x l i b r i s  — EGraf zu Leiningen — Westerburg, Ex
libris VII. _____________

Zu Benedictas regula monachorum — E Avens, NJBBPhiloluPäd 
LXV1I, 10/11.

Die Varianten der Durhamer Hs. u. des Tiberius - Fragments der 
AE. Prosa-Version der Benediktinerregel u. ihr Verhältnis zu den übri
gen Hss. — G Care, Engl Stud XXIV, 2.

Depouillement alphabct. du M o n a s t i c o n  Benedictinum — ADelisle, 
Revbiblioth&ques VII, 6/7.

S c h o l a e  B e n e d i c t i n a e  — GWilhelms, StuduMittllBeneduCistO 
XVIII, 2. 3. ____________

Saint P i e r r e  O r s e o lo ,  Doge de Venise, puis Benedictin du mona- 
stere de Saint-Michel de Cuxa en Roussillon (Conflent). Sa vie et son 
temps (928—987) — H Tolra, P (XXXVI, 439).

The E n g l i s h  B l a c k  Monks  of St. Benedict: a sketch of their 
history from the coming of St. Augustine, 2 vis — E LTaunton, Ldn 
(710). , ,

Contributions ä, l’h i s t o i r e  de l’ordre  bened .  [1232—1451] — 
U Berliere, Revbened 8.

La congregation bened. des e x e m p t s  en F r a n c e  — UBerlifere, 
Revbened 9.

Les Benedictins de S a i n t - M a u r  ä S a i n t - G e r m a i n - d e s - P r e s
— Tamizey de Larroque, Revquesthist avr.

f  P. Leo F i s c h e r ,  0 . S. B. (Schl.) — JBöllenrücker, StuduMttll 
BeneduCistO XVIII, 3 . ____________

Gründung und Gründer der B u r t s c h e i d e r  Benediktiner-Abtei — 
F  X Bosbach, Zt AachenGV XIX.

Das Kloster D i s e n t i s  vom Ausgang des Mittelalters bis zum Tode
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■des Abtes Christ, v. Casteiberg 1584 — J Cahannes, StuduMttllBenedu 
CistO XVIII, 3.

Chronologie des abbes d e F l o r e n n e s  de Dom Jean Migeotte (s. 
et f.) — U Berliere, Revbened 11.

Wissensch. u. künstl. Strebsamkeit i. St. Magnusstifte z. F ü s s e n
— D Leistle, StuduMttllBeneduCistO XVIII, 2. 3

Le miroir d’Or ig ny  et l’abbaye royale d’Origny-Sainte-Benoite 
(Suite) — E Quentin-Beauchart, Bullbiblioph LXIV, 15 aout.

La congrßgation benedictine de la Presentation Notre-Dame. L’ab
baye de S a i n t - G h i s l a i n  — UBerliere. Revbened 6.

Regesten aus dem Archive des Benediktinerstiftes S c h o t t e n  in 
Wien (Forts.) — C Wolfsgruber aus „Quellen z. Gesch. der Stadt Wien 
I I I “, Wien.

Familia S. Quirini in T e g e r n s e e .  Die Abte und Mönche der Bene
diktiner-Abtei Tegernsee von den alt. Zeiten bis zu ihrem Aussterben 
(1861) u. ihr liter. Nachlafs — P Lindner, OberbayerArchvaterlGesch L.

Les Ephemerides de l’ordre des Chartreux, d’apres les documents 
I :  Janv-mars — V M Dorean, Montreuil-sur-Mer (XXIX, 376).

D e n y s le Chartreux — C V de B., Revbened 8.

Kleinere Quellen u. Forschungen z. Gesch. d. Cistercienser-Ordens
— 0  Grillenberger, StuduMittBeneduCistO XVIII, 2. 3.

Johannes N i b l i n g ,  Prior in Ebrach u. s. Werke — P Wittmann, 
StuduMittBeneduCistO XVIII, 2. 3.

Michael Willmann, ein Cisterciensermaler des 17. Jh. — LWin- 
tera, StuduMittllBeneduCistO XVIII, 3.

Een handschrift afkomstig nit bet Cistercienserklooster te I s e l s t e i n
—  HC Rogge, Archief v. Nederl. Kerkg 10, 3.

Histoiie de la congregation de S a v i g n y  II — Dom Claude Auvry, 
p. p. A Lavalle, Rouen (393) =  Soci6t6 de l’hist. de Normandie 30.

Prämonstratenser: Iconographie N o r b e r t in e  III — Van Spil- 
beeck, MessscienchistBelg 1896, 3. 4.

Der Prämonstratenserabt S imon B r au n m an n  aus Aachen (1673 
bis 1747) — A Beilesheim, ZtAachGV XIX.

Bijdragen tot de geschiedenis der Prämonstratenser abdij van 0 . L. 
V. te M i d d e l b u r g  — Fr WHoevenaars, BijdragenGeschBisdom Haar
lem XXII. ____________

Life of St. John of the Cross of the ordre of Our Lady of Mount 
Carmel, 1542—1591 — D Lewis, Ldn.

Vie de l ’abbe A n t o i n e - M a x i m i n  Sadrin(R.P.  Joseph de Jesus- 
Marie), premier progres frang. de l’ordre des Carmes dechausses, retabli 
en France en 1841 — Redon, Avignon (VIII, 174).

Vie de la Rev. Mere C a m i l l e  de l’Enfant-Jesus, nee de Soye 
court, relig. Carmelite — P (IX, 588).

Le sanctuaire du M o n t - C a r m e l  depuis son origine jusqu’ä nos 
jours, 2 ed. — A Du Saint-Sauveur, Lille (244).

Carmelicten - kloster te Oudorp — C W Bruinuis, BijdragenGesch 
Bisdom Haarlem XXII.

Essai sur l’organisation de l ’ o r d r e  de M a lte  en France. Sa 
Situation, sa döcadence dans le royaume au X VIII6 s. Sa suppression
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par la Legislative et la Convention (sept.-dec. 1792— juill. 1793) —  
L’Höpital, these P.

Zwei vermeintliche T e m p l e r d e n k m a l e  — E P feiffer, ZtKultursr 
IV , 6. » s

Beitrag z. Entstehung der Gutsherrschaft in L i v l a n d  während der 
Ordenszeit — H v Engelhardt, Diss. ph. Leipzig (132).

Anfänge der Bettelorden i. d. Diöcese Passau — G Ratzinger in 
„ Forsch, z. bayer. Gesch.“ 98.

Die w e s t f ä l .  P r e d i g e r  aus den Mendikantenorden z. E. d. MA,
— Fl Landmann, D. th. Münster (38).

Cartulaire ou hist, diplom. du Saint-Dominique 1 u. 2 — Balmfr 
et Lelaidoer, P  (551 u. 494).

Leven van dem heiligen Dominicus — E J  Jansen, Bruxelles (236).
Saint Dominique et la fondation du monastere de Prouille __ J

Guiraud, Revhist T. 64, 2.
Saint R a y m o n d  de P e n n a f o r t ,  3. maitre general de l’ordre de 

Saint-Dominique — L Boitel, Bruxelles (32—16). 
j&>- Akten der Provinzialkapitel der Dominikanerordensprovinz T e u 
t o n i a  a. d. J. 1398, 1400, 1401, 1402 — BM  Reichert, RömQuSchr
XI, 1 3.

II concetto della vita umana nelle opere dis.  C a ter in a  d a S i e n a
— Elv Pasi, Faenza (74—16).

Der Dominikaner W ig a n d  Wir t  u. s. Streitigkeiten — FLauchert„ 
Hist JB XVIII, 4.

Ein Justizmord an 4 Dominikanern begangen. Aktenmäfs. Re
vision des Berner S e t z e r p r o z e s s e s  v. J. 1509 — NPaulus, Frankf. 
zeitg. Brosch. NF. 18, 3 (42).

K ö l n e r  Dominikanerschriftsteller aus dem 16. Jh. — NPaulus,. 
Kath LXXVII 3 F. XVI.

Le Pere B ar r a l du tiers-ordre enseignant de Saint-Dominique P (24)-

De Statie van St. Dominicus te A lk m a a r  — CW Bruinnis, Bij- 
dragenGeschBisdomHaarlem XXII.

Dominikanerkloster u. lat. Schule zu E i s e n a c h  — GKühn =  
Beiträge z. Gesch. Eisenachs VII (23).

Totentafel der Dominikaner zu W i m p f e n  a. B., Kath LXXVUI 
Jan. ____________

Analecta Franciscana sive chronica aliaque varia documenta ad 
historiam fratrum minorum spectantia, ed. a patribus Collegii S. Bona- 
venturae III, Quaracchi (XXVII, 748).

St. F r a n c i s  o f  A s s i s i  — WJKnox  Little, NewYork (V, 328).
Ancora di S. Francesco d’Assisi e delle „Laudes creaturae“ —  

Della Giovanna, Giornstorletteratital XXIX.
Die soziale Bedeutung des hl. Franziskus — G Ratzinger in „Forsch, 

z. bayr. Gesch.“ 98.
Della vita e delle opere di Antonio Ciccone, Mariano Raffaelle, 

Francesco d’Assisi e alcuni di suoi piü recenti biografi — GMirabelli, 
AttiacadNapoli XXVIII.

Annalen von den H. A n t o n i u s  von  P a d u a .  Maandschrift van 
de bedevaart en van de broederschap van den H. Antonius v. Padua, 
2® annee, Bruxelles (auch franz.).

Der hl. L u d w i g  v. A n jo u ,  Bischof v. Toulouse u. Pamiers, erw. 
Erzb. v. Lyon (1274— 1297). Ein Heiligenleben a. d. Franziskanerorden, 
n. d. Franz., Heiligenstadt (XI, 152).
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Les m a r t y r s  franciscains du Ja p o n  — LKerval, Vauves (191). 
La renovation sociale et le t i e r s -o rd r e  franciscain. Aux membres 

du congres franc. de Nimes — A. T., P (39) aus „Le XX« Siecle“.
Seraphicae l e g i s l a t i o n i s  textus originales jussu R. patris Ministri 

gen. totius ordinis fratrum minorum in lucem editi, Quaracchi (311).

De Statie yan S. Franciscus te A l k m a a r  — CWBruinnis Bij- 
dragenGeschBisdomHaarlem XXII.

Actes du pelerinage franciscain de F r i b o u r g  (30—31 aoüt 1897), 
P (91).

Statie van S. Laurens. Minderbroeders - klooster — CWBruinis, 
BijdragenGeschBisdom H a a r l e m  XXII.

Statie van S. Franciscus, Admissien van priesters — ders. ebdas.
Aus dem Totenbuche der L ü n e b u r g e r  Franziskaner — LLem- 

mens, ZthistVerNiedersachsen.

Augustiner: La regola spirituale di fra S im o n e  de C asc ia  — 
A Morini, Perugia (24).

De opere hist. A e g id i i  Card. V i t e r b i e n s i s  . . .  „Historia viginti 
saeculorum“ — LGPellisier, Diss. phil. Montauban 1896 (56).

Der Augustiner J o h a n n  H o f f m e i s t e r  als Dichter — J Schlecht, 
Kath 3. F. 16, Aug.

Zur Geschichte des Augustinerinnenklosters in M e m m in g e n  — 
Fr Braun, BeitrbayerKG III.

Humanismus — Universitäten — Schulen
The p r in t e r s  o f  B a s l e  in the XV & XVI centuries, their bio- 

graphies, printed books and devices — Ch W Heckethorn, L (XV, 208 
—gr 8).

Catalogue general des in c u n a b l e a  des bibliotheques publiques de 
F r a n c e  (Abano-Biblia) — MPellechet, P, XVIII, 602.

Die H o l z t a f e l d r u c k e  der Apokalypse — L Schreiber, Z tf  
Bücherfr I, 1. _____________

Quintilian als Didaktiker u. sein Einflufs auf die didaktisch - päda- 
gog. Theorie des Humanismus — A M esser, NJBBPhiloluPäd LXV1I» 
7— 11.

Die lateinischen S c h ü l e r g e s p r ä c h e  der Humanisten, Auszüge 
mit Einl., Anm. u. Namen- u. Sachreg., Quellen f. d. Schul- u. Uni- 
versitätsgesch. des 15. u. 16. Jh. — A Böhmer =  Texte u. Forschungen 
zur Gesch. d. Erz. u. d. Unterrichts i. d. Ländern deutscher Zunge I, 
B (112).

„ G e o r g i u s  M a c r o p e d iu s ,  Rebelles und Aluta, hrsg. — JBolte, 
B (XLII, 104) =  Lat. Litdenkm. des 15. u. 16. Jh. 13, rez. LCtrbl 38.

De l’Humanisme et de la Reforme en France 1512—1552 — H 
Hauser, Revhist A. 64, 2.

Der Humanismus in P o l e n  — KvRözicki, ZtKulturg IV, 4/5.

L’ A r e t i n o  e il Franco — ALuzio, Giornstorletteratital XXIX. 
La morale nelle lettere di M a r s i l i o  F i c i n o  — Ett. Galli. 

Pavia (116).
P ic  de la  M i r a n d o l e  en France 1485 — 1488 — LDorez et L  

Thuasne, P =  Petite biblioth. d’art et d’arch.
Pico della Mirandola davanti al tribunale della s. Sede — Mal 

Gino, Mirandola (29).
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U g o l i n o  e M i c h e l e  V e r i n o ,  contrib. alla stor. dell umanesimo 
in Firenze — A Lazzari, Torino (228).

M a r c e l l u s  V i r g i l i u s  A d r i a n u s  a u s  F l o r e n z  — WRüdiger, 
Studien z. human. Lit. Italiens 3., H 98 (65).

T om ma so  S c h i f a l d o  umanista Siciliano del sec. XV — Giamb 
Cozzucli, Documenti p. s. alla storia di Sicilia, IV. S. VI.

Über G i r b e r t  de M o n t r e u i l  u. s. Werke — F Kraus, Diss. 
ph. Erlang (83).

Neue Schriften über L u d w i g  V i v e s  — ANebe,  MonatshCom- 
meniusGes VI, 9/10.

Der Verkehr zwischen Vives u. Budäus, G Eulitz, Diss. Erl. (32 
- 4 ) .  -------------------

Ein Empfehlungsschreiben für U l r i c h  Z a s i u s  (1485) — FPrie- 
batsch, DtZtGW II, Vh 2.

Beiträge aus E r a s m u s ’ Colloquien für die Kulturgesch. des 16. Jh.
— Kneisel, Pr. G. Naumburg a/S (16—4).

Inventarium über die Hinterlassenschaft des Erasmus v. 22. Juli 
1536 — JMähly, ZtKulturg IV, 6.

Peter Ravennas in Mainz u. sein Kampf mit den Kölner Dunkel
männern — H Heidenheimer, WestdtZtfGeschuK XVI, 3.

P e t e r  v. A n d l a n ,  d. Verfasser d. 1. deutschen Reichsstaatsr. 
y.in Beitr. z. Gesch. d. Humanism. am Oberrhein im 15. Jh. — J Hürbin, 
Str (XII, 286), rez. LCB1 33.

Die deutschen Universitäten im Mittelalter — HRinn,  AllgZtg, 
Beil. 264.

Zur Gesch. d. dt. Univ. i. MA. — V Valentin, PädArch XXXIX, 7/8.
Die deutsche P r i a m e l ,  ihre Entstehung u. Ausbildung. Mit Bei

trägen zur Gesch. der deutschen Universitäten im Mittelalter — W Uhl, 
L (VIII, 540).

FZarncke, Kleine Schriften II. Aufsätze u. Reden zur Kultur- 
u. Zeitgsch. (bes. Universitätsgescli.), L (IX, 402).

Akten u. Urkunden der Universität F r a n k f u r t  a /0 . 1. Das äl
teste Dekanatsbuch der philos. Fakultät. 1. Tl.: Die artistisch-philos. 
Promotionen v. 1506— 1540 — G Bauch, Br (84).

Das älteste Dekanatsbuch der philos. Fakultät a. d. Univ. zu 
Frankfurt a. 0 . — Bauch, 74. JahresberSchlesGesvaterlKultur.

Volksschauspiele u. Studenten - Aufführungen in H e r b o r n  im 16.
u. 17 Jh. — M., MttllVerNassAK 1—2.

Alte H o r b e r  Studenten — F Schott, WürtembVierteljahrshfürLG 
NF VI.

Zur ältern Geschichte der Universität J e n a  — REucken, AllgZtg 
Beil 238.

Die Matrikel der Universität Leipzig II: Die Promotionen v. 1409 
bis 1559 — G Erler (XCIV, 756) =  Cod. dipl. Saxon. reg. II, 17, L.

Über die ältesten Vorlesungsverzeichnisse der philos. Fakultät an 
der Leipziger Universität — B Stübel, MttllGesdeutscheErzuSchulg VII, 3.

Notariatsinstrument v. J. 1416 April 29 über eine von Peter von 
Luban, Bürger zu Meifsen, dem dortigen Kanonikus Nik. Tubinheym 
gemachte Schenkung zur Fortsetzung seiner Studien in Leipzig — 
Förstemann, NArchsächsGuAK XVIII.

Meldungen v. Baccalaureanden zum Examen bei der Leipziger Fa
cultas artium aus dem SS 1464 — J Förstemann, NArchsächsGuAK XVIII.



—  1 2 5  —

Eine Stiftung für kärntische Theologen an der Univ. Leipzig — 
A v Jaksch, Corinthia I, LXXXVII, 4.

Die Matrikel der Univ. R o s to c k  III — Hofmeister, rez. GöttGel 
Anz 159, 8 (A Luschin v. Ebengreuth).

Die alten Matrikeln der Univ. S t r a f sb .  1621— 1793 — GCKnod,  
Strafsb (XXXVIII, 710 u. VI, 679), rez. LitCbl 33.

W i t t e n b e r g  u. d. Scholastik— GBauch, NArchsächsGuAKXVIII.

Die Bibliotheken des Colleges in Cambr idge  I — HSchenkl 
Wien (80—gr 8) =  Biblioth. patrum lat. britannica II, 2.

Biographical history of Gonville and Cains College (1349— 1897) I:  
1349—1713 — JVenn, Cambr (531).

A history of Pembroke College, O x f o r d  — D Macleane, Oxf (544).

La faculte des arts de l’Universite d’A v ig n o n  — JMarchand, P.
Chartularium Universitatis Parisiensis, IV (1394— 1452) — HDe-  

nifle et E Chatelain, P (XXXVI, 837).
Auctarium Chartularii Universitatis Parisiensis II: Liber procura- 

torum nationis anglicanae (alemanniae) 1406— 1466 — Denifle et Cha
telain, P (XX, 1034 — 4).

Le College du Cardinal Lemoine (1302 — 1793) — Fosseyeux, 
these P. ____________

Schleswig-Holsteiner auf der Universität P a d u a  —  A W etze l, Zt 
GesSchleswigHolstein-LauenbGesch XXVI.

Die Stellung der Schule im Mittelalter bis zur Zeit der Kreuzzüge
— O Beyer, Pr. Friedr.-Wilh.-Gymn. Posen (14—4).

La scoia du palais m e r o v i n g i e n  — Vacandard, Revquesthistavr.
Geschichte der d e u t s c h e n  B i l d u n g  u. J u g e n d e r z i e h u n g  v. 

d. Urzeit bis z. Erricht, von Stadtschulen — FFetzner, Gütersl (XVI, 
404).

Une c o r r e s p o n d a n c e  d’e c o l a t r e s  du XI® s. _  P Tannery, 
Comptes r. d. s. de l’ac. des inscr. et b.-l. Bull, mars-avril.

Die A n n a b e r g e r  L a t e i n s c h u l e  z. Zeit der ersten Blüte der 
Stadt und ihrer Schule im 16. Jh. — Pßartusch, Annale (VII, 192), 
rez. ThLZt XXII, 20 (Knoke).

Gli s c r i t t o r i  i t a l i a n i d e l  secolo decimosesto — G B Cerini (496) 
=  Collezione di libri d’istruzione e di educazione 350.

Verfall der Schule in Norddeutschi, um 1541, Kath LXXVIII Jan.
Nordhäuser Schulverhältnisse an der Hand der Schulordnungen von 

1548, 1640 u. 1658 — C Müller, ZtHarzver XXX.
Christoph Schellenberg de visitationibus seu inspectionibus anni- 

versariis scholae illustris Grimanae (1554— 1575) mit den amtl. Be
richten der Visitatoren — P Meyer, MttllGesdeutseheErzuSchulg VII, 3.

Weimarische Schulordnung v. 1562 — L Weniger, MttllGesdeutsche 
ErzuSchulg VII, 2.

Neun Briefe v. Matthäus Dresser. Ein Beitrag zur Schul- u. Ge- 
lehrtengesch. i. 16. Jh. — R Thiele, Pr.G. Erfurt (19).

R a t i c h i u s ,  Kromayer u. der Neue Methodus an der Schule zu 
Weimar (Forts.) — L Weniger, ZtVerthürGuAKNF X, 3/4.

Zur Gesch. d e u t s c h e n  V o l k s s c h u l e ,  insbes. im Kurfürstent. 
M a i n z  — KA  Kellner, Freib (28).

Die Reform des Schulwesens im Kurfürstentum Mainz unter Em
merich Joseph (1763—'1774) — A Messer, Mainz (XII, 173), rez. ThL 
Z t  XXII, 21 (Knoke).

J. J. Friedr. Steigenteschs „Abhandlung von Verbesserung des
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Unterrichts der Jugend in d. Kurf. Mainzischen Staaten 1771“ I — 
hrsg. v. A Messer, Pr.G. Giefsen (24—4).

Die hochfürstl. E i c h s t ä t t i s c h e  Normal- u. Hauptschulordnung 
. . .  v. J. 1785 — J Böhm, Gotha (43) aus „Päd. Blätter“.

Reformation und Gegenreformation
G e s c h i c h t e  de s  d e u t s c h e n  V o l k e s  seit dem Ausgange des 

Mittelalters I. — J Janssen, 17. u. 18. A. bes. v. L Pastor, Freib (LV, 
792).

C h a r l e s - Q u i n t  e t  P h i l i p p e  II . - Etüde sur les origines de 
la preponderance polit. de l’Espagne en Europe — E Gossart, Memoires 
cour. et autres memoires p. p. l’Acad. roy Bruxelles LIV. 1896.

Die A d v o c a t i a  e c c l e s i a e  Romanae Imperatoris i. d. Zeit v. 
1519 bis 1648 m. bes. Berücks. der advocatia ecclesiarum Germanica- 
rum — L Glier, Diss. Erl. (49).

D e u t s c h e  G es ch .  im Zeitalter der Gegenref. u. des 3 0 jä h r .  
K r i e g e s  III, 1. Lfg. — MRitter =  Bibliothek deutscher Gesch. XV, 
124 Lfg., St. (S. 1—80).

P ro te s t .  G e s c h i c h t s l ü g e n  I, 8. A. — JBurg, Essen (VII, 431).
A n t i - J a n s s e n  I, 7.— 10. Lfg. — Mücke, B.-Schöneb.
Illustrierte Gesch.  der R e f o r m a t i o n  — BRogge, Dresden- 

Blasewitz (1. Lfg. =  S. 1—64).
Histoire de la reformation et des eglises reformees, 5. ed. — N La- 

marche, Toulouse (VIII, 163).
G l a u b e n s f l ü c h t l i n g e  aus Deutschland seit dem J. 1500 u. die 

Duldung im 16. Jh. — F Scheichl, Linz (34).

F r a n z  I. u. d. K a i s e r w a h l  1519 — K Grosch, Pr.RSch. Gotha 
(2 8 -4 ).

Aleander u. L u t h e r  auf dem Reichstage zu Worms — AHaus
rath, B (392).

Eine ungedruckte Depesche Aleanders von s. ersten Nuntiatur bei 
Karl V. 1520 — W Friedensburg, Quellen u. Forsch, aus ital. Archiven '
u. Bibi. I, 1.

Zwei ungedr. Briefe des Nuntius Girolamo Aleandro v. J. 1520 —
A Beilesheim, ZtAachGV XIX.

Die Depeschen des Nuntius Aleander vom Wormser Reichstage 1521. 
übers, u. erl. 2. A. — P Kalkoff, H (266).

Nouvelles recherches sur la bibliothäque du Cardinal Girolamo> 
Aleandro — LDorez, Revbibliotheques VII, 8—10.

Reformation u. Revolution. Der deutsche Bauernkrieg u- Luthers 
Stellung in demselben — R W  Solle, Schriften f. d. deutsche Volk V. f.. 
RG. XXXI. XXXII (82).

Markgr. Kasimir v. Brandenburg im Bauernkriege — M Thomas, 
Diss. ph. Breslau (V, 79).

Zur Geschichte Naumburgs während des Thüringer Bauernaufstan
des 1525 — K Schöppe, N MttllGebhistantForsch XIX, 3.

Zum M a i n z e r  R a t s c h l a g  vom Jahre 1525 — Walther, ZtKG 
XVIII, 3.

Pourquoi Melanchthon ne vint pas ä P a r i s  en 1535 d’aprfes un 
texte contemp. inedit — N Weifs, Bullsochistprotfran§ XLVI, 6.

Discorso lat. dell’ imperatore Carlo  V alla Santita di P a o l o  I I I
— G Brom, BijdragenvaderlGesch 3. r. X, 2.

Notizie per servire alla vita del gran cancelliere di Carlo V Mer- 
curino di G a t t i n a r a  — Gaudenzio Claretta, AttiaccadTorino XXXII, 15.
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Politische Korrespondenz der Stadt S t r a f s b u r g  im Zeitalter der 
Ref. III: 1540—1545 — 0  Winckelraann, Strafsb 98 (XVIII, 780) =  
Urk. u. Akten der Stadt Strafsb. 2. Abt.

Über die Haltung der S c h w e i z  während des S chm al k .  K r i e 
ge s  — K Geiser, JBSchweizG 22.

Der R e g e n s b u r g e r  V e r t r a g  zwischen den Habsburgern und 
Moritz von Sachsen (1546) — E Brandenburg, HistZt LXXX, l.

Das A u g s b u r g e r  I n t e r im  — G Wolf, DtZtGeschwissNF II, 1. 
Un pe l er in  de S a i n t - J a c q u e s  en 1556 — H Jadart, Bullmonum 

7.Ts. II (62).
^  Die päpstlichen L e g a t e n  u. N u n t i e n  in Deutschi., Frankr. u. 
Spanien seit der Mitte des 15. Jh. I: Die Legaten u. Nuntien Julius III., 
Marcellus H ., u. Pauls IV. (1550— 1559) u. ihre Instruktionen — A 
Pieper, Münster (VII, 218).

Melanchthons u. seiner Lehre Einflufs auf M a x i m i l i a n  II.  von  
Ö s t e r r e i c h  — K Haupt, Pr.Gr. Wittenberg (61—4).

Nuntiaturberichte aus Deutschland nebst ergänzenden Aktenstücken
2. Abt. 1560— 1572 I: Die N u n t i e n  H o s i u s  u. D e l f i n o  15 60 —62
— S Steinherz, Wien (CVII, 452).

Der K ö l n i s c h e  K r i e g  II: Gesch. d. Köln. Kr. 1582—1586 — 
M Lossen, Mü (XVI, 693).

Ein Fürbittschreiben an Kaiser R u d o l f  II.  für den Abt B a l 
t h a s a r  v. F u l d a  — StEhses, RömQuSchr XI, 1—3.

Erzherzog K a r l  II. u. d. Frage der Errichtung eines K l o s t e r 
ra te s  f. Innerösterreich — JLoserth, Wien (97) aus ,, Archivfösterr. 
Gesch.“

P i s t o r i u s  u. Markgraf E r n s t  F r i e d r i c h  v. Baden-Durlach
— BrAlbers, ZtGOberrhein XII, 4.

Der Anteil der kath. u. prot. Orte der Eidgenossenschaft a. d. 
relig. u. polit. K ä m p f e n  im W a l l i s  während der Jahre 1600— 1613
— J Grüter, Coll. Friburg. f. VI; vgl. Geschichtsfreund LVI.

Das R e l i g i o n s g e s p r .  zu R e g e n s b u r g  i. J. 1601 — AHirsch- 
mann, ZtkathTheol XXII, 1.

Die pfälz. Politik u. d. böhm.  K ö n i g s w a h l  16 1 9  — MRitter, 
HistZt 79, 2,

Der Karmeliter P. Dominicus a Jesu-Maria u. d. Kriegsrat vor der 
S c h l a c h t  am w e i f s e n  B e r g e  — SRiezler, SBAcaddWMünchen 
ph-h 3.

Politische Korrespondenz des Grafen F r a n z  W i l h e l m  v. W a r 
t e n b e r g ,  Bischofs v. Osnabrück a. d. J. 1621—1631 — H Forst =  
Public, a. d. k. preufs. Staatsarch. 68, L (XL, 641).

Die Aufhebung des M a g d e b u r g e r  Domschatzes durch den Ad
ministrator Christian Wilh. v. Brandenburg im J. 1630 — R Heinrichs, 
Cleve (26).

Die Wiederherstellung des ev. Kirchenwesens im Erzstift Magde
burg u. im Hochstift Halberstadt durch König G u s ta v  A d o l f  von 
Schweden i. J. 1632 — E Jacobs, ZtHarz-Verein XXX.

Die älteste literarische Fixierung der F a u s t s a g e ,  A llgZtBeil216. 
Joannis L o r i c h i i  H a d a m a r i i  Jobus comoedia (ed. Marp. a. 1543)

— E Schroeder, Acad. Marburg. (26—4).
Zu P a m p h i l i u s  Gen g e n b a c h  — 0  Clemen, CtrblBiblw XIV, 9. 
Die alttestamentl. Stoffe im S c h a u s p i e l  der Reformationszeit — 

Albrecht, Dte Dramaturgie IV, 1.
Zwei B i l d e r b o g e n  a. d. Reformationszeit — JBolte, Alemannia 

XXV, 1. ____________
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Contribution au glossaire de la basse latinite [Schreiben Leos X. 
betr. die Abtei de la Chapelle-aux-Planchea 1519] — A Roserot, La Corresp. 
hist, et archeol. 47.

M o n u m e n t a  T r i d e n t i n a .  Beiträge z. Gesch. des Konzils von 
Trient, 4. H. (März-April 1546) — beg. v. A v  Druffel, fortges. v. K 
Brandi, Mü (4, 401—491—4).

Bull of P a u 1 IV  concerning the bishopric of Bristol — N Pocock, 
EnglhistRev XII.

Die Einweihung des O b e l i s k e n  auf dem Petersplatze in R om  — 
H V Sauerland. RömQuSchr XI, 1—3.

Ingresso di papa C le m e n t e  V I I I  in Ferrara i lettere di tre 
nobili udinesi, 1598, Udine (16).

Beiträge zum B r i e f w e c h s e l  der  k a t h o l i s c h e n  G e l e h r t e n  
D e u t s c h l a n d s  im Reformationszeitalter (Forts.) — WFriedensburg, 
ZtKG XVIII, 3.

Jakob Wimpfeling u. d. Erhalt, d. kath. Kirche in Schlettstadt — 
PKalkofif, ZtGOberrhein XII, 4.

M a t t h i a s  von L i e g n i t z  u. N i c o l a u s  S tör  von Schweidnitz
— A Franz, Kath LXXVIII Jan.

J o h a n n e s  ab I n d a g i n e  1467 — 1537 — F W F R o t h ,  Kath 
LXXVII Juli.

Bischof Johann Augusta u. Philippine Welser — H Krüger, Herrn- 
hut (30).

Information secrete contre une abbesse d e C u s s e t  (1539) — R de  
Quirielle, Moulins (42).

Johann H u t t i c h  (1487— 1544) — F W E Roth, Euphorion 184. 
Ungedruckte Briefe des Erzbischofs Dr. V a u c h o p  u. seines Ge

fährten, des Jesuiten P. Claudius Jains — BDuhr, ZtkathTh IV.
Korrespondenz des Kardinals Cerv ino  mit Wilhelm S i r l e t  (1546)

— StEhses, RömQuSchr XI, 4.
Kardinal Gabriel P a l e o t t i s  litter. Nachlafs — SMerkle, Röm 

QuSclir XI, 1—3.
Deux testons ined. de S e b a s t i a n  de M on t f a u g o n ,  6veque de 

Lausanne et prince du Saint - Empire, 1517—1560 — M C F Trachsel, 
Revbelgnum 53, 3.

Sur la medaille de ,,Rene de Mar ia ,  abbe  de S a i n t - M i c h e l “ 
c’est-adire de Saint-Mihiel — L Germain, Revnumism 4 s. I, 2.

Notes et documents p. s. ä la biogr. de R e m i  D r i e u ,  2. eveque 
de Bruges — De Schrevel, AnnalessocethistetantiquFlandre XLVI, 2/3.

Akten über die Reformthätigkeit F e l i c i a n  N i u g u a r d a s  in 
Bayern u. Österreich 1572— 1577 — K Schellhass, Quell, u. Forsch, aus 
ital. Archiven u. Bibi. I, 1.

Aus der schweizerischen Korrespondenz mit Kardinal B o r r o m e o
— E Wymann, Geschichtsfreund LII.

S t a n i s l a u s  H o s i u s  — P Simson, PreufsJBB LXXXIX, 2. 
Oeuvres de saint Francois de Sales IX : Sermons, Annecy - P 

(XIX, 490).
Frz. v. Sales, Tugend- u. Gebetsschule, 2. A. Regensb (XIV, 728). 
St. Francis de Sales as a preacher — CMackey, DublinRev oct. 
Petits traites apocryphes de s. Frang. de Sales; leur auteur — F  

Mugnier, P (20) aus „Rev. savois. d’Annecy“ 3.
Souvenirs de Saint Frangois de Sales ä Annecy — Burnod aus 

„Pölerinage aux tombeaux de saint Francois de Sales et de sainte 
Chantal“, Annecy (48— 16).

P a o l o  S a r p i  — H F  Brown, ScottRevOct.
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Cornelius p. a L a p i d e ,  commentaria in 4 evang. III — ree. An
tonius Padovani, Turin (509).

Petrus Pä zm ä n y ,  opera omnia Ser. lat. III, Budapest (VIII, 556).
Le origini e le cause della riforma secondo Tommaso C a m p a -  

n e l l a  — Felici, RendicontirealacadLincei V s. 6, 3 u. 4.
Die Erkenntnislehre Thomas Campanellas — FvK ozlowski, Diss. 

phil. Leipzig (89).
Saint Pierre F o u r i e r  de M a t t a i n c o u r t  (1565—1640) d’apres 

sa correspondance — H Cherot, Lille (149).

G r u n d f r a g e n  der R e f o r m a t i o n s g e s c h .  Eine Auseinander
setzung mit liter. Gegnern — LKeller, Vorträge u. Aufsätze Comeu.- 
Ges. V, 1 u. 2 (IV, 46).

R e f o r m a t i o n  u. R e v o l u t i o n ,  Rede — 0  Pfleiderer, B (24).
Reformation oder Revolution — J Diefenbach, Mainz (VII, 64).
Reformation of the sixteenth Century in its r e l a t i o n  to modern  

t h o u g h t  and k n o w l e d g e  — C Beard, Ldn (462).
Was wir der Reformation zu verdanken haben — Bender, Kirchl 

MSchr XVII, 3.
Neue Beiträge z. Gesch. d. S y m b o l v e r p f l i c h t u n g  im Gebiete 

der luth. Reform. — P Tschackert, NkrlZt VIII, 10.
Entstehung des ev. K i r c h e n g e s a n g s  u. s. Entw. im 16. Jh. — 

Sachse, „Der praktische Schulmann“ XLVI, 7.

Biographies of Luther — H E  Jacobs, LuthChurchRev 4.
Luther literature and lives — W K Frick, Luth ChurchRev 4. 
Martin Luther in kulturg. Darstellung, II, 1 (1525—1532) — A 

Berger =  Geisteshelden 27, B (XLI, 299).
Martin Luther, the hero of the reformation — E Velvin, Ldn (144). 
Martin L u t h e r  — Quat. Rev. 371.
Luthers influence — F A  Kahler, LuthChurchRev 4.

D. Martin Luther u. der heutige S a r r a z i n i s m u s  — FSandvofs, 
PreufsJbb XC 2.

Die Thierwelt in Luthers B i l d e r s p r a c h e  i. s. reformhist u. 
polem. deutschen Schriften — G Scherl, Pr.G. Bernburg (26—4).

Die Entwickelung des S c h r i f t p r i n z i p s  bei Luther in den An
fangsjahren der Reformation — 0  Undritz, NkirchlZt VIII, 7. 8.

Propter Christum. Ein Beitrag z. Verst. der V e r s ö h n u n g s l e h r e  
Luthers — J Gottschick, ZtThKr VII, 4.

Luthers Auffassung der S o n n t a g s f e i e r  — OSiebert, Mancherlei 
GabenundEinGeist XXXVII, 1.

Luther as a p r ea c h er  — W ASuyder, LuthChurchRev 4.
Luthers Verdienste um die Erziehung in der S c h u l e  — Evluth 

KrZt 24 ff.
Luther als E x e g e t  des Predigers Salomo — R Windel, Pr.Lat. 

Hauptsch. Halle (24—4). ____________

Mart. Luthers B r i e f w e c h s e l  VII (Okt. 1528 — Juni 1530) — E  
L Enders, Calv (VIII, 391).

Zu Luthers Briefwechsel — G Bauch, ZtKG XVIII, 3.
Was Luther ins Kloster hinein- und wieder hinausgeführt hat — 

H v Schubert, Schriften f. d. deutsche Volk V. f. RG. XXX (27).
La c o n v e r s i o n  de Luther —  PLadenze, LeMuseonetlaRevuedes 

relig XVI, 3.
Luthers R o m f a h r t  — ARausch, DtevBl 22, 8.
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Martin Luthers Freundschaft mit Ulrich von H u t t e n  — Eath 
LXXVII, 2 (Okt.).

M. Luther, An den c h r i s t l .  A d e l  deutscher Nation . . . ,  2. A . — 
W Braune =  Neudrucke deutscher Litteraturw. 4, 1 Halle (VIII, 80).

E r a sm e  et Luther: leur discussion sur le libre arbitre et la grace, 
these — E S  Marseille, Montauban (83).

Martinus Luther, der Autor des Chorals „ E in ’ f e s t e  B u r g  i s t  
u n s e r  G o t t “ — AKöckert, Zürich (15) aus „Schweiz. Musikztg.“.

B o c k s p i e l  Martin Luthers — M Spahn, Kath LXXVn, 2 (Okt.).
Luthers Ausgabe der A b l a f s b u l l e  P a p s t  P a u l s  I I I .  vom

14. Juni 1537 — O Clemen, CtrblBiblw XIV, 9.

Luthers w r i t i n g s  — HA Lambert, LuthChurchRev 4.
Luther dru cke  — G Bauch, CtrblBiblw XIV, 9.
Luthers W e r k e ,  Auswahl. Für d. Schulgebr. I — KKromayer, 

L (187—12).
Luthers E r k lä r u n g  der hl.  S c h r i f t  VIII. IX — EMüller, 

Gütersl (S. 1089— 1347).
P a s t o r a l l e h r e  aus Luthers Werken. Nach M. Conrad Portas 

„Pastorale Lutheri“ =  Reuters Theol. Klassikerbibi. VIII/IX, Braunsch 
(XII, .415).

Über Lauterbachs u. Aurifabers Sammlungen der T i s c h r e d e n  
Luthers — W Meyer, rez. ThLZt XXII, 16.

Ist Luther Verfasser einer Schrift, welche das K o m m a  J o h a n -  
neum  behandelt? — Koffmane, TheolStudien BW eifs dargebr.

Luthers B i b l e  — J Steinhäuser, LuthChurchRev 4.
Einiges über Luthers beide P o s t i l l e n  — Kunze, DtevBlätter 

XXII, 9.
Die Maler in Luthers Wartburgpostille — G Bossert, ChrKunstbl 7.
Luthers C a t e c h i s m  — E T  Horn. LuthChurchRev 4.
Forklaring over Luthers lille katechisme — J R Sverdrup, Chri- 

stiania (72).
Die vierte Bitte des Vaterunsers in Luthers Kl. Kath. — Ebeling, 

StuduKrit LXXI, 1. ____________

Philipp Melanchthons Frühzeit (Schl.) — GEllinger, M H Come- 
nius-Ges. VI, 5/6.

Philipp Melanchthon, the theologian of the reformation — D J  
Deane, Ldn (160).

Philipp Melanchthon — AFormey, Wien (26).
Rede zum vierhundertj. Geburtstag Melanchthons — Th Häring, Zt 

ThuKr VII, 5.
Philipp Melanchthon — Th v Hanffstengel, PädArch XXXIX, 3.
Rede an Philipp Melanchthons 400jähr. Geburtstag — Israel aus 

„Festschr. z. 25jähr. Jubil. des kgl. Sem. zu Schneeberg“ 3.
Philipp Melanchthon — F Kauffmann, AkadKiel (17).
Zur Erinnerung an Philipp Melanchthon als Praeceptor Germaniae

— Keferstein =  Pädag. Magazin 93 (37).
Philipp Melanchthon — G Wilson, Ldn (160— 12).

Melanchthon als P h i l o s o p h  — HMaier, ArchivPhilos X I, 1—4. 
Melanchthons labors in the sphere o f e t h i c s  — CE Luthardt, 

LuthChurchRev 3.
Melanchthons P s y c h o l o g i e  [s. Schrift de auima in ihrer Ab

hängigkeit von Aristoteles u. Galenos] — J Rump, Diss. phil. Jena (188).
Melanchthons Leben u. s. Bedeutung für die S c h u l e  — H Scherer, 

Päd. Abhandl. 33, Bielef (11).
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Melanchthons Verdienst um Erziehung u. Unterricht der Jugend 2.
—  0  Scheibe, Pr.G. Merseburg (20—4).

Bemerkungen zu Böcking, Opera H u t t e n i  IV, 466 — 0  Clemen, 
CtrblBiblw XIV, 9.

H a r t m u t h  von K r o n b e r g  — W Bogler, Schriften des Ver. f. 
Refgesch. 57 (VI, 96).

Drei Briefe aus der Reformationszeit (Scheurl ,  Billicanus, Döber)
— Th Kolde, BeitrbayerKG III.

Zu Christoph Scheurls Brief buch — G Bauch, NMttllGebhist-ant 
Forsch 19, 3.

Über eine Melanchthon gewidmete Schrift C a r l s t a d t s  — 0  d e 
inen, CtrblBiblw XIV, 9.

Johannes D r a c o n i t e s  aus Carlstadt — GKawerau, Beitrbayer 
KG III.

Ein St. Galler über seinen Lehrer Dr. P o m e r a n u s ,  Zwinglianal. 
B u t z e r s  „Grund und Ursach“ — JSmend, MSchrGottesdukrl 

Kunst II, 7.
H in n e  R o d e  in Wittenberg, Basel, Zürich u. die frühesten Aus

gaben Wesselscher Schriften — 0  Clemen, ZtKG XVIII, 3.
Herzog E r n s t  der B e k e n n e r  — G Uhlhorn, ZthistVerNieder- 

sachsen.
Zur Würdigung der Sprichwörtersammlung des Johann A g r i c o l a

— R Windel, ZtdtUnterr XI, 10.
P a u l  E b e r ,  der Freund, Mitarbeiter und Nachfolger der Refor

mation — G Buchwald, L (VI, 187).
W o l f g a n g  M usc u l us .  K a t h a r i n a  Z e l l  — Erichson, Mschr 

GottukrKu II, 8.
F l a c i u s  l l l y r i c u s  — RFörster, Kath LXXVII Nov.
Der Briefwechsel zwischen Flacius u. Nidbruck (Forts.) — V Bibi, 

JBGesGeschProtestÖsterr XVIII, 3/4.
Magister Johann S u t e l  (1504— 1575), Reformator v. Göttingen, 

Schweinfurt u. Northeim — P Tschackert, ZtGesniedersKG II (III, 143).
Zur Verlobung Caspar P e u c e r s  mit Magdalene Melanchthon — 

Köster, ZtKG XVIII, 3.
Johannes H o n t e r u s  — Th Alexi, Kronstadt (VI, 64).
L a s c i a n a  nebst den ältesten ev. Synodalprotokollen Polens 1555 

bis 1561 erl. — H Dalton, B (XVI, 575), rez. LCtrbl 41.
Gerdt Om eken .  Eine reformationsg. Skizze — EKnodt =  Christi. 

Lebenszeugen aus und in Westfalen I, Gütersl (VII, 236).
Johannes S | c hw anhausen ,  der Reformator Bambergs — 0  Er

hard, BeitrbayerKG III.
Johannes T o l t z ,  ein Schullehrer u. Prediger der Reformationszeit

— F Cohrs, MittllGesdtErzuSchulgesch VII, 4.
Thomas V o c k e ,  der erste ev. Pastor in Dietersdorf — J Moser, 

ZtHarzverein XXX.
Zur kirchlichen Stellung des Geographen u. Mathematikers J a c o b  

Z i e g l e r  — Th Kolde, BeitrbayerKG III.
Valerius H e r b  erg er — A Gründler, Hamb (48).
Joachim M o r s i u s  (1593—1644) — RKayser, MonatshComenius- 

Ges VI, 9/10. ____________

Ein A u g s b u r g e r  Bischof im Zeitalter der Reformation — H Grofs, 
AllgZtg Beil 235.

Einige Opfer der Kelchbewegung im Herzogtum B a y e r n  — G 
Bossert, BeitrbayerKG IV, 1.

Zeitschr. f. K.-G. XIX, 1. 10
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B randenburg.-rothenburg. Kirchenvisitation — M Weigel, Beitr 
bayerKG IV, 1.

Anfertigung einer Monstranz f. d. Klosterkirche der Abtei B u r t 
s c h e i d  durch d. Aach. Goldschmied Dietrich v. Rodt i. J. 1618/19 — 
E Pauls, ZtAachGV XIX.

Die formula visitationis Ecclesiae E r f u r t e n s i s  a. d. J. 1557 u. 
ihre Bedeutung f. d. Erfurter Kirchen- u. Schulgesch. — K Martens, 
Pr.R-G. Erfurt (22).

Des H a l l e r  Chronisten Georg Widman Leben — Kolb, Württemb. 
VierteljhfLandesgesch NF VI, Festschr. z. 50jähr. Jubiläum d. hist. Ver. 
f. Württ.-Franken.

Die Handschriften der Widmannschen Chronik — Kolb, ebdas.
H am bu rg s  Kampf um die Reformation 1517— 1561 I — H Kalt, 

Pr. Realsch. i. St. Pauli Hamb (34—4).
Die Reformationsordnung für die Gemeinden H e s s e n s  von 1526 

nach Inhalt u. Quellen — G Konrad, Diss. phil. Halle (61).
Die Christmette in H of ,  1592 — Chr Geyer, Siona XXII, 12.
Die Reformation in K o n s t a n z  — E isse l, Freib (VIII, 206).
Die Reformation in K ü r n b a c h  — GBossert, ZtfGeschOber- 

rheins XII.
Die Katholiken in L ü b e c k  u. d. Reformation — BLesker, Kath 

3. F. 16, Aug.
Studie zur Gesch. der geistl. Jurisdiktion u. Verwaltung des Erz

stiftes Mainz.  Commissar Johann Bruns u. die christl. Einteilung der 
Archidiakonate Nöiten, Einbeck u. Heiligenstadt — BKrusch, Zthist 
VerNiedersachsen.

Die evangel. Kirchenvisitationen des 16. Jh. i. d. Grafsch. M a n s 
f e l d  — MKönnecke, Mausf. Blätter XI.

Wie wurden Dom u. Domkapitel z. M e i f s e n  dem augsb. Bekennt
nis gewonnen u. gesichert ? — W Rückert, L (20).

Ein Antwortschreiben des Superintendenten Nymann an das Dom
kapitel zu Meifsen — Leicht, MittllVereinGeschStMeifsen IV, 3.

Zur Geschichte des Hans Ehinger von M e m m in g e n  — BraunT 
BeitrbayeiKG III.

Projekt der Errichtung eines M ü n c h e n e r  Bistums 1579 — G 
Ratzinger in „Forsch, z. bayer. Gesch.“ 98.

Die N a u m b u r g e r  Kirchen- u. Schulordnung v. D. Nie. Medler 
a. d. J. 1537 — Köster, NMittllGebhist-antiqForsch XIX, 4.

Bemerkung zu Medlers Naumburger Kirchenordnung v. J. 1537 —
0  Albrecht, ebdas.

Die Einführung der Reformation in N e u s t a d t  a/O. — Wünscher, 
ZtVerthüi GuAK NF X, 3/4.

Zur Geschichte des Gottesdienstes in N ü r n b e r g  — Th Kolde, 
BeitrbayeiKG III. ^

Zu v. Schuberts anonymer Gottesdienstoranung — JSmend, Zt 
GottesdukrlKu 5.

Einiges von den Nürnberger Kirchenbüchern aus dem 16. Jh. —  
Chr Jordan, BeitrbayrKG III.

Hundert Jahre O l d e n b u rg .  Kircheng. von Hamelmann bis auf 
Cadovius (1573— 1667) H — L Schauenburg, Oldenb (XI, 629).

Die Reformatin in Kirche, Sitte u. Schule der Oberpfalz  (Kur
pfalz) 1520—1620. Ein Anti-Janssen, aus den königl. Archiven geholt
— Fidr Lippert, Rothenburg o. T. (VI, 234).

Zur Reformationsgeschichte der Oberpfalz II Bossert, ThLbl
XVIII, 37. 38.

Die Einführung der Reformation in R o s t o c k  AVorberg, 
Schriften d. Ver. f. Refgesch. 58.
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Zur Reformationsgesch. von R o t h e n b u r g  o. d. T. — Th Kolde, 
BeitrbayerKG III.

Der „Aufruhr des Pfarrers Georg Infantius in S p e i e r “ — JNey, 
BeitrbayerKG III.

Aus der Zeit der Unterdrückung der evangelischen Religion im 
Herzogtum S u l z b a c h  — Th Lauter, BeitrbayerKG III.

Zur Geschichte der Gegenref. in V o s s a u - H a d a m a r .  Verhand
lungen -wegen Annahme der Augsburger Konfession in den ottonischen 
Landen 1628 u. 1629 — K Pagenstecher, Pr.Oberr. Wiesbaden (56—4).

Das sächs. Amt W i t t e n b e r g  im Anf. d, 16. Jh. — 0 Oppermann, 
LeipzStudadGebdGesch 4 , 2 (120). — (II. Die Lage der Unterthanen
3. Die Geistlichkeit.)

Beiträge zur Reformationsgeschichte der Reichsstadt W o r m s  — 
Zwei Flugschriften aus den Jahren 1523 u. 1524 — HHaupt,  Giefsen 
(31, XXVI).

W ü r t t e m b e r g  u. d. öff. Beichte auf luth. Boden während des
16. Jh. — Günther, MschiGottesukrlKu II, 8.

Ein evangelisch gewordener Weihbischof von W ü r z b u r g  — Th 
Kolde, BeitrbayerKG III. ____________

Eine Bittschrift evangelischer B öhm en  a. d. Regensburger Reichs
tag — 0  Steinecke, Flugschr. d. ev. B. 137 (32).

Zur religiösen Bewegung in K ä r n t e n  während der Gegenreforma
tion — FKhull, Carinthia I LXXXVI1, 1.

Die Gegenreformation in K a r l s b a d  — K Ludwig, Pr. Prag (48).
Römische „Revanche“. Eine Simultanisierungs-Geschichte aus der 

Zeit der Gegenreformation, nach der Chronik des Hrn. K. S. Kremer, 
weil, ev.-luth. Pfarrer zu K i r c h e n - B o l l e n b a c h  (Nahe) dargest. — 
HKremers, Flugschr. d. ev. B. 139 (XII, R. 7) (29).

Beiträge z. Kenntnis der evang. Geistlichen u. Lehrer Österreichs 
aus den Wittenberger Ordiniertenbüchern s. d. J. 1573 (Forts.) — G 
Buchwald. JBGesGeschProtestÖsterr. XVIII, 3/4.

Zur Geschichte, der ev. K i r c h e n v e r f .  in Österreich — GASkalsky, 
JBGesGeschProtestÖsterr XVIII, 3/4.

Die im Aufträge der Staatsbehörde verfafsten R e l i g i o n s l e h r 
b ü c h e r  der ev. Kirche A. C. in der Toleranzzeit — G Frank, JBGes 
GeschProtestÖsterr XVIII, 3/4.

Geschichte des Protestantismus in Ö sterreichisch-Schlesien  — 
G Biermann, Prag (VI, 223).

Das Evangelium in T r a u t e n a u  u. Umgebung — A Schmidt, JB 
GesGeschProtestÖsterr XVIII, 3/4.

Geschichte der schweizerisch-reformierten Kirchen, 1. Lfg. — 
EBloesch, Bern (1—80).

Zwingliana. Mitteilungen zur Gesch. Zwinglis ,u. d. Reformation, 
hrg. v. d. Vereinigung für das Zwinglimuseum in Zürich (E Egli), 1897,
1 u. 2 (40).

Huldreich Zwingli, s. Leben u. s. Wirken II: Ausbau u. Kampf —  
RStähelin, Basel (540).

Zwinglis Reformationslied — MSchrGottesdukrlKunst II, 7.
Eine Wallfahrt nach Wildhaus — J Smend, ChrWelt 39.
Calyini opera LVII, 1. 2 — G Baum, E Cunitz, E Reufs =  Corpus 

Reformatorum LXXX, 2, Braunschw (VH, 624).
La maison oü est ne Calvin ä Noyon et l’eglise Sainte - Godeberte, 

oü il a ete baptise — N. W., BullsochistprotfranQ 46, 7.
Die Bekehrung Johannes Calvins — ALang,  Studien z. Gesch. d. 

Theol. u. Kr. 2, 1.
10*
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Calvins Prädestinationslehre — M Scheibe, Halle (127); cf. ejusd. 
Diss. th. Halle (85).

Calvins Auslegung des Dekalogs i. d. 1. Ausgabe seiner Institutio 
und Luthers Katechismen — Diehl, StuduKrit LXXI, 1.

Laurenz B o s s h a r t ,  der Winterthur er Chronist, Zwingliana 2. 
Eine Handbibel B u l l i n g e r s ,  Zwingliana 1.
Les parents d. S. Cas te l l i on -Erra tum — E Ritter, Bullsochist 

protfran«} 46, 7.
Berchtold H a l l e r  u. Theodor B e z a ,  Zwingliana 1.
Die V a d i a n i s c h e  Briefsammlung der Stadtbibliothek St. Gallen

III — hrsg. v. EArbenz =  MittllvaterlGeschSGallen XXVII, 1.

Les professions de foi ä F r i b o u r g  au XVIe s., et. sur l’hist. de 
la ref. et de la restaur. religieuse — Ch Holder, these Freiburg i. Schw. 
(99).

La theocratie ä G e n e v e  — E Choisy, Geneve (288).
Regesten z. Reformationsgesch. der Stadt W i n t e r t h u r  — RHop- 

peler, AnzSchweizGesch 5.
Die französ. Ausgabe des Z ü r i c h e r  Wandkatechismus v. 1525, 

Zwingliana 2. -------------------

Den no rsk e  kirkes geistlighed i reformations-aarhundert (1536 bis 
1600) — AChrBang, Christiania (V, 350).

G eloofsvervolgingen te R o t t e r d a m  1534 — 1539 — W Bezemer, 
ArchiefNederlKerkgesch X, 1.

Jets over den naam van den katholiken feestdag van 25 Maart — 
J S van Veen, ArchiefNederlKerkgesch X, 2.

Twee verhandelingen over de i n q u i s i t i e  in de N e d e r l a n d e n  
tijdens de 16de eeuw: Mulder, J. J., De uitvoering der geloofsplakkaten 
en het Stedelijk verzet tegen de inquisitie te Antwerpen (1550—1566). — 
Frederichs, Dr. Jul., De inquisitie in hertogdom Luxemburg voör en 
tijdens de 16de eeuw. ’S-Gravenhage (XVI, 127).

De oprichting der N i e u w e  B i s d o m m e n  in Nederland 1559 — 
R Fruin, Handelingen en mededeel van de Maatsch. der Nederl. Letterk. 
1896/97.

Lettre de M a r g u e r i t e  de P a r m e  ä P h i l i p p e  II du 19 aoüt 
1566, Annalessocemuletl’histetantiquFlandre XLVI, 2/3.

W i l l e m  de Z w i j g e r ,  prins van Oranje— RuthPutnam, ’S-Gra
venhage (408).

Eene periode uit het leven van Philips van Mar n ix  van St. 
Aldegonde — B Pegman Hz, Ermelo (48).

Een geschil tusschen de Staten van Zeeland en de Classis Schou- 
wen en Duiveland — P A  Klap, ArchiefNederlKerkgesch X, 2.

De Voorbereiding in de b a l l i n g s c h a p  van de Gereformeerde 
Kerk van Holland, naschrift — R Fruin, ArchiefNederlKerkgesch X, 4.

Acta der provinciale en particuliere syn_oden,  gehouden in de 
noordelijke Nederlanden gedurende de jaren 1572 1620, Dl. VI: Fries
land 1581—1620. Utrecht 1586—1620 — JReitsma, Groningen (XII, 
528).

Stukken betreffende de „Procedure“ van Mo ded in 1584—1586 — 
J Hania Pzn, TijdschrgerefTheol V, 1 jul.

Een spotteekening van Cornelis Saftleven op de D o r d t s c h e  Sy
node  — C Hofstede de Groot, Oud-Holland XV, 2.

Genealogie de la famille P i c h o t  — L M Rollin-Conquerque, Bull 
commhisteglises wallones VII, 2.
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Aanteekeningen of Prof. Molls „ A u g e l u s  M e r u l a “ — Hde  
Jager, ArchiefNederlKerkgesch X, 1.

De „Kinderlare“ van Laurens J a c o b z o o n R e a e l  — J C Breeu, 
ArchiefNederlKerkgesch X, 2.

Stichtelijke liederen van Laurens Jacobszoon Reael — J C Breen, 
ArchiefNederlKerkgesch X, 4.

Daniel T o s s a n u s  d. Alt., Prof. der Theologie u. Pastor (1541 bis 
1602) — FrWCuno,  Amsterdam (VIII, 341 u. III, 276).

Autobiographie Constantin H u y g e n s  — J AWorp, Bijdr. en mede- 
deel. v. h. hist, genootsch. gev. te Utrecht XVIII.

Brieven van R o s w e y d u s ,  Jacobus J a n s s o n i u s ,  Erycius P u 
t e a n u s ,  Aug. W i c h m a n n ,  Valerius A n d r e a s  en Arnoldus B u ch e l -  
l i u s  — J H Hofmann, AnalecteshistecclBelg XXVI, 4.

Isaac C a s a u b o n  (1559—1614) — L JN azelle, P (234).
Nog een brief v a n J .  W t e n b o g a e r t — Hde Jager, ArchiefNederl 

Kerkgesch X, 2.
Aanteekening van G. Brandt betr. J. Wtenbogaert — HCRogge, 

ebdas.
Latijnsche gedichten van Jacobus A r m i n i u s  — HCRogge, Archief 

NpdprlKf'T’lfffP r̂li Y 4-.
Gisbertus V o e t i u s  I ,  2B: Predikantensleven 1618—1634 — A C  

Duker, Leiden (261—395, CI—CXL).
Gebeden van Eduard P o p p i u s  — B Tideman, ArchiefNederlKerk

gesch X, 2. ____________

Finantieele toestandjder gotshulzen te A m s t e r d a m ,  in de eerste 
helft der 16de eeuw — Ch M Dozy, ArchiefNederlKerkgesch X, 3.

De hervormer van G e l d e r la n d  — L H  Wagenaar, Tijdschrgeref 
Th V.

Een protest tegen de overdracht van het wereldlijk gebied der 
U t r e c h t s c h e  bischoppen — G Brau, BijdragenvaterlGesch 3. r. X, 2.

Notes et documents sur la reforme en B r i e  1518—1776 — N 
Weifs, Bullsochistprotfian§ XLVI, 12.

La fontaine d’Au tun  et J e a n  G ou jo n  — C Pascal, ebdas. 10.
Arret du Parlement de Paris du 4 oct. 1546 contre les L u th e  - 

r i e n s  de M e a u x  — N Weifs, ebdas. 12.
L’Or g a n i sa t i o n  des Eglises reformees en France et la Com

pagnie des pasteurs de Geneve 1561 — HAubert,  A Bernus et N. W., 
ebdas. 8/9.

C o l i g n y  au siege de Saint-Quentin — N Weifs, ebdas. 6.
Le siäge de Chartres par Conde en 1568 — H Lehr, ebdas. 6. 7.
La Seine et le nombre des victimes parisiennes de l a S a i n t - B a r -  

t h e l e m y  — N Weifs, ebdas. 8—9.
Un point d’histoire de Nantes. Pas de massacres ä la Saint-Bar- 

thelemy (1572) — Sde La Nicolliere-Teijeiro, Revue de Bretagne, de 
Vendee et d’Anjou.

Lettres de C a th e r in e  de M e d i c i s  VI: 1578— 1579 — p. p. Cto 
Bagnenault de Puchesse, P (XXIII, 563) =  Coll. de doc. med.

Catherine de Medicis et les conferences de Nerac — Bagnenault 
de Puchesse, Revquesthist avr.

Malheurs du pays sezannais sous la L ig u e  (1580 — 1594) — A 
Guillemat, Chälons-sur-Maine (44—16).

La p r e s s e  p o l i t i q u e  ä Lyon pendant la Ligue (29 fevr. 1589
— 7. fevr. 1594) — Reure, L’Univ. cath. 10.

Le siege de B ar  en 1589 — LMaxe-Werly, Bullsochistprotestan- 
tismefranQ XLVI, 8—9.
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Lettres royals [a.-deux lettres de H e n r i  IV, 1590 et 1 5 9 7 ], La  Prov. 
du Maine 8.

Une requete de l’eveque Henry# de Gondy reclamant l’exhumation 
de B a rb e  S a n g l e  (19. Jan. 1606) et un arret du Parleraent sur cette 
requete — NWeifs, BullsochistprotfranQ XLYI, 12.

Les idees religieuses de M a r g u e r i t e  de N a v a r r e  d’apres son 
oeuyre poetique, VII: La complainte pour un detenu prisonnier. Mar- 
guerite de Navarre et Clement Marot — A Lefranc, ebdas.

Marguerite de Navarre et le platonisme de la Renaissance — ’A 
Lefranc, Biblecchartes LVIII, 3.

C o r r e s p o n d a n c e  des  r e f o r m a t e u r s  dans les pays de Langue 
frangaise T. IX (1543— 1544) — A-L Herminjard, Geneve (527).

J e a n n e  d’ A l b e r t  et la guerre civile — Semezies, Bullsocarcheol 
Tam-et-Garonne 1.

La famille O ü a l l e ,  de la Rochelle — E.-G., RevSaintongeetAunis
1. sept.

Les de la  Gard ie  — J RMonmitonnet, Bullsochistprotfranc 
XLVI, 7.

Lettres inedites d e M a r g u e r i t e  de V a l o i s  ä Pomponne de Bel- 
lievre — Tamizey de Larroque, AunalesduMidi avr.

La reine Marguerite d’apres quelcbes publications meridionals — 
L Couture, RevGascogneNov.

Le testament autobiogr. d’un des premiers pasteurs de France, 
P i e r r e  F o r n e l e t  (1593) — A Bernus, Bullsochistprotfranc XLVI, 10.

Deux livres de J e a n  T en  ans  — D Benoit, ebdas. 7.

Anglican reformation — W Clark, Edinbourgh (490).
P r a y e r  bo ok  articles and homilies: some forgotten facts in their 

history — J T Tomlinson, Ldn (320).
A narrative of the pursuit of E n g l i s h  R e f u g e e s  in Ge rm a n y  

under Queen Mary — J S Leadam, Transact. of the r. hist soc. NS XI.
John K n o x ,  le ref. ecoss. — JJEl l i s ,  trad. p. GGonnelle, Tou

louse (91—12).
Königin E l i s a b e t h  von England u. ihre Zeit — EMareks, Bielef 

(131) =  Monogr. z. Weltgesch. 2.
Die Königin Elisabeth u. ihr neuester Biograph — A Zimmermann 

ZtkathTh 4.
Some troubles of the Elizabethan episcopate — NBirt,  Dublin 

Rev 23.
Acts of the P r i v y  C o u n c i l  of England. NS. XV: 1587—1588

— J Roche Dasent, L. _____________

S h a k e s p e a r e s  Religion — A Baumgartner, StimmenMaria- 
Laach 10.

Shakespeare and the Bible — Ch Ellis, Ldn (288).
B a c o n  as an interpreter of Holy Scripture — B Whitefoord, 

Expos 5. _____________

I Diarii di Mar ino  S a n u to ,  T. XLVIX, fase. 211; T. L, fase. 212.
Nuovi documenti su C a t e r i n a  S f o r za  — P D  Pasolini, Atti e 

mem. d. r. dep. di stor. patr. 3. s. XV, 1—3.
R e n a t a  d’E s t e  in Argenta — APatrizio =  Atti della deput. 

ferrarese di stor. patr. IX.
A on io  P a l e a r i o  e la sua famiglia in Colle Val D’Elsa — Fr 

Dini, Archstorital Ser. V, XX (207).
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Note bibliografiche modenesi II: II trattato del b e n e f i c i o  di  
Ge sü  Cr i s to  — P Riccardi, MemorieacadModena XII.

II municipio di M i l a n o  e l’inquisizione di Spagna(1563)— Ettore 
Verga, Arcbstorlomb XXIV, 3.

Die Anweisungen für die spanische Inquisition v. J. 1561 (Schl.) — 
Hinschius, DtZtKR VII, 2.

Le second proces instruit par l ’Inquisition de Valladolid contre Fr. 
Luis  de L e on  — Bernard, Revquesthistjuillet.

P r o t e s t a n t i s c h e  P r o p a g a n d a  in Spanien im Anfänge des 
17. Jh. — EBoehmer, ZtKG XVIII, 3.

Los despachos de la d i p l o m a c i a  p o n t i f i c i a  e n E s p a n a ,  me
moria de una misiön oficial en el archivo secreto de la santa sede I — 
Ricardo de Hinojosa, Madrid 96 (XXIV, 423).

Sekten und Ähnliches
The s e c t s  — H Evans, ContempRev sept.

Ein Brief des Chronisten S e b a s t i a n  F r a n c k  an Eberhard von 
Rümlang, Seckeischreiber in Bern — A Fluri, AnzschweizGesch 5.

Sebastian Francks Urteil über die „Wiedertäufer“ u. deren angeb
lich aufrührerische Absichten — MHComGes VI, 7/8.

The Anabaptists — J Lee, Proc. of the lit. and phil. Soc. of Liver
pool LI.

Reliquie S o z z i n i a n e  — NMengozzi, BullSenesc 4, 1.
Jacob Bö hm e  — A Lasson, Vorträge u. Aufsätze aus der Comenius- 

Ges. V, 3 (35).
J. A. C o m e n i u s ,  Grofse Unterrichtslehre 4. A. — hrsg. v. G A 

Lindner, Wien (VI, LXXXIX, 311) =  Pädag. Klassiker I.
Die Pläne des Comenius zur Gründung eines Collegium Lucis in 

Ungarn i. J. 1651 — MHComGes VI, 7/8.
Des Johann Duräus Empfehlung des Comenius an den schwed. 

Hofprediger D. Joh. Matthiae — Tollin, MHComGes VI, 7/8.

John R o b i n s o n ,  pastor of the Pilgrim Fathers — 0  St Davis, 
Diss. Leipzig (44).

The Hicksite Qu ä ke rs  and their doctrines — JMDeGarino,  New 
York (157).

The spirit of modern m e t h o d i s m  — W T Davisou, Contemp 
Revdec.

Vie de Charles Cook,  past. methodiste et docteur en theol. II [— 
M Lelievre, P (VII, 376—16).

In Stadt und Tempel der M o r m o n e n  — KM, ChrWelt 4 2 ff.
History of the church of the U n i t e d  B r e t h r e n  in C h r i s t  — 

D Berger, Dayton (II, 682). ____________

Zur Jugendgeschichte des Grafen Z in z e n d o r f  — Steinecke, Krl 
Monatschr XVI, 12.

Das Tropenprinzip Zinzendorfs u. der Brüdergemeine u. s. Anwen
dung auf die uns gegenw. bewegende Lehrfrage — 0  F Uttendörfer, 
L (27).

Die Behandlung der Lehrfrage auf der Synode der deutschen Brü- 
derunität — E Reichel, ChrWeit 48.

Die H e r r n h u t e r k o l o n i e  Pilgerruh — FBangert, ZtGesSchles- 
wig-Holstein-LauenbGesch XXVI.
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Marquis Paulucci u. s. Verfolgung geheimer Gesellschaften in den 
Ostseeprovinzen, BaltMonschr XXXIX, 11.

Neue sp ir i  t u a l i s t .  u. t h e o s o p h .  Litteratur — ChThomassin, 
InternatLitteraturber IV, 19 u. 20. ’

Die T h e o s o p h i s c h e  Gesellschaft u. verwandte Gesellschaften 2
— ChH., ChrWelt 29 ff.

D. F r e im a u r e r e i  u. das vatik. Konzil — DtMerk 28, 32.
Les loges magonniques de Saint-Flour au XVIII ® s. — J Dehnas, 

BullhistetscientAuvergne 5.

Jesuiten und neuere Orden
Ignatius v. Loyola — CMirbt, HistZt LXXX, 1.
La genese, des exercices spirituels de saint Ignace de Loyola — P  

H Watrigant, Et. de la comp, de Jesus mai.
L’Exercice de Garcias de Cisneros et les Exercices de saint Ignace

— J M Besse, Revquesthist janv.
Une lettre inedite du B. P i e r r e  F a b e r  — B Duhr, Anal. Boll 

XVI, 2. ~
Die Thätigkeit des Jesuiten Nicolas B o b a d i l l a  in Deutschland — 

B Duhr, RömQuSchr XI, 4.
Vie de Frangoys C a g n in ,  jesuite (1546—1617) — PBullioud, p.p. 

Guillet-Brossette. Lyon (71).
Saint Francois de B o r g i a ,  vice-roi de Catalogue, superieur ge

neral de la Compagnie de Jesus — J Bon, P (239).
Der sel. Petrus Canisius — A Knöppel, Mainz (X, 236) =  Lebens

bilder kath. Erzieher VIT.
Der sel. Petrus Canisius — J B Mehler =  Kath. Flugschriften zur 

Wehr u. Lehr’ 116/117 (120).
Le bienheureux Pierre Canisius — Cherot, Revquesthist avr.
Der erste Jesuit auf deutschem Boden, insbes. seine Wirksamkeit 

in Köln (P. Faber) — B Duhr, HistJB XVIII, 4.
Petrus Canisius — Benrath, DtevBlätter XXV, 12.
Petrus Canisius, der 1. deutsche Jesuit, u. d. ev. Kirche — CA  

Witz, Wien (27).
Petri Canisii Katechismen im Dienste konfessioneller Verhetzung —  

Rieks, KrlMschr XVII, 2.
Eine unbekannte Canisi-Ausgabe — F F , Kath LXXVII Dez.
C a n l e t ,  eveque de Pamiers, et les Jesuites — G Doublet, Annales 

duMidi avr.
B o u r d a l o u e ,  vie d’un jesuite de la maison professe de la rue 

Sainte Antoine au XVII« s. — EdeMenorval, P (170).
Unbekannte Gedichte des P. Joachim H o e d l  S. J. auf Abt Ma

rian II. u. d. Abtei Heiligenkreuz — TeszHalusa, StuduMttllBenedu 
CistO XVIII, 3.

Apologeticae de a e q u i p r o b a b i l i s m o  Alphonsiano hist. - philos. 
dissertationis a. P. J. de Caigny C. SS. R. exaratae Crisis . . .  — W  
Arendt, Freib (VIII, 465).

Jesuitische N e u s c h o l a s t i k ,  ThLitbl XVIII, 34.
On some p o l i t i c a l  theories of the early Jesuits— J Neville Figgisr 

Transactions of the r. hist. soc. N. S. XI.
Le Jesuitisme s o c i a l i s t e  de „la Depeche“, la Demonstration =  

J Flamme, petits pamphlets V, Toulouse (40).
Les Jesuits et la p e d a g o g i e  au XVI® siöcle — J Delbrel, P (XL, 92).
Die J e s u i t e n n u l l e n  Prantls an der Univ. Ingolstadt u. ihre
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Leidensgenossen. Eine biobibl. Studie — F S  Romstöck, Eichstätt 
(VIII, 523).

Aus der Frühzeit des J e s u i t e n d r a m a s  — ADürrwächter, JB 
histVerDillingen (54).

S t i f f t u n g s  B r i e f f  uff 100 Fl. zweier Knaben bei den Jesuiten zu 
erhalten — PManus, Alemannia XXV, 2.

De Statie der Jesuieten te A l k m a a r  — CWBruinnis, Bijdragen- 
GeschBisdomHaarlem XXII.

Urkundliches z. Gesch. d. H e i l i g e n s t ä d t e r  Jesuitenkollegiums. 
Mit e. krit. Anh. über Joh. Wolf — J Brüll, Pr.G. Heiligenstadt (31—4).

Aus den Anfängen des I n n s b r u c k e r  Jesuitenkollegiums 1838 bis 
1845 — BDuhr, ZtkathTh 4.

Die Bibliothekzeichen des Jesuiten-Kollegs in Ma inz  — H E  Stie
be], Ex-libris VII.

The Jesuitrelations and allied documents: travels and explorations 
of the Jesuit Missionaries in N ew  F r a n c e  1610—1791, V, 7: Quebec, 
Hurons, Cape Brenton 1634 — 1635 — R Gold Thwaites, Cleveland (312).

La confierie des pelerins de Mgr. saint Jacques de M o i s s a c  en 
Querey — C Daux, Bullsocarcheol Tarn-et-Garonne I.

Compendio della vita di S. Antonio M. Zaccaria, fondatore dei 
B a r n a b i t i  e della Angeliche di S. Paolo — A. D. B., Milano (242).

Geschichte des K ap uz in er-Kl.  a. d. Schmerzhaften Kapelle u. b. 
St. Anton in München 1847—1897 — A Eberl, Mü (XVI, 304).

Memorie storiche dei fratri minori cappuccini della provincia mo- 
nastica di Siracusa. F. 3. — S. da Chiaramonte, Modica 1896 (p. 377 
—560).

Die ersten Schwestern des U r s u l i n e n o r d e n s .  Nach den Ordens
annalen bearb. u. aus dem Franz. übers., Paderborn (IX, 391).

Vita di s. T e r e s a  di Gesü — AFesta, Napoli-Roma (352).
Vita ed intelligenze spirituali della serva di Dio Suor Ma. L u i s a  

di Ges ü ,  3. ed. — A Radente, Napoli (477—16).
La derniere journee de s. P h i l i p p e  de N e r i ,  sermon — Prudent, 

Rouen (24 — 8).
Armand-Jean de Rance, Ref. der Cistercienser v. la Trappe und 

erster Abt der T r a p p i s t e n  — FBüttgenbach, Wien u. Prag (IV, 50).
S. Giuseppe C a l a s a n z i o ,  fondatore delle scuole pie e la Corona 

delle dodici stalle — NTommaseo, Roma (119).
A M v L i g u o r i ,  Besuchungen des allerheiligsten Altarssakramentes

u. bei der allerseligsten Jungfrau Maria — dt. v. e. kath. Geistl. . . ., 
Mü (256).

Vie du Pere C h e v r i e r ,  fondateur de la Providence du Prado a  
Lyon, Abbeville (32—16).

Vie du venerable Marcellin-Joseph-Benoit C h a m p a g n a t ,  pretre 
mariste, fondateur de la congregation des Petits Freres de Marie. Nouv. 
ed., Lyon (XXXIX—647).

Le pere H e c k e r ,  fondateur des Paulistes americains — M de Mar- 
cey, L’Univ. cath. 9. 10. 12.

Les monasteres de la V i s i t a t i o n  S a i n t e - M a r i e  dans le diocese 
d’Autun — L C Berry, Autun (306)

Vom Westfälischen Frieden bis zur französischen 
Revolution

Frankreich, Österreich u. die Wahl des EB. J o h a n n  P h i l i p p  
von  M a in z  im J. 1647 — VLöwe, WestdtZt XVI, 2.
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C l e m e n t e  IX e l’isola di Candia — CBeani, Pistoia (24).
Le Cardinal de Teucin au Concl. de Benoit XIV (S.) — MBoutry, 

Revhistdipl XI, 3.
Die Reise des Papstes P i u s  VI. nach Deutschland u. s. Aufenth. 

in Wien u. München — JKapfer, MschrhistVerOberbayern VI, 7—9.

Studien über die Sprache A b r a h a m s  a S an ta  C la ra  — C 
Blanckenburg, Halle (IV, 87).

T h e a t r u m  c r u c i s  et passionis domini Jesu Christi. Nach einer 
Maihinger Hd. a. d. 17. Jh. — F G G  Schmidt, Americana Germanica 
I, 1.

P s a l t e r i u m  D a v i d i c u m  versibus distichis expressum — Tesc 
Halusa, O.Cist., StuduMttllBeneduCistO XVIII, 3.

Die L e h n i n s c h e  W e i s s a g u n g  über das Haus Hohenzollern — 
FKampers, Münster (47).

Eine L i s s a e r  K o l l e k t e n r e i s e  — RPrümers, ZthistGesellsch 
Posen XII, 2.

Die Haltung der sächs. Stände u. des sächs. Volkes beim Ü b e r 
t r i t t  A u g u s t s  des S t a r k e n  u. seines Sohnes — Frz Blanckmeister. 
L (11).

Die Kirchweih-Festtage zu N i e d e r a l t a i c h  i. J. 1727 . . .  — K 
Muth, Passau (17) aus „ Theol.-prakt. Monatsschr.“.

Geschiedenis van het P r o t e s t a n t i s m e  van den Munsterschen 
Vrede tot de Fransche Revolutie 1648—1789, 1 u. 2 — J H Maronier 
Leiden (X, 239, 256), rez. LitCtrbl 97/32 (/??). ’

Fürsorge E r n s t  des  F r o m m e n  f. Gottesdienst u. Schule — W 
Heim, SchiiftenVerSachsen-Meining-GeschuLK 27.

L’Etat et les Eglises en P r u s s e  so u s  F r e d e r i c - G u i l l a u m e
I (1713—1740) — G Pariset, P (XX, 992).

Der Streit über die Lauterkeit der Nürnb  erg i  s eh en  Z e r e 
m o n i e  en i. d. Mitte des 18. Jh. — H v Schubert, BeitrbayerKG III.

N i e d e r r h e i n .  S y n o d a l -  und G e m e i n d e l e b e n  „unter dem 
Kreuz“ — ESimons, Freib. ____________

Johannes Du raus  (Schl.) — Th Klähr, MHComenius-Ges V I, 5/6.
Johann Balthasar S c h u p p ,  der originelle Friedensprediger von 

Hessen — G F  Fuchs, AllgkonsMSchr LIV Juli.
S e c k e n d o r f i a n a  — BeitrbayerKG III.
M. C h r i s t i a n  Damms Beziehungen z. den gelehrten Kreisen 

Schleswig-Holsteins während der 2. Hälfte des 17. Jh. — RBeck,  Zt 
GesSchleswig-Holstein-LauenbGesch XXVI.

Wo ist der Originaltext der Paul G e r h a r d t s c h e n  Lieder zu 
finden? — A Ebeling, ZtdeutschenUnterr XI, 12.

Ist Paul Gerhardt der Verfasser der gemeiniglich der Kurfürstin 
Louise Henriette zugeschrieb. 4 geistl. Lieder? — ders. ebdas. 10.

Philip Jacob S p e n e r  and liis work. AHFrancke and his work
— M E Richard, Philadelphia (154).

De A. H. F r a n c k i i  pastoris, docendi via et paedagogio Glaucha- 
Halensi a. MDCC condito — X Brun, Diss. Toulouse (93).

T e r s t e e g e n s  geistliche Lieder. Mit e. Lebensgeschichte des 
Dichters u. s. Dichtung — Wr Nelle, Gütersl (X, 443): vgl. MschrGottes 
dukrlKu Okt.

Zur Würdigung Gerh. Tersteegens als Dichter — E W Schimmel
busch, Düsseldorf (32—12)

Zur Erinnerung an Gerhard Tersteegen — Nelle, MschrGottesdu 
krlKu II, 8.
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Job. Christ. S ch in m e y er .  Ein Lebensbild a. d. Zeit des Pietis
mus — H Waterstraat, Go (VII, 66).

Der Hallische Domprediger P a u l i  u. König Friedrich Wilhelm I. — 
A Lang, RefKirchenzt. 39.

Die Leichenpredigten des Hirschfelder Pfarrers Joh. Gottfr. H o f 
m a n n  1734—39 — E v Feilitzsch, Pastoralblätter XXXIX, 10.

Johann Philipp F r e s e n i u s  — Fuchs, Halte was du hast 11. 
Johann Friedrich S t a r c k  — H. D., ChrWelt 33.

Les saints pretreR f r a n f a i s  du XVII® s. et II s. — J Grandet, 
p.p. G Letoumeau, P (XXI, 408 u. 458).

De l’action morale des do ye ns  sur le clerge et sur les fideles au 
XVII® s. — L Froger, LaProvinccduMaine 7.

L u d w i g  XIV.,  der Sonnenkönig oder das grofse Jahrhundert Frank
reichs. Die Künste. Die geistliche Eichtling (Die Ideeen. Die Bekennt
nisse: I. Kirchliche Angelegenheiten. - Denkwürdige Streitigkeiten. II. Vom 
Calvinismus zur Zeit Ludwigs XIV. III. Uber den Jansenismus. IV. Vom 
Quietismus) — C Bourgeois, übetr. v. 0  Marsch, v Bieberstein, L (XII, 
454—gr 4).

Un d io c e s e  p y r e n e e n  sous Louis XIV — G Doublet, Annales 
du midi.

P o r t - R o y a l  et le protestantisme — A Sabatier, RevChret aoüt.
Histoire de la langue et de la literature franfaise IV : 17. s. [Dea- 

cartes, P a s c a l  et  l e s  e c r i v a i n s  de P o r t - K o y a l ]  — L Petit de Julle- 
ville, P (X, 798).

Les pensees de Pascal disp, suivant l’ordre du cahier autogr. — G 
Michaut, Coll. Friburgensia, f. VI (XC, 469).

La .mere A n g e l i q u e  de Port-Royal — Ch Woeste, Revgener. 
Jaillet.

Franfois de Ca u l e t  et la vie ecclesiastique dans un diocese ariegeois 
sous Louis XIV —G Doublet, Bullsocariegeoise.

Le Coavent des dames de S a l e n q u e s  — G Doublet, Annales du 
Midi.

Les protestants ä P a m i e r s sous l ’episcopat de Caulet — G Doublet, 
Annales du Midi.

Bossuet. — Oeuvres oratoires, table analytique — pp. JLebarcq, 
Brux (231).

Oraisons funebres de Bossuet — A Gaste, P (XXVII, 312—16).
Bossuet, oraisons funebres — p.p. ARebelliau, 2. ed. P (XLII, 575).
Bossuet, oraison funebre d’Henriette - Anne d’Angleterre, duchesse 

d’O'rleans, P (36^18).
Bossuet, oraison funebre d’Henriette - Marie de France, reine de la 

Grande - Bretagne, p.p. D Bertrand, P (70—18).
Bossuet, discours sur l ’hist. univ. III: les Empires, 3. ed. dass. — 

Appert, P (175).
Oeuvre inedite de Bossuet. Instruction sur les etats d’oraison, sec. 

traite: Principes communs de l’oraison chretienne — ELevesque, P 
(XL, 412).

Un ouvrage inedit de Bossuet: le second traite de l ’Instruction sur 
les etats d’oraison — JTisseront, L’Univ. cath. 9.

Une requete inedite de Bossuet ä Louis XIV contre le culte Protestant 
de Bois-le-Vicomte (1685) — NWeifs, Bullsochistprotfran? XLVI, 12.

Les grandes idees morales et les grands moralistes. Pages choisies 
de Bossuet — J Vandoner et L Lantoine, P (48) =  Bibi, de l’enseigne 
sec. des jeunes filles.

Histoire et description des mss. et des editions originales des ouvrages
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de Bossuet — R M de la Broise, Etudes p.p. les Peres de la Corap. de 
Jes. 5 oct.

F e ne Ion ,  opuscnles academiques — p.p. C 0  Delzons, P (XX, 123).
Fenelon et le duc de Bonrgogne — A Hervouet, Nantes.
De l ’hellenisme chez Fenelon, these — L Bouloc, P (LVI, 312).
G. B. M a s s i l l o n ,  opere complete I, Milano (XXVIII, 580—16).
Quatre lettre de l’abbe L e b e n f (ä Martene et ä Montfaucon) — E  

Petit, BullsocsciencbistetnatYonne L.
Le P. Joseph  polemiste — Dedonvres, Revqnesthistjan.
Episodes de l’histoire et de l ’enseignement sur la p u i s s a n c e  e c -  

c l e s i a s t i q u e  au XVIII® s., 19. art. — A Griveau, Nevers (24).
Pierre d’U r t e  de Saint-Jean-de-Luz — JVinson, Revlinguistique 

XXX, 15 juilL
Un autre abbe Prevost (L a Chenaye)  — Paul d’Estree, Bullbiblioph 

LXIV.
Presentation de candidats pour l ’eveche de G an d  en 1730 — De 

Schrevel, AnnalessocemulethistetantiquFlandre XLVI, 2/3.
Un episode de l’histoire d’E t i v a l .  L’Union de la mense abbatiale 

ä l ’eveche de Toul (1739—1747) — Jerome, Nancy (43) aus „Memoires 
de l ’Acad. de Stanislas. ____________

Jacob de G a s s i o n - B e r g e r e  — ChFrossard, Bullsochistprotestan- 
tismefranf XLVI, 8—9.

Une plaquette inedite d’A g r i p p a  d’A u b i g n e  (1621—1630) — 
A L HenniDjard, ebdas. 10.

Le pasteur FraDfois de Ginestous, seigneur de Montdardier 1629 bis 
1697 — A Falguiere, ebdas.,6.

L’eveque de Grenoble, Etienne Le C a m u s ,  au sujet du temple de 
Grenoble, 24. dec. 1684 — H Dannreuter, ebdas. 7.

Jean H e l l i n  — H. D., ebdas.
Proces Verbal par N i c o l a s  P a y e r  de la demolition du temple de 

Nantenile-les-Meaux (20 oct. 1685) — NWeifs, ebdas. 12.
La date precise de l’abjuration des reformes d’A n d u ze  en 1685 —  

F Teissier, ebdas. 11.
La demolition du temple de V i l l e  v i e i l l e  en 1685 — P rFal- 

gairolle, ebdas. 6.
Histoire du protestautisme dans le H a u t - L a n g u e d o c ,  le Bas- 

Quercy et le comte de Foix de 1685 a 1789, II: 1715—1789 — Ude 
Robert-Labarthe, P (535).

Les Predicants martyrs de la Revocation Les Freres P la n  (1686— 
1697) — Benoit, Bullsochistprotestfranf XLVI, 10.

Mariages illegitimes et moraux. La R o c h e fo  u ca u ld  (1694) —  
CPascal, ebdas. 8 —9.

Cures  t o l e r a n t s  qui mariaient les nouveaux convertis (Caen) 
1697 — A Benet, ebdas. 7.

Le medecin Daniel P a jo n  apres la Revocation ä Sainte-Menehould 
1701 — NWeifs, ebdas. 11.

Le r e f u g e  en R u s s i e  — G Bonet-Maury, ebdas, 7.
Le presbytere primitif de Lambres (1722—52) — ACollet, Saint- 

Omer (36).
Note de B. Duplan sur la condemnation de Chapel (1732) — Bull 

sochistprotestfrany XLVI, 8—9.
Mlle de D a n g e a u  a la societe des demoiselles de la Haye — N. 

W., ebdas.
Le pretre irlandais G ou 1 d et Mlle de R a m s a y  — PFoubrune- 

Berbinau, ebdas.
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Un pretre irlandais delateur des protestants frangais 1745—1748
—  J G Alge, ebdas. 6.

Un Cevenol, collaborateur de Jean-Louis Gibert, en Angoumois et 
Saintonge. Le pasteur Pierre So l i  er — F Teissier, ebdas. 7.

Les H e l l i n s  en Hollande — H Guyot, ebdas. 8—9.
Lettres de Louis Martin, de Fublaines ä son eure et de Marie Su- 

zanne, sa femme, du 25 aoüt 1766 — NWeifs, ebdas. 12.
La liberte religieuse, ses eiinemis et ses defenseurs en 1765 et 

1789 d’apies trois lettres inedites de Rabaut de Saint-Etienne — ders. 
ebend. 10.

Papiers inedits de l’epoque du D e s e r t  en L a n g u e d o c  et  en  
D a u p h i n e  II: Trois colloques du Queiras (1782—1784) — FBorei, 
ebdas. 8—9. ,

Trois nouvelles complaintes des Eglises du Desert en P o i t o u  — 
ThMaillard, ebdas. 1 1 . ____________

Urkunden z. Gesch. hugenottischer Gemeinden in Deutschland — 
Tollin (XIV, 67), GeschichtsblldeutschHugenver VI, 10.

The German R e f o r m e d  C o e t u s  1747—1792 — J J Good, Presb
& RefRev oct.

Die Hugenottenkolonie in B r a u n s c h w e i g  — Brandes, Geschichts
blldeutschHugenver VI, 9.

Geschichte der französisch - reformierten Gemeinde B ü t z o w  — R 
Koch, Bützow (14).

Die französisch - reformierte Kolonie zu F r i e d r i c h s d o r f  — H 
Denkinger =  GeschichtsblldeutschHugenver VI, 8 (22).

Festschrift zur 300jäh. Jubelfeier der wallonischen Gemeinde zu 
H a n a u  — CNessler, Hanau (VIII, 123).

Festschrift zur 300jäh. Jubelfeier der niederl.-reform. Gemeinde zu 
Hanau 1. VI. 1897 — A W essel, Hanau (51—4).

Die eglise reformee in L e i p z i g  — PC Bonhoff, Geschichtsblldeutsch 
Hugenver VII, 1 (25). ____________

De R e m o n s t r a n t s c h e  Broederschap verdedigd door de Haar- 
lemsche gemeente en hare-predikant C Nozeman in 1754 — B Tideman- 
Izn, ArchiefNederlKerkgesch X, 3.

Eene zonderlinge vergissing betreffende de geschiedenis der L a b a -  
d i s t e n  te Amsterdam — T Cannegieter, ebdas. 2.

Memorie van Nanning K e y s  er über die Begebenheiten d. J. 1650
— GW  Kernkamp, Bijdr. en mededeel. v. h. hist, genootsch. gev. te 
Utrecht XVIII.

Georgius H o r n i u s  en zijne „Kerkelijke Histoire“ — J JPrius u 
HCRogge, ArchiefNederlKerkgesch X, 4.

De verhouding van V on de l  tot de Gereformerden van zijn tijd — 
K., TijdschrvgerefTheol V, 2.

Parochiale indeeling der stad R o t t e r d a m ,  1697 — AvanLommel, 
BijdragenGeschBisdomHaarlem XXII.

Kerkelijke tienden te B e s o i j e n  — J van der Hammen N z, Archief 
NederlKerkgesch X, 2.

Een s c h o o l r e g i m e n t  uit de zeventiende eeuw — P A  Klapp, 
ebdas. 3.

Uit de lijdensgeschiedenis van D o r t r e c h t  in 1711 — JHHof-  
man, Bijdragen GeschBisdomHaarlem XXII.

La t o r t u r e  aux Pays-Bas autrichiens pendant le XVIII« siecle. 
Son application - ses partisans et ses adversaires - son abolition — 
E Hubert, Brüssel (IV, 176), rez. LCtrbl 41.

Lijst van op de K a t h o l i e k e n  betrekking hebbende Resoluties van
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Gecommitteerde Raden van Hollands Zuider-kwartier 1730—1794 — W  
P C Knüttel, BijdragenGeschBisdomllaarlem XXII.

Request van pastoor en opzieners der kath. Gemeente van W i j k -  
a a n - Z e e ,  met Resolutie van Gecommitteerde Raden, 15 oct. 1742 — 
A van Lommel, ebdas.

A. van der Y a l k  en J. J. B. va n  E i s a c k e r ,  Aartspriester3 
van Holland en Zeeland — JH  Hofman, ebdas.

Documents relating to the history of the Cathedral Church of 
W i n c h e s t e r  in the 17th Century — W R  W Stephens & F T Madge, 
Simpkin (244).

The life, lettres and writings of John D a v e n a n t  1572—1641, Lord 
Bishop of Salesbury — M Füller, Ldn (574).

The history of the original p u r i t a n  t h e o l o g y  of New England 
1620— 1720 — FH Foster, Amer. Journ. of theol. 1, 3.

The age of M i l t o n  — J H B Masterman, Ldn (276).
C ro m w el l s  place in history — S R Gardiner, Ldn (128).
Oliver Cromwell. A study in personal religion — R F Horton, 

Ldn (218).
The diplom. relations between Cromwell and Charles X Gustavus 

of Sweden—  G Jones, D. phil. Heidelberg (89).

Les manuscrits de la reine C h r i s t i n e  aux Archives du Vatican —  
G de Manteyer, Melarchethist 17, 2/3.

Olavus L a u r e l i u s ,  haus lif och verksamhet, II: Laurelius som 
biskop (1647—1670) — AHacklin, Acad. Upsala.

P r ä s t e r s k a p e t s  p r i v i l e g i e r  af är 1650 och 1723. Ett bidrag 
tili det svenska prästerskapets historia under storhedstiden och början 
af frihetstiden — Sven Sjöblom, Acad. Upsala (154).

Die unbefleckte Empfängnis in C a ld e r o n s  Autos sacramentales — 
A Wibbelt, Kath LXXYII, Dez.

II ministero in Spagna e il processo de Card. Giul. Alberoni — A 
Professione, Torino (XVI, 297).

Eine Utopie des 18. Jahrhunderts vor der spanischen Inquisition — 
[v. Louis Sib. Merci er  1740 —1814] — 0  Zollinger, ZtfranzSpruLit 
XXI, 5 u. 7. ____________

A p o l o g e t i c s  in the eighteenth Century — AMFairbairn, Amer 
JourTheol 2.

Die K r i t i k  i. d. Litteratur des 17. u. 18. Jh. — P Hamelius, 
L (207).

Die Vorläufer der modernen N o v e l l e  im 18. Jh. (II. Absch.: Das 
Übernatürliche, III. Absch.: Die moralische Erzählung) — RFürst, 
Halle (VII, 240). ____________

John L o c k e ,  ein Bild aus den geistigen Kämpfen Englands im
17. Jh. — EFechtner, St (XI, 298).

Das Philosophische in H u m e s  Geschichte von England — HGoebelj 
Marburg (114 S. — Absch. V =  Geschichte u. Religionsphilosophie).

Das Problem des Zusammenhanges von Leib u. Seele u. s. Be
arbeitung i. d. C a r t e s i a n i s c h e n  Schule — EKönig, Pr.G. Sonders
hausen (14—4).

S p i n o z a  in Deutschland — M Grünwald, B (IV, 380).
Un moralista francese del secolo scorso (Luc C la p ie r s  di V a u -  

v e n a r g u e s )  — Patrizi Maria, Sondrio (35).
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M a l e b r a n c h e ,  de la recherche de la verite II — p.p. RThamin,
3. ed. P (XVI, 191—16).

V o l t a i r e s  pädagog. Ansichten — E Herrmann, Pädagog Archiv 
XXXIX, 9.

Der Prozefs Calas im Briefwechsel Voltaires, II. — BWege,  Pr.
B. (2 3 -4 ).

Jean-Jacques-Rou s s e a u  — A Descostes, P (32—16).
Nouvelles recherches sur Jean-Jaques-Rousseau. La seconde partie 

des „Confessions “ — E Ritter, Revdeuxmondes 1. seph.
Die Ethik u. Pädagogik J. J. Rousseaus (II) — A Brausewetter, 

DtevBl XXII, 2.
Un testam. litter. de Jean-Jacques-Rousseau — p.p. 0  Schultz-Gora, 

Halle (46).
Ein Wort über das von Ramsay gemalte Bildnis J.-J.-Rousseaus — 

0  Schultz-Gora, ZtfranzSpruLit XIX, 5 ii. 7.
B o n n e t s  Einflufs auf die deutsche Psychologie des vor. Jh. — 

J Speck, ArcbGescbPilos X, 4 (III, 4); vgl. ejusd. Diss. phil. Berlin.

Festrede über L e i b n i t z  als Schriftsteller — Vahlen, SBBerlAc 
XXXIII—XXXV, 1. Juli.

Leibniz’ Anschauung vom Christentum — C Lülmann, ZtPhilosu 
philosKrit CXI, 1.

Die Natur u. der Determinismus des Willens bei Leibnitz — GM  
Buyarski, Diss. pb. Leipzig (81).

Chrn. W o l f f s  Verhältnis zu Leibniz — WArnsperger, Weimar 
(72) =  D. ph. Heidelb.

L es  s in g  im Urteile seiner Zeitgenossen. Zeitungskritiken, Be
richte u. Notizen . . .  III — J W Braun, B (XI, 178).

K a n t s  Bedeutung für den Protestantismus — Katzer =  Hefte zur 
christl. Welt 30 (50).

Beiträge zu dem Material zur Geschichte von Kants Leben und 
Schriftstellerthätigkeit inbezug auf seine „Religionslehre u. s. Konflikt 
mit der preufs. Regierung“ — E Arnoldt, AltprMschr XXXIV, 5. 6.

H erd er  u. Kant als Theoretiker der Geschichtswissensch. — K 
Lamprecht, JBBNationalökuStat 3. F. XIV, 2.

Neue Beiträge zur Charakteristik L a v a t e r s  u. Jung-Stillings — 
SMPreun,  Eupliorion 3. Erg.H.

Aus dem Lavaterschen Hause II: Joh. Georg Müller als Student in 
Göttingen u. als Vermittler zwischen den Zürichern u. Herder — E Haug, 
Schaffhausen (II, 122).

Johann R a u t e n  S t r a u c h  (1746—1801). Biogr. Beitrag z. Gesch. 
d. Aufkl. in Österreich — E Schlesinger, Wien (147).

G o e t h e s  Stellung zum religiösen Problem — F Jodl, Chronik 
Wiener Goethe-Ver XI, 7/8.

Die Pädagogik vor P e s t a l o z z i  in ihrer Entwickelung im Zush. 
mit d. Kultur- u. Geistesleben . . .  — HScherer, L (XV, 581), rez. 
LCB1 33.

J. H. Pestalozzis anthropolog. Anschauungen — ELangner, Diss. 
Bresl (VIII, 129). ____________

Memoires de l’abbe B as to n ,  chanoine de Rouen I (1741—1792)
— J Loth et M Ch Verger, P (XXIX, 438).

Les e l e c t i o n s  et les c a h i e r s  du c l er ge  des baillages de Nancy, 
Luneville, Blamont, Rosieres, Vezelise et Nomeny aux etats generaux 
de 1789 I — L Jerome, Annales de l’Est juillet.

L’attitude du clerge catholique ä l’egaid des p ro te s  t a n  ts  en 
1789 — ALods, La Revol. fran$. 14. aoüt.
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La discussion des biens du clerge ä l’A s s e m b l e e  C o ns t i tu an te  
(avril 1798 — mai 1790) — George, these P.

L’abbaye de S a i n t - E v r o u l t ,  paroisse de Tonquette-en-Ouche, de 
1789 ä 1815 — Dupont, La Chapelle-Montligeon (29— 16).

L’E g l i s e  c o n s t i t u t i o n e l l e  dans le Puy-de-Döme en 173t) et 
1791 — InternattheolZt V (20).

Commission nommee par le Directoire du departement de Paris 
pour rapporter des monuments d’art et de science de l’abbaye de Sa in t -  
D e n i s ,  1. oct. 1791 — FBournon, La Corresp. hist, et archeol. 
25. sept.

Un page de la correspondence de l’abbe de S a l a m o n  — Vic.de 
Richemont, Revquesthist avr.

C o l l e c t e s  ä, travers l’Europe pour les pretres frangais deportes 
en Suisse pendant la Revolution (1794—1797) — L Jerome, Besangon 
<XLVI, 434) =  Soc. d’hist. contempor.

Le regime de la S e p a r a t i o n  de l’E 'g lise  et de l’E t a t  dans 
l’ancienne principaute de Montbeliard de 1793 ä 1801 — J Vienot, Bull 
sochistprotfrang XLVI, 11.

Pieces justificatives du Regime de la Separation de l ’Eglise et de 
l ’Etat dans l ’ancienne pi’incipaute de Montbeliard — ders. ebdas.

La premiere rencontre du p a p e  et de la R e p u b l i q u e  f r an ga i s e .  
Bonaparte et Caleppi ä Tolentino — Vicomte de Richemont, Le Corre- 
spondant 25 aoüt.

La Situation religieuse dans la H a u t e - G a r o n n e  au debut du 
Consulat — C Bloch', La Revol. frang. 14 aoüt.

B o n a p a r t e  et les eglises protestantes de France — ALods, Bull 
sochistprotfrang XLVI, 8. 9.

Le s c h i s m e  de l’E g l i s e  de France pendant la Revolution — 
Joly, Revue d’hist. et de lit. relig. 4.

Les p r e t re s  a s s e r m e n t e s  dans les Cötes-du-Nord — Hemon, 
Annales de Bretagne XII, 4.

Jean-Louis G o u t t e s ,  eveque constitutionel du departement de 
Saöne-et-Loire, et la culte catholique ä Autun pendant la Revolution 
(s.) — A de Charmasse, Memoires d. 1. soc. eduenne XXIV (1896).

Un eure constitutionelle: L e o n a r d ,  eure de Maiennes — Letelie, 
RevSaintongeetAunis 1. sept.

Un eure de G r e z i l l e  sous la Terreur — J B E  Georges, Angers 
(12) aus „Semiiine religieuse d’Angers“.

Charles O rp e l i e re ,  vicaire de Saint-Amandin, confesseur de la 
foi (1739—1794) (episodes de la grande Revolution) 2 vol. — F Soucher, 
Aurillac (VII, 702).

19. Jahrhundert
Aus W e l t  und Kirche .  Bilder u. Skizzen 1: Rom u. Italien, 

2: Deutschland u. Frankreich — FHettinger, Freib (VIII, 665 u.
IX, 697).

C h r e t i e n s  et hommes celebres au XIX® s., 2. s. — ABarand, 
Tours (191).

Les lu t t e s  e n t r e  l’E g l i s e  et l’E t a t  au XIX® s., I — ELamy, 
Revdeuxmondes 15 aoüt.

The tendencies of modern  t h e o l o g y  — J S Banko, Ldn (278).
L’e v o l u t i o n  des c r o y a n c e s  et des doctrines politiques (s.) — 

G De Greef, Avenirsocial 7.
Geschichte des I d e a l i s m u s .  III: Der Idealismus der Neuzeit —

0  Willmann, Brschwg (VI, 961).
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Entstehungsgeschichte des R o te n  K r e u z e s  u. der Genfer Kon
vention mit Unterstützung ihres Begründers J. H. Dunant — R Müller, 
St (454) (Im Anschlufs an eine Erinnerung an Solferino v. J. H. Dunant
u. mit Abschnitten aus dessen Denkwürdigkeiten.

Allg. hist. P o r t r ä t w e r k :  Das Zeitalter der Befreiungskriege (1810 
bis 1845) — W v Seidlitz, Tillmann, Lier, Mü (IX, 120 — fol.).

La philosophie de M. B a l f o u r  — J Rey, P (206).
Die Religionsphilosophie J. E. v. B erg ers  — JGehring, Diss. Erl. (95).
Jakob B u r c k h a r d t  — E Gothhein, PreufsJBB XC, 1.
La morale d’Auguste Comte  — C Cristea, Diss. phil. Leipzig (214).
Lebrecbt D r e v e s  — WKreiten S J., Freib (VII, 431).
Zur Erinnerung an Jeremias G o t t h e l f  — J Ammann, MittllGes 

deutscheSprZürich 2.
Über die Sprache Jeremias Gotthelfs — H Stickelberger, ebdas. 2.
La morale, l’art et la religion d’apres Goya u ,  3. ed. — AFouillee, 

P (VII, 251).
Justinus Ker ne r s  Briefwechsel mit seinen Freunden, 2 Bde. — 

hrsg. v. Th Kerner, St u. L (I =  IX, 581, II =  VI, 554).
Hermann Rudolf L o t z e ,  ein Repräsentant der modernen deutschen 

Philosophie — A Kirstein, Kath LXXVII, 2 (Oct.).
Lotzes Stellung zum Occasionalismus — E Tuch, Diss. Erl. (48).
Das Unbewufste bei Lotze — J Stier, Diss. Erl. (72).
Essai sur la pensee de P. J. Pr o nd h on .  Ses idees morales, reli- 

gieuses et sociales (thöse) — J Gail, Montauban (87).
Über Friedrich Ro hm ers  „Wissenschaft von Gott“ — H Staeps, 

Diss. Erl. (76).
S c h o p e n h a u e r s  Gespräche u. Selbstgespräche n. d. Hd. eis 

iavTov — E Grisebach, Berlin 98 (VII, 143).
A. Schopenhauer, e. Zeuge biblisch-evang. Wahrheit — K Thie- 

mann, St (36).
Leo N. T o l s t o i  als theolog en moralist — Baart de la Faille, 

Groningen (VI, 187).
Zur Beurteilung Tolstois — Bode, ChrWelt 30.
Du Tolstoisme — Delfour, L’Univ. cath. 10.
Das Christliche in Richard W a g n e r s  Nibelungenring — ASeidl, 

ChrWelt 28.

Der V a t i k a n .  Die Päpste u. die Civilisation. Die oberste Lei
tung der Kirche — G Goyau, APerate,  PFabre,  dt. v. KMuth, Ein
siedeln in 24 Hftn. (I =  XI, 1—32)

Die k a t h o l i s c h e  K i r c h e  unserer Zeit und ihre Diener in Wort 
und Bild, I, 1. Hft. — P M Baumgarten u. a., hrsg. v. d. Leo-Gesellsch. 
in Wien, B (1—28).

Der U l t r a m o n t a n i s m u s .  S. Wesen u. s. Bekämpfung — Graf 
Paul v Hoensbroech, B (XIV, 313).

Graf Paul v. H o e n s b r o e c h ,  Der Ultramontanismus, s. Wesen u. 
s. Bekämpf. — W Beyschlag, DtevBl XXII, 10.

I P a p i  ei  diciannove secoli del papato I — FBrancaccio di Car-
pino, Torino.

L i b e r a l  c a t h o l i c i s m  — Romanus, Contemprevdec.
La philosophie et le mouvement catholique s o c i a l  — E Blanc, 

L’Univ. cath. 11.
Le pape et la question sociale — A Thiery, Revsoccath II, 1.
Autour du catholicisme social — G Goyau, P (328).
Papa sit rex Romae! haec est summa solutio quaestionis socialis

praesentis — F X Godts, Lille (424).
Zeitschr. f. K.-G. XIX, 1. 11
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Wie steht Rom heute zur I n q u i s i t i o n  — Calaminus, ChrWelt 39. 
Zur Würdigung des röm. M i r a k e l g l a u b e n s  unserer Zeit — O 

Zöckler, BeweisdesGlaub XXXIII, 7.

Zur Kirchengeschichte des 19. Jh. I, 1: P a p s t t u m  u. K i r c h e n 
s t a a t  1. Vom Tode Pius VI. bis z. Regierungsantritt Pius IX. (1800 
bis 1846) — A J Nürnberger, Mainz (X, 259).

Un Russe calomnie (l’ e m p e r e u r  Pa u l )  — ViB. ,  Etudes p.p. 
des Peres de la Compagnie de Jesus 5. nov.

N a p o l e o n  I et la question religieuse en Hollande en 1810 et 
1811 — InternattheolZt V (20).

Premiere communion et Fin chretienne de Napoleon — Bourgine 
du clerge de Dreux, Tours (72).

Lettres inedites de Napoleon I — InternattheolZt V (20).
Les pretres romains et le p r e m i e r  e m p i r e  (s. et f.) — J Gra- 

binski, L’Univ. cath. 7.
Briefe an B u n s e n  von römischen Kardinalen u. Prälaten, deutschen 

Bischöfen u. anderen Katholiken aus den Jahren 1818 bis 1837 — Fr
H Reusch, L (XLI1I, 252).

Staat u. Bischofswahl im Bist. Base l .  Gesch. der diplom. Ver
handln. m. d. röm. Kurie im 19. Jh. . . .  — F Fleiner, L (X, 288).

L’eglise et l ’etat sous L o u i s - P h i l i p p e ,  de Lamennais ä Monta- 
lambert, 1830—1840 — ADebidour, La Revol. franc. 14. juin.

La d i f e s a d i  Ro m a  nel 1849 e la legione Medici — L Paladini, 
Roma (27).

Leo X III . — J Langen, InternattheolZt V, 20.
Piincipes sociologiques de Leon XIII — J Didiot, P (10).
Papst Leo XIII. u. d. hl. Beredsamkeit — L Ackermann, Mü 

(VII, 88).
La Russie et le Vatican sous Leon XIII — Carry, LeCorrespon- 

dant 25. juillet.
De prohibitione et censura librorum post Leonis PP. XIII Constit. 

„Officiorum ac munerum“ — AVermeersch, Tournai (60).
Die Bulle Leos XIII. Ap. Cur. über die Ungültigkeit der anglik. 

Weihen — Belleshein, ArchkathKR 77, 3.
Das Sendschreiben Leos XIII. zur Canisiusfeier u. d. deutschen

Oberkirchenbehö! den — Lechler, B (34).
Leo XIII. und Leo Taxil — E. H , InternatthZt Jul-Sept.
Der neueste Teufelsschwindel i. d. i öm.-kath. Kirche — P Bräun

lich, L (VI, 149).
L’invasion musulmane en Afrique, suivie du reveil de la foi ehret, 

dans ces contrees et de la c r o i s a d e  des noiis entreprise p. S. Em. le 
Cardinal Lavigerie, archeveque d’Alger et de Carthage — J Bouruichon,
3. ed., Tours (352).

Societe chretienne et pacifique de la nouvelle croisade pour l’eu- 
ropeanisation, le degagement et l’embellissement de saints lieux ä Je
rusalem — A Robichon, P (16).

Die neueren Bemühungen um W i e d e r v e r e i n i g u n g  der christ
lichen Kirchen — G Krüger =  Hefte zur ehr. Welt 28 (38).

A. Kirejew zur a l t k a t h o l i s c h e n  Frage — InternattheolZt
V (20).

Die M a c h t v e r h ä l t n i s s e  u. die Machtaussichten des Protestan
tismus, des röm. u. griech. Katholicismus — KWalcker, Zittau (X, 68).

Ni ultramartains, ni gallicans, ni protestans, mais catholiques —  
E Michaud, InternattheolZt V (20).
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Vom internationalen A l t k a t h o l i k e n k o n g r e f s  in Wien — Nip- 
Pold, DtevBlätter XXV, 12.

L’unione delle c h i e s e  o r i e n t a l i  — Jacobini, Siena (23) aus 
„ studi orientali “.

R i t u s  der  V e r e i n i g u n g  m. d. orthod. Kirche, dt. u. sl. — A 
v Maltzew, B (97). ____________

Statistik der B i b e l v e r b r e i t u n g  i. Deutschland 1885—1890 — 
MschrinnH XVII, 7.

L’AÜemagne catholique au XIXe siecle. W i n d t h o r s t ,  ses allies 
et ses adversaires — G Bazin, P (LVIII, 332).

Kirchenpolitische Briefe XXVIII — Spectator, AllgZtBeil 221. 
Deutschland u. d. Ultramontanismus — H Delbrück, PreufsJBB

X C ,  1 .

Kleine Schriften zur Zeitgeschichte u. Politik — G F von Hertling, 
Freib (VIII, 573).

Das h e i l i g e  D e u t s c h l a n d .  Geschichte u. Beschreibung sämtl. 
im deutschen Reiche best. Wallfahrtsorte — AegMüller, Köln, 2. A. 
(XXIII, 553 u. 470).

Die religiöse u. soziale Bedeutung des marianischen M ä d c h e n 
s c h u t z - V e r e i n s  — P Cyprian, Mü (16).

Mutter A l e x i a ,  Leben von ihr selbst und einer ihrer ersten Gefähr
tinnen beschr. — Le Clerc, Mainz (221) =  LebensbilderkatholischerEr- 
zieher VI.

Mein Austritt aus der röm. Kirche, denk. Christen gew. Nebst der 
Rede des H. Schuir. Dr. Küppers v. Berlin auf dem Altkatholikenkongrefs 
in Wien — W Bunkofer, Wertheim (38).

Die religiöse Jugendentwickelung des EB. C le m en s  A u e u s t  von 
Köln, AllgZtBeil 166 f.

Verzeichnis der Schriften des Fürsten-Primas Carl v. D a l b e r g  _
CW ill, VerhandllhistVerOberpfalzuRegensb XLIX (41).

Die Urkundenfälschungen G r a n d i d i e r s  — HBloch, ZtGeschd 
Oberrheins XII.

Gedächtnisrede auf Kardinal Joseph H e r g e n r ö t h e r  — J Nirschl, 
Bregenz (16).

Vater K n e i p p ,  s. Leben u. s. Wirken, 2. A. — JVerus, Kempten 
(167).

Zur Erinnerung an Prof. Dr. Franz Quirin von Kober  — Säg- 
müller, ThQuSchr LXXIX, 4.

Ein unechtes Index-Dekret gegen meine Schrift: Der Zukunftsstaat 
. . .  — A Rohling, Zür (17).

Franz Anton S t a u d e n m a i e r  nach seiner schriftstell. Thätigkeit 
dargestellt — FrLauchert, InternattheolZt V.

Alban S t o l z ,  ges. Werke, 1. Lfg., Freib (6 Bg.).
Friedrich W a s m a n n ,  Künstler u. Konvertit — 0  Pfülf, Stimmen 

Maria-Laach.
Ferdinand Geminian W auk er ,  Professor zu Freiburg 1788—1821

— C Krieg, Festprogr. Freiburg i. B.
Ignaz Heinr. v. W e ss en b e rg  u. s. Zeitgenossen — KKühner, 

Heidelb (51) =  Bilder a. d. ev.-prot. Landesk. des Grh. Baden 3.

Bist. A u g s b u r g  44. — A v Steichele, Augsb.
Kloster E b ra ch .  Aus der Zeit des letzten Abtes Eugen Montag

u. d. Säkularisation des Klosters — J Jaeger, Gerolzhofen (VIII, 184). 
Gesta et statuta synodi diocesana, quam anno Domini 1896 constit.

11*
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et celebr. M. Napotnik, Princeps - Episc. L a v a n t i n u s ,  Marburgi 
(VI, 450).

Kirchliche Angelegenheiten in Ös te r re i c h  (1816—42) — A Beer, 
MittlllnstösterrGF XVIII, 3. 4.

Adel u. Kirche in Österreich. 2. A. — TW  Teifer, SozialpolFlug- 
schr 1, Wien (14).

Das Vordringen des Katholicismus in O s tp r e u f s e n  — A Szyrgens, 
Flugschr. d. ev. B. 145 (37).

Generalvikariat V o r a r lb e r g  III, 2. u. 3. — Rapp, Brixen.

Die Geschichte der e v a ng e l .  K i rch e  in Deutschland — Freylee, 
NkirchlZt VIII, 9.

L’Allemagne religieuse. La v ie  p r o t e s t a n t e :  Eglises offici eiles 
et sectes — G Goyau, Revdeuxmondes 1. sept.

Bilder aus der letzten religiösen E r w e c k u n g  in Deutschland — 
RBendissen, L (444) aus „Ev. luth. Kirchenztg.“

Ein geistliches Lied aus der Zeit der Belagerung Strafsburgs — 
(Fr Härter), MschrGottesdkrlK II, 6.

Die Anfänge des ev. B u n d es  u. seiner Prefsthätigkeit — F Nip
pold, B (VIII, 103).

Die Gustav-Adolf -Versammlung in Berlin v. 28.—30. Sept. 1897
— Hermens, ChrWelt 40 ff.

Die 1. christliche S t u d e n t e n - K o n f e r e n z  der deutschen Schweiz 
in Aarau am 23/24. März 1897, Basel (III, 15, 9, 10).

Eine A m  dt-Bibliographie — H Meisner, ZtBücherfr I, 8. 9.
Baur u. die neutest. Kritik der Gegenwart I — HHoltzmann, Prot 

MH I, 5. 6.
Wilhelm B a u r  — Fuchs, AlIgkonsMschr L1V Oct.
Generalsuperintendent Baur — J L Schultze, KrlMschr XVII, 2.
üie Genesis der Religionsphilosophie A. E. B i e d e r m a n n s  — 0  

Pfister, ThZtSchweiz 3.
Erinnerungen aus dem Leben eines Landgeistlichen — C Büchsel, B 

(VIII, 312).
Ein Märtyrer der Studierstube (Karl August Credner) — Jülicher, 

ChrWelt 41.
Emil F r om m ei  — C Kayser, Karlsruhe (165).
E. Frommei, 25 Jahre in Berlin, B. 2. A. (47).
Franz Härter .  Ein Lebensbild aus dem Elsafs — MReichard, 

Straisb (135).
Johann Michael H a h n ,  ein schwäb. Gotteszeuge — J Claassen, 

Frankf (14).
Aus Briefen von Adolf v. H a r l e f s  an Rudolf Wagner 1853—1863

— C Mirbt, BeitrbayerKG III.
Bilder a. d. Leben des Evangelisten Hermann H e n g s t e n b e r g  

nebst e. Anh. s. Gedichte — H Hengstenberg, Witten (IV, 176).
Erinnerungen aus dem amtlichen Leben des Wirkl. Geh. Rats 

Dr. theol. Bernhard Hes se  in Weimar, Frankf (84).
Ein origineller Leichendichter (Michael Jung)  — PBeck, Alemannia 

XXV, 1.
Der Oberkirchenrat u. Plärrer K ö t z s c h k e .  E. Darst. des Dis

ziplinarverfahrens . . .  — P Scheven, Erf (77).
Glauben u. Wissen. Ausgew. Vorträge u. Aufsätze — RALipsius, 

B (XI, 477).
Lied u. Leben. Erinnerungen an Ferd. P ip er  — L Piper, B (63).
Die theol. Schule Albrecht R i t s c h l s  u. die ev. Kirche der Gegen

wart I — GEcke, B (XII, 318).



Ritschl u. s. Schule — A Harnack, ChrWelt XI, 37 fF.
Albrecht Ritschl — Fr H Foster, Preab&RefRev VIII.

^  Zur Erinnerung an Richard R o th e  — JCropp, ProtMonhfte I

Sch le ie r  m ach er-Studien — M Fischer, ebdas. 8—10. 
Schleiermachers Theorie von der Frömmigkeit — 0  Ritschl, Theol. 

Stud. B Weifs dargebr., Gött.
Adolf v. S tä h l in  — Buchrücker, NkirchlZt VIII, 9.
Adolf v. Stählin — Th Kolde aus „ BeitrzbayerKG “ (18).
Theophil Stähelin. Lebens#, e. Basler Pfarrers — S Barth, Basel 

(96). 6
Joseph v. S tic h a u e r . Ein Lebensbild a. d. Elsafs — FvOertzen, 

Freib (78).
W e l l h a u s e n  — Meinhold, ChrWelt 20—25.
Kaiser W i l h e l m  I. — E Mareks, erw. SA. aus „Allg. deutsche 

Biogr.“ (XIII, 3 7 0 ) . ____________

Die Bekenntnisfrage i. d. evangelisch-protestantischen Landeskirche 
B a d e n s  u. d. neugegründete Mittelpartei, 2. A. — 0  Stockhooner v Sta- 
rein; Freiburg i. Br. (III, 91).

Zur b a y e r i s c h e n  Generalsynode — S Schiller, AllgZtBeil 130.
Die geschlechtlich-sittl. Verhältnisse der evang. Landbewohner in 

L l s a f s - L o t h r i n g e n  — G Matthis, L (68).
Die Neuordnung des ev. Kirchenwesens in F r a n k f u r t  a. M. — 

Teichmann, Frankf (45).
Die Frankfurter Kirchenfrage — R Ehlers, Frankf (26).
Ein Stück deutsch-protestantischen Kirchenwesens (Frankfurt a. M.)

—  W Beyschlag, DtevBlätter XXV, 12.
Wie eine evangelische Stadt unkirchlich wurde (Frankfurt) — M 

Rode, ChrWelt 38.
Die sechste ev.-luth. Landessynode S a c h s e n s ,  AllgZtBeil 163. 
Magisterbuch. Verzeichnis der ev. Geistlichkeit Württembergs, 30. F.

— W Brenninger, Tüb (XII, 208).
Zum Lehrerstreit in Württemberg — EvluthKrzt 32.
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Sören K i er k eg a a rd  — AHeubaum, PreufsJBB XC, 1.
Kierkegaard — J Schubert, AllgZtBeil 180—185.
Esquisse d’une etude sur Soeren Kierkegaard, these — VDelenian, 

P (103).
Die Pädagogik Esaias Tegners, des Bischofs v. Wessiö — A Schulz, 

Gotha (23). ____________

Het Mengelwerk van het „Kerkelijk Nederland. Ja ar bo ek je  voor  
K a t h o l i e k e n “ door Burgmeijer en Wensing 1847—1856 — PM  Bots, 
BijdragenGeschBisdomHaarlem XXII.

Beknopt overzicht der r e l i g i e u z e  orden en Congregaties, zooals 
die in Nederland gevestigd Waren op 1. Jan. 1896 — JCAThijm,  
ebdas.

H o f s t e d e  de Gro ot s  leven en werken — JBFH eerspink, Gro
ningen (VIII, 358). ____________

Le clerge de France ä propos du Journal d’un eveque — Delfour, 
L’Univ. cath. 9.

Un a p ö t r e  de la  c h a r i t e  au XIX siecle — Didelot, P (126).
R e l i g i o n s p h i l o s .  B e w e g u n g e n  innerh. des französ. Katholi- 

cismus — R Eucken, AllgZtBeil 139.
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Compte rendu general du co n g res  nat.  ca th .  tenu ä Reims du 
21 au 25 oct 1896, Lille (XXIII, 915).

Notice sur la vie de la B. Marie de l ’Incarnation dans le monde 
Mme A c a r i e ,  vicomtesse de Yillemaur — A M Thiriot, Troyes (46—16).

L’abbe Louis B o n c h a r d y ,  cbanoine honoraire, professeur des philo- 
sophie au petit seminaire de Felletin (Creuse) — JV illatel, Ussel (32 
- 1 6 ) .

Le Cardinal B o u rr e t .  Souvenirs intimes — E Ricard, P (VIII, 363).
L’abbe Marc B r e s a r d ,  fondateur du petit seminaire de Luxemb.

— Burlet, Besanyon 1896 (48).
La verite sur Carr i er  — AHouard, Etudes p.p. des Peres de la 

Compagnie de Jesus 20. oct.
C h a t e a u b r i a n d ,  recits, scenes et pajrsages — p.p. A Lepitre, 

Mäcon (XXXV, 125).
Une contrefafon de Jeane d’Arc (Claude d es A r m o i s e )  — Charles, 

TravauxAcadnat Reims XCIX.
Mgr. D u p a n l o u p  polemiste — Delfour, L’Univ. cath. 12.
Leon G a u t i e r  — Doize, Etudes p.p. des Peres de la Comp, de 

Jösus 20. oct.
Une vocation. Marie G r e m i l l o n ,  en religion Mere Marie de Saint- 

Rapbael, de la Soc. de Marie-Reparatrice (1851—1882) — H Gremillon, 
P (126).

Monseigneur d’H ui s t  et l’idee catholique dans le temps present — 
G Legrand, RevgenerJuillet.

L’Abbe Antoine-Maximin L ad rin,  professeur au petit seminaire de 
Sainte-Garde (1832—1841) — Redon, Carpentras (39).

Lamennais intime d’apres une correspondance in^dite — A Roussel, 
P (XVI, 460—16).

Le christianisme de Lamenais d’apres ses ecrits (f.) — A Chretien, 
InternatthZt V.

Lamenais et les catholiques apres 1830 — A Laveille, Revgener Sept.
Lamenais, lettres ä Montalembert, La Revue de Paris 15 oct.
Edmonto Le B l a n t  — E Stevenson, Nuovbullarchcrist III. 1/2.
Mgr. Maca ire .  Creation du patriciat copte en 1895. Ambassade 

aupres de Meneliken 1896 — de Noailles, Le Corresp. 10 juillet.
Un ecrit inedit de Joseph de M a i s t r e  — D. de M., Etudes p.p. les 

Peres de la Com. de Jes. 5 oct.
Notice sur M. Louis Moi san ,  chanoine honoraire, ancien cure-doyen 

de Plougenast (diocese de Saint-Brieuc et Tregnier) — GMorin, Saint- 
Brieuc (36).

Montalembert — H Beaume, L’Univ. cath. 8.
Grandeurs du XIX® siecle: Le comte de Montalembert — 0  Havard, 

Voixintemat 3/5.
Montalembert, M. Thiers et la question d’Orient — Lecaunt, Le 

Corresp. 10 juin.
Le marquis de Montalembert et son second mariage — La Morinerie, 

RevSaintongeetAunis XVII, 5.
Franyois de M o n t m o r e n c y - L a v a l ,  premier eveque de Quebec, 

Abbeville (32—16).
L’eloquence de M. de Mun — Delfour, L’univ. cath. 7.
Le Cure de Lourdee, Mgr. P ey r a m a l e  — H Lasserre, P (XX, 464).
The tragedy of R en an s  life — CM Bakewell, NewWorld VI (25).
E. Renan, H. Renan, M. Berthelot. Correspondance, 1847—i892,

2. ser., La Revue de Paris 1 dec.
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L’E g l i s e  l u t h e r i e n n e  et la France — S Berger, Dole (16).
La jeunesse d’Adolphe Monod  — P Stapfer, Bibliothuniv VI Juni.
Le Christ et le Christianisme d’apres M. A. Sabatier — E Michaud, 

InternatthZt Jul-Sept.
La methode et la metaphysique de M. Sabatier, II. — H Bois, Rev 

theoletquestrelig 5.
Ecclesiologie de Samuel V i n c e n t  (thfese) — A Domergue, Mon

tauban (85).
Alexander Vinet — W isch er , ProtMonhfte I , 6. 7; vgl. Kirchl. 

Anz. Würtemb 23—26.
En souvenir d’Alexandre Vinet — Ch Schroeder, Revtheoletphilos 

III, 3.
Vinet interprete du nouveau testament — E Combe, ebdas.
La conception ecclesiastique d’Alexandre Vinet — Ch Porret, Chr6t 

evang 6.
Briefe von Alex. Vinet — RefKZt 24—26.
Letties inedites d’Alex. Vinet a un pasteur vaudois de ses amis — 

H Vuillemnier, Revtheoletphilos XXX, 6.

Life and lettres of Church, L (452).
B i s h o p s  o f  the  day: a biogr. dictionary of the Archbishops and 

Bishops of the Church of England and of all churches in communion 
therewith throughout the world — Fr S Lowndes, Ldn (302).

The B l a z o n  of  E p i s c o p a c y :  being the arms born by or attr. 
to the Archbishop and Bishops of England and Wales. 2. ed. — W  
K R Bedford, Clar. Pr.

R e l i g i o u s  t h o u g h t  in the Victorian era — A MFairbairn, Chr 
Lit XVII, 3.

The movement of r e l i g i o u s  t h o u g h t  in Scotland — RMWen-  
ley, NewWorld VI, 23.

Die Entwickelung der A r m e n p f l e g e  in England — E Bernstein, 
SocPraxis VI, 51—52.

The secret history of the Oxford m ov em en t  — W W alsh, Ldn 
(XV, 424).

Das pananglik. Konzi l  in London i. J. 1897 — ABeilesheim, 
Kath LXXVII Nov.

Le concile anglican de Lambeth. I — RPRagey,  Le Corresp. 25.
Thoughts on the Lambeth conference — J J Lias, InternattheolZt

V (20).
La reponse des archevöques anglicans ä la bulle Apostolicae curae

— A Richardson, Voix internat. 3/5.

A history of American Christianity — LWBacon ,  New York 
(X, 429).

Geschichte der l u th .  K i r c h e  in Amerika auf Grund v. Prof. Dr.
H. E. Jacobs „History of the evang. luth. church in the United States“ 
bearb., II: Geschichte der Entwickelung der luth. Kirche von Mühlen
bergs Tode bis zur Gegenwart — G J Tritschel, Gütersl (XVI, 432).

Genesis of the German Lutheran Church in Pennsylvania 3 — J F  
Sachse, LuthChurchRev 3.

Die W e l t - R e l i g i o n e n  auf dem Columbia-Kongrefs v. Chicago 
im Sept. 1893 — WvZehender, Mü (VIII, 252).

Arnos Brouson A l c o t t  (1799—1888) — Opencourt XI, 9.
Matthew A r n o l d  and orthodoxy — L S Houghton, NewWorld

VI (25).
Archbishop B e n s o n  — QuatRev 372.
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Thomas C a r l y l e  — F J Schmidt, PreufsJBB LXXXIX, 3.
Henry D r u m m o n d  and his books — WRNewbold,  NewWorld

VI, 23.
Benjamin Jo w e t t  — J W Chadwick, ebdas.
M a nn in g  avant sa conversion — Hemmer, Rev. d’hist. et de lit. 

relig. 1. 2.
Cardinal Mannings, des Erzb. v. Westminster, letzte Schrift: Neun 

Hindernisse f. den Fortschritt des Katholicismus in England, geschr. i. 
Sommer 1890, dt. v. G Wahrmut, Würzb (XXIV, 112).

Manning et N ew m an n  et la question de l ’education des catholiques 
ä Oxford — Hemmer, Rev. d’hist. et de lit. relig. 4.

Patrick Francis Cardinal Mor an ,  Erzb. v. Sidney, als Oberhirt u. 
Historiker — A Beilesheim, Kath LXXVII.

Life of Edward Bouverie P u s e y  4: 1860—1882 — H P Liddon, 
Ldn (478).

Arnold of R u g b y :  his school life and contributions to education
— J J Findlay, Cambridge (XXIV, 262).

Samuel S e w a l l  and the world he lived in — N H Chamberlainr 
Boston (13 u. 319).

S p u r g e o n ,  2. A. — R Schindler, Hamb (V, 176).
C. H. Spurgeon unter seinen Studenten. Vorlesungen u. Ansprachen. 

Aut. Übers. — E Spliedt, Heilbronn (183).
Charles Haddon Surgeon — E Fischer, KrlMschr. 16, 11.
The life and times of Cardinal W i s e m a n  — WWard,  Ldn (XIL 

579 u. 676). ____________

Catholicism in Ita ly  — G Fiamingo, OpenCourt XI, 494.
I c o n g r e s s i  e l’o r g a n i z a z z i o n e  dei cattolici in Italia — F 

Crispolti, NuovAntolog 20.
L a v ig i l i a :  considerezioni di un cattolico- romano, presentate ac 

dotto in forma d’ipotesi — G Poletto, Savona (582, XCII).
D. gegenwärtige Stand d. B i b e l f o r s c h u n g  im kathol. Italien — 

S Euringer, ThQuSchr 2.
II p r o t e s t a n t i s m o : riflessioni per norma dei cattolici — G B  

Peretti, Novara (140— 16).
Das Evangelium in Italien — W Haupt, ChrWelt 38ff.

Vita del venerabile servo di Dio Bartolomeo H o l z h ä u s e r  I, 
Monza (218).

Davide 0 ’C on ne l l  e le odierne condizioni dei cattolici italiani — 
St Scala, Torino (56).

Antonio Ro sm i n i  o la sapienza e la scienza della vita — F Lam- 
pertico, Atti dell J. R. Accad. degli Agiati di Rovereto s. 3, v. 3, 1—3.

Due meravigliose scoperte di Ant. Rosmini, l’essere possibile e 
l ’unitä della storia dei sistemi ideologici — V Lilla, ebdas.

Lokalgeschichte
Geschichtliche Schilderung der einstigen A d m o n t i s c h e n  Güter 

u. Gülten in Kärnten — J Wichner, ArchvaterlGeschuTopogr XVIII.
Das Bistum A u g s b u r g  hist. u. stat. beschr. 2/5 H. — A Schrö

der, Augsburg (S. 145—240).
Ein Bibliothekzeichen des Klosters und Spitals zum heil. Geist in 

Bern — L Gerster, Ex-libris VII.
Die Burg B e r w a r t s t e i n  . . .  u. die St. Anna-Kapelle bei Nieder

schlettenbach i. d. Pfalz — ThHoffmann, Ludwigshafen (48).
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Die älteste Pfarrmatrikel v. B u c h f a h r t  — H Bergner, ZtVerthür 
GuAK NF X, 3/4.

Ein vermeintl. Heidentempel Westfalens (Die D r ü g g e l t e r  Kapelle)
— ABenkert aus „ ZtGuAKWestf “ (IV, 37).

Bericht über die Schenkung der Annuae Collegii E g r e n s i s  S. J.
0  Weber, MitteillVerGeschDeutschenBöhmen XXXVI, 2.

Das kirchliche Parteiwesen im E l s a f s ,  Strafsb (29).
Urkunden des Stifts E n g e l b e r g  — A Vogel, Geschichtsfreund LII.
Beitrag z. Gesch. des landesh. Kirchenreg. i. d. evang. Gemeinden 

zu F r a n k f u r t  a. M. — E Trommershausen. Pr. Lessing-G. Frankfurt 
a. M. (102—4).

Hermann v. Vicari, Erzb. v. F r e i b u r g  =  Kath. Flugschr. z. W. 
u. L. 118 (62).

St. G a l l i s c h e  Gemeindearchive: Der HofBernang — JGöldi, 
St. Gallen (XXXVIII, 488).

Die Äbtissinnen zu Göf s  I bis 1602 —■ JTheufsl, Graz (127) aus 
„Gaben des kath. Prefsvereins i. d. Diöc. Seckan“.

Die staatlichen Hoheitsrechte des Kantons Gra u bü n d en  gegen
über dem Bistum Chur — J Dannser, Diss. Zürich (IV, 87).

Errichtungsurkunde des Gr ul ich  er Marienklosters 1719 — E  
Lange in „Materialien z. GF im Adlergebirge“ I, 1.

Consens zur Bruderschaft der sieben Schmerzen Marias daselbst 
1719 — ders. ebdas.

Nachträge u. Berichtigungen zu Janickes Urkundenbuch des Hoch
stifts H i l d e s h e i m  u. seiner Bischöfe I — 0  Heinemann, ZthistVer 
Niedersachen.

Geschichtliches aus J u d e n b a c b  — BLiebermann, SchriftenVer 
Sachsen-MeiningenGeschuLK 25.

Aus der Geschichte der Pfarrei K a l c h r e u t h  — EHopp,  Beitr 
bayerKG III.

Geschichte der Stadt K o l b e r g  — RStoewer, Kolberg o. J. (VI, 
III, 196, 36, IX).

Geschichte der Stadt L e i p z i g  I — K Grofse, L (X, 594).
Einst und Jetzt. Umschau i. d. Geschichte der kath. Pfarrgemeinde 

Leipzig (1710— 1897), Festschr. L (XI, 72).
Das Kloster L i l i e n t h a l  u. d. Gemeinde Falkenhagen — WHu

necke, Detmold (83).
Die ehemalige Dombibliothek zu Mainz ,  ihre Entstehung, Ver

schleppung u. Vernichtung — FFa lk ,  CentralbBibliothswBeih XVIIL 
L (V, 175).

K lein-Mariaze l l  er Wappen — GLanz,  MonatsblAltertums-Ver 
Wien XIV, 10. 11.

Geschichte des Wallfahrtsortes M a r i e n t h a l  im Rheingau — B 
Kellermann, Limburg (56 — 16).

Aus den Fremdenbüchern des M e i f s e n e r  Domes, Meifsen (III, 
27 u. 8).

Geschichte des Kapuziner-Klosters a. d. schmerzhaften Kapelle u. 
bei St Anton in M ü n ch en  v. 1843—1897 — A Eberl, Mü (XVI, 304).

Les manuscrits de l’abbaye de M u r b a c h  — AMPIngold,  Le 
Bibliographe I Jul-Aoüt.

Die Geschichte der Stadt N a u m b u r g  a/Saale — E Borkowsky, 
St (IX, 188).

Beiträge zur Chronik der Kirchengemeinde N i e n d o r f  an der Steck
nitz (Schl.) — ALüders, ArchVerGeschHerzogtLauenb V, 2.

Stift O b e r s t e n f e l d  — G Mehring, WürttembVierteljahrshfürLG 
NF VI.
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Geschichte der Kirchgemeinde 0  pp a ch ,  II (1887—1897)— Pfeiffer, 
Neusulza (80).

Der Hof- u. Staatsdienst im ehemal. Herzogtume P f a l z - Z w e i 
b r ü c k e n  v. 1444— 1604 (D. Die Religion) — LEid, MttllhistVerPfalz 
XXI.

Das Urkundenbuch des aufgeh. Chorherrenstiftes St. P ö l t e n  II 
(S. 225—352) =  Urkb. v. Nieder-Österreich I, 96.

Beiträge z. Gesch. d. Schottenabtei S. Jacob u. des Priorates "Weih 
S. Peter in* R e g e n s b u r g  (Schl.) — G A  Renz, StuduMittBeneduCistO 
XVIII.

Das Kloster R i d d a g s h a u s e n  bei Braunschweig — H Pfeifer, 
Wolfenb.

Zur Geschichte der Entstehung des Rothen |burger  Gymnasiums 
M Weigel, BeitrbayerKG III.

Beiträge u. Mitteilungen des Vereins f. s c h l e s w i g - h o l s t e i 
n i s c h e  Kircheugeschichte II, 1, Kiel (76).

Beiträge zur Gesch. der ev. Gemeinde u. Kirche in  S p r o t t a u  — 
E  v Wiese, Pr.Prog. Sprottau (23—4).

Die Bischöfe von S t r a f s b u r g  v. 1592—1890, Strafsb (16 Lichtdr.,
4 S.—fol.).

Geschichte des Kalvarienberges zu T ö lz  u. der Eremiten-Kongre- 
gation im Bist. Freising, 2. u. 3. Lf. — M Forner, Tölz (VIII, 65—222).

Regesten aus d. Archive des 1783 (resp. 1786) aufgehobenen Chor
herrnstiftes St. Dorothea in W i e n ,  derzeit im Archive des Chorherren
stifts Klosterneuburg befindlich — H Pfeiffer aus „Quellen z. Gesch. d. 
Stadt W ien“ III, Wien.

Zur Geschichte des Frauenklosters St. Jacob in Wien, Berichteu 
MittllAltert-VerWien XXXII.

Geschichte der rheinischen Städtekultur von ihren Anfängen bis zur 
Gegenwart mit besonderer Berücksichtigung der Stadt W o r m s  I, 2 — 
H Boos, B (XXIII, 556, 43—4).

Geschichte der Heranbildung des Klerus i. d. Diöc. W ü r z b u r g  
seit ihrer Gründung bis zur Gegenwart — C Braun, Mainz (I. Neue 
Titel-Ausg.: XVIII, 428; II.: VIII, 432).

Hed Oud-Archief van de pastorie van S. Laurentius te A l k m a a r
— EHRijkenberg, BijdragenGeschBisdomHaarlem XXII.

De voormalige A m s t e r d a m s c h e  Vrouwenkloosters (Vervolg) — 
B J M de Bont, ebdas.

De bekende pastors van Sint-Gillis te B r u g g e  (1311—1896) — 
E Rembry, Bruges (XXX. 808).

D o m b u r g  — D M G P d e H a a s ,  BijdragenGeschBisdomHaarlem
xxn.

Aanteekeningen betrekkelijk eenige H a a r l e m s c h e  geslachten — 
A F 0  van Sasse van Jjsselt, ebdas.

De preedikheeren te ’s - I I e r t o g e n b u s c h ,  1296—1770 — G A  
Meijer, Nijmwegen (14 u. 271).

Oorkonden tot aanvulling van het Oorkondenbock van H o l la n d  
en Z e e la n d  — JdeFremery, BijdrvaderlGesch 3, 10.

L’figlise wallone de L e e u w a r d e n  — WMeyer, Bullcommhist 
egliseswallones VII, 2.

Bijzonderheden betr. de Groote of St. Nicolaas-kerk te Mam ik en-  
dam — JM  Wüstenhoff, ArchiefNederlKerkgesch X, 2.

Monasticon beige I, 2: Province de N amu r ,  suppl., prov. de Hai- 
naut — U Berliere, Maredsous (VIII, 153—575).

De St. Laurentius Parochie van Oudorp (Vervolg) — JL  ANabbe- 
veld, BijdragenGeschBisdomHaarlem XXn.
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Wanneer is de parochie van R o t t e r d a m  gesticht? — J J F v a n  
Zeyl, ebdas.

Over den Hem bij S c h o o n h o h e n  — J H Hofman, ebdas.
Eene bijdrage tot de geschiedenis der gestelijke goederen na de 

Hervorming in de stad U t r e c h t  — J Acquoi, ArchiefNederKerkgesch 
X, 4.

De parochie van Sint Jan de Z e v e n h o v e n  — J CJSeuter, Bij- 
dragenGeschBisdomHaarlem XXII.

L’ancienne France et l’eglise — J Forbes, P (32).
Vie de Mgr. Hebert, eveque-comte d’ Agen  (s.) — Durengues, Rev. 

de l’Agenais 3.
Une liste episcopale d’An go u ler n e  — GdePuybaudet, Melarch 

ethist 17, 2/3.
Itineraire-Programme du pelerinage du diocese d’Angouleme ä Notre- 

Dame deLourdes, sous la presidence de Mons. l’eveque (13—17 sept. 
1897), Angouleme (80—18).

Les anciens catechismes de la province d’Auch — Cazauran, 
Bagneres.

L’abbaye d’ A u 1 u e ou origines, splendeurs, epreuves et ruines de la 
perle monastique d’Entre-Sambre-et-Meuse, 1. fsc. — G Boulmont, Namur 
(IV, 48).

Etüde sur la baronnie et l’abbaye d’A u n a y - s u r -O d e n  — G Le 
Hardy, Caen (444).

Les monasteres de la Visitation Saint-Marie dans le diocese d’ A u - 
tu n  — L C Berry, Autun (306).

Examen critique du systeme de l’abbe Lebcuf sur la chvonologie 
des premiers eveques d’A u x e r r e  — Blondei, Bullsocscienceshistetnat 
Yonne L.

Note sur le sceau de la collegiale de Saint-Georges de C h a l o n -  
s u r - S a ö n e ,  trouve ä Saint-Denis-de-Vaux — AMartinet, Memoires 
d. 1. soc. eduenne XXIV (1896).

Eglise Saint-Pierre de Chol  et  (Maine-e-Loire) — AMauville, Bull 
monum 7. s. 11 (62).

Essai historique sur l’eglise et la ville de D ie  II: 1277—1508 — 
J Chevalier, Valence (620).

Le prieure de F r a n c h e v a u x  — AJobin, Bullsocscienceshistetnat 
Yonne L.

Le vetable de G r a u v e s  (Maine) — L Jouron, Revartchrßt VIII, 5.
Les vitraux de l’eglise abbatiale de L e h o n - Fouere-Mace, Rennes

(60).
Tableau chronol. des dignitaires du chap. Saint-Lambert ä L i e g e  

(s. et f.) — E de Marneffe, AnalecteshistecclBelg XXVI, 4.
Histoire de l’eglise collegiale et du chapitre de Saint - Pierre de 

L i l l e ,  II — E Hautcoeur, P (475).
L o u r d e s  et ses environs — G Joanne, P (71—16).
Pelerinages de Lourdes, cantiques, insignes, costumes, P (288— 18).
Abbaye du M a s - d ’A z i l  (817—1774) — C Can-Durban, Foix (210).
Rectifications et Additions ä onze monographies de paroisses de 

l’abbe M a s s e l i n  — A de Tesson, Avranches (64).
Titres du prieure de M e v e s - s u r - L o i r e  (XII®—XVIII® s.) — R 

de Lespinasse, Nevers (64).
Pelerinage de l ’Institut cath. au Sacre-Coeur ä M o n t m a r t r e  

{27 juin 1897) — PLPechenard, P (15).
Bull, de la soc. des antiqu. de N o r m a n d i e  XVII, 96.
O l i v i e r ,  1218 — 1794. Monogr. hist, de l’abbaye de l’Olive — 

Hubinont, Morlanwelz (50—16).
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Cbartes inedites de l’abbaye d’Or v a l  — ADelescluse, Bruxelles 
1896 (XII, 66—4) =  Coll. de chrou. belg. ined.

Histoire de l’abbaye d’Orval — N Tilliere, Namur.
Notice sur l’eglise et la paroisse Saint-Etienne d’ O ss e  dans la 

vallee d’Aspe =  Extr. des Etudes hist, et relig. du dioc. de Bayonne 
(juin). .

L’ancien chapitre de Notre-Dame de P a r i s  et sa maitrise d’apres 
les documents capitulaires (1326— 1790) — FLChartier, P (VIII, 304
— 16)- . . . .Extraits des anciens registres paroissiaux du P e t i t - M e s n i l  — P
Chauvet, RevChampagneetBrie 96 nov-dec.

Actes religieux du Petit-Mesnil — P Chauvet, RevChampagneetBrie
Fevr-Mars-Juin.

Charte de fraternite de l’abbaye de Q u a r a n t e  et du prieure de 
Cassan, 2. f6vr. 1282 — Ch Douais, AnnalesduMidi avr.

Le poete Guillaume Coquillart, chanoine et official de R e i m s  — 
G Paris, RevChampagneetBrie Mai-Juin.

Le tresor de l’abbaye de R o n c e v a u x  — Jean-J. Marquet de Vas- 
selot, Gazbeauxarts XVJII, 483 f.

Half hour at R o u e n  cathedral. A short account of its history, 
chapels, tombs, sculpture and painted windows — CM Cleveland, 
Rouen (63).

Les chartes de S a i n t - B e r t i n  d’apres le Grand Cartulaire de 
Dom Charles-Joseph Dewitte IV, 1 — Bled, Saint-Omer (1— 182) =  
Soc. des antiq. de la Morinie.

L’Eglise de S a i n t - G e r m a i n - l e z - C o r b e i l  — L Vollant, P (46) 
=  Documents p.p. la Soc. hist, et archeol. de Corbeil, d’Etampes et du 
Hurepoix I.

Le prieure de S a i n t - J u l i e n - l a - T o u r e t t e  au diocese du Pay- 
e n - V e l a y  — E L Dubois, La Prov. du Maine 8.

Le mont S a i n t - M i c h e l  — E Goethals, Brux (XXII, 385).
Le Moine de S a i r e  et histoire biographique du Val-de-Saire — 

Le Poittevin Jeanpot, Versailles (V, 274— 16).
La question des eglises de S a v o i e  et la theorie des droits acquis

— F Grivaz, Revgendroitinternatpubl IV, 5.
Inventaire des archives de l’abbaye de S t a v e l o t - M a l m e d y  —  

J Halkrin, Compte-renduCommroyaled’hist 3.
L’eglise de Tours .  L’ancienne paroisse de Saint-Saturnin; les 

Carmes et les Benedictins de Saint - Julien (1303— 1790) — A. Fl, 
Mesnil (32).

C a r t u l a i r e  du temple de V a u l x  — RDelachenal, Grenoble 
(129), Extr. du bull, de l’Acad. delphin.

Cartulaire de l’abbaye cardinale de la Trinite de V e n d ö m e ,  IV: 
Tables, P (393).

Le temporel de l’abbaye de la V e r n u s s e  — Duroisel, Revarch 
histetscientBerry Juin. ____________

The church of E ngland: a history for the people II — H D M 
Spence, Ldn (476).

Statutes of L i n c o l n  cathedral, arranged b. Henry Bradshaw, II
— C Wordsworth, Cambr (CCXC, 957).

Ecclesiae Londino-Batavae Archivum III,  1. 2 — J H  Hessels, 
Cambridge =  Archives of the Dutch Church, Austin Friars.

The church of St. Mary, the Virgin — T G  Jackson, Oxford (4).

Appunti storici sopra la parrochia di A m p e z z o  — Fr Gismana. 
Udine (23).
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Ricerche storiche ed artistiche inforno all’ Abbazia di S. Anton io
— A Canestrelli, BullSenese 4, 1.

La chiesa e il convento di San Giovanni in Monte a B o l o g n a  — 
Frz Malaguzzi Yaleri, Archstorarte, 2. s. III, 3.

Le chiese di B o n d e n o  — Bottoni Antonio in „Atti della deput. 
ferrarese di stor. patr. IX.

L’Oratorio di S. Sebastiano in F o r l i  e Pace di Maso „del Sam- 
base“ architetto forlivese del sec. XV — ECalzini, Atti e Memorie d. 
r- dep. di stor. patr. 3 s. XV, 1—3.

L’Abbadia all’ I s o l a  — VLusini, BullSenese 4, 1.
Acta ecclesiae m e d i o l a n e n s i s  IV, 48 — AchillesRatti, Mailand 

(c. 8 1 - 1 6 0 - 4 ) .
Eremo della Madonna della Providenza in N o t o  antico — B Pic- 

cione, Noto (16).
Gli affreschi dell’ Oratorio dell’ antico collegio fondato dal Cardi- 

nale Branda Castiglioni in P a v i a  — G Carotti, Archstordell’arte III, 4.
Notizie e documenti della chiese p i n e r o l e s e ,  III — P Caffaro, 

Pinerolo (432).
II Monastero di S. Benedetto P o l i r o n e  — GB Intra, Archstor 

lomb 3. s., 14.
Bibliografia di Koma medievale e moderna I: Storia ecclesiastico- 

civile — Fr Cerroti (Eur Celani), Roma 1893 (604).
La transformation de Rome en capitale moderne — A Geffroy, Rev 

deuxmondes 1. sept.
L’appartement Borgia — H de Surrel de Saint-Julien, Revartchret 

VIII, 5.
Rome et Lorette — L Veuillot, Tours (239—8).
L’arcidiacono e la pieve arcidiaconale di S. Maria oltre But di 

Tolmezzo: ricerche storiche per la Carnia, Tolmezzo (193).
U rb ino  e i suoi monumenti — ECalzini, Bocca S. Casciano (213 

- g r  4). ____________

Le Retable d’Opor t o  — EPacully, Gazbeaux-arts XVIII, 483.
L’abbaye de S i l o s  en Espagne — FCabrol, Revquesthistjuillet.
Histoire de Silos — Ferotin, P.

Les Confreries religieuses dans l’ancienne Russie (s.) — A Paokoff 
Internat theolZt V.

Die Neuorganisation des St. P e t e r s b u r g e r  Synodalarchivs — 
L K Goetz, AllgZt Beil 223. J

Personalstatus der ev.-luth. u. der ev. -ref .  K i rche  in Rufsland, 
Petersb (XII, 135).

Om det religiösa och sedliga tillstandet i E s t l a n d  1561— 1710 — 
G 0  F Westling, KyrkligTidskr III, 8/9.

La N o u v e l l e - Z e l a n d  — RProost, Revbened 6.

Innere und äufsere Mission
Die E n d e a v o r b e w e g u n g  in Amerika u. der Jugendbund für 

entschiedenes Christentum in Deutschland 1. 2 — EvluthKrzt 35. 36.
Compte rendu du congres pedagogique et l’assemblee generale de 

l’Alliance d e s m a i s o n s  d’e d u c a t i o n  c h r e t i e n n e ,  tenus ä Versailles 
les 25, 26 et 27 aoüt 1896, P (238).

Von und für D i a k o n i s s e n .  Aus 25 Arbeit im Hallesche Diako- 
nissenb. — 0  Jordan, H (180).
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Der neunundzwanzigste K o n g r e f s  für  I n n er e  M i s s i o n  in Bre
men I — D C, ChrWelt 42.

P a r o c h i a l e  c h r i s t e n e  g i l d e n b o n d  beproefd ter stede en te 
lande of vijfentwintig jaren arbeit op het gebied der economische volks
werken — H van den Driesche, Bruges (535).

Evangelische M i s s i o n s l e h r e ,  1. u. 2. Abt., 2. A. — GWarneck, 
Gotha (XVI, 304 u. VI, 253).

Die Mission, Vereinssache oder Aufgabe der Kirche? — PTschackert, 
NkrlZt 7.

Die Heidenmission der notw. Lebenserweis der Kirche — Haccius, 
ebdas. 12.

A d a p t i o n  in missionary method— W JM utch, NewWorldjune.

A p o s t o l i c  and modern missions — Ch Martin, Presb&RefRev 
VIII, 32.

Die Anschauungen r e f o r m a t o r i s c h e r  Theologen über die Heiden
mission — Drews, ZtpraktTh XIX, 4.

Die Mission u. d. ev. K i r c h e  im 17. Jh.  -— W Grössel, G 
(X, 235).

Abrifs einer Geschichte der protest. Missionen v. d. Ref. bis auf 
d. Gegenwart, I: Das he i m at l .  M i s s i o n s l e b e n ,  3. A. — GW ar
neck, B (VI, 133).

E h e o r d n u n g  f. d. evang. Missionen — F M  Zahn, AllgMissZt 
24, 8/9.

Christian missions and s o c i a l  p r o g r e s s :  a soziological study of 
Foreign Missions I — J S Dennis, Ldn (478).

Eine J u d e n t a u f e  i. J. 1744 — Luther, MschGottesdukrlKu II, 5.
Aus der W e n d e n m i s s i  on. Ein Beitr. z. kirchl. Heimatskunde 

f. das Volk — L Nottrott, Halle (579).
Michael S o lo m o n  A l e x a n d e r ,  der erste ev. Bischof in Jerusalem

— JF A d e l e R o i ,  Gütersl (VII, 230) =  Schriften d. Inst. jud. 22.
Moritz G o e r k e ,  ein Missionsbild a. d. Heimat — H Petrich =  

Neue Missionsschr. 54 (31). ____________

Verhandlungen der 9. k o n t i n e n t a l e n  M i s s i o n s k o n f e r e n z  zu 
Bremen am 25., 26. u. 28. Mai 1897, B (IV, 151).

Die neueste kontinentale Missionskonferenz I — Fabarius, ChrWelt
XI, 37 f.

D. 9. kontinentale Missionskonferenz in Bremen — J Richter, Allg 
MissZt 24, 8/9.

Die N i e d e r l ä n d i s c h e  Missions-Gesellschaft (Schl.) — PWurm, 
ebdas. 8—10.

Geschichte u. Arbeitsfelder der e n g l i s c h e n  Kirchenmissionsges. — 
P Richter, ebdas. 11 f . ____________

Afrikanische Wanderbilder I.: Schilderungen aus dem Missions
leben — P Steiner, Basel (38).

Rundschau: Westafrika, Gold- u. Sklavenküste — EvMissmag 
XLI, 10. 11.

Missionsrundschau: Ostafrika I  — J Richter, AllgMissZt XXIV,
iO. 11.

Chauncy Maples, proneer Missionary in East Central Africa for 
nineteen years and Bishop of Likoma, Lake Nyasa, A. D. 1895, Ldn 
(416).
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Die Mission in unseren Kolonien, I: Togo u. Kamerun — CPaul, 
L (IV, 215).

Geschichte der Bawenda-Mission in Nord-Transvaal — W Gründler, 
B (103).

Im Lande der Hausa — EvMissmag XLI, 10.
Die Lage in Madagascar — G Kurze, AllgMissZt XXIV, 10—12. 
Die ev. Mission auf Madagascar (Schl.) — L. Oc., EvMissmag 

XLI, 8 Aug.
Berliner Mission im Njassa-Lande — M Eitner, B (102).

Neues Missionsunternehmen („ O r i e n t m i s s i o n “) EvluthKrZt 31. 
La France chretienne en Extreme-Orient — GMontenuis, P (79) 

aus „Revue de L ille“.
Missionsnachrichten NF. Nr. 15 — W Fries, 

® ( ) Geschichte u. Bilder aus der Mission.
t  v  v.Wei neues ,̂e Apostel des Hinduismus (Swami Wiwekanaonda) — 
J rrohnmeyer, EvMissmag XLI, 9. 10.

Hans Adolph Kiehne v. 1871— 1883 Missionar in Indien =  Kl. 
tlermannsburger Missionsschr. 16 (20).

uiiname —- G Burkhardt, L (IV, 156) =  Die Mission der Brüder
gemeine in Missionsstunden II.
i, PTst-Hymalaya- Mission der schott. Kirche (Schl.) — G T Rei

chelt, EvMissmag XLI, 11.
Le monument chretien de Si-N gan-Fou — T J Lang et A Gueluy, 

-Bruxelles, MemoiiesAcadrscienclettresetbeauxartsBelg LIlI.
Aus der deutschen Mission unter dem weibl. Geschl. in C h i n a ,

3. A. L Cooper, Darmstadt (IV, 164).
Eine Missionsreise in J a p a n  — EvMissmag (XLI, 10).
Kultur- u. Missionsbilder aus Japan — 0  Schmiedel, 2. A. =  2. 

Flugschr. d. allg. ev.-prot. Missionsvereins (43).

52 (14)8 ^ SS*on un*er u> Schnee — Scholz =  Neue Missionsschr.

tr , 9.1” ™!®slonen blancl Kaitomlapparra under 1700- tulet, 0  Bergquist, 
KyrkhgTidskr 11/12.

Die Indianermission in Michigan u. Nebraska — G J Tritschel aus 
„Gesch. d. luth. Kirche in Amerika“.

The mission ruins of California — J M Scanland, Opencourt XI, 10. 
Südamerika. Rundsch. — EvMissmag XLI, 8.

p  d e Ceylon: studi e ricordi di tredici anni di missione —
B Balangero, Torino 1898 (IX, 386).

^Mission auf den Sangi - Inseln — R Meumann, EvMissmag

Kirchenrecht
/tv ^ ^ t h o l i s c h e s  Kirchenrecht II. 2. A. — FHeiner, Paderborn 
( ’ ^ 2) tT  w iss- Handbibi. 1. R. VI.

,r ,e. ,. Pa  ̂ c o n c l a v e s  — A RPennington, Ldn (102).
Validity of P a p a l  c l a i m s  — FNOxenham, Ldn (128).
Das kirchliche B ü c h e r v e r b o t  — Graf Paul v. Hoensbroech, 

PreufsJBB 89, 3.
Das kirchliche Bücherverbot, 2. A. — J Hollweck, Mainz (VIII, 78). 
D i s p e n s a t i o n  und Dispensationswesen i. Dtl. — ArchfkchlRt 

B XXIII, 3.
Beiträge zur Gesch. der a u d i e n t i a  l i t t e r a r u m  c o n t r a d i c t a .  

rum — S Teige, Prag (92, XC).
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Das K i r c h e n v e r m ö g e n s r e c h t  m. bes. Berücks. der Diöz. Trier
— J Marx, Trier (VIII, 329).

Das S p o l i e n r e c h t  am Naclilafs der Geistlichen i. s. gesch. Ent
wickelung i. Deutschland bis Friedrich II. — R Eisenberg, D. j. Mar
burg (98).

C l e r i c u s  in falscher Deutung — RFörster, Kath LXXVII Nov. 
Studien aus dem kanon.  P r i v a t r e c h t e  I. Die Negotia inter 

vivos — Wolf Edder v Glanvell, Graz (IV, 219).
Katholisches Eh er e c h t ,  5. A. des Werkes J. Weber, Die kan. 

Ehehindernisse — J Schnitzer, Freib (XI, 681).
Das kanonische T e s t a m e n t  (Testamentserrichtung vor dem Pfarrer)

— K Thomas, L (VIII, 80). -------------------

P r o t e s t a n t i s m u s  u. S t a a t s k i r c h e n t u m  — KRieker, DtZt 
KR VII, 2.

Zur V e r f a s s u n g s f r a g e  der ev.-luth. Kirche — HWGerhold, 
L (VII, 82).

C i v i l e h e  u. Civileherecht i. Deutschi. 1872—1896 — K A  Geiger, 
ArchkathKR LXXVII, 3. 4.

Die R e l i g i o n s f r e i h e i t  in Preufsen unter den Hohenzollern — 
C Mirbt, Marb (21).

Der n i e d e r e  K i r c h e n d i e n s t  in Bayern — JKefsler, Diss. 
Erl. ..(45).

Über die Natur des landesherrl. K i r c h e n p a t r o n a t s  u. alt. sächs. 
R. — XXX, DtZtKR VII, 2.

Kultus, Predigt und Sitte
L i b r i  l i t u r g i c i  Bibi. ap. Vatic — rez. LCtrbl 34.
La r e n a i s s a n c e  des  e t u d e s  l i t u r g i q u e s  — NChevalier,

L’Univ. cath. 9.
O r i g i n e s  du c u l t e  c h r e t i e n ,  et. sur la liturgie latine avant

Charlemagne, 2. ed. — L Duchesne, P (VIII, 534).
K a l e n d a r i u m  manuale utriusque ecclesiae orientalis et occiden- 

talis II — N Nilles, Innsbruck (XXXII, 858).
Der Wegweiser od. der immerwährende g r e g o r i a n i s c h e  K a 

l e n d e r  v. 1583 an — W Heese, Potsd (79—fol.).
Die alttestamentlichen Prophetinnen im gr i ech .  O f f i c i u m  — N 

Nilles,,ZtkathTh 4
La part de l’Eglise dans la determination du r i t e  s a c r a m e n t a l

— SHarcnt, Etudes p. p. des Peres de la Comp, de Jesus 5 nov.
Bitte-, Dank- und Weihe-Gottesdienste der o r t h o d o x - k a t h o 

l i s c h e n  K i r c h e  des Morgenlandes, deutsch u. slavisch unter Berück
sichtigung des griech. Urtextes — Alexios v Maltzew, B (CLII, 1136
— kl 8).

The liturgical position of the P r e s b y t e r i a n  Church  — L F  
Beusen, Presb&RefRev VIII July.

The s c o t t i s h  e u c h a r i s t i c  office — JT FF arquhar, Internat 
theolZt V (20).

La T i a r e  p o n t i f i c a l e  du V III0 au XVIe s. — E Müntz, Me- 
moiresAcadinscretbelleslettres XXXVI, 1.

Wegweiser in den evangelischen Gottesdienst— FrLemme, Br (64 
u. 48 u. 31). ____________

Histoire de l’ e l o q u e n c e  r e l i g i e u s e  en Franche - Conte depuis 
les origines du christianisme jusqu’ä nos jours — Suchet, Besangon 
(IV, 307). ____________
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Geschichte der spec. S e e l s o r g e  i. d. vorref .  K i r c h e  u. der 
Kirche der Reformation I — A Hardeland, B (VIII, 234).

K at ec he t .  Gesch.  de s  E l s a s s e s  bis zur Revolution. Namen- 
u. Sachreg. — A Emst u. J Adam, Strafsb (S. 353—360).

Sur l’histoire de p e n i t e n c e  — Boudingbon, Rev. d’hist. et de 
lit. relig. 4.

Beitrag zur Geschichte des R o s e n k r a n z e s .  Die ersten Spuren 
von Betrachtungen beim Rosenkranz — Th Esser, Katb LXXVII.

Die berühmtesten W a l f a h r t s o r t e  der Erde, I — HvRudniki, 
Paderb (IV, 1—144).

P e l er ins  et  p e l e r i n a g e s  X XXVI— LdeV.  H., Revtradpop XII.

Die K e u s c h h e i t s i d e e e n  in ihrer gesch. Entw. u. prakt. Be
deutung — P Nordheim, Mainz (III, 196).

Geschichte der öffentl. S i t t l i c h k e i t  in D e u t s c h l a n d  — WRu-  
deck, Jena (VI, 447).

B e t t e l -  u. V a g a b u n d e n w e s e n  in Schlesien v. 16.— 18. Jh. — 
PFrauenstädt, PreufsJBB LXXXIX, 3.

B la s o n  p o p u l a i r e  de Basse-Bretagne, I. l’eglise deplacee — J 
M Carlo, Revtradpopul XII, 8—9.

L’e g l i s e  e n g l o u t i e  — P .S ., ebend. 10.
Zur Verehrung des bei l .  G r a b e s  — LCBusinger, SchweizArch 

Volkskde I, 3.
La T o u s s a i n t ,  III. Alsace, IV. Haut - Bretagne, Revtradpop

XII, 11.
Zur Geschichte des C h r i s t b a u m s  — F Kluge, Alemannia XXV, 2.
Die F a s t n a c h t s g e b r ä u c h e  i. d. Schweiz — E Hoffmann-Krayer, 

SchweizArchVolkskde I, 3. 4.
Fastnachtsgebräuche in Laufenburg — FWernli, ebdas.
Fastnachtsbrauch in Urseren — EZahn, ebdas.
Ancient Engl. H o l y  W e e k  Ceremonial — H JFeasey, Ldn.
La grande processione del V e n e r d i  san to  in Isnello- Crist Cri- 

santi, Archiviostudtradizionipopolari XVI, 2.
El sä ba d o  de g lo r i a  y el Jüdas en Sevilla (costumbres y fiestas 

tradicionales) — Alejandro Guichot, ebdas.
Arme  See l e n .  Ein Kultusbild aus Sizilien — Trede, DtevBllxxn, 8.
Die L e b e n d i g e n  u. die T o t e n  in Volksglauben, Religion und 

Sage — R Kleinpaul, L (VI, 293).
Rites et usages f u n e r a i r e s  XXIV et XXV — LuciedeV.,  Rev 

tradpopul XII, 8—9. ____________

Ein Volksspiel am „ T o t e n s o n n t a g “ in der Saazer Gegend — 
Fr Mach, MitteillVerGeschDeutschenBöhmen XXXVI, 2.

Das P a s s i o n s s p i e l  i. d. Stadt Plan — MUrban, ebdas. XXXV, 5.
Reliquie del dr amma sacro ,  il venerdi santo in Gallico (prov. 

di Reggio Calabria) — Valentino Labate Caridi, Arcbiviostudtradizioni 
popolari XV, 2. _____________

Aberglaube u. Strafrecht, ein Beitrag zur Erforschung des Ein
flusses der Volksanschauungen auf die Verübung von Verbrechen — A 
Löwenstimm, B (XVI, 232).

G l o c k e n s a g e n  u. Glockenaberglaube (Forts.) — PSartori, Zt 
VerVolkskde VII, 3.

Zeitschr. f. K.-G. XIX, 1. 12
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Superstizioni alpine — Alberto Lumbroso, Archiviostudtradizioni 
popolavi XVI, 2.

Aberglaube aus d. Kanton Bern — HStickelberger, SchweizArch 
Volkskde I, 3.

Superstitions et coutumes de 1’A u x o r s  III— V II — HMarlot, Rev 
tradpopul XII, 8—9.

U n h e i l v o l l e  T a g e  — 0  Stuckert, SchweizArchVolkskde I, 3. 
Die Wirksamkeit der B e s  eg n ungen  — SLinger, ebdas.
Zwei W e s p e n s e g e n  — G Kefsler, ebdas.
A l p e n g e b e t  — R v Reding-Biberegg, ebdas.
P r i e r e s  e t  „ s e c r e t s “ — EMuret, ebdas.
P r i e r e s  et  f o r m u le  m a g i q u e  — 0  Chambaz, ebdas.

Zum „T t i f e l  h e i l e “ — J Winteler u. U Fleisch, ebdas.
Eine T e u f e l s g e s c h i c h t e  aus dem 17. Jh. — RHoppeler, ebdas.
Novelline popolari Calabresi sul d iav o l o  — Valentino Labate 

Caridi, Archiviostudtradizionipopolari XVI, 2.
Der Hexenglaube — FHeigl, Volksschriften z. Umwälz, der Gei

ster VII (67).
Zur Geschichte der H ex en p ro ze s s e  — H Solger, „Der praktische 

Schulmann“ XLVI, 7.
Blaue K l e i d u n g  der Hexen — EHoffmann-Krayer, ZtVerVolkskde

VII, 3.
Hexeng esc  h i c h t e n  aus Bayern — HRaff, ebdas.
Hexenwesen u. Aberglauben in S te i e rm ar k .  Ehedem u. jetzt 

(Schl.) — FUwof, ebdas. ____________

Zur litterar. Geschichte des E i c h h o r n s  I,  II — CCohn, Pr. 
Berlin (30 u. 2 9 -4 ) .

Hymnologie und Kirchenmusik
R e p e r t o r i u m  h y m n o l o g  II, L-Z — N Chevalier, Louvain.
The G r e g o r ia n  melodies in the manuscripts and the editions —  

W Corney, DublinRev oct.
N e u m e n - S t u d i e n  . . .  II: Das altchristl. Recitativ u. die Entziff. 

der Neumen — 0  Fleischer, L (VIII, 139—4).
Ein alter ungedruckter D r e i f a l t i g k e i t s h y m n u s  aus einer Ell- 

wanger Handschrift — Vogelman, ThQuSchr LXXIX, 3.
Die evan gel .  deutsche Kirchenliederdichtung — GZart,  PädArch 

XXXIX, 10.
Johann G er h a rd s  meditationes sacrae in ihrer Bedeutung für die 

Blütezeit des evangelischen Kirchenliedes — EvluthKrzt 42.
Die Entwickelung des K i r c h e n g e s a n g s  — GPunga, MttllNachr 

evKrRufsl 53 (30), Jul.
Cant i  r e l i g i o s i  della S a r d e g n a  raccolti a Mores — G Calvia, 

Archiviotradizionipopolari XVI, 3.

Cenni sull’ origine e sul progresso della m u s i c a  l i t u r g i c a  con 
appendice intorno all’ origine dell’ organo — F Consolo, Florenz 
(XXIV, 106).

Leonh. Kleber u. s. Orgeltabulaturbuch als Beitrag z. Gesch. d. 
O r g e l m u s i k  im beg. 16. Jh. — HLöwenfeld, Diss. B (81).
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Bildende Kunst
G e s c h i c h t e  der ch r i s t l .  K u n s t ,  II,  1: Mittelalter — F X  

Kraus, Freib (XI, 512).
Histoire de l ’art chretien de la Renaissance ä nos jours, 2. ed.,

2. vol. — FBoumand, P (IV, 330 u. 396).
Comment d i s c e r n e r  l e s  s t y l e s  du V III6 au XIX s. II. — 

L Roger-Miles, P (114—4).
Manual of e cc l e s .  a r c h i t e c t u r e  — MWallace, Cincinnati 0 . 

(XVI, 429).
Die Baukunst als S t e i nb a u .  Eine Darstellung der konstruktiven 

u. ästhetischen Entwickelung der Baukunst („Altchristliche Baukunst, 
Die Kirchenbaukunst des Abendlandes im Mittelalter, Die Kirchenbau
kunst der Renaissance bis zum 19. Jh.“) — AManke, Basel (VI, 
230—4).

D en k m ä le r  der Baukunst, zusgest. v. Zeichen-Ausschufs der Stu
dierenden der kgl. techn. Hochschule zu Berlin, II: Altchristliche u.
roman Baukunst (88 Tff., 2 S.); III.Gotische Baukunst in Frankreich u.
Deutschland (84 Tff.); IV : Baukunst der Renaissance in Italien, Spanien 
u. Frankreich (72 Tff.); V: Baukunst der Renaissance in Belgien, Hol
land, England, Dänemark u. Schweden (36 Tff., 2 S.), B (Fol.).

Architektonische D e t a i l s  u. Ornamente der kirchlichen Baukunst 
i. d. Stylarten des Mittelalters, 3. A. — A Hartei u. D Joseph, B 
(110 Tff. — 2)

A l t ä r e  im romanischen u. gotischen Styl m. zahlr. Detailzeich
nungen — A Niedling, B (4 Lfgn. =  32 Tff. — 2).

H e i d n i s c h e s  u. Fratzenhaftes in nordelbischen Kirchen — R
Haupt, ZtchrKu X, 7.

Die Museen  I t a l i e n s  u. ihre neuen Errungenschaften — GFriz- 
zoli, ZtbildKunst VIII, 9f.

Das Grabm al  — JLeisching, ebdas. IX, 1.

Der zweite K o n g r e f s  der c h r i s t l .  A r c h ä o l o g e n  zu Ravenna
— de Waal, RömQuSchr XI, 4.

Conferenze di aTcheologia cristiana — 0  Marucchi, NBullarchcrist 
III, 1/2.

Das elfhundertjährige Jubiläum der Gründung unserer National-Stif- 
tung von Campo S a n t o  — A deVaal, RömQuSchr XI, 1—3.

Die F o r t s c h r i t t e  der monumentalen Theologie auf dem Gebiete 
christlich - archäologischer Forschung (Schl.) — CM Kaufmann, Kath 
LXXVI1.

Noch einmal die Gr un d i dee  des altchristl. Bilderkreises — A 
Heufsner, ChrKunstbl XXXIX, 8.

A p o l o g e t i c a  e archeologia cristiana — V Giovanni, Palermo.
 ̂ ^M is ce l l a ne a  a r c h e o l o g i c a  — 0  Marucchi, RömQuSchr XI,

E s c h a t o l o g y  in Christian art — PCarus, OpenCourt XI, 494.
The Ma don na  in art — EMHurll, Boston (III, 217).

Les d eb u t s  de l ’ar t  c h r e t i e n n e  ä Rome — PrFontaine, 
L’univ. cath. 11

C a t a c o m b e  romane.  Scavi dell1 ultimo triennio — PCrosta- 
rosa, Nuovbullarchcrist III, 1/2.

Di alcuni e l e m e n t i  p a g a n i  nelle catacombe e nella epigrafia 
cristiana — V Strazzulla, RömQuSchr XI, 4.

12*
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Die M al e r e i e n  der Sakramentskapellen i. d. Katakombe des hl. 
C a l l i s t u s  — JWilpert, Freib (XII, 48).

Un fragmento di s a c r o f a g o  cristiano ined. del Museo Lateran —
0  Marucchi, Nuovbullarchcrist II, 4.

Una nuova scena di s i m b o l i s m o  s e p o l c r a l e  cristiano — ders. 
ebdas. III, 1/2.

Die E n g e l  i. d. altchristl. Kunst — G Stuhlfauth, Archäol. Stud. 
z. christl. Altert, u. MA. (J Ficker) 3, Freib (VIII, 264), vgl. Diss. th. 
Strafsb.

J o n a s  auf den Denkmälern des christl. Altertums — 0  Mitius, 
Freib (VII, 114) =  Arch. Studien z. ehr. Altert, u. MA. 4 , vgl. Diss. 
ph. Strafsb.

Darstellung eines M ä r ty r e r s  auf einer altchristl. Lampe — Ade 
Waal, EömQuSchr XI, 1—3.

Über altchristl. E l f e n b e i n s c h n i t z e r e i e n  — ders. ebdas.
Die christliche Kunst unter G r e g o r  d. Gr. — JKurth, Diss. ph. 

Heidelb (76).
Carte mosa'ique decouverte ä Mädaba par le R. P. Cleophas, biblio- 

thecaire au patriciat grec de Jerusalem, Comptes rend. d. s. de l’ac. des 
insc. et b.-l. Bull, mars-avril.

L’Eglise du Saint-Sepulchre sur la mosaique geogr. de Mädaba — 
Ph Berger, P (12—8), ebdas.

Die zu Madaba entdeckte Mosaik-Karte des heiligen Landes — L 
Fonck, StimmenMaria-Laach 9.

Di un insigne pavimento in musaico esprimente la geografia dei 
luoghi santi scoperto in una basilica cristiaua di Madaba in Palestina
— E Stevenson, Nuovbullarchcrist III, 1/2.

Nuove scoperte a Madaba — OMaruchi, ebdas.
Die röm. M o sa i k e n  vom 7. Jh. bis z. 1. Viertel des 9. Jh. — 

St Beissel, ZtchrKunst X, 4—6.
Nouvelles obserrations sur la mosaique de St. P r u d e n t i e n n e  — 

L Lefort, Nouvbullarchcrist II, 4.
Les mosa'iques des eglises de Raven  ne — X Barbier de Montault, 

Lille (132).
Les mosa' iques  b y z a n t i n e s  du monastere de Saint-Luc — Ch 

Diehl, Gazette des beaux-arts 3, p. XVII.
Memoires archeologiques VII: Le cimetiere franc de F o n t a i n e -  

V a l m o n t ,  plusieurs cimetieres francs ä Thuillies, pavement mosaique 
en petits carreaux ceramiques du X II6 s. trouve a Ragnies, la Sarnbre 
archeologique, cimetiere belgo-romain ä Obaix — Aban Bastelaer, Brux 
( 1 9 0 - 9 8 - 3 8 —134). ____________

La p e i n t u r e  f r a n 9a i s e  du IXe ä la fin du XVIe — PMantz, 
P (288).

I v o i r e s  du X® et du XI e siecle au Musee nat. de Buda-Pesth — 
H Semper, Revartchret VIII, 5. 6.

Early Christian miniatures — JBury, Scottrev July.
Miniature sacre e profane dell’ anno 1023 illustranti l’enciclopedia 

medioevale di Rabano Mauro, riprodotte in 133 tavole cromolith. da un 
codice di Montecassino — Montecassino gr. 4, 96 =  Documenti per la 
storia della miniature e dell’ iconografia.

Der Bildschmuck der Psalterien des Landgrafen Hermann von Thü
ringen und der verwandten Handschriften I — AHaseloff, Diss. Mün
chen (56).

Gebetbuch aus Metz — H Luderer u. R Kautzsch, ZtromPhilol 
XXI, 4.
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Miniaturen aus Hdd. des Staatsarchivs in Lübeck — PHasse, Lü
beck (7 S. m. 10 Tff.).

Miniaturistes et calligraphes des ordres de Saint-Michel et Du Saint- 
Esprit — FMazerolle, Bullbiblioph LX1V, 15 oct.

Wiedergewinnung von Miniaturen aus dem Aschaffenburger Pracht
codex des Halleschen Heiligtums, einer Stiftung des Kardinals Albrecht 
von Brandenburg — Schneider, Hohenzollernjahrb I.

Ideeendiebstahl i. d. dekor. Bücherschmuck der Reformationszeit — 
J Luther, ZtBücherfreunde I, 9.

O b e r i t a l i s c h e  P l a s t i k  im frühen u. hohen Mittelalter — MG 
Zimmermann, L (VIII, 208).

Die sk an d in av .  Bankunst der ersten nordisch-christl. Jahrhunderte 
in ausgew. Beispielen bildlich vorgef. — F Sesselberg, B (VII, 146 S.,

u. 3 Tff. — fol.).
i Aufnahmen mittelalterlicher Wand- u. Deckenmalereien in D e u t s c h -

t  2u Lfg> ~  R Borrmann, B (8 Farbendr., 8 S.).
/79\ p!ore ^es grandes c a t h e d r a l e s  de Fra nce  — E Lambin, P

~7 Bibi, de la Semaine des constructeurs.
„ „  P ‘e S. Salvatoriskirche in U tr ec h t .  Eine merov. Kathedrale — 
S Müller, WestdtZtGeschuK VVI, 3.

Die bemalten romanischen Holzdecken im Museum zu Metz  — W 
Schmitz, ZtchrKunst X, 4 -  5.

R o m a n i s c h e  G l a s g e m ä l d e  rhein. Ursprungs — H Oidtmann, 
ebdas. 9.

La cuve  b a p t i s m a l e  de Mauriac, XII s. — JBChaban, Revart 
ehret VIII, 5.

Die B a m b e r g e r  D o m s k u l p t u r e n .  Ein Beitr. z. Gesch. der 
deutschen Plastik des 13. Jh. — A Weise =  Studien z. dt. Kunstg. 10 
Strafsb (175).

Eine frühgot. Kapelle in Metz  — WSchmitz, ZtchrKunst X, 3.
Alte Kopie eines trühgot. G l a s g e m ä l d e s  — H Oidtmann, ebdas.
Gotisches M ef s p u l t  zu Kempen am Rhein — W Effmann, ebdas. 6.
Gotischer A l t a r s c h r a n k  in Mostischt bei Grofs- Meseritsch in 

Böhmen — V Hondek, MttllCentralcommErforschuErhKunstdenkmÖster 
XXIII, 4.

Drei neue gotische A l t a r l a m p e n  für den Kölner Dom — Schnütgen, 
ZtchrKunst X, 9.

Gotisches K r y s t a l l k r e u z  i. d. Stiftskirche zu Aschaffenburg — 
ders. ebdas. 8.

Die gotischen G l a s m a l e r e i e n  im Chore zu Lieding — FGHaun, 
Carinthia I, LXXXVII, 6.

Neue Mo ns t ran z  spätgot. Stils — Schnütgen, ZtchrKunst X, 7.
L’Eglise et la Paroisse de Saint-Clement (en Lorraine); P e i n t u r e s  

du XV e s. decouvertes en 1896 dans cette eglise — SLaval, Nancy 
(99). B ’

Ob e r i t a l i e n i s c h e  Fr üh re na i s s an ce .  Bauten .u. Bildwerke der 
Lombardei, I : Die Gothik des Mailänder Domes u. der Übergangsstil — 
AGh Meyer, B (IV, 145, 10 Tff. — 4).

L’art F e r r a r a i s  ä l’epoque des Princes d’Este, T. II — G Gruyer, 
P (676).

Die Kunst der Renaissance in Italien 4: Die H o c h r e n a i s s a n c e
I. Leonardo da Vinci u. s. Schule — A Philippi =  Kunstgesch. Einzel
darstellungen 4, L (VIII, 417—512).
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Neoterismus u. Eklekticismus i. d. e v . - k i r c h l .  K un s t  a la fin du 
siecle — 0  Mothes, ChrKunstbll XXXIX, 10.

Zum K i r c h e n b a u r e g u l a t i v  v. 1861 — PBratke, ebdas. 11.

C l o c h e r s  et cloches — FTeissier, Bullsochistprotfrany XLVI, 6. 
Laatste stuk der F r i e s c h e  klokke- opschriften met andere van 

elders vergilegen . . .  — GH vanBorssnm Waalkes, De Frije Fries XIX  
(4. R. I, 1).

Zur Glockenkunde Th ür in ge n s  — HBergner, Jena 96 (104). 
Rez.* LitCtrbl 97/32 (ßs).

Die Majolikasammlung Zschilles — 0  v Falke, ZtbildKunst VIII, 9.

M a i t r e s  i t a l i e n s  ä la gallerie d1 Altenburg — ASchmarsow, 
Gazdesbeaux-arts XVIII, 483.

Early F l o r e n t i n e  W o o d c u t s  with an annotadet list of Floren
tine ill. books — P Kristeller, Ldn (IX, 123—gr 8).

F l o r e n t i s k e  K u n s t n e r e  fra Giotto til Fiesole — FBeckett, 
Kopenhagen (128).

A r t i s t e s  M i l a n a i s  au XIV® s. — Barbier de Montault, ßevart 
ehret VIII, 5.

Die Heimat G i o t t o s  — RDavidsohn, RepertKunstwiss XX, 5.
Fra Giovanni A n g e l i c o  da F i e s o l e  — JHelbig, Revartchret

4. s. VIII.
Jacopo d e l l a  Q u e r c i a  — JStrzygowski, ZtbildKu VIII, 11.
B o t t i c e l l i  — E Steinmann, Künstler - Monographieen Bielef (IV, 

103).
G h i r l a n d a j o  — ders. ebdas (IV, 80).
Über ein Madonnenbild des Marco B a s a i t i  — G Gronau, Repert 

Kunstwiss XX, 4.
Der Heiligenberg v. Varallo u. Gaudenzio F er ra r i  (Forts.) — G 

Pauli, ZtbildKu VIII.
Beiträge zur Kenntnis des L eo n a r d o  da V i n c i  — P Müller- 

Walde, JBPreufsKunstsammll XVIII, 2—3.
11 codice di Leonardo da Vinci nella Biblioteca del Principe Trivulzio 

in Milano trascr. ed annot. — L Beltrami, Milano (579—4).
L’oeuvre de M i c h e l - A n g e  ä la Chapelle-Sixtine — Pr. Fontaine, 

L’Univ. cath. 12.
Bologna u. d. hl. Cäcilie v. R a f f a e l  — FHaack, ChrKunstbl 

XXXIX, 10.
Raffaels Handzeichnungen in der Auffassung von W Koopmann, 

Marb (517).
Les tapisseries de Raphael an Vatican et dans les principaux Mu- 

sees . . .  — E Müntz, P (VIII, 64 S., 29 Tff.).
Domenico T h e o t o c o p u l i  v. Kreta — SJusti, ZtbildKu VIII.

Hugo van der Goes .  Eine Studie z. Gesch. der altvläm. Maler- 
schule I — E Firmenish-Richartz, ZtchristlKunst X, 8.

V e i t  S t o f s  als Maler — HWeizsäcker, JBPreufsKunstsammll 
XVIII, 2 - 3 .

R e m b r a n d t ’s „Christus predigend“ — SR  Köhler, ZtbildKu
VIII, 11.

Ein Gemälde von Q ui n t i n  M as s y s  in der Stuttgarter Galerie — 
M Bach, KunstchronNF VIII, 27.
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Zur Lebensgeschichte Albrecht D üre rs  — PKalkoff, RepertKunst- 
wisa XX, 6.

Eine frühe Zeichnung Dürers im Berliner Kupferstichkabinet — F 
Lippmann, SBPreufsKunstsammll XVIII, 2 —3.

Noch etwas über Adam K r a f f t  — BDaun, RepertKunstwiss XX, 5. 
Beiträge z. Kenntnis Seb a ld  B e h a m s  — WSchmidt, ebdas. 6. 
Die Radierungen Hans Sebald Behams — G Pauli, JBPreufsKunst- 

samml XVIII, 2—3.
Baidung Griens Zeichnungen — R Stiassny, ZtbildKu IX, 3.
Eine neue Hexendarstellung Hans Baidungs — E V  Braun, ebdas. 1. 
Hans Morin ck — FHirsch, RepertKunstwiss XX, 4.
Grünewald-Studien — F Rieffel, ZtcbristlKunst X.
Hans G u d e w e r d t  — GBrandt, ZtbildKunst Vin, 9.

II 24̂ a i ^ ^ n ^ ers  » Christus im Olymp“ — F Stahl, Kunst-Halle

Das „Sacrarium“ i. d. Kirche zum hl. Kreuz in A u g s b u r g  — 
A Schröder, ZtchristlKunst X, 7.

Münzen b a y e r i s c h e r  Klöster, Kirchen, Wallfahrtsorte u. anderer 
geistl. Institute — F Och, OberbayerArchvaterlGesch L.

Die Bau- u. Kunstdenkmäler von B e r l i n  — R Borrmann u. Claus
nitz, B (XII, 436—4).

Die Wandgemälde zu B u r g f e l d e n  auf der schwäbischen Alp — 
E Gradmann, ChrKunstbl 7.

St. Jakobi in C ö t h e n  — RHabs aus „Cöthensche Zeitg.“ (76).
Die Grabeskapelle auf dem Breitenberg u. die erste Kirche in D i e 

t e r s d o r f  — J Moser, ZtHarzver XXX.
E l s ä f s .  u. l o t h r in g .  Kunstdenkmäler, 21. u. 22. Lfg., Strafsb.
Die goldene Pforte in F re ib e rg  . . .  — • SPeine aus „MittllFreib 

Altertver“ (8 m. Tff.).
Der Dom zu H a l b e r s t a d t ,  ChrKuustbl XXXIX, 12.
Die Gemälde an den ehemaligen ReliquienBchränken der Pfarrkirche 

zu H a l l  in Tirol — P Minkus, KunstchronNF VIII, 27.
Kunstdenkmäler im Grofsherzogtum H es sen .  Provinz Starkenburg. 

Ehemaliger Kreis Wimpfen — G Schäfer, Darmstadt (335).
Der Kreuzgang im S. Michaeliskloster z. H i l d e s h e i m  — 0  Ger- 

land,. ZtbildKu IX, 4.
Uber die ehemaligen Glasgemälde im KreuzgaDg des Klosters H i r 

sa u  — JMerz, ChrKunstbl XXXIX, 8.
„Das goldene Buch der Stadt K ö l n “ — Schnütgen, ZtchristlKunst

X, 6.
Die Herkunft des Herzog-Albrecht-Epitaphs i. d. Domkirche zu K ö

n i g s b e r g  i. Pr. — K Lohmeyer, RepertKunstwiss XX, 6.
Die Kirche der hl. Elisabeth in M a rb u rg ,  3. A. — WBücking, 

Marb (48 -12 ).
Die Frauenkirche in M e m m in ge n  — FBraun, AllgZtBeil 226.
Die Bemalung der Kirche zu M ö l l n  — RHaupt, ArchVerGesch 

HerzgtLauenb V, 2.
Die Kirche zum Heiligen Geist in M ün che n  — FJSchm idt, Re

pertKunstwiss XX, 3.
Die St. Michaels - Hofkirche in München — A Schulz, Mü (VIII, 

135).
Baugeschichte der Katharinenkirche in O p p e n h e i m  — Rasch, M 

SchrGottesukrlK n, 7.
Die Bau- u. Kunstdenkmäler der Provinz O s t p r e u f s e n ,  H. VII: 

Königsberg — ABoetticher, Königsb (395).
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Führer durch den Dom von R e g e n s b u r g  — JOberschmid, Regensb

Die Kunstdenkmäler der R h e i n p r o v i n z  IV, 1: Landkreis Köln — 
E Polaczek u. E Clemen, Düsseid (VI, 207).

Führer durch die R i g a s c h e  Domkirche — W Neumann, Riga (24).
Beschreibende Darstellung der altern Bau- u. Kunstdenkmäler des 

Fürstent. S c ha um bürg - Lippe — G Schönermark, B (VII, 143).
Bau- u. Kunstdenkmäler T h ü r i n g e n s ,  XXV: Grofsh. Sachsen- 

Weimar-Eisenach — PLehfeldt, Jena (S. 251—425, VIII).
Die Bau- u. Kunstdenkmäler v. W e s t f a l e n ,  VII: Kreis Münster- 

Land — A Weskamp, Paderborn (VII, 193).
Die katholischen Kirchen W ü r z b u r g s  — E Ullrich, Würzb (383 

- 12). _____________

Kunst-Altertümer der Dekanalkirche zu A u f s i g  u. in der Ortschaft 
Neundorf bei Reichenberg etc. — R Müller, MttllCentralCommiss Wien 
XXIII, 3.

Die Kirche St. Heinrich zu G ö r t s c h a c h ,  Filiale v. St. Jakob in 
F ö r o l a c h  — FGHaun, Carinthia I, LXXXVII, 4.

Die St. Laurentius-Kirche zu G ab e l  in Böhmen — RMüller, Mttll 
CentralCommiss Wien XXIII, 4.

Zur Kunsttopographie des G l a u t h a l e s  — FGHaun,  Carinthia I, 
LXXXVII, 6.

Bericht über die vollzogene Restaurierung der alten Glasgemälde 
in der Leech-Kirche zu Graz  — ALöw,  MttllCentralCommiss Wien 
XXIII, 3.

Kunstgescbichtl. Führer durch den Gurker Dom — FGHaun aus 
„Kärntner Ztg.“, Klagenfurt (42).

Beiträge zur Kunsttopographie K ä r n t e n s  — F G Haün, Carinthia I, 
LXXXVII, 1—3. 5. 6.

Zur Kunstgesch. u. Kunsttopographie der Leonhardi - Kirche zu St. 
L e o n h a r d  im Lavantthale — ders. ebdas. 5.

Die Nicolaistadtpfarrkirche zu S t r a f s b u r g  im Gurkthale — ders. 
ebdas.

Reisenotizen über kunsthistor. Denkmale i m V i n t s c h g a u  — J Dei- 
ninger, MttllCentralCommiss Wien XXIII, 4.

(79).

Die Bildwerke i. d. Hauptvorhalle des Münsters zu Bern — J 
Stammler, Bern (40—4).

Aus dem Psalterium aureum der Stiftsbibliothek in St. G a l l e n ,  ib. 
(6 Farbendr.).

Die Kapelle von S. N i k l a u s e n  b. Kerns u. ihre mittelalterlichen 
Wandgemälde — R Dürrer, Geschichtsfreund LII.

Architekturdenkmäler d. Kant. T h u r g a u ,  9. u. 10. Lfg. — J B  
Rahn, Zürich. ____________

De zeven getijden in de Parochiekerk te A lk m a a r  — CWBruinuis, 
ArchiefNederlKerkgesch X, 4.

Les caveaux polychromes de la chapelle du Saint-Sang a B r u g e s
— VanderGheyn, AnnalesacadrarchBelg 4. s. 10, 2. 3.

Die St. Hippolytus-kerk te D e l f t  — K C van Berckel, Bijdragen 
GeschBisdomHaarlem XXII.

Aantekeningen op de heerlijkeid en de kerken van Op-en-Neer- 
D o o r m a a l  in de achttiende eeuw — C L F, Louvain 15—12.
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Het zoogenaamde S. Engelmundus-beeld der oude kerk van V e l s e n  
J J Graaf, BijdragenGeschBisdomHaarlem XXII.

Les poteries acoustiques du couvent des Recollets ä A n ve r s  — F 
Donnet, AnnalesacadrarchBelg 4. s. 10, 2 u. 3.

Les vitraux de l’eglise de Saint-Andre - d’ A p c h o n  (Loire) — M., 
Bullmonum 7. s. I (LXI).

La cathedrale d’A u x e r r e  — E Lambin, Revartchiet VIII, 5. 
Notre-Dame de B a s s e - W a v r e  (s. et f.) — UBerliere, Rev 

bened 11.
-\r + ^harente monumentale. Notice archeolog. sur l’eglise abbatiale 
JNotre-Dame de C h a s t r e s ,  pres Cognac — RBarbaud, Angouleme (45).

Les eglises du canton d’E n n e z a t  — Attarx, Bullhistetscient 
Auvergne 5.

Notre-Dame de F o y. Image conservee ä la cathedrale d’Amiens
— Eboyez, Amiens (86—4).

Iconographie de la basilique de Notre-Dame-de-la-Treille et Sainte 
Pierre — HDelassus, L i l l e  (22—4).
r n d’archeologie chretienne. Les Cinq Ivres de Notre-Dame —
Li bermain de Maidy, N a n c y  (15).
, .̂ 'a restauration du choeur de l’eglise collegiale de Sainte-Gertrude
a JNivel les — AVerhaegen, Revartchiet VIII, 6.

Les peintures murales de la collegiale de Ste-Gertrude ä N i v e l l e s
— E de Prelle de la Nieppe, Revartchret 4. s. VIII, 4.

Les eglises paroissiales de Par i s .  Monographies ill. I: Notre- 
Dame — A Bouillet, P (16).

Monographie de la basilique de Saint-Remi de R e i m s  — Gosset, 
Travaux AcadnatReims XCIX.

L’Eglise de Sa in t -Ge rm ain -L ez - Cor be i l  — LVollant, P =  
Documents p p. la Soc. hist, et arch. de Corbeil . . .  I (42 m. Tff.). 
n  3 T̂e3 Pein l̂ires niurales de l’eglise de S a v i g n y  (pres Coutances) — 
E de Beaurepaire, Caen (7).

Description des ruines de l’abbaye de V i l l e r s ,  nouv. ed. — G 
Boulmont, Namur (242). ____________

La chiesa e il convento di S. Domenico a B o l o g n a  secondo nuove 
ncerche FMValeri,  RepertKunstwiss XX, 3.

C a s t e 1 v e t r o e le sue antiche chiese — Cr Arsenio, Modena (39). 
n/~ii 8 ^osrnati l’eglise de Ste-Marie ä C i v i t a - C a s t e l l a n a  — 
G tlausse, Revartchret 4. s. VIII, 4.

Vier Meisterwerke kirchlicher Baukunst in F l o r e n z  — MMesch- 
ler, StimmenMaria-Laach 9. 10.

Notizie storiche sulla chiesa di s. Uldarico con un cenuo sulle par- 
rochie di s. Pietro e s. Donato — T G Boggio, I v r e a  (27).

Congresso eucaristico ed esposizione di arte sacra autica in Or- 
v i e t o  (5—8 sett. 1896), Orvieto (496).
tt n . archeologiche sulla mostra di arte sacra antica a Orvieto —
HGnsar, NuovBullarchchrist III, 1/2.

Un disperso monumento P a v e s e  del 1522 nella Chiesa di Santa 
Maria Maggiore di Treviso — Sant’Ambrogio, Archstorlomb XXIV, 3.

Rom:  Altes u. Neues aus der Sixtinischen Kapelle — E Steinmann, 
AllgZtBeil 148/149.

Di alcuni ipogei cristiani a S i r a c u s a  — POrsi ,  RömQuSchr
XI, 4.

La chiesa di Santa Maria dei Dereletti detta l’„Ospedaletto“ in 
V e n e z i a  — GBianchini, Verona-Padova.
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Mostra eucaristica nella scuola grande di S. Rocco, Catalogo, 3. ed. 
Venezia (164).

Die bedeutendsten Baudenkmale der Stadt V e r o n a  — FHaack, 
ChrKunstbl XXXIX, 12.

Historical memorials of E ly  Cathedral — CW Stubbs, New York 
(XL, 166).

Lon don :  Old Palace Yard and Westminster Abbey — S J  Fisher, 
ArtJourn Sept.

The church of the Mary the Virgin, O x f o r d  — T G  Jackson, 
Oxf (36 -4 ).

Ecclesiastical architecture of S c o t l a n d  from earliest times to 
17th Century, III — Mac Gibbon & TRoss, Ldn (664).

G e r u s a l e m m e .  Scoperta di una chiesa presso la piscina di Silve
— E Stevenson, NouvBullarchchiist II, 4.

Dogmengeschichte
Lehrb. der Dogmengesch., 3. Aufl. — A H a r n a c k ,  Freib (in 

40 Lfgn., 1 Lfg. =5 3. Bd. 721—768).
History of dogma III — AHarnack, transl. from the 3rd ed. by 

J  Miller, Ldn (352). ____________

Über Verkündigungen, die als göttliche O f f e n b a r u n g e n  aus
gegeben worden sind u. über die Folgen, die sich hieraus ergeben haben
— R S c h ö l l e r  aus „ ThZtSchweiz“ (81).

Zur Lehre vom G e w is s e n .  Nachtrag — F N itzsch , ZtKG 
XVIII, 3.

Noch einmal die S y n t e r e s i s  — HSiebeck, ArchGeschPhilos 
X, 4 (III, 4).

La d e s c e n t e  du C h r i s t  aux enfers d’apres les apötres et d’apres 
l’eglise — C Bruston, P (97).

C h r i s t i a n  d e m o n o l o g y  IV — F C Conybeare, JewQuRev jul.
Der T e u f e l  in der Kirche — J Bolte, ZtverglLitgesch NF XI, 4.
Die H e i l s g e w i f s h e i t  in der apostolischen Zeit u. in der unsern 

■— Clasen, DtevBl XXII, 10.
Katholische Katechismen v. 1400— 1700 über die zum Bufssakra- 

ment erforderliche R e u e  — J Mausbach, Kath LXXVII.
Le b a p t i s m e  (these) — C Werner, Montauban (44).
Pensieri e riflessioni sul mistero dell’ Incarnazione e il m i s t e r o  

E u c a r i s t i c o  — G Beltrame, AttilstitVenet LV (7. s. 8. t.) 96—97.
The Christian Conception of D e a t h  — P Carus, OpenCourt XI, 12.
Christian doctrine of i m m o r t a l i t y ,  3. ed. — SDFSalm ond, 

Ldn (726).

Symbolik
Die wichtigsten U n t e r s c h e i d u n g s l e h r e n  der christl. Kon

fessionen — W Vollert, G. Gera (24—4).
S y m b o l i k  oder konfessionelle Prinzipienlehre — KFNösgen, 

Gütersl (XVI, 516).
Christliche S y m b o l i k  — Ph Marheineke =  Reuters theol. Klass.- 

Bibl. 10—12, Braunschw (IV, 445).



L’Eglise c a t h o l i q u e  e t  l e s  p r o t e s t a n t s  — G Romain, P 
(64—12).

Das P r i n z i p  des  P r o t e s t a n t i s m u s  der Gegensatz des Ka- 
tholicismus — A Redner =  Streifzüge i. d. Gesch. I, Mainz (VII, 265).

P. de Lagarde zu Ritschls Urteil über die beiden Prinzipien des 
Protestantismus — E Nestle, StuduKrit LXXI, 1.

The E n g l i s h  C h u r c h ,  the priest and the altar — FPeek, 
Ldn (72).

L’A n g lo -C a th o l ic is m e , prec. d’une pref. p. S. E. le card. 
Vaughan — Ragey, p  (L, 256).

N a c h w o r t des H e r a u s g e b e r s :  Einige zu spät bemerkte Lücken 
werden in der folgenden Lieferung ausgefüllt werden. Es wird sich 
überhaupt empfehlen, bei Benutzung dieser Bibliographie die jedesmal 
voihergehende und die folgende Lieferung mit zu berücksichtigen.
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